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Erſtes Geſpräch mit 9tojadinowitſch
Der Beginn des jugoſlawiſchen Slaaksbeſuches in Berlin Politiſche Ausſprache mit
Göring und Reurath Beſichtigung des Flughafens Tempelhof und des Reichsluftfahrk
miniſteriums Empfang des Keichsaußenminiſters im „Hauſe des Keichspräſidenten

Drahtbericht unserer Berliner Schrittleitung

Aufnahme Scherl
Ministerpräsident Generaloberst Göring be-
grüßt den jugoslawischen Regierungschef

rd. Berlin, 16. Januar. Der jugo
ſlawiſche Miniſterpräſident Dr. Milan Stoja
dinowitſch traf geſtern vormittag, begleitet
von dem jugoſlawiſchen Kabinettschef Dr. Pro
titſch und dem Attache im Außenminiſterium
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Der Führer
grüßt das Land Lippe

Berlin, 16. Januar. Gauleiter undReichsſtatthalter Alfred Meyer, Detmold, hat
anläßlich der fünften Wiederkehr des Wahl
ſieges von Lippe an den Führer und Reichskanz
ler folgendes Telegramm gerichtet:

„Mein Führer! Zum fünften Male begeht
der Gau Weſtfalen-Nord ſein Erinnerungs
treffen im Lande Lippe anläßlich Jhres großen
entſcheiderden Wahlkampfes im Jahre 1935
Air gedenken Jhrer, mein Führer Jhres

ginzigartigen Kampfes und Sieges. Der Gau
Weſtfalen Rord und Jhre alten LippeKämpfer
ind glüclich in dem Bewußtſein unter Jhnen
als Vorkämpfer dieſen entſcheidenden Wahlſieg
erſtritten zu haben. Der Gau WeſtfalenNord
und das Land Lippe grüßen Sie in Treue
r Einſatz und Opferbereitſchaft.“

er Führer und Reichskanzler hat hierautelegraphiſch wie folgt erwidert f
treffe Jhre Grüße von dem Erinnerungs
wal en im Lande Lippe ſage ich Jhnen meinen
wegt Dank. Auch ich erinnere mich be
e en Herzens immer wieder jener Tage, da
de ſo einer ſeltenen Kraftanſtrengung gelang,

el Ninbare Kriſe in der Entwicklung der
entſcheeg zu bannen und einen neuen damals
men en Sieg zu erringen. Die ZuFührern arbeit und Opferbereitſchaft aller

durg und Mitglieder der Partei halfen da
mit, die Uebernahme der Macht aw30. Januar vorzubereiten.“

Dr. Azabaghitſch in der Reichshauptſtadt zu
ſeinem mehrtägigen Staatsbeſuch ein. Auf
dem Anhalter Bahnhof fand zu Ehren des
hohen jugoſlawiſchen Gaſtes ein erſter offi
zieller Empfang ſtatt, zu dem von der Reichs
regierung Miniſterpräſident Gö rin g, Reichs
außenminiſter von Neurath, Reichsinnen
miniſter Dr. Frick, Reichserziehungsminiſter
Ruſt, Miniſter Darré, Dr. Dorpmüller und
der Chef der Reichskanzlei Reichsminiſter
Lammers, ſowie die Reichsleiter Roſenberg,
Dr. Dietrich und der Reichsführer SS. Himm
ler und zahlreiche führende Perſönlichkeiten
aus Staat, Partei und Wehrmacht, ſowie Mit
glieder des Diplomatiſchen Korps erſchienen
waren.

Pünktlich um 9.33 Uhr fuhr der Sonderzug
mit den jugoſlawiſchen Gäſten und den Herren
des deutſchen Ehrendienſtes, dem Chef des
Protokolls, Geſandten von BülowSchwante,
und dem Chef des Miniſteramtes des General
oberſten Göring. Oberſt Bodenſchatz, ſowie dem
jugoſlawiſchen Geſandten Dr. Markowitſch in
die Bahnhofshalle ein.

Als erſter entſtieg der jugoſlawiſche
Miniſterpräſident Dr. Stojadinowitſch dem
Zuge, nach allen Seiten grüßend. Jm Auf
trage des Führers und Reichskanzlers hieß ihn
der Staatsminiſter und Chef der Präſidial
kanzlei Dr. Meißner herzlich willkommen.
Ueberaus herzlich begrüßt wurde Dr. Stoja
dinowitſch vom Miniſterpräſidenten General
oberſt Göring, der mit dem jugoſlawiſchen Gaſt
bereits von ſeinem Beſuch in Jugoſlawien gut
bekannt iſt. Reichsaußenminiſter Freiherr von
Neurath überreichte der Gattin des jugo
ſlawiſchen Miniſterpräſidenten ein herrliches
Roſengebinde. Dann ließ ſich Dr. Stoja
dinowitſch die zu ſeinem Empfang erſchienenen
Herren vorſtellen.

Um die Mittagsſtunde ehrten die jugo
ſlawiſchen Gäſte die deutſchen Gefallenen des
Weltkrieges durch eine Kranznieder-
begung im Ehrenmal Unter den
Lin den. Auf dem weiten Platz vor dem
Zeughaus hatten ſich mehrere tauſend Ber

liner eingefunden, als gegen 11.20 Uhr die
lange Wagenkolonne mit dem jugoſlawiſchen
Miniſterpräſidenten und ſeiner Begleitung vor
dem Ehrenmal eintraf. Jn Begleitung des
Stadtkommandanten von Berlin, General
mafor Seiffert, ſchritt der jugoſlawiſche
Miniſterpräſident die Front der Ehren
kompanie ab. UAnker den Klängen des Liedes
vom Guten Kameraden begaben ſich die jugo
ſlawiſchen Gäſte ſodann in das Ehrenmal, wo
Dr. Stojadinowitſch einen grünen Lorbeer
kranz niederlegte. Nach der Gefallenenehrung
erfolgte der Vorbeimarſch der Ehrenkompanie.

Nachdem Dr. Stojadinowitſch dem Miniſter
vräſidenten Genergloberſt Göring und dem
Reichsminiſter Frhr. von Neurath ſeine
Beſuche gemacht hatte, die jeweils mit einer
längeren politiſchen Ausſprache verbunden
waren, ſtatteten Göring und Neurath dem
iugoſlawiſchen Gaſte gegen Abend gemeinſam
einen längeren Gegenbeſuch ab.

Den geſtrigen Nachmittag benutze der jugo
ſlawiſche Miniſterpräſident und Außenminiſter
zu einer Beſichtigung des Neubaus des Flu ge
hafens Tempelhof. Miniſterpräſident
Generaloberſt Göring übernahm, unterſtützt
durch den Architekten Prof. Sagebiel, ſelbſt die
Führung. Anſchließend fuhr der jugoſlawiſche
Gaſt zum Reichsluftfahrtminiſte-
rium wo Minſſterpräſident Göring ebenfalls
die Führung übernahm, die ſich insbeſondere
auf den Fahnenraum, in dem die Fahnen der
Berliner Garniſon der Luftwaffe unter
gebracht ſind, die Gedenkräume für die Ge
fallenen der Luftwaffe im Weltkrieg und die
Toten der deutſchen Luftfahrt, den Ehrenſaal
und den großen Sitzungsſaal erſtreckte. Nach
Beendigung des Rundganges nahm General
oberſt Göring an der Seite ſeines Gaſtes unter
erneuten herzlichen Kundgebungen
der Bevölkerung den Vorbeimarſch
der Ehrenkompanie der Luftwaffe ab.

Am Abend fand dann ein feſtlichet Empfang
zu Ehren des jugoſlawiſchen Gaſtes im „Hauſe
des Reichspräſidenten“ ſtatt, den der Reichs
miniſter des Auswärtigen, Freiherr von
Neu rath gab.

Vom 7. Stock in die Tiefe geriſſen
Schwerer Orkon öber England Fönf Personen geföfet

London, 16. Januar. Ein orkanartiger
Sturm, der zur Zeit über ganz England wütet
hat am Sonnabendabend noch nicht nachgelaſſen
Beſonders aus den Küſtenſtädten häufen ſich
die Nachrichten über Schäden und Verkehrs
ſtörungen.

So wird aus Wales berichtet, daß der
Sturm in Aberyſtwyth ein Haus hinweg
fegte. Die Eigentümerin, eine achtzigjährige
Frau, wurde mit ihren beiden Töchtern von
den Sturzfluten mitgeriſſen. Eine
Rettungsmannſchaft konnte die Greiſin ſchließ
lich noch lebend bergen, während die Töchter
nicht mehr geſehen wurden. Die Prome-
nade von Aberyſtwyth wurde zum Teil völlig
zerſtört. Der Sachſchaden wird auf über 300 000
RM. geſchätzt. Boote und Strandhütten wurden
hier wie auch in anderen Küſtenſtädten von den
Fluten fortgeſpült.

Jn London hat der Sturm ebenfalls
großen Schaden angerichtet und erhebliche Ver
kehrsſtörungen verurſacht. Auch hier iſt ein
Menſchenleben zu beklagen. Ein Fenſter

putzer wurde vom Sturm vom
ſiebenten Stockwerk in die Tiefe
geriſſen und war auf der Stelle tot. Alle
nach dem Süden gehenden Züge haben große
Verſpätungen. Tauſende von Reiſenden
warten vergeblich auf Verbindung. Eine große
Anzahl von entwurzelten Bäumen und um
gebrochenen Telegraphenmaſten legten den
Straßenverkehr zum Teil ſtill.

Schiffe der britiſchen Heimatflotte wur
den ebenfalls ſchwer betroffen. Bei dem
zeitweiſe mit einer Geſchwindigkeit bis zu 120
Stundenkilometern wütendem Sturm konnte
die 1. Minenräumbvotflottille, die von der
Jnſel Wight kam, in den Wellen nur eine
Höchſtgeſchwindigkeit von drei Knoten erzielen
Eine Stuürzwelle ſchwemmte acht Mann der
Beſatzung des Küſtendampfers „Suffolk“ und
einen Fahrgaſt fort. Der Kapitän des
Schiffes und der 1. Offizier ſind er
trunken, während die übrigen gerettet wer
den konnten. Ein Beſatzungsmitglied wurde
ſchwer verletzt.

Geiſt und Gemeinſchaft
ok. Halle, 16. Januar.

Noch immer iſt die ausländiſche Preſſe und
der ausländiſche Rundfunk der ſog. Demo
kratien damit beſchäftigt, der Welt glauben zu
machen, daß der Nationalſozialismus Gegner
des Geiſtigen, der Wiſſenſchaft und der Kunſt
ſei. Noch immer behaupten ſie, daß alles Per
ſönliche dem deutſchen Menſchen der Gegen
wart verboten ſei, daß in allem Geiſtigen ein
nationalſozialiſtiſches Schema, ja Dogma vor
ſchreibe, was Kunſt iſt, welche Ausdrucksformen
dieſes Dogma zulaſſe, daß eine Staatsreligion,
eine Staatswiſſenſchaft, eine Staatskunſt den
geiſtigen Menſchen uniformiert und natürlich
tyranniſtert. Selbſtverſtändlich iſt nach dieſer
Lesart, daß der Wiſſenſchaftler, der Dichter,
der Künſtler, der Philoſoph nach einem feſt-
liegenden Reglement geiſtig exerziert werden,
daß ſie immer wieder marſchieren, antreten,
antreten, maſchieren müſſen und daß nur der
Ausſicht auf Erfolg hat, der von früh bis ſpät
in Uniform ſteckt, den exakteſten Heilgruß aus
führt, am lauteſten die Hacken zuſammenklappt,
auf eigene Gedanken verzichtet, alle Dichter,
Philoſophen, Muſiker und Künſtler als Juden
knechte, Liberaliſten und Volkszerſtörer brand
markt, kurz dem Kult eines geiſtigen Kadaver
gehorfams ergeben iſt. Geſtiefelt und geſpornt
ſtolziert verkrampft, willenlos und geiſtlos der
deutſche geiſtige Menſch nach dieſen Auf
faſſungen durch die Zeit, bereit, einem reinen
Barbarismus untertänig zu dienen, da er ſonſt
im Konzentrationslager Körbe flechten und
Tüten kleben muß. Das alles nur, weil der
geiſtige deutſche Menſch ſich heute wieder mit
der Gemeinſchaft des Volkes verbunden fühlt
und die von ſich weiſt, die ein chaotiſches zügel
loſes, ungebündenes Denken als Ausdruck be
ſondere Genialität geprieſen haben.

Wir wiſſen ſehr genau, daß dieſe Aus
legungen keine Ueberzeugungen ſind, daß ſie
konſtruiert werden aus niederen Haßgefühlen,
aus einer völlig unberechtigten Angſt vor der
Kraft eines ſeeliſch und geiſtig wiedergeborenen
Volkes. Und doch iſt es falſch, ſich über dieſe
Unwahrheiten einfach hinwegzuſetzen. Das Ge
meine, dem kein Halt geboten wird, iſt immer
ſtärker als die Wahrheit, die ſich nicht zur
Wehr ſetzt. Die Erfahrungen des Weltkrieges
haben bewieſen, daß ein mächtiger Propaganda

apparat, der der Lüge dient, die Wahrheit tot
ſchlägt und über ſie triumphiert. Es gibt keine
Lüge, keine Unwahrheit, die, von geriſſenen
Propagandiſten gehandhabt, ſich ſelbſt totläuft,
zumal wenn ſie ſich als Schützer des Geiſtigen
und der Kültur maskiert.

Um ſo mächtiger iſt es, daß der An
gegriffene auch Angreifer wird oder bleibt und
dem Gegner ſo wenig Angriffspunkte bietet
wie möglich. Und um ſo gefährlicher iſt es,
wenn Unberufene, die ſich noch nicht ganz von
klaſſenkämpferiſchen Parolen gelöſt haben,
gegen Geiſt und Bildung ſticheln, wozu ſie von
keinem maßgebenden Nationalſozialiſten den
Auftrag haben. Auch wenn das billige
Reden gegen den geiſtigen Menſchen heute
ſeltener geworden iſt und ſich unter Ausſchluß
der Oeffentlichkeit vollzieht, iſt es gefährlich
genug. Einmal werden dadurch Menſchen vor
den Kopf geſtoßen, die den beſten Willen
haben können, ihr Teil dem Ganzen zu geben,
zum andern iſt es ungerecht, den einen Teil der
irrenden Vergangenheit immer wieder aufs
Korn zu nehmen denn nicht nur der geiſtige
Menſch hatte ſeine Fehler, die wir überwinden
müſſen und ſchließlich werden ſolche billigen
Worte gegen den „Jntellektuellen“ ſchnell ver
allgemeinert und allzugern dem Nationalſozia
lismus angehängt. Dagegen wird ſich jeder
Nationalſozialiſt zu wehren haben.

Für das deutſche Volk ſind die gei
ſtigen und kulturellen Werte nicht
weniger unentbehrlich als die po
litiſchen, militäriſchen und wirt
ſchaftlichen.

Noch nie in der Geſchichte hat eine
Revolution ihre Angriffskraft ſo aus der Tiefe



des Geflſtigen geſchöpft wie die national
ſozialiſtiſche. Deshalb allein iſt ſie un
blutig verlaufen, wird ſie im Buch der Ge
ſchichte auch im e zu den Blutbädern
der „glorreichen evolutionen“ Frankreichs
und zu den beſtialiſchen Metzeleien der bolſche
wiſtiſchen Spartakusmethoden als die erſte
poſitive, gufbauende undm pferitche Revolution verzeichnet
ein.

Noch nie hat ein großer Revolutionär
u ſeinem ſtaatsmänniſchen Genius ſo die Kraft
es Geiſtes und des wahren Wiſſens geſtellt

wie ein Adolf Hitler. Wer wollte es wagen,
den Geiſt und mit ihm die Kultur und Wiſſen
ſchaft als Ballaſt für den deutſchen Menſchen
abzulehnen! Nur die, die ihn nicht begreifen,
nur die, die ſich einbilden, ein Adolf Hitler
hätte ſein ſtaatsmänniſches Genie aus einem
leeren Nichts genommen, wäre allein ein
ar leidenſchaftlicher Redner geweſen,
ätte ohne das Rüſtzeug einer tiefen geiſtigen

Bildung das deutſche Volk zu einer all
umfaſſenden Revolution zuſammenrufen können.
Gewiß ſein Geiſt iſt ein anderer als der des
Jntellektuellen der liberaliſtiſchen „bürger
lichen Zeit. Aber weil er ſein Wiſſen nicht
durch Univerſitätsſtudium errang, nicht als
Sohn eines Akademikers oder eines Geiſtigen,
nun Wiſſen und Geiſt an ſich und den Wiſſen
ſchaftler und den geiſtigen Menſchen ablehnen,
das ſtille ernſte Studium und Lernen des
geiſtigen und künſtleriſchen Menſchen ver
urteilen wollen, das können nur kleine Wichtig
tuer und beſchränkte Jnterpreten, aber nie
führende Nationalſozialiſten. Sie haben die
„Jntellektuellen“ abgelehnt, die nach
der Formel leben die Wiſſenſchaft für die
Wiſſenſchaft“, „die Kunſt für die Kunſt“, wie
fie die Formel ablehnen „der Staat für den
Staat“ oder „der Beamte für den Beamten“.
Wie ſie die unerbittlichſten Gegner eines
materiellen Armutsprinzipes ſind,
ſo ſind ſie offene und leidenſchaftliche Gegner
eines geiſtigen und künſtleriſchenPrimitivismus, der das Ende jeder
Ziviliſation und jeder Kultur iſt.

Kultur und Ziviliſation waren im Zeit
alter des vom Nationalſozialismus abgelehnten

Jntellektualismus in Verfall, aber nicht jeder
Wiſſenſchaftler. Dichter, Künſtler und Aka
demiker war deshalb ein liberaliſtiſcher Jn
tellektueller. Wer die Kulturpolitik des Natio
nalſozialismus verfolgt hat, weiß, daß Partei
und Staat ſtets Wiſſenſchaft, Kunſt und Geiſt
bejaht und gefördert haben.

Wer aber Geiſt und Wiſſen, Kultur und
Ziviliſation bejaht, der weiß auch, daß
ſie nicht reifen können in der Eile und im
Getriebe des Alltages, denn nur geiſtige An
lagen, nicht Leiſtungen werden dem
Menſchen angeboren, Leiſtungen müſſen er
rungen, ertrotzt werden, ſie ſind nicht erlernbar
wie die äußeren Dinge der Zeit im raſchen
Erfaſſen, ſie müſſen reifen im Fleiß und ſehr
oft in der ſtillen Einſamkeit des Grübelns und
Sichvergrabens!

Der ſchöpferiſche Wiſſenſchaftler und
Künſtler, ohne den die deutſche Kultur völlig
undenkbar iſt, hat weder mit 25 noch mit 40
noch mit 50. Jahren „ausgelernt“ Die von
allen Völkern bewunderten Leiſtungen deutſcher
Künſt, Kültur, Wiſſenſchaft und Technik ſind
nicht im Lärm des Tages geboren, ſondern
meiſt in der Stille der Zurückgezogenheit, in
der „das Talent ſich bildet. Wären wir
alle Genies, dänn könnten wir auf das
ſtille zurückgezogene Sichbilden vielleicht eher
verzichten. Der Genius eines Hitler iſt ſo ein
malig, daß er keine Norm ſein kann. Hitler
re wird nie gutheißen. daß die vielen

alente im deutſchen Volk, die zu ihrer Ent
wicklung und Reife auch der Stille bedürfen,
dieſer Stille grundſätzlich entzogen werden
ſollen mit der Begründung, daß ſie der Volks

emeinſchaft allein gehören müßten Zeit ihres
ebens, daß ihre Zurückgezogenheit und ihre

Moskau ſtörk Bonnel's Regierungsbildung
leon Blum schſebt sich wiecler in den Vordergrounci Offene Drohungen der Kommonisfen

Drahtbericht unseres Korrespondentfen

Paris, 16. Januar. Der bisherige fran
zöſiſche Finanzminiſter Vonnet erklärte am
Sonnabendabend, als er ſich zum franzöſiſchen
Staatspräſidenten r daß er bereit ſei, das
neue franzöſiſche Kabinett zu bilden. Während
des ganzen Sonnabend hat Vonnet Verhand
lungen geführt, wobei es ſich in der Hauptſache
darum handelte, ob die Sozialdemokraten be
reit ſeien, ſich an einer Regierung der ſoge
nannten „gemäßigten Volksfront“ zu beteiligen,
d. h. unter der Führung Bonnets eine Regie
rungsbildung zu ermöglichen, bei der die Kom
muniſten ausgeſchaltet und dafür eine Erweite
rung des Kabinetts nach der Mitte vorge
nommen werden könnte.

Ueber die Ausſichten zur Bildung der
Regierung liegen vorläufig nur er

mutungen vor. Die rPartei hat jedenfalls Bonnet vollen Erfolg ge
wünſcht und erwartet, daß er ſich auf die bis
herigen Perſönlichkeiten ſtützt. Dagegen iſt die
Spannung zwiſchen Radikalſozia
liſten und Kommuniſten ſtark ge
wachſen. Jn Verſammlungen werfen die
Legiönäre Moskaus dem bisherigen Miniſter
präſidenten Chautemps vor, den Volksfront
gedanken verraten zu haben.

Bonnet hatte geſtern Nachmittag bereits
eine Unterredung mit dem Staatspräſidenten
Lebrun. Er konnte noch keine endgültige Ent
ſcheidung treffen, da er erſt die Haltung
der Parteien abwarten mußte. Dies
war überhaupt entſcheidend bei den Verhand
lungen zu der Regierungsbildung. Es dreht

Japan will micht mehr warten
lnfensivierung der miſifärischen Mabnohmen in Chino

Kabelbericht unseres Korrespondenten

UP. Tokio, 16. Januar. Kriegsminiſter
Sugiyama hatte geſtern 24 führende Generäle
zu einer errang zuſammenberufen, die,
wie es heißt, einer ntenſivierung der mili
täriſchen Maßnahmen in China dienen ſollte.
Gleichzeitig hielten das Kabinett und das
Kaiſerliche Hauptquartier eine faſt den ganzen
Tag über dauernde Sitzung ab. Man ſei, wie
verlautet, zu dem Schluß gekommen, daß die
„widerſpenſtige Haltung Chinas Japan
zwinge, ſeine Politik, die auf die Erreichung
eines dauernden Friedens im Fernen Oſten
hinziele, mit aller Kraft fortzuführen. Auf
Grund dieſer Beſchlüſſe wird in politiſchen
Kreiſen die Anſicht vertreten, daß Japan nicht
länger auf die Antwort Tſchiangkaiſcheks zu
den Friedensvorſchlägen warten, ſondern neue
und umfaſſende Maßnahmen durchführen werde.
Der Zeitung „Yomiuri Shimbun“ zufolge
iſt in Kürze mit dem Abbruch der Be

ziehungen zwiſchen Japan und
China zu rechnen. Es ſeien bereits alle

Vorbereitungen getroffen worden, um den
japaniſchen Botſchafter in China, Kawagoe,
urückzuberufen und dem chineſiſchen Bot
ſchafter in Japan, Schuſchihying, ſeine Päſſe
auszuhändigen. Demgegenüber wird jedoch
von Kreiſen, die dem Auswärtigen Amt nahe
ſtehen, erklärt, daß ein ſolcher Schritt wahr
ſcheinlich nicht unmittelbar bevorſtehe. Anderer
ſeits wiederum berichtet die Zeitung „Aſahi
Shimbun“, daß ein Mitglied der chineſiſchen
Botſchaft acht Plätze auf dem Dampfer
„Empreß of Aſia“ reſerviert habe, der am
21. Januar Yokohama verläßt und nach Hong
kong fährt.

(Die MNZ bringt in der heutigen Ausgabe
einen Bildbericht über die Kriegslage in Fern
oſt, auf den wir ausdrücklich hinweiſen.)

ſich nicht mehr um einzelne Perſönlichkeiten,
ſondern man iſt völlig abhängig von den Launen
der parlamentariſchen Parteien und hier ſcheint
Leon Blum vielleicht die einzige
überragende Bedeutung zu haben, da
er als der Führer der Sozialdemokraten die
Forderung aufgeſtellt hat, daß ſich ſeine Partei
nur an einer Regierung beteiligen werde, bei
der ſie ſelbſt die Führung ſtellt. Bonnet, der
mit Leon Blum, Daladier, Calliot, Sarraut
und Paul Boncour verhandelte, glaubte zu
nächſt, ein Kabinett von den Sozialdemokraten
bis in die bürgerliche Mitte bilden zu können.
Der Führungsanſpruch Blums hat jedoch dieſe
Möglichkeit verbaut.

Jn gewiſſen Kreiſen laufen jetzt ſchon be
unruhigende Gerüchte um. Die „Liberté“ ſpricht
von einem geplanten Generalſtreik der
öffentlichen. Verkehrsmittel und
behauptet weiter, daß der Generalſekretär des
marxiſtiſchen Gewerkſchaftsverbandes Jouhaux
ebenfalls mit dem Generalſtreik gedroht habe, wenn das neue Kabinett ein
anderes als ein Volksfrontkabinett ſei.

Die „Liberté“ wendet ſich in ſchärfſter
W gegen dieſe Drohung die ſie als ein
owjetruſſiſches Erpreſſungs-

manöver gegenüber Frankreich bezeichnet
hat, das in diplomatiſchen und politiſchen
Kreiſen größtes Aufſehen erregt habe.

Für Moskau, ſchreibt das Blatt weiter,
handele es ſich darum, die Leitung der franzöſi
ſchen Außenpolitik einem Manne übertragen
zu ſehen, der ſich blindlings dem Bündnis mit
Sowjetrußland ergebe. Moskau habe zunächſt
auf mögliche Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen
Delbos und Chautemps ſpekuliert und dann
ſeine Vertreter in der Kammer und die
Humanité zum Sturmangriff auf den Quai
d'Orſay aufgefordert. Litwinow-Finkelſtein
habe dem franzöſiſchen Botſchafter in Moskau
ein regelrechtes ſowjetruſſiſches Ultimatum
überreichen laſſen, in dem er den Rücktritt
von Delbos oder die abſolute Unterwürfig
keit der franzöſiſchen Regierung auf außen
politiſchem Gebiete forderte. Chautemps
ſei entrüſtet geweſen und habe ſich ſelbſt
verſtändlich mit Delbos ſolidariſch erklärt,
Beide ſeien darin übereingekommen, dieſe
ſowjetruſſiſche Einmiſchung in die franzöſiſche
Diplomatie als untragbar zu verurteilen.

Stille ſie dem Volk entfremden würden! Der
Wiſſenſchaftler und Künſtler braucht Zeiten
einſamer Arbeit, wenn er der Gemeinſchaft
Leiſtungen und Geſchenke ſeiner geiſtigen und
ſeeliſchen Gaben und ſeines Fleißes geben ſoll.
Wollen wir ihm dieſe Zeiten des ſchöpferiſchen
Suchens und Lernens grundſätzlich verwehren,
weil er ſich zeitlich und äußerlich zurückzieht,
ſo würden wir uns ſelbſt damit die Voraus-
ſetzungen unſerer hohen und geiſtigen
Leiſtungen nehmen.

Auch das Genie auch der Führer
das ſchnell erfaßt, verwendet zahlloſe Stunden,
Tage und Nächte, um das geiſtige Rüſtzeug zu
ſeinem Werk zu ſammeln und mit dem Genius
ſeiner Gaben zu formen und zu geſtalten.
Wieviel mehr Zeit braucht das Talent zu
ſeinem Schaffen!

Alle jene gutgemeinten Auffaſſungen von
Parteigenoſſen, daß je der, auch der Wiſſen
ſchaftler und ſchöpferiſche Künſtler nur der
Gemeinſchaft gehöre, und auch „nichts Beſſeres“

ſei als der unbekannte Parteigenoſſe, müſſen
ihre Grenzen haben. Schon deshalb, weil
der in der Stille ſchaffende geiſtige Menſch
ſich gar nicht mehr von der Gemeinſchaft
trennen kann, ſondern aus ihr den Stoff
und die Kraft ſeines Schaffens ſchöpft, ſchöpfen
muß, wenn er heute ein großes Werk voll
bringen will! So wichtig und wertvoll je de
Arbeit fe de Leiſtung iſt, auch in unſerer
Zeit iſt das Kunſtwerk und die ſchöpferiſche
Geiſtesarbeit nicht zu leiſten wie eine
mechaniſche Handarbeit oder Büroarbeit.
Natürlich ſoll der Künſtler und Wiſſenſchaftler
im Volk, in der Gemeinſchaft ſtehen, aber er
nützt und dient der Volksgemeinſchaft beſtimmt
mehr. wenn wir ihm die Stille des ſchöpfe
riſchen Wirkens und Suchens gönnen, anſtatt
ihn aus den Grenzen der Gemeinſchaft mit
dem AUnverſtand der Kleinlichkeit und Unduld
ſamkeit zu verſcheuchen. Er iſt nun einmal
empfindſamer als andere, aber ohne ihn gibt
es auch keine Kunſt, keine Kultur und keine
Wiſſenſchaft, und ſeine Empfindſamkeit und

n Einſamkeit ſind nicht nur unentbehr
iche Faktoren unſerer hohen Kultur und Kunſt

ſondern auch Vorausſetzungen dafür, daß ſich
die Gemeinſchaft an großen ſchöpferiſchen
Werken des deutſchen Geiſtes und der Seele
erfreuen kann. S lNationalſozialiſtiſche Geſinnung und Ueber
zeugung iſt für jeden Deutſchen eine Selbſtſtanhuchtelt und keine Leiſtung, alſo auch

für den geiſtig ſchöpferiſchen Menſchen, abermit der Seknnung allein ſind wir noch nichf

eine Gemeinſchaft, ein neues Volk. Die geiſtig
ſchöpferiſche Leiſtung muß dazu kommen wie
jede andere Leiſtung, und ihr muß man ihre

eit laſſen, damit ſie wächſt und reift. Dann
önnen wir die Lügen der Welt nicht nur ab

wehren, ſondern widerlegen. Dann brechen
dieſe Lügen zuſammen und werden wirkungslos

Geiſt und Gemeinſchaft vertragen ſich nicht
nur, ſondern bedingen ſich. Man muß nur
keine Theorien aufſtellen, ſondern die Gemein
ſchaft wirklich als Gemeinſchaft ſehen und nich
nur von ihr reden.

J wir dle deutsche Kunst heute zu neuen
Hufgaben berufen, dang wollen wir (iese

stellen nicht nur zur Srküllung der Wünsche und
Holknungen der Segenwart, sondern im Sinne eines

tausendſährigen Permächtnisses; indem vor diesem
ewigen nationalen Senlus huldigen, rufen wir den
großen Seist der schöpferlschen Kraft der Vergangen-

heit in die Segenwart.
Adolk Hitler

Ein deutſches Lehrſtück
E. W. Möllers „Frankenburger Würfelſpiel“

im Stadttheater Halle
Als während der Olympiſchen Spiele im

Auguſt 1936 die von Profeſſor March mit
hervorragender Einfühlung in die Erforder
niſſe eines neuen Theaterſtils erbaute Dietrich
Eckart- Bühne mit E. W. Möllers „Franken
burger Würfelſpiel“ eingeweiht wurde, waren
ſich alle, die dabei ſein durften, darüber einig,

daß in der hier n n derWeg des deutſchen Nationaltheaters liegen
müſſe. Energiſch und ohne falſche Rückſichten
hatte ſich ein junger Autor, den der Staat
ein Jahr zuvor durch die Verleihung des neuw. Staatspreiſes geehrt e von

en Bedingungen und Herkömmlichkeiten der
„Guckkaſtenbühne“ freigemacht und ein wuch
tiges und repräſentatives nationales Feier
ſpiel geſchaffen, das man ohne Bedenken als
„deutſches Lehrſtück“ bezeichnen durfte.

Der Kampf gegen das gewohnte Rang
theater war nicht von geſtern und heute. Aber
noch nie zuvor hatte ſich vor den Augen einer

wahrhaft ergriffenen r (imwahren Sinn des Wortes) ſo klar das Bild
der Jdee abgezeichnet, die dieſem Kampf ihren
Antrieb gab. Gewiß, man hatte verſucht, auf
die Formen des antiken griechiſchen und des
mittelalterlichen deutſchen Spiels zurückzu
greifen. Aber immer wieder hatte ſich gezeigt,
daß junger Wein nicht anders konnte, als die
alten Schläuche zu ſprengen. Und ſo hob ſich

jetzt vor dem Hintergrund all dieſer mehr oder
weniger glücklichen Verſuche das von echter
und zwingender dichteriſcher Kraft getragene
Werk des jungen deutſchen Nationalpreis-
trägers deſto vorteilhafter ab. Denn hier war
es endlich gelungen, aus den Sphären des
Verſpielten, des Verkrampften und des um
der Konjunktur willen Zuſammengezimmerten
in die Bereiche des vom Volkhaften her be
ſtimmten ſymbolkräftigen Spiels vorzuſtoßen
und die Vergangenheit ohne Zuhilfenahme
von illuſionſchaffender Aufmachung in die
betrachtende und richtende Gegenwart herüber
zuholen.

Die richtende Gegenwart von hier aus
geſehen erhält die Hiſtorie für Möller
ihren Sinn.

„So nehmt das Spiel als Gleichnis, das
verpflichtet.

Zur Gegenwart wird die Vergangenheit.
Die Richter ſtehn, doch euer Wille richtet,
und euer Mund verurteilt und verzeiht.“
So heißt es in dem ernſten und wegweiſen

den Vorſpruch, der das Spiel einleitet, ſo wie
es auch in einem bekräftigenden Nachwort
ausklingt. Was ſollte uns die Beſchäftigung
mit der Vergangenheit, wenn wir dabei der
mahnenden und drängenden Gegenwart verr Wen könnte on das grauſige Ver
alten des Grafen von Herbersdorf inter

eſſieren, der die an ihrem proteſtantiſchen
Glauben feſthaltenden öſterreichiſchen Bauern
untereinander um ihr Leben würfeln läßt, mit
welchem Recht dürfte ein Dichter es auf die
Bühne bringen, es ſei denn, er ſetzt das Ge
ſchehen von einſt in bezug zum wertenden und
richtenden Heute?

So kommt Möller zu der klaren und nicht
mißzuverſtehenden Dreiteilun der
Bühne und des ſzeniſchen Geſchehens, die
eine verblüffend einfache und überzeugendeLöſung einer vielumſtrittenen Frage daten

die aber für das Theater alten Stils nicht
einfach zu verwirklichen iſt. Auf einer erhöhten
Empore ſitzen die Richter, die wertende Gegen

wart verkörpernd, auf verſchiedenen Ebenen
agieren zu ihren Füßen die, zu geſpenſtiſchem
neuem Leben erweckten Parteien, in dieſem
a die glaubensſtarken Bauern und die
nicht immer in böſer Abſicht handelnden)

Machthaber der Zeit. Ohne Pauſe, in atem
beklemmender Steigerung, rollt dieſe ſeltſame
Gerichtsſzene vor den Augen der Zuſchauer ab,
die für die kurze Dauer des Spiels wirklich
einmal aus „Maſſe Publikum“ zur gläubigen
Gemeinde werden und ſo ſchon das für kurze
Zeit erfüllen, was den „Exiſtenzkampf der
arg nationalſozialiſtiſchen Kunſt (Möller)
ereinſt krönen ſoll.

Das Stadttheater Halle aber darf man zu
einer der ſtärkſten, geſchloſſenſten und ein
drucksvollſten Leiſtungen in der letzten Zeitbeglückwünſchen. Dieſe Aufführung iſt umſo

anerkennenswerter, als ſie mit beſonderen
Schwierigkeiten verknüpft war. Jſt doch, wie
geſagt, das „Frankenburger Würfelſpiel“ eines
lepet Spiele, die im Grunde nicht für die Auf
ührung auf einer Bühne alten Stils beſtimmt
ſind. Unter Hans Alvas ſtraffer Spielleitung
trat jedes einzelne Mitglied der langen Darſtellerreihe, ſtimmlich und darſteneriſch ſcharf

herausgearbeitet, in Erſcheinung. Ludwig
Hillingers Herbersdorf verdient beſondere Er
wähnung als eine in ihrer Diſzipliniertheit
ſehr erfreuliche ſchauſpieleriſche Leiſtung, neben
ihm Wolfgang Helmke und Hans Alva alse geiſtliche Würden
träger und Ratgeber des von Paul Herlt mit
Würde dargeſtellten Kaiſers Ferdinand II.
Weiter ſind nennen die Ankläger (Kurt
Schütt, Rudolf Maſſias und Robert Jungk),
die Richter (Horſt Katzer, Walter Thiel und
Rolf Kernwein) und viele andere Mitwirkende,
die ohne Ausnahme ihren Platz aufs Beſte
ausfüllten. Prolog und Epilog ſprach Grete
Vadé, als unſichtbare Sprecher fungierten in
Vertretung des eigentlich von Möller ver
langten, aber ſchwer auf der Bühne unter
zubringenden Chores Eliſabeth Günthel und
Siegfrid Roenneke.

An dem dankbaren Beifall der ſichtlich er
griffenen Theatergemeinde hatte nicht zuletzt

auch Heinz Porep Anteil, deſſen Bühnenbild
eine wichtige Vorausſetzung für das Gelinger
des Abends war.

Dietmar Schmidt

Willy Birgel als Hamlet
Gaſt im Schauſpielhaus in Düſſeldorf

Den dritten Hamlet in einer Jnſzenie
rung erlebt jetzt Düſſeldorf. Sah Peter Lühr
den Hamlet in vielen Zügen als pathologiſches
Problem, als nervös überreizten Jüngling ſo
ließ Guſtaf Gründgens' geiſtige Virtuoſität
ein von komödiantiſchem Ueberſchwang be
timmtes Hamlet-Bild aufblitzen, in dem dien der Geſichte zu einem faſzinierenden

harakter verdichtet erſchien

Es zeugt für das künſtleriſche Selbſtver
trauen Willy Birgels, nach Guſtaf Gründgens
als Gaſt in eine ſtehende „Hamlet“Jnſzenie
rung hineinzuſpringen. Seine männliche
Ueberlegenheit legt die Geſtalt im Diesſeits
eſt. Oſt hat er etwas von Macchiavelli ana ſo ſachlich hart, ſo kühl und durchdringend

erkedigt er ſeine Gegner. Seine dauerndeinnere Spannung greift dann in der Aus

einanderſetzung mit der Königin und Mutter
eſurs in ein faſt Schillerſches Pathos
Dieſer Hamlet fühlt nirgends ſeine Ohnmacht,
auch wenn er ſich hinter geiſtige Spielereien
verſteckt.

Das bis auf den letzten Platz gefüllte Haus
nahm die Aufführung ſehr dankbar entgegen

Friedrich W. Herzog
r

Ein ldesler

e J Zwlebaokder ihrem
e Kind in ſoder Form gut bekommt und Immer
gern genommen wird. Er verhütet Ver

dauungsstörunge, und tfördert die Knoohenbilduna-



peinliche Erinnerungen

Zeichnung: Gubig

„Hallo, arabischer Freund möchtest Du
nicht einmal eine originalzenglische Sendung
abhören?“ „Allah möge mich davor be-
wahren. Uns Arabern summt es noch genügend
in den Ohren von den Versprechungen, die
uns Oberst Lawrence im Auftrag eurer Re-
gierung einst machte und die nie eingelöst

wurden

nud
Moskaus KRüſtung in Fernoſt

Neue Eiſenbahnbauten und Befeſtigungen

Drahibericht unseres Korrespondenten

Amſterdam, 16. Januar. Jn einem
intereſſanten Artikel beſchäftigt ſich die hollän
diſche Zeitung „Algemeen Handelsblad“ mit
den Abſichten Sowjetrußlands im Fernen Oſten.
Die Maßnahmen, die Moskau getroffen habe
und immer noch treffe, um ſeine Stellung in
Oſtaſien zu verſtärken, ſeien deutlich auf die

e eines Krieges gegen Japan ein
geſtellt.

Seit dem ruſſiſch- japaniſchen Krieg im Jahre
1905 habe die Kapazität der Transſibiri-
ſchen Eiſenbahnen um nicht weniger als
600 v. H. zugenommen. Bis Chabarowſtk ſei
eine doppelgleiſige Strecke vorhanden. Außer
dem ſeien ſtrategiſche Eiſenbahnverbindungen
zwiſchen Semipalatinſk und Uljaſutai und
Saiſſan (709 Kilometer) und Chuguchak (400
Kilometer) ſowie ſchließlich zwiſchen Alma Ata
und Kuldſha (450 Kilometer) geſchaffen worden.
Von der Transſibiriſchen Eiſenbahn ſeien ver
ſchiedene Nebenlinien an die Grenze der
Aeußeren Mongolei gelegt worden.
Eine Eiſenbahnverbindung von AlanUde zur
Hauptſtadt Urga befinde ſich im Bau. Jn
fieberhafter Eile werde zur Zeit außerdem an
der Befeſtigung der 3000 Kilometer
Linie Baikal--Amur gearbeitet. Oeſtlich
vom Baikal liege ein Betonforts und ein Flug
platz neben dem anderen. Jn UAlanUde ſeien
EiſenbahnReparaturwerkſtätten mit einer
Kapazität von 1100 Lokomotiven, 2000 Per-
ſonenwaggons und 12 000 Frachtwaggons ge
ſchaffen worden.

Die Stärke der ſowfjetruſſiſchen Streitkräfte
öſtlich des Baikalſees ſchätze man auf 300 000
Mann, 900 Tanks und 1000 Flugzeuge.

Erdrutſch verſchükkeke 5 Häuſer
Menſchen glücklicherweiſe nicht verletzt

Mailand, 16. Januar. Bei Pontedera
in der Nähe von Piſa ging ein großer Erd
rutſch nieder, durch den ſchätzungsweiſe mehr
als 4000 Kubikmeter Erdreich in Bewegung

eraten ſind. Die Geſteinsmaſſen verſchütketen
rei Häuſer, die infolge der Wucht der an

drängenden Steinlawine einſtürzten. Perſonen
kamen dabei jedoch nicht zu Schaden. Die
übrigen Wohnhäuſer des bedrohten Gebietes
wurden daraufhin ſofort geräumt, ſo daß auch,
als bei einem ſpäteren weiteren Vordringen
der Geſteinsmaſſen noch zwei Häuſer vernichtet
wurden, keine Menſchenleben zu beklagen
waren.

Die Sachſchäden ſind ſehr erheblich, die
Telephon und Telegraphenleitungen in dem
betroffenen Gebiet wurden zerſtört.

Gükerwagen entgleiſt 2 Toke
t WanneEickel, 16. Januar. Wie die Reichs
S ndirektion Eſſen mitteilt, ereignete ſich im
Siterbahnhof WanneEickel in der Nacht zum

onnabend ein folgenſchwerer Unfall. Eine
an eende Wagengruppe fuhr einem aus
aufenden Güterzug in die Flanke. Sieben
Jagen entgleiſten und zerſtörken hierbei dasHane gen des Aufſichtsbeamten, er Beamte,

dort aufhielten, wurden ſofort getötet,
und zwei weitere ſchwer verletzt. Die Unter
fuchung über dihelenel, er die Schuldfrage wurde ſofort ein

Schwere Sandſtürme wütenS. gegenDes im weſtlichen Kanſas und Okla
ſeit der Die Stürme werden als die ſchwerſten
Weir em Jahre 1936 angeſehen, als ebenfalls

eite Landſtrecken verwüſtet wurden.

Grundsfeln für 10 Adolf-Hitler-Schulen gelegt

Nicht 5chulreform ein neuer Beginn
Boldur von Schirqch öber das heutige Gesefz der Erziehung Dr. ley: „Der Föhrer-
nachwuchs cler Partei gesicherf“ In fecem Kreis wich eine „Kreisburg“ entstehen

Waldbröl, 16. Januar. Am Sonnabend
nachmittag fand in Waldbröl die Grundſtein
legung der AbdolfHitlerSchule des Gaues
Köln Aachen ſtatt, mit der gleichzeitig die
Grundſteinlegung von neun weiteren Adolf
HitlerSchulen, und zwar in Koblenz (Weſt
mark), Mittenwald (Hochland), Heſſelberg
(Franken), Weimar (Thüringen), Schnecken
grün bei Plauen (Sachſen), Potsdam (Kur
mark), Heiligendamm r h Tilſit
(Oſtland) und Landſtuhl (Saarpfalz) ver
bunden war.

Nach dem Abſchreiten der Formationen der
Politiſchen Leiter, der HJ., SA., SS., des
NSKK., NSFK. und des Reichsarbeitsdienſtes
begann die Kundgebung mit dem gemeinſamen
Lied: „Ein junges Volk ſteht auf.“ Gauleiter
Groheé hieß den Reichsorganiſationsleiter
Dr. Le y und den Reichsjugendführer Baldur
von Schirach ſowie die zahlreichen Gäſte
auf das herzlichſte willkommen. Darauf ergriff,
von ſtürmiſchem Beifall begrüßt, Reichsjugend-
führer Baldur von Schirach das Wort und
führte u. a. aus:

„Jede große Bewegung ſpiegelt ſich in einem
erzieheriſchen Syſtem. Unſere Bewegung legt
an dieſem Tage nicht nur den Grundſtein zu
neuen Bauten; ſie verkündet gleichzeitig das
Syſtem der nationalſozialiſtiſchen Erziehung.
Es ſind nur wenige Schulen, die im Rahmen
dieſes erzieheriſchen Werkes geſchaffen werden,
aber ſie werden in ihrem Ausmaß, und zwar
ſowohl in ihrem baulichen als auch in ihrem
erzieheriſchen Ausmaß ein Neues darſtellen.

Viele Hunderte von Jungen gehören heute
ſchon der Adolf-HitlerSchule an. Tag für Tag
bewältigen ſie dort die ihnen geſtellten geiſtigen
und körperlichen Aufgaben. Dieſe ſtehen gleich
berechtigt nebeneinander. Geführt von jungen
Erziehern, die Kameraden derſelben Gemein
ſchaft ſind, der ſie ſelbſt angehören, wachſen die
Adolf-HitlerSchüler in einer Welt auf, in der
es zwiſchen Lehrern und Schülern keinen
anderen Unterſchied gibt, als den der natür
lichen Autorität.

Die Entſcheidung, die wir in dieſem Wende
punkt der Erziehung zu ſr haben, iſt die
Entſcheidung zwiſchen der Seele
und dem kalten Jntellekt. So ſonder-
bar das im Augenblick klingen mag es iſt
doch dieſe Entſcheidung eine Frage, die über
unſer Sein oder Nichtſein entſcheidet. Wir
Nationalſozialiſten leugnen nicht die Macht des
Wiſſens, aber wir dienen ihr nicht, ſondern
wir befehlen ihr. Was die Jugend auf unſeren
Schulen lernt, das ſoll ſie nicht zu Zweiflern
und damit zu Schwächlingen machen, die vor
jede gute Tat die feige Frage nach ihrer
Rentabilität ſetzen. Die nationalſozialiſtiſche
Bewegung war noch vor einem Jahrzehnt eine
mehr als unrentable Angelegenheit, und die
Menſchen, die der Göttin der Vernunft dienten,
verachteten ſie; dennoch iſt unſer Glaube größer
geweſen als der Geiſt, der ſtets verneint.

So iſt dieſe Stunde bedeutungsvoll, wenn
auch das, was hier geſchieht, nichts mit Schul
reform, ja eigentlich nichts mit der Schule im
herkömmlichen Sinne zu tun hat. Wir haben
nichts Beſtehendes reformiert, ſondern ein
Neues begonnen.“

Nach dem Reichsjugendführer ſprach Reichs
organiſationsleiter Dr. Ley, deſſen Aus
führungen immer wieder von Beifallsſtürmen
unterbrochen wurden: „Deutſche Jugend,
deutſche Männer und Frauen! Vor viereinhalb
Jahren ſprach der Führer auf der Tagung
einer Ortsgruppe von ſeinen Sorgen, die er
ſtets meiſtern konnte und auch in Zukunft
meiſtern wird und äußerte: „Es gibt nur eine
Sorge, die mir wirklich Sorge macht, das iſt
die Frage, ob es der Partei gelingt, den
Führernachwuchs heranzubilden.“ Das war
vor vier Jahren. Und kürzlich in Sonthofen
vor den Kreisleitern und Gauamtsleitern
konnte der Führer erklären: „Nun haben wir
das Syſtem gefunden, wie wir den Führer-
nachwuchs der Partei heranbilden. Wir ſind
gewiß, daß über die AdolfHitlerSchulen und
über die Ordensburgen die jungen Führer in
das Volk hineinwachſen werden.

Drei ſtolze Ordensburgen ſind bereits im
Bau und gehen der Vollendung entgegen.
Heute legen wir den Grundſtein für zehn
AdolfHitler Schulen in zehn Gauen, und in
dieſem Jahre noch wird die hohe Schule als
die Vollendung dieſes ganzen Schulungsſyſtems
der Partei begonnen werden. Jn fünf Jahren
hat die Partei den Weg für die Ewigkeit ge
funden und geſchmiedet. Unſere Gegner hofften
auf den Tag, an dem dieſes Kampfſyſtem aus
ſterbe und an dem kein Nachwuchs mehr vor
handen ſei, Mit dieſer Hoffnung iſt es end
gültig vorbei.

Durch die Hitler Jugend wird der
Weg der Erziehung zum neuen Menſchen ge
wieſen. Aus dieſer HitlerJugend kommt die
Ausleſe für die Adolf-Hitler-Schulen. Jch ſehe
den Tag voraus wir werden es erleben
an dem dieſes ganze Syſtem der Schulung
unſeres Führernachwuchſes vollendet ſein wird.

Nach einem Rückblick auf ſeine eigene Ju
end, die Dr. Ley in dieſem Teil unſererſhsnen deutſchen Heimat verlebt hat, fuhr der

Reichsorganiſationsleiter fort: „Jch danke dem
Reichsjugendführer dafür, daß er gerade dieſen
Platz gewählt hat, und ich danke ihm und
allen Männern, die mitgeholfen haben, auch
im Namen Waldbröls, dafür, daß dieſer Bau
hier errichtet wird. Gerade Waldbröl hat
dieſen Bau verdient, das ſich in der Kampf
zeit von Anfang an mit ſeiner ganzen Kraft
für die Jdee und das Werk Adolf Hitlers ein
geſetzt hat.

Und wenn wir zuſammen mit dieſer Adolf
HitlerSchule eine Kreisburg errichten,
dann deshalb, um auch damit einen neuen
Weg zu weiſen. Jn jedem Kreis ſoll eine
derartige Burg der nationalſozialiſtiſchen Welt
anſchauung gebaut werden. So wird au
dieſes Werk nicht nur begonnen, ſondern mi
nationalſozialiſtiſcher Zähigkeit gebaut werden.
Das iſt ſicher

Hierauf vollzog der Reichsorganiſations
leiter die feierliche Vermauerung der in künſt
leriſcher Schrift auf Schweinsleder aus
geführten Urkunde.

Koch immer Hochwaſſergefahr
In einzelnen Terlen des Reiches grobe Ueberschvwemmongen

Halle, 16. Januar. Aus dem ganzen
Reich werden Hochwaſſergefahr und zum
großen Teil bereits erhebliche Ueberſchwem
mungen gemeldet Beſonders am Rhein, in
Franken und Schleſien hatten die ſtarken
Regenfälle im Anſchluß an das plötzlich ein
tretende Tauwetter ein außergewöhnlich
ſchnelles Anſteigen der Flußläufe bewirkt,
während aus Mitteldeutſchland zum Glück bis
her keine ſchweren Hochwaſſergefahren gemeldet
wurden. Da weiterhin mit mildem Wetter zu
rechnen iſt, dürfte jedoch eine Verſchlechterung
der Hochwaſſerlage durchaus möglich ſein. Aus
einigen Gegenden des Reiches wird allerdings
bereits der Rückgang der Waſſerſtände ver
zeichnet.

Nachdem bereits aus dem oberen Lauf der
Neiße Hochwaſſer gemeldet wurde, kommen
nunmehr auch von einem anderen ſchleſi
ſchen Flüßchen, der ſchnellen Deichſel,
ähnliche Meldungen. Hier iſt das Waſſer be
reits über die Ufer getreten und hat umfang
reiche Ueberſchwemmungen hervorgerufen.
Neben Wieſen und Feldern wurden auch zahl
reiche Gehöfte unter Waſſer geſetzt. Jn
St. Hedwigsdorf wurde ein Mühlenwehr von
den Fluten weggeriſſen und die Dorfſtraße
20 Meter weit unterſpült. Da der Fluß zahl
reiche Eisſchollen mit ſich führt, wurden die
Brücken ſtark beſchädigt. Jn den am Flußbett
liegenden Dörfern iſt die A. und die
Feuerlöſchpolizei alarmiert worden.

Ueberall wurden umfangreiche Schutzdämme
errichtet.

Jn der Gegend von Brückenau und
Bad Kiſſingen hatte das er derSinn und der fränkiſchen Saale ſeit 18 Jahren
keinen ſo hohen Stand mehr erreicht. Die
Stadt Brückenau wurde zum Teil über
ſchwemmt. Am Rathaus ſtand das Waſſer
1,20 Meter hoch. Der Höchſtſtand des Hoch
waſſers lag um 1,80 Meter höher als der des
Vorjahres.

Die Flüſſe des Frankenwaldes, Haß-
lach, Kronach und Rodach, die in e
zuſammenfließen, haben der Stadt Krona
Hochwaſſer gebracht, wie es ſeit Jahren nichtmehr heobagter wurde. Trotz der Dammbauten

drang das Waſſer in verſchiedene Straßen und
überſchwemmte ſie. Die Talgründe im Franken
wald gleichen großen Seen.

Beim Rhein hatte das Anſteigen des
Waſſers ar a Maße angenommen.
Jn Köln ſtieg das Waſſer von Freitagmorgen
bis Sonnabendmorgen um 1,48 Meter auf
4,81 Meter. Vom Oberlauf des Rheins wird
jedoch ſchon wieder Fallen und ſtellenweiſe
Stillſtand gemeldet. er Waſſerſpiegel der
Ruhr erreichte am Sonnabend früh 4 Uhr
mit 4,01 Metern ſeinen höchſten Uebernormal
ſtand. Um dieſe Zeit trat ein Stillſtand ein
und von 5 bis 8 Uhr ging das Waſſer bereits
um 7 Zentimeter zurück.

Von Paris und Moskau bezahlt!
Zentrale der Kommonisfen in Portugol ausgehoben

Liſſabon, 16. Januar. Der portugie
ſiſchen Staatspolizei iſt es gelungen, die Zen
trale der verbotenen Kommuniſtiſchen Partei
auszuheben. Die Zentrale war in einem
modernen Liſſaboner Haus untergebracht, in
dem auch eine Druckerei für illegale Druck
ſchriften eingerichtet war. Der Jusriſf der
Polizei war ſo raſch, daß zahlreiche kom
muniſtiſche Funktionäre verhaftet
werden konnten. Man beſchlagnahmte auch
eine Liſte der kommuniſtiſchen Mitglieder.
Gleichzeitig wurde an einer anderen Stelle ein
größeres Bombenlager entdeckt.

Da es feſtſteht, daß ſich die illegale Kommn
niſtiſche Partei aus den Mitteln ihrer Mit-
glieder nicht erhalten konnte, ergab ſich von
vornherein die Folgerung, daß die Kommu-
niſten Unterſtützung aus dem Auslande er
hielten. Bei einem verhafteten kommuniſtiſchen
Funktionär wurden nunmehr Sowjetrub el
und franzöſiſche Franken gefunden.
Die ausgehobene Kommuniſtenzentrale unter
hielt die Verbindung mit dem Ausland über

die franzöſiſche
wiederum die Verbindung mit
herſtellte.

Turbinenſchiff für die Türkei
in Kiel von Skapel gelaufen

Kiel, 16. Januar. Am Sonnabendmittag
lief das erſte von drei auf der n e
GermaniaWerft in Kiel für die türkiſche
Reederei T. C. Dentzhyolhlwri Jsletmeſi Mü-
dürlügü im Bau bef e Doppelſchrauben

und Fahrgaſtſchiffen glücklich vom
apel.
Die Gattin des türkiſchen Botſchafters in

Bexlin, die mit zahlreichen türkiſchen Gäſten
erſchienen war, taufte das Schiff auf den Namen
„Trak“. Die „Trak, die für den Küſtendienſt im
MarmaraMeer vorgeſehen iſt, erhält eine
Turbinenanlage von 3600 WPS und kann
etwa 450 Paſſagiere befördern.

nene nern dieowjetſpanien

In wenigen Yeilen

Der Reichs und Preußiſche Miniſter des
Jnnern, Dr Frick, hat in einem vom Reichs
führer SS. und Chef der deutſchen Polizei vor
t umfaſſenden era die voreugende Verbrechens nsdurch die Polizei r das geſamte Re
gebiet einheitlich geregelt.

Der Reichsjugendführer hat an
läßlich der r der erſten zehnAdolfHitler Schulen Reichsleiter Dr. Le
das Goldene Ehrenzeichen der v J.
verliehen.

Die nationale in Luftlinieerwarb zwei Junkersflugzeuge der
Type Ju 86. Die Maſchinen ſollen im Perſonen
Der ehr innerhalb von Chile eingeſetzt
werden.

Der britiſche Verkehrsminiſter
äußerte ſich ſehr anerkennend über die deutſchen
Reichsautobahnen, die ein Fort nrit ſeien,
den kein Land überſehen dürfe

Der Flottenmitarbeiter des „Daily Tele
graph“ hält es für möglich, daß in Anbetracht
des japaniſchen Bauprogramms, das
43 000-TonnenSchlachtſchiffe vorſehe, auch die
im britiſchen Bauprogramm für 1938
mit 35 000 Tonnen vorgeſehenen Schlachtſchiffe
größer gebaut werden.
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Stadttheater Halle
Heute, Sonntag, 19.30 bis geg. 22.30 Uhr

Dichter und Bauer
Operette von Franz von Suppé

Wontag, 19 bis gegen 22.15 Uhr

GSchwarzer Peter
Eine Oper für große und kleine
Leute von Norbert Schultze

ThaligTheaker
Heute, Sonntag, 20 bis gegen 22.45 Uhr

Der Muſtergakke
Schwank von A. Hopwood

Gr. Ulrichstraße 51
Ein gewultiger Erfolg!

Sechaunurg
Ein Riesen Erfolg
J Der grobe Film des lahrerl

kin weiter „Iruxa krtoln

Das Geheimnis um die
„Arlen Brothers

Ein Filmwerk, wie es bunterund ab wechlsungsrei cher in
seinem Geschehen, das aus dem

I Leben gegriffen ist, seltengeboten wurde.

Mit der großen Besetzung:
Annellese Unlig, Albertj Matterstock, Attila Hör-
vhiger, Fita Bentehofr, Otto

Wernicke,
Für Jugendliche nicht erlaubt!
W. 4.00. 6,8.20 8. 2.10., 4, 6, 8.20

n Riebeckpietz

Er SONNVAG
4 Vorstellungen

2.00 4.00 6.00 8.20

Fechirellg Plätze vicbern!

Albrecht Schoenhuls

Maria Andergast
Charlotte Susa Die alles begeisternde Operette

von Johann Strauco

Eintrittskarten im Vorverkauf je
weils ab Montag an der Kaſſe
des Stadttheatersch c]c]ccc-],-—mJ Ein einziger Rauch von

Musik u. Tanz, Gesang
und schönen Frauen

Nit der großen Besetzung:
Licia Saarova, H. Söshn-

I ker, Frieclzepa, Hans
S Hoser, G. Alexander,

Robert Dorsay
h Serlner Philharmoenikerſ. J J ſt ſ N. Pechtzeitig Plätze Sichern,

vie erwartetrn Fr. Nietzsche Schule, Friesenstr. 5-4

Zwel Vorstellungen

Mit diesem Film ist ohnstelner
Luis Trenkerein großer und einmaliger Die große Besetzung: andpuppenspiels

ewwüuhen en on und den

zwischen Industriekapitänen
und schönen Frauen zwischen
Gangsterntum u, raus chendem
Revuebetrieb 2wischen

der Andrang ist enorm
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ünchen ote ottenhame z er T. Monchen, Hofel Schottenhamel Voranzeigo Karten von RM. 1.25 bis 4. bei Hothan. Rammelt, Stoch, Boterun Nachete Abfahrten von Hamburg: Jeden Montag ab 20 Uhr, in der Turm sowie „Kd.*, Große Ulrichstraße 26 und Bar füßerstraße 7.
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z t e S u g g zm es Ausflüge in Antwerpen, South- 2 e e ßum Wintersport ins Allsäut 57 m Be e a
illefranche (Nizza, Monte Carlo
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XC 27 C 2 in Anwesenhelt des deutschen u. belgischen Deleglerten e J aS 2 7 Leltung:a Generalmusilcdirelctor Richard Kraus
Sonntag, den 16. Januar 1938 Montag, den 17. Januar 1938 Gagtelleigenten: n S

eran.Leipzi Leipzi Marinus de Jong, Antwerpen staltung areipzig pzig a. 24.Wellenlänge 382 g un en e an Tener Arthur Meulemans, Brifssel arrühkonzert. 6.50—7 e): Nachrichtegafenton dert Tore e. S Gymnaſtit, 829 Kleine Mtuſtt. 8805 gongert Solist:
Frühkonzert. 9.00. Morgenfeier der HJ. 9.30. 9.30: Sendepauſe. 9.55: Waſſerſtand. 10.00: Der D l A tLachender Sonntag. 11.10: Paul Eipper erzählt von kleinſte König v 10.30: Wetter Programm. 10.45: enry esCclimn miwerpen
den Tieren, die ihn beſuchen 11.30: Muſik für Volks Sendepauſe. 11.15: Ergeugung und Verbrauch. 11.85: (Woline)
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ſpiel. 1850. Umſchau am Abend. 19.00- Nachrichten Stadttheaters Studentenkarten an der Abendhasse Für
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Morgen Eröffnung der Werkstoffschao

das Ende der Eiſen und Stahlzeit
Ein Geſpräch mit Fachmännern unſeres heimiſchen Handwerks

Verliebte Leute gehen gern einſame Wege.
Dieſe Wege pflegen meiſt im Wald aus
ulaufen. Jm Wald wächſt Moos. Da ſetzen
ich bei warmem Wetter die verliebten Leute
rauf. Sie ſagen dann Hier ſitzt es ſich wie

auf Plüſch. Dann küſſen ſie ſich und ſchmieden
Pläne. Daß ſie bald heiraten, ſteht ja ſchon
lange feſt. Aber wie ſie ihre Wohnung ein

Aufn.: MNZBilderdienſt (Schulze)
Ein solider Sessel. Alles an ihm ist deutschen

Werkstoft

richten werden, iſt Hauptproblem Denn ſte
wollen hübſch wohnen. Jns Wohnzimmer
müſſen unbedingt ein paar Seſſel, in denen
es ſich ſo weich ſitzt wie hier im Moos oder
im Eiſenbahnabteil zweiter Klaſſe.

Polsferong aus Walchwoſle
Jhnen wird geholfen! Da beginnt nämlich

morgen im Reichshof eine Werkſtoffausſtellung
(Eröffnung 11.30 Uhr). Da ſteht der Seſſel,
von dem die beiden Verliebten geſprochen
haben. Die beiden werden Augen machen, wenn
ſie die Polſterung ſehen: Wald wolle! Das
ſoll Waldwolle ſein, werden ſie erſtaunt
fragen, aus Fichtennadeln hergeſtellte Wolle
T Die alte Tante Erna wird nachher meckern:
Laßt doch den Quatſch! Jmmer Werkſtoffe und
ſo modernes Zeugs, man hört ja nichts
anderes mehr. Laßt eure Waldwolle erſt mal
die anderen ausprobieren, aber ſteckt ihr nicht
euer gutes Geld in ſo was. So wird Tante
Erna raten. (Aus der Perſpektive natürlich,

geht grundſätzlich nicht zu Veranſtaltungen,
ie mit Neuerungen zu tun haben; ſie kann

ſonſt nicht weiter ſchimpfen Aber Tante
Erna wird doch vor Staunen den Mund ſoweit
aufreißen, daß ihr das Gebiß herausfällt,
wenn ſie erfährt, daß die Waldwollepolſterung
ſchon jahrelang von der Reichsbahn aus
probiert iſt: in den Bahnabteilen der zweiten
Klaſſe!

Wir ſind auch ſkeptiſch wie die gute Alte da,
nur mit dem Unterſchied, daß wir alles
Modernſte ſofort prüfen. Denn wenn im
ganzen Ablauf der Geſchichte die Menſchheit
ich immer vor den letzten Neuheiten verſchloſſen
hätte krabbelten wir heute noch in den Höhlen
herum.

Zu einer Vorbeſichtigung der Werkſtoffſchau
hatten wir die Gelegenheit vorbereitet, mit
einigen Fachleuten über die verſchiedenen aus
geſtellten Materialien uns zu unterhalten. Das
von Erſatzſtoffen, wie ſie in der Kriegszeit auf
kamen, nicht die Rede ſein kann, hat der Be
ſucher ſehr bald heraus Die wunderſchöne
Gardine hinter dem Seſſel, die wir hier im
Bilde ſehen, iſt aus deutſchem Werkſtoff. Dicht
abei wird eine Matratze gezeigt. „Da kann

ſich der Mann abends, wenn er ſich die Stiefel
und Hoſe auszieht, erklärt ein Meiſter lächelnd,
ſchon kräftig auf den Bettrand ſetzen, ohne be
fürchten zu müſſen, daß ſich die Verſtrebungen
zwiſchen den Sprungfedern dehnen oder gar
reißen. Kunſtharzſtreifen, kleine Plättchen, er
en die Stahlverbindungen höchſtwertig:
Plan t agramm hält ein einziges derartiges
un aus. Jhre Verwendung ergibt eine
fan 40prozentige Stahlerſparnis.“ Dabei

uſtet der Mann auf die Matratze, daß einem
ngſt und bange werden könnte.

Foven ſich die Hausfrau nach Strich und
An n blamiert, die heute noch beim Waſchen

ſche reihe benutzt, an der ſie ſich die
die und (was weniger ſchlimm ſein ſoll)

erung durchſcheuert, hat ſich langſam ſchon
meiden chen. Wer dieſe Schäden ver-
a will. dem ſteht das gläſerne Reibebrett

las n Verfügung. Wo wir grade beim
ind Haben Sie ſchon einmal einen

Jungen geſehen, der mit Steinen auf den Klo
geht, um dort nach dem Spülkaſten zu feuern?
S Nein! Haben Sie ſchon einmal eine Haus
frau geſehen, die den vorroſteten eiſernen
Waſſerſpeicher ſchön findet? Nein! Sehen
Sie: Künftig werden dieſe Speicher aus Glas
hergeſtellt. Jm Winter kommt Vitrulan hin
ein, eine Glaswolle, die vor Einfrieren ſchützt.

Bierleitungen aus Glas? So o 0
ein Bart! Haben ſie in Amerika ſchon lange!
Daß wir die nicht aus Amerika einführen, wo
wir Glas ſelbſt ſo viel herſtellen können wie
wir wollen! Lange Leitung! Ein Meiſter er
zählte uns was Nettes von Berlin. Eine große
Bierhalle habe dort ſchon lange vierzehn Bier
zapfleitungen aus Glas unter Druck. Da wer-
den ſich unſere fortſchrittlichen Gaſtwirte drum
reißen! Es wird hier gehen wie mit den
Zellophan Wurſtdärmen. Die unappetitlichen
Naturdärme, die ſo ſchwer wiegen und die ſo
leicht platzen, haben ja ſchon längſt ausgeſpielt.

Oelfeſt, hitzebeſtändiger und reibfeſter als
Gummi, das ſind die Prädikate für Buna.
Man braucht nur den Heizſchlauch aus Bunga
und den aus Gummi anzuſehen, den die Reichs
bahn ein Vierteljahr ſtrapaziert hat.

Schon öber 10 Jahre erprobt
Ein Klempnermeiſter beſtätigt die bewährte

Erprobung von Eternit anſtelle von Zink. Man
ſchaut verwundert auf die Dachrinnen aus
dieſem Aſbeſtzement. Jn Bitterfeld iſt ſchon
über zehn Jahre bei den Dachdeckermeiſtern
Zink verpönt. Halbe Biberſchwanzziegeln an
den Spitzgauben und Wangenkehlen halten
unbedingt dicht. Nur dicht hinter den Schorn

ſtein kommt noch etwas Zinkblech. Da ſieht
man kaum, was auffällt iſt lediglich, daß die
Nichtverwendung von Zink auch dem Ausſehen
eines Hauſes nur förderlich iſt. Jn Bitter
feld ſind die Handwerksmeiſter überhaupt fort
ſchrittlich. Bleirohre für Kaltwaſſerzu und
ableitungen? Da gibt es doch Jgelith oder
Mipolan! Jn vierzig Häuſern liegen ſchon
dieſe Leitungen und für weitere 172 Beamten
wohnungen der JG. Farben ſind ſie vorgeſehen.

Stoffe zum Angeben
Das ſind wirklich Stoffe „zum Angeben“,

die Viſtraſtoffe, die in der Ausſtellung liegen.
Was er von Viſtra halte, frage ich einen
Schneidermeiſter. „Ja, ſagt der, wie Viſtra
ganz zu Anfang herauskam, da meinten
manche, die Stoffe ſeien zu hart. Und heute
ſagen die gleichen Leutchen, ſie ſeien zu weich.
Jch ſage, Viſtra iſt gut. Beweis: die Uni
formen des Reichsarbeitsdienſtes ſind zur
Hälfte Kunſtſtoff. Und daß die Jungen ihre
Brocken nur ſpazieren tragen, kann man wohl
kaum ſagen.

Es gibt ſo vielerlei auf der Ausſtellung zu
ſehen, viele Neuheiten, aber erprobte Neu
heiten. Und daß manches ſo intereſſant und
brauchbar erſcheint, daß man anſcheinend nicht
abwarten kann, bis alles großzügig auf dem
Markt erſcheint, beweiſt die Tatſache, daß an
und ab ein Gegenſtand huſchhuſch nachher
nicht mehr da iſt. Laſſen Sie ſich von dem
Ausſtellungsleiter einmal ſagen, was ihm
ſchon geklaut wurde. So verwerflich Diebſtahl
iſt: Sie werden lachen!

Dr. Wilhelm Hambach.

Die braunen Kolonnen morschierfen durch die Stacit

„Standhaft bleiben und weikermarſchieren“
Kreisleiter Dohmgoergen wies die Marſchrichtung für das Jahr 1938

Mit einem großen Propagandamarſch aller
Gliederungen durch die Straßen der Gauſtadt
vom Hallmärkt aus, wo zuvor Kreiskeiter
Dohmgoergen geſprochen, begann die Partei
ihre Arbeit im neuen Jahr. Den Abſchluß
bildete ein Vorbeimarſch vor dem Hoheits
träger der Gauſtadt vor dem Landgericht.

Der 15. Januar wird in der Geſchichte der
Partei und damit in der Geſchichte Deutſch
lands immer ſeine beſondere Bedeutung be
halten. Es iſt der Tag, an dem im Jahre 1933
die große Entſcheidung im Wahlkampf in Lippe
fiel. Die große Durchbruchsſchlacht der Partei
war ſiegreich gewonnen. Das Lipperland feiert
jetzt wieder dieſen Tag. War es nicht ſinnvoll
daher, daß auch in unſerer Gauſtadt die Partei
ihren Marſch als Auftakt zur Arbeit im Kampf
jahr 1938 an dieſem Tage antrat?

Wieder loderten auf der Hallmarkttreppe
die Fackeln auf, von SA.Männern gehalten.
Wieder waren ſie aufmarſchiert auf dem weiten
Platz, ſämtliche Gliederungen der Partei, aus

erichtet in ihren Marſchblöcken. Standartenführer Asmus meldete ſie dem Kreisleiter.
Am Anfang des neuen Kampfjahres ſtehen

wir, ſo ſagte der Kreisleiter. Wir ſtehen ſo,
wie wir ſchon in der Kampfzeit geſtanden
haben, marſchmäßig ausgerüſtet. Wieder werden
wir im braunen Ehrenkleide durch die Gau-
ſtadt marſchieren um Zeugnis abzulegen für
den Nationalſozialismus, für den Führer. Die
nationalſozialiſtiſche Revolution iſt angetreten
damals, als Deutſchland in tiefſter Not und im

tiefſten Elend war. Das Geſetz, unter dem da
mals marſchiert wurde, war das Geſetz, die
Straße freizumachen von alledem, was nicht
auf die Straße gehört. Und die alten Mar
ſchierer haben die Straße frei gemacht und ſich
durch nichts abhalten laſſen, den Beſitz der
Straße auch zu garantieren.

Der Kreisleiter erinnerte an die Wahl
ſchlacht in Lippe vor fünf Jahren. Jeder
von uns weiß noch, wie die Partei hier ihre
ganze Kraft eingeſetzt hatte und in dieſem ge
waltigen Wahlkampfe am 15. Januar 1933 den
Sieg errang Ungeheuer waren die An-
ſtrengungen für alle Kämpfer, der Führer an
der Spitze. Von dieſen Tagen hat der Führer
ſpäter einmal geſagt, daß der Enderfolg nie
mals ausbleibt, wenn man ſtandhaft bleibt
und die Nerven nicht verliert. Wir National-
ſozialiſten wollen uns klar ſein, daß ſo der
Sieg im Endkampf um den Lebensraum und
das Lebensrecht unſeres Volkes und ſeine Zu
kunft uns ſicher iſt, wenn eben wir ſtandhaft
bleiben und die Nerven nicht verlieren. Dafür
aber, daß wir die Nerven nicht verlieren, dafür
iſt der Führer uns Garant.

Er wird dafür ſorgen, daß wir das Lebens-
recht behalten und den Lebensraum erlangen,
den wir brauchen, den Lebensraum- für die
kommenden Generationen. Er hat ein Schwert
geſchaffen, das ſtark genug iſt, die friedliche
Arbeit des Volkes zu ſchützen gegen jedermann.
Und die Forderung des Lebensraumes, den
wir brauchen, wird eines Tages auch von der

Vom Ahn zum Enkel
Der Oberbürgermeiſter zur Sippenkundlichen

Ausſtellung

Oberbürgermeiſter Dr. Dr. Weidemann
wird heute mittag die große Sippenkundliche
Ausſtellung im Stadthauſe, die bis zum
6. Februar zu ſehen ſein wird, eröffnen. Der
Oberbürgermeiſter hat bereits in einem Geleit
wort auf die Bedeutung der Ausſtellung hin
gewieſen

„Die Stadt Halle iſt Mittelpunkt eines
Raumes, in dem ſeit Jahrhunderten Menſchen
vieler deutſcher Stämme ihre Heimat gefunden
haben. Dieſem bedeutungsvollen Vorgang muß
ganz beſondere Aufmerkſamkeit geſchenkt werden.
Die Ausſtellung „Vom Ahn zum Enkel“ möge
Künder und Werber für die vöolkiſche Be
heimatung des mitteldeutſchen Menſchen fein!“

Allen Beſuchern der Ausſtellung wird will
kommen ſein, daß am Sonntagnachmittag bereits
ein Vortrag von Stadtarchivdirektor Bräut i-
gam über das Thema „Familiengeſchichtliche
Quellen des Stadtarchivs Halle und ihre Ver
wendung“ ſtattfindet. Eine Führung wird ſich
anſchließen. An anderen Tagen ſind Vorträge
vorgeſehen von Dr. Gaettens Halle über
das Thema „Was hat die Medaille den
Familienforſchern zu ſagen ſowie von Stadt
archivar Dr. Hünicken über das Thema
„Alte halliſche Familien“.

Einführung einer Keiſebüroſtatiſtil

Durch die Neuordnung des Reiſebüro
gewerbes in Deutſchland iſt dieſer Berufs und
Erwerbszweig in die Lage verſetzt, in beſon
derer Weiſe den Aufgaben des Fremdenver-
kehrs zu dienen. Von der Reichsverkehrsgruppe
werden in den nächſten Tagen Fragebogen
hinausgehen, mit deren Beantwortung jedem
Mitglied der Organiſation die Pflicht auf
erlegt wird, eine umfaſſende Statiſtik anzu
legen, ſo daß alljährlich die Ergebniſſe auf allen
Arbeitsgebieten, die den Reiſebüros obliegen,
ziffernmäßig feſtgeſtellt und feſtgehalten wer
den können.

Welt erfüllt werden müſſen, denn ohne dies
kann Deutſchland nicht exiſtieren. Jn fried-
licher Weiſe wird der Führer die Erfüllung
dieſer Forderung bringen.

Und ſo marſchieren wir wie damals zur
Kampfzeit durch die Straßen der Gauſtadt.
Lieder, Weiſen und Märſche werden erklingen.
So wird das ganze Volk, wird ganz Halle den
Marſchtritt der braunen Bataillone hören und
wiſſen, daß der Nationalſozialismus die
Grundlage unſeres Lebens, die Grundlage des
Glückes der deutſchen Nation iſt.

Dem Führer als dem Manne, der uns aus
Not und Elend zu Ehre und Frieden geführt
hat, galt das Sieg-Heil des Kreisleiters, das
von den angetretenen Kolonnen und allen An
weſenden aufgenommen wurde. Auf dem
Platze, auf dem ſo oft ſie ſchon erklangen, da
brauſten danach das Deutſchlandlied und das
HorſtWeſſelLied auf.

Die Kolonnen, Muſik voran, formierten ſich
zum Marſche durch die Stadt, auch die Wehr
macht hat zwei Muſikzüge geſtellt. Muſik klang
auf und der Marſch begann. Der Marſch, der
in die Arbeit des neuen Jahres hineinführte.
Der Marſch, der immer wieder Bekenntnis iſt
zum Nationalſozialismus und zum Führer.

Am Landgericht, wo der Kreisleiter
mit Brigadeführer Fiedler Aufſtellung ge
nommen hatte, erfolgte der Vorbeimarſch der
Kolonnen. Da marſchierten ſie vorbei, die
Kolonnen, marſchierten hinein in das neue
Kampffahr 1938. Jm ſtets gleichen Geiſt des
Nationalſozialismus, in ſteter Treue zum
Führer, zu Deutſchland. Jn ſteter Bereitſchaft,
dem Volke und ſeiner Zukunft zu dienen und
für dieſe zu kämpfen.



Der „rauhe, aber herzüche Ton

Eine grundſätzliche Stellungnahme des amt-
lichen Organs des Reichsarbeitsführers Der
Arbeitsmann“ ſetzt ſich mit der Frage
guseinander, was Haltung ſei. Es ſei ein
großer Jrrtum zu glauben, nur fener Menſch
habe eine Haltung, der es verſteht, die
Hacken zuſammenzuklappen. Das Wort Haltung
komme von „Verhalten“, und zwar im
Umgang mit den anderen. Die Er-
ziehung zum Manne ſolle erſt im Arbeitsdienſt
beginnen, wo der junge Menſch den tiefen
Sinn der ſoldatiſchen Gemeinſchaft und Kame
radſchaft verſtehen lernt. Eine ſolche Gemein
ſchaftserziehung lehre auch den Einzelnen, auf
ſeine Kameraden Rückſicht zu nehmen und dies
ſei eine der beſten Schulen der Selbſtdiſziplin.
Jn einer ſolchen Gemeinſchaft aber herrſche auch
der bekannte „rauhe, aber herzliche Ton“, über
den Männer unter ſich ſchmunzeln, der jedoch
nicht überall angebracht erſcheine, noch dazu in
Geſellſchaft von Frauen. Außerhalb der ſolda-
tiſchen Gemeinſchaft könne man ruhig einen
Teil jener Haltung ablegen, der einer ge
ſchloſſenen Formation dem Charakter wuchtiger
Geeintheit gebe, Man brauche ſich mit Schnür
ſchuhen an den Füßen nicht immer in Stiefeln
zu fühlen und dieſem zuliebe den rauhen, aber
herzlichen Ton beizubehalten. Dies werde in
den wenigſten Fällen als Haltung empfunden.
Der Menſch fange nun einmal nicht
be im Gewehrgriffklopfen, an,ſondern der Mann wird es in den meiſten
Fällen können, ohne viel darüber zu reden,
und wenn er es aus einem Grunde nicht ge
lernt, ſo könnten dafür 100 Urſachen maß-
gebend geweſen ſein, ohne daß ihm deshalb
Haltung abgeſprochen werden könnte. Was
nützt uns, ſo ſchließt die Stellungnahme der
„,ſtrammſte Hund“, wenn er nicht ausgefüllt iſt
von dem Geiſt, den wir brauchen, um das
Schickſal zu zwingen.

Wer macht's nach?
Ganz heiße rote Bäckchen und leuchtende

Augen, die richtige ſtrahlende Kinderfreude
ſahen wir am Sonnabendnachmittag im Stadt
theater. „Peterchens Mondfahrt begeiſterte
wieder einmal jung und alt. Und was das
Schönſte war, es waren Kinder darunter, die
n erſtenmal richtig im Theater“ waren.

itte merken Sie einmal gut auf: „Ein Vater
beſuchte mit zwei Kindern eine Vorſtellung
von „Peterchens Mondfahrt“. Die Kinder
waren natürlich ganz ſelig und plapperten dies
und das. Und dann kam's aus tiefſtem Herzen:
„Ach, Vati, wenn das doch auch recht, recht viele
arme Kinder ſehen könnten!“ Siehe da aus
dem Herzen der Kinder wuchs die Tat des
Vaters. 70 Augenpaare ſchauten nun beglückt
das bunte Spiel, 70 Kinderherzen hämmerten
froh in der kleinen Bruſt, für ſie wird Peter
chens Mondfahrt“ noch lange das Ereignis
5 Fällt die Freude, die wir geben, nichtns eigene Her tie Wer nachts nagte

Weſolg der anmecſchan

Die von der Deutſchen Sammler-
Gemeinſchaft in der NSG. Kraft durch
Freude im Haus an der Moritzburg durch
geführte Sammlerſchau war in jeder Be
ziehung ein voller Erfolg. ie würdetrotz des ungünſtigen Wetters von ründ 2000
Perſonen beſucht, Von dem Sonderpoſt
amt wurden für rund 700 RM. WHW.Poſtwertzeichen verkauft, die einen Auf
ſchlag von durchſchnittlich 35 v. H. haben, ſo
daß dadurch dem WHW. 245 RM. zufließen.
Außerdem wurden für 160 RM. alte
WHW.- Abzeichen in einem Poſten ab
geſetzt.

Behörde einzureichen ſind
S nanzen

Die Hochwossetwel e i Hoſe

Saale tritt über die Ufer
Ueberſchwemmungen an der Rennbahn und auf der Peißnitz

Jnfolge der plötzlichen ſtarken Schnee
ſchmelze, die durch den Witterungsumſchlag ein
getreten iſt das Thermometer zeigte geſtern
10 Grad Wärme ſowie durch die gleich
zeitigen ergiebigen Regenfälle führen die Saale
und ſämtliche Nebenflüſſe Hochwaſſer. Die
Hochwaſſerwelle wird heute unſere Gauſtadt er
reichen. Nach dem Hochwaſſerdienſt iſt mit
einem Waſſerſtand von 4,30—4,50 Meter zu
rechnen, ſo daß Ueberſchwemmungen an der
Rennbahn und auf der Peißnitz eintreten werden. An beiden Stellen ufer die Saale bei
4,01 Meter aus.

Geſtern abend noch floß die Saale grau
ſchwarz in ihrem natürlichen Bett dahin. Auf
der Ziegelwieſe allerdings hatte ſie an ver
ſchiedenen Stellen bereits die Uferböſchung er
reicht. Heute nun kommen die Hochwaſſer
wellen der Saale und ihrer Nebenflüſſe durch
unſere Stadt. Das aus dem Quellgebiet der
Saale kommende Hochwaſſer wird, wie wir
bereits geſtern berichteten, durch die Saaletal
ſperre am Kleinen Bleiloch faſt reſtlos abge
fangen. Hierdurch wird die Auswirkung des
Hochwaſſers im unteren Lauf der Saale ſtark
gemindert. Trotzdem aber iſt mit einem erheb
lichen Anſteigen des Waſſerſtandes zu rechnen,
weil'die kleineren Nebenflüſſe der Saale unter
halb der Saaletalſperre, wie Schwarza und
Jlm, ſowie alle Bäche, die dort einmünden,

Hochwaſſer führen. Gleichfalls iſt der
aſſerſtand der Unſtrüt und der Weißen Elſter

ſehr ſtark angeſtiegen. Der Hochwaſſer-
meldedienſt, der für Saale, Unſtrut und
Weiße Elſter eingerichtet iſt, meldete von
Croſſen (Weiße Elſter) 2,30 Meter Höchſt
ſtand (Ausuferung erfolgt hier bei 1,60 Meter).
Bis 9 Uhr war die Elſter dann bereits wieder
auf 1,98 Meter gefallen. Die Unſtrut hat bei
Straäaußfurt einen mittleren Pegelſtand
von 1,56 Meter, ſie ufert aus bei 2,80 Meter,
gemeldet iſt eine Höhe von 3,54 Meter für die
Scheitelwelle am 15. Januar. Jnzwiſchen ſind
bereits von Straußfurt ſowohl als auch von
Croſſen Meldungen eingelaufen, daß Unſtrut
und Weiße Elſter dort bereits wieder fallen,
alſo die Spitzenwelle des Hochwaſſers bereits
durch iſt.

Am heutigen Tage werden nun aus Sagle,
Unſtrut und Weiße Elſter die Hochwaſſerwellen
unſere Gauſtadt paſſteren. Wie hoch der Waſſer
ſtand werden wird, hängt davon ab, wie dieſe
drei Wellen zuſammentreffen. Nach den bis
herigen Hochwaſſermeldungen iſt mit einem
Hochwaſſerſtand von 4,30-4,50 Meter zu
rechnen. Es wird alſo die Saale in den tiefer
liegenden Teilen des Flußgebietes ausufern.
Jm Stadtgebiet Halle wird das der Fall ſein
bei der Rennbahn und auf der Peißnitz wo
Ueberſchwemmung bei einem Waſſerſtand von

4,01 Meter eintritt. E. G,

Meldepflicht Staaksbürgerpflicht!
Neue Keichsmeldeordnung erlaſſen Einheikliche Regelung

Auf Vorſchlag des Reichsführers SS. und
Chef der deutſchen Polizei im Einvernehmen
mit den beteiligten Reichsminiſtern hat der
Reichsinnenminiſter eine neue Verordnung
über das Meldeweſen erlaſſen. Durch dieſe
Ordnung wird das bisher in den einzelnen
Ländern verſchieden geſtaltete Meldeweſen für
das ganze Reich einheitlich geregelt und glewg
zeitig eine Reihe neuer Beſtimmungen über die
polizeiliche Anmeldepflicht in Kraft geſetzt.

Die Exfüllung der Meldevorſchriften wird
durch die neue Meldeordnung weſentlich er
keichtert. Die An und Abmeldeſcheine,
von denen die erſteren in zweifacher und die
letzteren in dreifacher Ausfertigung der Melde

Reich äußerlich
Für ſehen Fall der Meldepflicht ſind vier Vor

e

h e

allem anderen an der Ordnung im Hauſe
intereſſiert iſt. Eine andere wichtige Neuerung
beſteht darin, daß der Meldepflichtige in Zu
kunft die An und Abmeldung perſönlich
bei der Meldebehörde vornehmen muß. Durch
dieſe Beſtimmung wird jeder daran erinnert
werden, daß es ſich bei der Erfüllung der

Meldevorſchrift um eine ſtagtsbürger
liche Pflicht handelt, der ſich jeder zu
unterwerfen hat. Mehrere neue Beſtimmungen
ſollen der Erleichterung der polizeilichen Arbeit
dienen. a gehört die Anordnung. daß alle
Krankenhäuſer oder ähnliche Anſtalten ſofort,
en ſogar fernmündlich alle Per
onen melden müſſen die beiſpielsweiſe mit

er eine ſtrafbHandlung vermuten läßt, Angeliefert
n Etforderlich. Ein ne r Melde werden. Verſtöße gegen die Reichstneldesrd nunghein vient der Abmeldung Und wird beim n rönnen je nach den Beweggründe mit Geld der Lantkeſtraße Linem Radfahrer in
Wohnungswechſel verwendet, falls dieſer nach
außerhalb erfolgt. Beim Aufenthalt in Gaſt
häuſern, Fremdenheimen und Herbergen iſt ein
hellroter Meldeſchein auszufüllen, der zur
Erleichterung für die ausländiſchen Beſucher in
drei Sprachen (deutſch, engliſch und frangöſiſch)
abgefaßt iſt. Für Krankenhäuſer wird ein
hellgelber Meldeſchein ausgegeben.

Grundlegend neu iſt die Beſtimmung, die
nicht mehr wie bisher nur den Wohnungs-
nehmer und den Wohnungsgeber, ſondern jetzt
außerdem auch den Haus eigentümer
bzw. den Hausverwalter für die Erfüllung der
Meldepflicht verantwortlich macht. Da
durch wird die Perſon herangezögen, die vor

ſtrafe bis zu 150 RM. oder mit Haft bis zu
ſechs Wochen Dauer beſtraft werden. Be
ſonders ſtreng wird in Zukunft gegen ſogen.
Scheinmeld ung und die wiſſentliche Mit
wirkung vorgegangen werden. Für Verſtöße
dieſer Art iſt grundſätzlich eine Haftſtrafe bis
zu ſechs Wochen und nur in leichteren Fällen
eine Geldſtrafe vorgeſehen.

ſein anſtändiger deutſcher kann ſich

dem Kuf des WhW.Sammlers ent
zietzen, denn er ſieht im dienſte der

Volksgemeinſchaſt.

der Hiebverletzungen oder in

Wir gehen aus.
Stadttheater 16 Uhr Das Land des Lächelns;

19.30 Uhr Dichter und Bauer.
Ri-Li: Der Tiger von Eſchnapur.
Ufa-Theater: Der Berg ruft.
CT. Lichtſpiele am Riebeckplatz: Das große Aben

teuer
CT. Lichtſpiele Schauburg: Manege.
CT. Lichtſpiele Gr. Ulrichſtraße: Die Fledermaus.
Lichtſpielpalgſt Capitol: Ein Volksfeind.
Zoo: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit.

SVDDMMBEMEIIIIIIII
Jeht eigenes Heim

25 Ammendorfer Siedlungen wurden verloſt

Durch den Bevollmächtigten der Mittel
deutſchen Heimſtätte in Merſeburg
wurde nunmehr vor dem Amtsgericht Halle
mit 25 Siedlern die Kaufverträgeabgeſchloſſen, zugleich erfolgte die Auflaſſung.
Die Siedleranwärter des erſten Bauabſchnitts,
die im Sommer 1936 ihre Siedlerſtellen be
zogen haben, ſind damit nach erfolgreichem
Ablauf der Bewährungsfriſt Eigentümer
ihrer Grundſtücke geworden. Gleichzeitig
wurden die Reichsheimſtättenverträge ab
geſchloſſen, wodurch die Siedler in den Genuß
des Reichsheimſtättenrechtes gelangen, Aus
geber iſt die Mitteldeutſche Heimſtätte. Die
Siedlerſtellen werden durch das Reichsheim
ſtättenrecht neben ſonſtigen Vergünſtigungen
dauernd unter Vollſtreckungsſchutz (wegen per
ſönlicher Forderungen) geſtellt.

Opferbereite Jugend
Geſtern mittag begab ſich eine Klaſſe der

Lateiniſchen Hauptſchule der Franckeſchen
Stiftungen zum Markt, wo dem grauen Glücks
mann insgeſamt 84 Loſe abgekauft wurden.

Am 16. Januar feiert Frau Witwe Emma
Albrecht geb. Schuſter, Jacobſtraße 30, in
beſonderer Friſche ihren 75. Geburtstag.

Anfang Januar konnte die „Häutes
verwertung Halleſcher Groß
ſchlächter, e. G. m. b. H.“, auf ein 25jähriges Beſtehen zurückblicken. Als offene
Handelsgeſellſchaft Unter der Firma Vogel,
Deutloff Co. gegründet, wurde dieſe nach
einigen Monaten in die Form einer Genoſſen
ſchaft unter der Firma Häute-, Darm- und Ab
fallverwertung, e. G. m. b. H., Umgewandelt, um
nach einigen weiteren Jahren die heutige
Firmierung zu erhalten. Mit dem Mitgliede
des Vorſtandes Heinrich Vogel, und des Auf
ſichtsrates Otto Hildebrand konnte gleich
zeitig der Geſchäftsführer Fleiſchermeiſter
Brbmme ſein 25 ähriges Dienſtjubiläum

Geſtern 1250 Ahr, lief ein Schüler in

die Fahrbahn. Der Radfahrer ſtürzte und
zog ſich eine blutende Fleiſchwunde am rechten
Auge zu.

Jn der Deſſauer Straße fuhr 11.10 Uhr ein
Laſtkraftwagen auf einen dort haltenden
Perſonenkraftwagen auf. Der Laſt
kraftwagen ſtieß dann noch gegen eine haltende
Straßenbahn der Linie 1. Eine Perſon
würde verletzt. Der Straßenbahnverkehr erlitt
eine Unterbrechung von etwa 30 Minuten.

Ein Radfahrer wurde 18.20 Uhr von
einem Perſonenkraftwagen ange
fahren. Er erlitt leichte Verletzungen am
Kopf und an den Händen.

Erſter Tag: Konzert in der Jakobskirche

Eigener Drahtbericht der MNZ
Köthen beſchäftigt ſeit Jahren die Muſik

welt durch die traditionsgebundenen Bachfeſte,
die in dem dortigen Oberbürgermeiſter Hegſt
einen eifrigen Förderer finden. Neuerdings
bemüht ſich nun die Stadtverwaltung auch, dem
zeitgenöſſiſchen Schaffen ihre Reverenz zu er
weiſen Aus dieſem Gedanken kriſtalliſterte ſich
das Graener-Muſikfeſt, das in Ver
bindung mit, der Reichsmuſikkammer in der
Köthener Jakobskirche einen verheißungsvollen
Anfang nahm. S

Eröffnet wurde die Veranſtaltung mit der
Fanktaſie und. Fuge in eMoll des Leipziger
Komponiſten Johann Nepomuk David für
deren ſorgſame Jnterpretierung ſich der
Organiſt Walter Zöllner, Leipzig, erfolgreich
einſetzte. Das Werk iſt ſtreng linear gehalten,
ohne jedoch in eine gsketiſch gebundene Schreib
weiſe zu verfallen. Trotz logiſch gebildeter
Form. gemahnen ſcharf diſſonierende Klang-
wirkungen an ein durchaus eigenperſönliches
Schaffen, das auf tiefaründiger techniſcher
Baſis aufbauend eine Geſundung des ſeit
Regers Tod wenig fruchtbaren Kircheninuſik
ſpieles, anſtrebt.

An zweiter Stelle erklang ein Konzert für
Orgel und Streichorcheſter des Dresdener Kom
poniſten Fritz Reuter das von dem gleichen
Organiſten Unter der Leitung des Köthener
BachVereinsDirigenten Hermann Matthei
eine nachhaltige Wirkung auslöſte. Es iſt ein
lebensbejahendes Stück Muſik, das uns hier
geboten worden iſt. Obwohl das Stück nur
einſätzig gehalten iſt, wird doch die innereDreiteigteit leicht erkennbar. Wuchtig und
monumental ſind die Themen des Vorder und
Nachſatzes gehalten, um in ihrem Mittelteil
einer wohltuenden Ruhe Platz zu geben. Dem
Vortragenden wurde hier keine leichte Aufgabe
geſtellt und auch das begleitende verſtärkte
Bernburger Orcheſter mußte den vollen Einſatz
ſeiner ſpieleriſchen Gewandtheit aufbieten, um

dieſes klanglich eigenartige Künſtwerk in
plaſtiſch durchſichtiger Wiedergabe zu geſtalten

Als Hauptſtück des Abends wurde die
„Marienkantate“ von Paul Graener auf
geführt, die von dem Köthener BachVerein,
der Liedertafel Köthen und dem verſtärkten
Bernburger Orcheſter dargeboten und unter
Mattheis Leitung eine tiefgründige Melodik,
eine abgeklärte Stiliſtik und eine farbenreiche
Jnſtrumentation erkennen ließ. Glanzvoll wur
den der „Verkündungschor“, das „Halleluja“
und das friſch anhebende „Freuet Euch“ ver
mittelt. Jn dieſen Stücken zeigten ſich die Chöre
dynamiſch und rhythmiſch prächtig diſzipliniert.
Solitiſch waren in dieſem zykliſchen Werk die

Berliner Künſtler Margarete Korazella, Hilde-
gard Hennecke, Hans Höfflin (für den plötzlich
erkrankten Dr. Fiſcher) und Driſſen mit ſehr
gepflegtem Stimmklang tätig. Die beiden
volkstümlichen Sätze „Wiegenlied“ und „O,
Maria, traurig Weib“ erzielten eine beſonders
nachhaltige Wirkung.

So wurde ſchon dieſes erſte Konzert, dem
der Vizepräſident der Reichsmuſikkammer, Prof.
Paul Graener, beiwohnte, zu einem vollen
Erfolg für das zeitgenöſſiſche Kunſtſchaffen und

für das Köthener Muſikleben.
Gerhard Dorschfeldt.

Ein Abend der violin-Sonake
Eugen Forſter und Hugo Steurer

Diesmal war das Haus an der Moritzburg
außergewöhnlich ſchlecht beſucht. Zwei Gründe
kann es dafür geben: entweder (und das iſt
wohl kaum möglich) gibt es in unſerer Gau
ſtadt augenblicklich zuviel Veranſtaltungen
wertvoller Art, oder aber (und das iſt das
Wahrſcheinliche) die beiden Künſtler dieſes
Abends brachten noch nicht jenen klangvollen
Namen mit, der häufig genug ein volles Haus
garantiert. Nun kann in dieſem Falle nie
mandem, weder den Künſtlern noch den fern
gebliebenen Muſikfreunden, irgendein Vor-
wurf gemacht werden. Bedauerlich bleibt, daß
zwei jungen Menſchen ein gerüttelt Maß von
Spielfreudigkeit von vornherein genommen

wurde. Das ſoll nicht beſagen, daß Eugen
Forſter und ſein Pianiſt Hugo Steurer ihre
künſtleriſche Pflicht nicht erfüllten und damit
die wenigen Beſucher um das erhoffte Erleb
nis brachten. Das taten ſie gewiß nicht. Den
noch aber glaubten wir, im Verlaufe des ge
ſamten Abends mehr als einmal ziemlich ober-
flächliche Behandlung der Muſikvermittlung
feſtſtellen zu können. Wir verſtehen das aus
den angeführten Gründen heraus, müſſen dieſen
aufſtrebenden jungen Künſtlern jedoch den
gutgemeinten Rat geben, ſich in dieſer Art von
Schickſal nie entwaffnen zu laſſen, ſondern
immer das Werk zu ſehen, das ſeine Belèbung
feiern will. Wer an dieſem Abend den Kon
zertſaal der Moritzburg beſuchte, meint es
ganz gewiß nur gut mit der Kunſt, und wenn
auch nur ein einziger Menſch erſchienen wäre,
ſo hätte ſich der vollkommene innere Einſatz
um dieſen einen Menſchen wahrhaftig gelohnt,
Das müſſen Künſtler, die von ihrer Berufung
wiſſen, für ihr ganzes Daſein auf ihre Fahne
geſchrieben haben.

Die Vortragsfolge umfaßte Brahms Sonate
d Moll op. 108, die Partita Dur
für Violine allein) von Bach, die Es-
Dur Sonate op. 12 Nr. 3 von Beethoven
ſowie das immer wieder gern n
Rondeau Brillant op. 70 Moll vonSchubert. Die beſtechendſte Leiſtung dieſe
wenigen Stunden hindurch bot zweifellos der
recht begabte Pianiſt Hugo Steurer (Mün
chen). Durchgebildete Technik verbindet ſich mit
Temperament, Kraft, Weichheit und verſtandes
mäßiger Durchdringung der jeweiligen Kom
poſitionsanlage. Brahms ſcheint uns, auch in
dieſer gehörten Sonate, herber, tiefgründiger,
als ihn uns Steurer nahezubringen verſuchte.
Aber Beethoven und vor allem Schubert liegt
ihm. Hier wird die melismatiſche Linie logiſch
in die Durchführung übertragen. Zwar
gibt der Pianiſt die Begleitung ab, ſeine
gezeigte Kunſt jedoch verlangt gerechteſte
Beurteilung, und darum müſſen wir
ihn als den eigentlichen Geſtalter der zu Ge
hör gebrachten Sonaten anſprechen. Eugen
Forſter verfügt noch nicht über eine ebene

bürtige Violintechnik, häufig iſt ſein Spiel
verkrämpft, hart, in einzelnen, ſchwierigeren
Figuren unklar, nicht wie geſtochen. Und ebenſo
muß er ſich im Laufe der Zeit bemühen, in
wertvollen Muſiken Problemſtellungen er
kennen zu können. Dann noch eines: Künſtler
müſſen dynamiſche Naturen ſein. Nur dann
vermögen ſie als Jnterpreten zu bezwingen
und mitzureißen. Wo das ſeeliſche Sich-Ver
ſchwenden fehlt, fehlt das vornehmſte Bekennt
nis zur Kunſt. Man kann dann ebenſo gut
etwas anderes unternehmen als muſizieren.
Begeiſterungslos begegnete uns auch die
Wiedergabe der Partita von Bach. Abgeſehen
davon, daß ſie techniſch durchaus nicht immer
ſauber geſpielt wurde. ließ ſte unter der Hand
Forſters nicht viel von jener Genialität er
kennen, die ihr innewohnt.

Der Beifall des inſtinktſicheren Publikums
war den Leiſtungen entſprechend.

Erich Wintermeiet.

Reuerwerbungen

der Univerſitäts-Bibliokhek
Die folgenden Bücher ſtehen vom 17. bis

22, Januar 1938 im Leſeſaal der Univerſität
Halle aus: Kuiper: Die indogermaniſchen
Raſalpräſentig; Holthuſen: Rilkes Sonette
an Orpheus; Bridges: Poetical works; Keiſer
Die deutſche Hinterglasmalerei; Herterich:
Theater und Volkswirtſchaft Winterſtein:
t und Hellſehen; Haſenfuß: Die mo
derne Religionsſoziologie; Scheuermann: Ein
Mann mit Cott; Das Lebenswerk J. Fr. Ober
lins; Rittelmeyer; Aus meinem Leben, Goll
witzer: Coena Domini; Stakemeier: Der
Kampf um Auguſtin auf dem Tridentinum,
Rieck; Volkstum und Wiſſenſchaft; Lüdtke
Kaiſer Lothar der Sachſe; Wentzcke: 1848: Die
unvollendete deutſche Revolution; Notter
The origins of ihe foreign poſicy of Woodroy
Wiſson; Beveridge: Mein Leben für Euch!
Doughty; Die Offenbarung Axabiens; Jenſen
Japans Seemacht; Anker und Dahl: Werdegang
der Biologie; Bingold: Die ſeptiſchen Er
krankungen
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gand und Leuke in China

Hieſes wegen des Krieges in China aktuelle
Thema behandelte im Rahmen der Vortrags
reihe der Volksbildungsſtätte Erich
Wagner vor einem großen Zuhörerkreis.
China hat ſeit 400 n. Chr. wirtſchaftliche Be

zu Jndien und Japan aufgenommen.

ziehungen fHie verſchiedenen Kriege verliefen faſt ohne
Ausnahme für China unglücklich. 221 n. Chr.
begann der Bau der ſogen. Großen Mauer, des
gigantiſchſten Bauwerks der ganzen Welt. Mit
dieſer Mauer ſchloß ſich China von der übrigen
Welt ab. Schon 409 n. Chr. ſtand China auf
einer hohen Kulturſtufe, blieb aber auf dieſer
Stufe ſtehen. Politiſch zerfiel China von Jahr
hundert zu Jahrhundert mehr und mehr. Jm
19. Jahrhundert miſchte ſich England in die
Verhältniſſe Chinas wegen Jndien, 1875 wurde
Ching in einen Krieg mit Frankreich und 1894
mit Japan verwickelt. 1914 begann ein Um

wung vom alten zum neuen China. Unter
der Regierung Sun Yatſen machten ſich im
Norden Chinas die Kommuniſten breit. Nach
dem Tode Sun Yatſens, der von den Chineſen
ſehr verehrt wurde, übernahm Tſchiang-
kaiſchek die Regierung, der um Ordnung in
China zu ſchaffen, ſich mit ruſſiſchen MilitärUnd Wirtſchaftsbeamten in Verbindung ſetzte.
Es wurden ihm zwar große Verſprechungen
emacht, doch praktiſche Hilfe erhielt er nicht,

e die Ruſſen kein Jntereſſe an China hatten.
China iſt das Land der Generäle. Der Chineſe
gilt als guter Soldat, nur die Offiziere ver
agten.

dann ſchilderte Redner das Leben und
Treiben in China und erzählte alles, was
t während ſeiner Anweſenheit dort erlebt hat.
Intereſſant ſind die chineſiſchen Dörfer
Die meiſten Leute ſind bettelarm, Recht merk
würdige Auffaſſungen herrſchen in der Kinder
frage. Werden Jungens geboren, dann iſt es
ein Freudenfeſt, die Geburt eines Mädchens
gilt nichts. ja, werden in einer Familie
mehrere Mädchen geboren, werden dieſe auf
irgendeine Weiſe umgebracht. Auf den Feldern
liegen Hunderte von Paketen, in denen Mäd-
chen tot und lebendig ausgeſetzt ſind. Andere
Eltern ſetzen ihre Kinder vor die Türen reicher
Leute, die ſie dann zu irgendeinem Zweck er
ziehen. Die Lebenswe iſe der Chineſen iſt
ſonderbar. Man hält es nicht für möglich, daß
Menſchen ſich auf ſolche Weiſe ernähren. Ge
geſſen wird bei beſonderen Anläſſen ſehr viel
und ſehr lange, wer viel ißt, iſt ein an
geſehener Gaſt. Eine Anzahl Lichtbilder er
gänzten die intereſſanten Ausführungen,

Elektriſche Akrobatik

Mit den Methoden und Apparaturen der
heutigen elektriſchen Meßtechnik, über die in
der hieſigen Ortsgruppe der Deutſchen Ge
ſellſchaft für techniſche Phyſik am
Freitag der maßgebende Fachmann auf dieſem
Gebiet Dr. J. Krönert, einen ſehr aufſchlußreſchen Lichtkbildervortrag hielt hat mar
es zu einer wahren elektriſchen Akrobakik
gebracht. Es gelitigen heute Meſſungen und
Regelungen von ſolcher Feinheit und Konſtanz,
daß man gelegentlich ſchon ein Zuviel an
Meſſung feſtſtellen mußte, etwa bei einer
Anlage zur Erdöldeſtillation, deren zahlreiche
Regler u. U. gegeneinander arbeiteten und
deshalb vermindert werden mußten. Es gibt,
wie der Redner ſagte, auch in der Meßtechnik
eine Art von Modeſtrömung, die ſich zur Zeit
deutlich vom UAUniverſalmeßgerät für alle
Zwecke zum Sondergerät hinüberwendet. Die
Neueruüngen in der Spezialtechnik, von
denen der Vortrag dann ein umfaſſendes Bild
entwarf, ſind ſo vielfältig, daß ſie ſich nach
folgender Dreiteilung gruppieren laſſen
erſtens hat man zur Löſung von an ſich be
kannten Aufgaben bisher unbekannte Meß
methoden enkwickelt, zweitens bekannte Me
thoden auf neue Aufgabenbereiche ausgedehnt
Und drittens zur Bewältigung ganz neuer
Aufgaben völlig neue Verfahren ausgebildet.
Eine Befruchtung erfuhr die elektriſche Meß
technik durch die ſtarke Entwicklung der Fern
ſehtechnik. Phyſikaliſch wenig geläufige Gebiete
ſind die Anwendungen der elektriſchen
Meſſung in der Heilkunde, z. B. zurVerfolgung der Herzaktionsſtröme und Gehirn
ſtröme. Eine Erweiterung bekannter Meß
methoden über neue Aufgabengebiete ergab ſich
ei der ſogenannten Materialprüfung,

z. B. der Feſtſtellung von Druck- und Zug
feſtigkeit der verſchiedenen Werkſtoffe.

Helau! Es iſt Karneval!
g Es iſt wohl das erſtemal, daß eineheiniſche Karnevals- Geſellſchaft in Halle weilt.
Der Wirt der „Burgterraſſe“, ein Rhein
länder, Hat die Düſſeldorfer Karnevals-Geſell
waft „Jubel em Döppe“ für eine Reihe
ſunraaliſtiger Sitzungen verpflichtet. Jn dem
u geſchmückten Saal, der bis auf den
Ltzten Platz gefüllt war, eröffnete nach dem

der des Elferrates in Originalkoſtümen
ſ. Präſident der Geſellſchaft, Hutmacher,
e Sitzung der Narren und Närrinnen Er

gab allen den guten Rat, die Sorgen ſchwinden
zu laſſen und recht luſtig und fröhlich zu ſein.
Du gerte auch nicht lange, und Halle war in
ne dorf verwandelt. Jmmer und immer
M wurde der Büttenmarſch geſpielt und
ſehen eder geſungen. Der Präſident der Ge

l haft zeichnete eine Anzahl Narren und
rrinnen mit Orden und Ehrenzeichen aus.

m weiteren Verlauf des Abends kam man
ginnen Lachen nicht heraus und immer aus
Liaſſener und fröhlicher ging es zu. Für
e n ſorgten Düſſeldorfer Karnevaliſten
dorfer Zu ter Zeremonienmeiſter, als Düſſel
dende achſe uſw. Jm zweiten Teile des

ob reihte die Stimmung ihren Höhe-
in ger der Präſident ankündigte. daß

Serr r t in vollem Glanz erſcheinen
vietun s wurden viele ausgezeichnete Darine gebracht. Alles in allem, es war ein
ine arnevaliſtiſcher Abend, wie man ihnin Halle noch nicht erlebt hat.

Aufnahme: Scherl

Graf Luckner stattete auf seiner Weltreise Tahiti einen Besuch ab. Unser Bild zeigt
ihn mit seiner Gattin am Geschütz seines früheren Schiffes „Seeadler“, mit dem er im

jahre 1917 bei Mopelia scheiterte

Mit Pauken und Trompeten
Fröhlicher Elternabend des Jungvolks

Der Spielmannszug und der Fanfarenzug
des Jungbannes Halle veranſtalteten am
Donnerstag im großen Saal des Stadtſchützen
hauſes einen Elternabend, der ein voller Er
folg war. Sein Ertrag dient zur Unterſtützung
bei der Oſtlandfahrt in den kommenden
Sommerferien.

Der große Saal des Stadtſchützenhauſes
war bis auf den letzten Platz gefüllt von
Eltern, Freunden und Bekannten Jhnen allen
vermittelte der Abend „Mit Pauken und
Trompeten“ einen Querſchnitt vom Leben im
deutſchen Jungvolk. Sie waren davon ſo be
geiſtert, daß ſie zum Schluß nicht wieder

üßung war groß

mannszug und der Janſarengng ſan
gen die Pimpfe je ein Lied aus der Zeit des
Weltkrieges, Friedrichs des Großen und der
Reuzeit, das in ſeiner Begleitung durch
Pfeifen und Fanfaren ſehr gut wirkte. Aber
es würde nicht nur Muſik gemacht, ſondern
auch Sport getrieben. Davon gaben Boden-
übungen, Kaſtenturnen und andere Uebungen
ein anſchauliches Bild. Daß man das auch
luſtig nehmen kann, bewies ein Anſager mit
ſeinen Darbietungen über die luſtigen Sport
laufbahnen und ein Boxkampf mit Schweins
blaſen. Den Höhepunkt bildeten aber der DJ.

Partei amtliche

Kreisleitung Halle-Stadt
Ortsgruppe Paul Berck

Dienstag, 20.15 Uhr, Ortsgruppenverſammlung
im Ruderhaus Böllberg. Es ſpricht der Gauredner
Pg. Dr. Saenger, Wolfen-Bitterfeld,

Ortsgruppe Leuchtturm
Mittwoch, 20.15 Uhr, im Landhaus Dienſtappell

ſämtlicher Pokitiſcher Leiter, Walter und Warte der
Gliederungen und Walterinnen der Frauenſchaft.

Ortsgruppe Kaiſerplatz
19. Januar, 20 Uhr, Neumarktſchützenhaus,

öffentliche Verſammlung. Es ſpricht Stoßtrupp
redner Pg. Hans Friedemann, Hamburg-Blankeneſe.

Ortsgruppe Roßplatz
20. Januar, 20.15 Uhr, Neumarktſchützenhaus,

Ortsgruppenverſammlung für Parteigenoſſen, Par
teianwärter und Mitglieder aller Gliederungen. Es
ſpricht Gauredner Pg. Dr. Saenger.

Ortsgruppe Landrain
18. Januar Ortsgruppenverſammlung im Gaſt

haus Sansſouci. Es ſpricht der Stoßtruppredner
Pg. Hans Friedmann, Hamburg-Blankeneſe.

Kreisleitung Saalkreis
Ortsgruppe Wörmlitz-Böllberg

Am 17. Januar, 20 Uhr, im Gaſthof Hennig in
Wörmlitz, Ortsgruppenverſammlung. Es ſpricht
Pg. Fredrich.

Ortsgruppe Dölau
Am Dienstag, dem 18. Januar, 20 Uhr, findet

im Café Hartmann der Dienſtappell ſtatt. Dazu
haben ſämtliche Ppolitiſchen Leiter, Walter und
Warte zu erſcheinen.

NSKOV.
NSKOV., Kameradſchaft Bergmannstroſt

Dienstag, 20 Uhr, Mitgliederverſammlung im
SchreberhausSüd.

NS.Kreisfrauenſchaft
Verſammlungsmeldungen für Dienstag, den

18. Januar, 20 Uhr: Ortsgr. Friedrichplatz im

Marſch und der Reitermarſch, der mit Keſſel
pauken und Fanfaren vorgeſtellt wurde. Nach
Stegreifſpielen und Vorführung eines Rari
tätenkabinetts brachten es die friſchen Jungen
leicht fertig, im ganzen Saal eine übermütige
Stimmung zu erzeugen. Der ganze Saal ſang
mit, und der ganze Saal ſchunkelte mit. Böſe
Buben gab es auch. Sie traten hinter einer
zwei Meter hohen Mauer auf. So war es für
alle eine feine luſtige Sache.

Kurszekkel der Hausfrau
MarktKleinhandelspreiſe am 15. Januar
Obſt und Gemüſe: Tafeläpfel 35, Eß

äpfel 20—30, Musäpfel 15--20, Eßbirnen 25,
Kochbirnen 20—25, Apfelſinen Stck. 10--15,
Apfelſinen 25—45, Bananen Stck. 5--10, To
maten 30—40, Walnüſſe 40—50, Bohnen,
weiße 30—35, Senfgurken 40, Pfeffergurken 30,
Radieschen Bd. 15, Rhabarber 60, Weißkohl
6—8, Rotkohl 10, Wirſingkohl 8--10, Blumen-
kohl Kopf 25—50, Grünkohl 10, Roſenkohl 30
bis 35, Salat Kopf 15— 25, Spinat 20, Mohr-
rüben 8 10, Kohlrüben 8—10, Rote Rüben
6—8, Kohlrabi Stck. 3——5, Zwjebeln 10—12,

S Fifhe Kaheljau 30, Seelachs 35, Fr.S Aal t 200, Weißfiſche30 60, Gr Heringe
25, Heringe, Schotten Stck. 5-12, Bücklinge 40,
Schellfiſch, ger. 50, Seelachs, ger. 60, Aal, ger.
300, Karpfen 100.

Sonſtiges Molkereibütter Stck. 78-79,
Bauernbutter Stck. 71, Quark 2240, Käſe
Stck. 5—30, Pflaumenmus 40—-50, Kartoffeln,
gelbe 10 Pfd. 41, Kartoffeln, Nieren 10 Pfd.
60-—80, Eier Stck. 1013, Zitronen Stck. 4—5,
Meerrettich Stck. 10-30, Rettich Stck. 10-415,
Peterſilie Pfd. 80, Schnittlauch Bd. 5, Rüben
ſaft 28 Pfg.

Bekanntmachungen

Neumarktſchützenhaus; Ortsgruppe Lutherlinde im
Reichshof; Ortsgruppe Steintor im Café Bauer;
Ortsgruppe Univerſität im St. Nikolaus; Orts
gruppe Vogelweide im Schrebervereinshaus Süd;
Ortsgruppe WaſſerturmNord im Hohenzollernhof;
Ortsgruppe Pfännerhöhe im Gemeindehaus; Orts
gruppe Paulusring im Neumarktſchützenhaus.

Filmveranſtaltungen
der Kreisfilmſtelle Halle Stadt

für die Woche vom 16. bis 22. Januar

Montag, 17. Januar
Ortsgruppe Geſundbrunnen: Tonfilm

„Berge in Flammen“, „Die Rheinbrücke von
Maxau“, Fox tönende Wochenſchau. Lokal: Schreber
hausSüd. Beginn 18 und 20 Uhr.
Dienstag, 18. Januar

Ortsgruppe Giebichenſtein Tonfilm
„Berge in Flammen“, „Die Rheinbrücke von
Maxau“, Fox könende Wochenſchau. Lokal: Reichs
hof. Beginn 20 Uhr.

Kleingärten Geſundbrunnen: Tonfilm
„Der Rakoezymarſch“, „Wir fahren in den Früh
king“, Fox tönende Wochenſchau. Lokal: Paul
Riebeck-Stift. Beginn 20 Uhr.
Mittwoch, 19. Januar

Ortsgruppe, Glaucha: Tonfilm „Berge in
Flammen“, „Die Rheinbrücke von Maxau“, Fox
tönende Wochenſchau. Lokal: Hofjäger. Beginn
20 Uhr.
Donnerstag, 20. Januar

Ortsgruppe Hallmarkt: Tonfilm „Berge in
Flammen“, „Die Rheinbrücke von Maxau“, Fox
tönende Wochenſchau. Lokal: Haus an der Moritz
burg. Beginn 20 Uhr.
Freitag, 21. Januar

Ortsgruppe Leipziger Turm: Tonfilm
„Berge in Flammen“, „Die Rheinbrücke von
Maxau“, Fox tönende Wochenſchau. Lokal: Schänke
Alt Halle. Beginn 18 und 20 Uhr.

Weitere Parteiamtliche Bekanntmachungen
im Anzeigenteil

Setllerte St. 10 25, Porree Bol. 10e 25-35, Kürbis

Mitteldeutschland
Arbeitsdienſt gegen Dammbruch

Die Röder überſchwemmt Felder
la Dresden. Jnfolge des plötzlich ein

tretenden Tauwetters ſtellte ſich in der Röder
wieder ſtarkes Hochwaſſer ein. Als bei einer
Flutgeſchwindigkeit von 45 Kubikmetern in
der Sekunde bereits eine Waſſerhöhe von
2,50 Meter erreicht worden war, brach unter
halb der Straßenbrücke Großenhain Wilden
hain der Flußdamm in einer Breite von
30 Metern, ſo daß ſich die Waſſermaſſen über
die Felder ergoſſen. Der Bruch iſt wahrſchein
lich durch Unterſpülungen entſtanden, die da
durch begünſtigt wurden, daß an dieſer Stelle
erſt vor kurzem eine Schleuſe eingebaut
worden war.

Die Abteilung 2/150 des Reichsarbeits
dienſtes wurde ſofort eingeſetzt, um größeren
Schaden zu verhüten.

Bergſturz an der Roßkrappe
Bahnſtrecke nach Blankenburg verſchüttet

rst, Halberſtadt. Jnfolge der anhaltenden
Niederſchläge in den letzten Tagen ſetzten ſich
Erd und Geſteinsmaſſen an der Roßtrappe
im Harz in Bewegung und verſchütteten
einen Teil des Weges, der vom Bahnhof Bode
tal nach der neuen RoßtrappeChauſſee führt,
ſowie eine Strecke des Schienenweges der
Blankenburger Eiſenbahn. Der Umfang des
Bergrutſches iſt ſo groß, daß der Weg nicht
vor Ende Januar geräumt werden kann und
bis dahin für den Verkehr geſperrt bleiben
muß. Die Aufräumungsarbeiten an der Bahn
ſtrecke haben eingeſetzt.

Schwere Bluktat aus Eiferſucht

Die Handgelenke aufgeſchnitten
Blankenburg Sarg Der 22jährige Franz

Häuſer, der im Sommer hier zugezogen
war, lockte unter einem Vorwand ein
15jähriges Mädchen in den Keller eines
Hauſes, warf es nach kurzem Wortwechſel zu
Boden und würgte es ſo ſtark, daß es die
Beſinnung verlor. Dann ſchnitt er ſeinem
Opfer mit einer Raſierklinge heide Hand
gelenke tief auf. Häuſer brachte ſich dann
ſelbſt am linken Handgelenk eine Fleiſchwunde
bei, die aber bedeutungs los iſt. Jn ſeiner
Behauſung, in der er mit mehreren Arbeits
kameraden zuſammen wohnt, ſetzte Häuſer dieſe
von ſeiner Tat in Kenntnis

Dem Mädchen konnte noch im letzten
Augenblick geholfen werden. Es wurde ſofort
dem Krankenhaus zugeführt. Lebensgefahr
dürfte nicht beſtehen. Häufer iſt feſt ge
nommen worden. Nach den bisherigen Er
mittlungen der Polizei iſt Eiferſucht der
Hrund zur Tat geweſen

Z Zeitz (NeuerKommandeur.) Neuer
Standortälteſter und AbteilungsKommandeur
I. Art. Rgt. 84 iſt Oberſtleutnant Metzz, der
von der Ärtillerieſchule Jüterbog kommt.

Wittenberg. (Vorſteherwechſel beim
Hauptzollkamt.) Der Vorſteher des
Hauptzollamts Wittenberg, Zollrat Frantz,
iſt zum 17. Januar nach Duisburg verſetzt
worden. Nachfolger iſt Zollrat Adler, bisher
Vorſteher des Hauptzollamts Emden.

Leipzig. (Jns Miniſterium be
rufen. Der bisherige Kommandeur der
Gendarmerie der Kreishauptmannſchaft Leipzig,
Oberſtleutnant Stoß, iſt ins ſächſiſche Jnnen
miniſterium berufen worden.

Leipzig. (Betriebsſchließung
wegen Preiserhöhungen.) Wegen
Mitwirkung an Preisüberſchreitungen und
wegen Annahme eines Ueberpreisentgeltes
von 4000 RM. wurde auf Grund der beſtehen
den Geſetze und Verordnungen vom Kreis
hauptmann die ſofortige und dauernde
Schließung eines Leipziger Betriebes an
geordnet. Der betreffenden Firma war bereits
im Oktober wegen ähnlicher Vergehen die
Zulaſſung als Handels und Sortierbetrieb
entzogen und eine Geldbuße von 5000 RM.
auferlegt worden.

Aus dem Saalkreis

Könnern. (Jns neue Jahr.) Mit einer
öffentlichen Verſammlung im Kaffee „National“
Montag, 17. Januar, 20.30 Uhr, beginnt die
hieſige Ortsgruppe der NSDAP. das neue
Jahr. Als Redner wurde Pg. Friedemann
(Hamburg) gewonnen.

Rothenburg. (Oeffentliche Verſam mlung) Am Dienstag wird Pg.
Sennock aus Lettin in einer öffentlichen
Verſammlung im Gaſthaus „Zum Schützen“
ren Die Verſammlung beginnt pünktlich
2 r.

Mitteledlau. (Alle geht es an.) Pg.
Rohkrähmer (Halle) wird Donnerstag abend
in einer öffentlichen Verſammlung zu allen
Volksgenoſſen der drei Edlaudörfer ſprechen.
Der Beginn iſt auf 20. Ahr gelegt, ſo daß die
Kundgebung von Kirch und Hochedlau zeitlich
recht günſtig liegt. Pg. Rohkrähmer gehört zu
der alten Rednergarde.

Teicha. Neuer Standesbeamter.)
Der Regierungspräſident in Merſeburg hat für
den Standesamtsbezirk Gutenberg an Stelle des
Schuhmachermeiſters i. R. Thormann in Teicha
den Friſeur Albert Bahn in Teicha zum
Standesbeamten und den Büroaſſiſtenten
Guſtav Stoye in Teicha zum Stellvertreter
des Standesbeamten beſtellt.

MNZ.- Ausgabe vom 16. Januar 1938
umfaßt 34 Seiten
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Blinkfener an der Landſtraße

Warnlichkanlagen der Reichsbahn bewähren ſich ausgezeichnet

Begehehen ver c t
arniecht set e

Den Blick geſpannt auf die Fahrbahn ge
richtet, lenkt der Autofahrer ſeinen Kraft
wagen ſeinem fernen Ziel zu. Weit vor ihm,
wo die Straße ſeinem Blick entſchwindet, taucht
ein helles weißes Licht auf, das unabläſſig
in kurzen regelmäßigen Abſtänden aufblitzt
und wieder verliſcht. Plötzlich wechſelt das
Blinklicht von weiß auf rot über. Sofort
mäßigt der Kraftfahrer ſeine Geſchwindigkeit;
er fährt langſam und vorſichtig bis an das
Lichtſignal heran und hält davor. Hinter dem
Signal kreuzt ſeine Fahrſtraße einen Schienen
ſtrang, auf dem gleich darauf ein Zug vorbei-
fährt. Kaum iſt der letzte Eiſenbahnwagen
vorübergerollt, ſo ſpringt auch das Blinklicht
wieder von rot auf weiß über.

Dieſe Lichtſignale- ſtammen von den neu
artigen Warnlichtantbagen, die die
Reichsbahn nach langen Verſuchen unter Mit
wirkung der für den Straßenverkehr und die
Kraftfahrt verantwortlichen Stellen entwickelt
hat. Sie ſind z. Z. das vollkommenſte Hilfs
mittel um jeden Straßenbenutzer, gleichgültig
ob Radfahrer, Kraftfahrer. Fuhrwerkslenker
oder Fußgänger, rechtzeitig und zuverläſſig
auf das Nahen eines Eiſenbahnzuges hinzu
weiſen und anzuzeigen, daß die Kreuzung für
ihn geſperrt iſt. Sie arbeiten voll automatiſch
und ſind gegen Verſagen mehrfach geſichert.

z e

S
e

Höhen gleicher Wegeubergang bei Tag

Das langſame weiße Blinklicht (etwa 45 Blinke
in der Minute) verwandelt ſich ſelbſttätig in
ein ſchnelles rotes Blinklicht (etwa 90 Blinke
in der Minute), in das ſogenannte Warn
oder Gefahrenſignal, ſobald ein Zug ſich nähert.
Erſt nachdem die letzte Achſe des Zuges den
Wegübergang verlaſſen hat, erſcheint ebenſo
ſelbſttätig das weiße Blinklicht wieder.

Das rhythmiſch unterbrochene Licht hat
gegenüber einem ruhenden Feſtlicht den Vor
teil, daß es ſich wirkſam von der Umgebung
abhebt. Die große Verſchiedenheit zwiſchen
der Blinkdauer von rotem und weißem Licht
ermöglicht es auch Farbenblinden, zu erkennen,
ob das Gefahrſignal gegeben wird oder nicht.

Mobel Haupimann

A. l. Uriehetr s

Bildarchiv Preſſedienſt Reichsverkehrsminiſterium

Die ſelbſttätige Warnanlage iſt durch ein be
ſonderes Zeichen kenntlich gemacht. Dieſes
Zeichen beſteht in einer rotweißen viereckigen
Umrahmung der Laterne und dem darüber
befindlichen bekannten Warnkreuz. Amrahmung
und Warnkreuz ſind mit Rückſtrahlern ver
ſehen, ſo daß ſie alſo auch bei Dunkelheit
insbeſondere von Kraftfahrzeugführern ge
ſehen werden müſſen. Das Licht dieſer Anlagen
iſt bei Tag und bei Dunkelheit weithin zu er

kennen. Um auch bei ſtarkem Nebel den
Autofahrer auf den Eiſenbahnübergang recht
zeitig hinzuweiſen, ſtehen vor dieſer Anlage in
Abſtänden von je 80 Metern beiderſeits der
Straße noch die bekannten Baken mit den
roten Schrägſtreifen, die aus Rückſtrahlern ge
bildet ſind und im Scheinwerferlicht auf
leuchten. (Siehe Abb.) Auf der erſten Bake iſt
das dreieckige rotumränderte weiße Warnſchild
mit der ſchwarzen Lokomotive. dem Sinnbild
des unbeſchrankten Eiſenbahnüberganges.

Einige dieſer Warnlichtanlagen, die in Zu
kunft immer mehr an Nebenbahnen eingeführt
werden ſollen, ſtehen ſeit einiger Zeit auch in
unſerem Gau, ſo z. B. auf der Reichsſtraße
Halle- Merſeburg an der Kreuzung mit der
Merſeburg Schafſtädter Bahn. Sie
warnen ſo rechtzeitig, daß auch das langſamſte
Fahrzeug; das beim Farbenwechſel gerade auf
die Kreuzung hinauffährt, gefahrlos und be
quem die Schienen verlaſſen kann, ehe der Zug
herankommt.

Handarbeit: Waisenh iLedel eneue Klang rer er
Jede noch ſo techniſch durchgebildete Wege

ſicherung muß aber wirkungslos bleiben, wenn
diejenigen, für die das Warnlicht beſtimmt iſt,
die Warnung in den Wind ſchlagen. Jedem
Autofahrer iſt bekannt, daß er an Straßen
kreuzungen mit Lichtſignalen, den ſogenannten
Ampeln, auch dann vorſichtig heranfahren
muß, wenn ihm grünes Licht entgegenſcheint;
er muß immer damit rechnen, daß das grüne
Licht über gelb auf rot gerade dann über-
ſpringt, wenn er an der Straßenkreuzung an
gekommen iſt. Genau ſo iſt es bei den Warn
lichtanlagen an ſchienengleichen Eiſenbahn
übergängen. Jn dem Augenblick, in dem der
Kraftfahrer in ſchneller Fahrt an die Kreuzung
herankommt, kann ſich das weiße Blinklicht in
ein rotes verwandeln. Aus dieſem Grunde
leuchtet bei freier Kreuzung nicht grünes Licht
auf, das „freie Fahrt bedeuten würde,
ſondern weißes, das Achtung“ heißt. Man
darf alſo nur ſo ſchnell fahren, daß man
immer noch gegebenenfalls vor dieſem Warn
licht halten kann.

Dieſe Warnlichtanlagen haben ſich in der
Praxis ausgezeichnet bewährt. Der beſte
Beweis dafür iſt, daß die Sicherung von Eiſen
bahnübergängen durch dieſe Warnlichtanlagen
in der neuen am 1. Januar 1938 in Kraft
getretenen Straßenverkehrsordnung ihre ge
ſetzliche Anerkennung gefunden hat.

Inſtitut für Seegeltung eröffnet
Generaladmiral Kaeder und PVizeadmiral a. D. v. Trokha in Magdeburg

Magdeburg. Magdeburg knüpfte an alte
Traditionen an, als ſie am Sonnabend das vom
Reichsbund für deutſche Seegeltung begrün
dete Seegeltungsinſtitut im Bürger
ſaal des alten Rathauſes eröffnete. Ober
bürgermeiſter Dr. Markmann ſtellte in
ſeiner Begrüßungsanſprache feſt, daß die Ehren-
gäſte aus ganz Deutſchland zu dieſer Feier-
ſtunde gekommen ſeien. Er wies dann darauf
hin, daß das moderne Magdeburg durch den
Anſchluß an den Mittellandkanal immer mehr
in den Mittelpunkt des Binnenſchiffahrts
verkehrs hineingewachſen ſei. Aus Vergangen
heit und Gegenwart erklärte er die Berech-
tigung dazu, daß man Magdeburg zum Sitz
des Seegeltungsinſtitutes gewählt habe.

Anſchließend ſprach der Oberbefehlshaber
der Kriegsmarine, Generaladmiral Dr. h. c.
Raeder. Er entſpreche mit Freude der Bitte
des Reichsbundes deutſcher Seegeltung, die
Schirmherrſchaft über das Forſchungsinſtitut zu
übernehmen, das berufen ſei, die wiſſenſchaft
lich erarbeiteten Tatſachen und Zuſammenhänge
mit den Mitteln der Anſchauung dem ganzen
Volke nahezubringen. Denn die Erkenntnis
des Wortes Seegeltung ſolle Allgemeingut des
deutſchen Volkes werden, und in alle Gegenden
und Winkel unſeres Vaterlandes müſſe das
Verſtändnis dafür gebracht werden, daß die
See „der Tummelplatz der Kraft für alle
Völker der Erde und die Wiege ihrer Freiheit
iſt, daß ausgeſchloſſen iſt von allen guten
Dingen und Ehren der Welt, wer an der See
keinen Anteil hat.“

Der Führer habe nach Wiederherſtellung
der deutſchen Wehrfreiheit und nach dem
Flottenabkommen mit England den Rahmen
für den Aufbau der deutſchen Flotte gezogen,

und das deutſche Volk wiſſe, wie ſehr dem
Führer Deutſchlands Seegeltung am Herzen
liege. Es ſolle aber auch ſelbſt das Wiſſen um
die Probleme der See bis in die weiteſten
Schichten und vor allem in ſeiner Jugend auf
nehmen und vertiefen. Denn entſcheidend für
die Entwicklung der Nation ſei der Volks
charakter, der zäh und entſchloſſen ſich zum
Träger weltweiter Belange mache. Um für
dieſe erzieheriſche Tätigkeit das Material zu
ſammeln und zu verarbeiten, es in überſicht
licher Darſtellungsform als Anſchauungs
material aufzuſtellen und auf Wanderaus-
ſtellungen zu ſchicken, ſei das Jnſtitut ge
ſchaffen worden.

Der Leiter des Reichsbundes deutſcher See
geltung, Vizeadmiral a. D. v. Trotha
dankte Generaladmiral Raeder ſowie dem
Gauleiter und dem Oberbürgermeiſter von
Magdeburg für die großzügige Unterſtützung,
die ſie der Schaffung des Jnſtitutes zuteil
werden ließen.

Am Nachmittag fand im Beiſein der
Ehrengäſte die Eröffnung der Ausſtellung des
Jnſtitutes ſtatt, das wohl das erſte See
geltungsinſtitut der Welt ſein dürfte. Hierbei
erklärten der ſtellvertretende Leiter des Reichs
bundes deutſcher Seegeltung, Krohne, und
der wiſſenſchaftliche Leiter des Seegeltungs-
inſtitutes, Dr. Kiefer, die Ziele des Bundes
und des von ihm geſchaffenen Seegeltungs
inſtitutes.

Zur Eröffnung des Jnſtitutes iſt die
2. Kompanie der 2. Marine- Unteroffizier
Lehrabteilung mit Muſikkorps aus Weſer
münde nach Magdeburg gekommen. Sie wurde
überall freudig begrüßt, wo ſie in der Oeffent
lichkeit auftrat

Wer recht in Freuden wandern will
Was die Jugendherbergswoche bringt

Vor einigen Tagen ſchon ſetzten wir uns
grundſätzlich mit der Pflicht der wandernden
Volksgenoſſen und der Eltern wandernder
Jugend zur Mitgliedſchaft im Reichsverband
für Deutſche Jugendherbergen auseinander.
Heute wollen wir kurz bekanntgeben, was in
der „Mitteldeutſchen Jugendherbergswoche“,
die vom 16. Januar bis zum 22. Januar unter
der Schirmherrſchaft der Gauleiter Pg. J.
Se errint und Pg. R. Jordan ſtattfindet,
an Veranſtaltungen beabſichtigt iſt.

Die Mitteldeutſche Jugendherbergswoche“
findet ihren Auftakt in einer Jahres
tagung des Jugendherbergsverbandes für
das Jnſpektionsgebiet Mitte (Landesverbände

Mittelelbe, Harz, Sachſen und Thüringen), zu
der neben verſchiedenen wichtigen Vorträgen
über HJ.-Fragen, Baufragen, Kommunal-
fragen und Vierjahresplan auch der Reichs
verbandsleiter, Obergebietsführer Johannes
Rodatz, über das Deutſche Jugendherbergs
werk ſprechen wird. Dieſe Tagung findet in
unſerer Gauſtadt Halle ſtatt.

Der zweite Tag der Werbewoche (17. 1.)
ſteht unter dem Kennwort „Jugend-
herberge und Schule“. Der geſamte
Deutſchunterricht aller Lehranſtalten ſteht an
dieſem Tage im Zeichen vorgenannten Kenn
wortes. An die Schüler wird für ihre Eltern
ein Proſpekt herausgegeben. der gründſätzliche

Ausführungen zum Jugendherbergswerk macht.
Auch der NS.-Lehrerbund und die Schul
abteilungen der zuſtändigen Regierungen
wirken an dieſem Tag für das Jugendherbergs
werk mit.

Der dritte Tag (18. Januar) hat das Kenn
wort „Jugendherberge und Eltern
haus“. Hier liegt die Werbung in der Haupt
ſache bei der NS.-Frauenſchaft, die an dieſem
Tage oder in folgenden Veranſtaltungen die
Mütter auf das ſegensreiche Jugendherbergs-
werk aufmerkſam macht.

Gum im g. a h Bleder nene

Am Mittwoch, 19. Januar, wird ſich die
Hitler Jugend ſelbſt mit demJugendherbergswerk befaſſen. Die
Heimabende ſämtlicher Einheiten ſind unter
dieſes Thema geſtellt. Dabei wird vor allem
auf die Jugendherberge als Schulungsſtätte
für die Einheit und als Uebernachtungsſtätte
bei der Fahrt hingewieſen. Darüber hinaus
finden am Morgen des Tages in den Betrieben
Betriebsjugendappelle ſtatt, zu
denen unſer Gauobmann der DAF., P.
Bachmann, einen Aufruf erlaſſen hat.
Gleichzeitig hat der Gauobmann auch die Be
triebsführer zur Unterſtützung des Jugend-
herbergswerks aufgerufen.

Jan Nin v Rhein Weinhaus e

Die beiden folgenden Tage (20. und
21. Januar) tragen das Kennwort „Ju gen d
herberge und Partei“. Nach Möglich-
keit werden die Ortsgruppenverſammlungen
der Partei für den Monat Januar auf einen
dieſer beiden Tage gelegt. Zahlreiche Partei
und HJ.-Redner werden ſich bei dieſen Ver
ſammlungen ausführlich mit den Wechſel
beziehungen zwiſchen Partei und Jugend
herbergswerk befaſſen. Auch ſoll bei dieſen
Ortsgruppenverſammlungen ein Proſpekt zur
Verteilung gelangen.

Der 22. Januar beſchäftigt ſich mit dem
Verhältnis der Städte und Ge
meinden zum Jugendherbergs-
werk. An dieſem Tage werden Mitarbeiter
des Jugendherbergswerks einzelne Gemeinden
aufſuchen, und Verhandlungen über Errichtung
von Jugendherbergen oder geeignete Mit
arbeitergemeinden an dieſem Werk führen.

Zur Werbung für den geplanten Bau der
Jugendherbergen im Bereich des Landes
verbandes Mittelelbe-Harz, wie er für Schierke
Sagaleck, Kirchmöſer und Ahrendſee vor
geſehen iſt, werden in größeren Städten auh
noch Flugzettel abgeworfen. -ck.

TAPETEN ſ988 s
Heute heiter und krocken
Der Reichswetterdienſt. Ausgabeort Magde

burg meldet am Sonnabend abend:
Jmmer neue Sturmtiefs kommen vom

Ozean und ziehen über England hinweg. Nur
ihre Ausläufer berühren Mitteldeutſchland und
bringen hier gelegentlich Regen. Dazwiſchen
erfolgt aber weitgehend Aufklären wie in den
Abendſtunden des Sonnabend. Jm Bereich
milder Meeresluft liegen die Temperaturen
ungewöhnlich hoch. Jm Flachland wurden plus
acht Grad, auf dem Brocken null Grad erreicht.
Der über der Nordſee liegende Ausläufer des
europäiſchen Tiefs zieht nach Nordoſten ab.
Kräftiger Luftdruckanſtieg über Weſteuropa
führt zur Bildung eines Zwiſchenhochs, das
uns am Sonntag zwar windiges, aber ſonſt
freundliches und im ganzen trockenes Wetter
bringen wird. Die Temperaturen bleiben hoch.
Am Montag müſſen wir wieder mit dem An
rücken eines neuen Tiefs rechnen.

Ausſichten bis Montag abend:
Stark böige Winde aus Weſt bis Südweſt.

Meiſt heiter und trocken, noch immer mild.
Montag wieder meiſt ſtarke Bewölkung, ſpäter
Regenfälle,

rin See 2gtene GummiBieder
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vier beyernat des Breslauer Polizeipräſidenten

konnte jetzt
Wildererneſt ausheben, von dem im Laufe von
15 Jahren rieſiger Schaden unter dem Wild
beſtand angerichtet worden iſt. Als Haupttäter
wurden der Bauer Kretſchmer aus Waldkrug
bei Militſch und ſein Pflegeſohn Karl Zimmer
mann feſtgenommen.

Kretſchmer iſt von jeher ein unver
beſſerlicher Wilddieb geweſen. Sein iſoliert

16. Januar 1938 Miffeſdeufsche Nafonal Zeitung

300 Stück Wild miedergeknüppelt
Gefährliches Wiſcle, ernest in Schlesſen ausgehoben

Eigener Bericht

Breslan, 16. Januar. Das Wild

im Kreiſe Militſch ein

der NS. -Presse

liegendes Gehöft am Waldrande unterſtützte
ſein dunkles Treiben beſonders Obwohl man
ihn ſchon ſeit langem in Verdacht hatte, ging
er ſo
Zeit nichts nachweiſen konnte.
herrſchaft hatte ihm ſogar ſchon ein
reicheres Gehöft angeboten, er ſchlug aber alle
dieſe Angebote ſtets aus,
leidenſchaft
Kretſchmer
geſchreckt,
elfiähriges Kind in ſein Haus kam, für ſein

raffiniert zu Werke, daß man ihm lange
Die Standes-

ertrag

Jagd
können.
zurück

der als

ſeiner
weiter nachgehen zu

hat ſogar davor nicht
ſeinen Pflegeſohn,

um

dunkles Gewerbe anzulernen. Er benutzte
ihn als Handlanger und Gehilfen bei ſeinen
Jagdſtreifen und zog ihn ſyſtematiſch
zum Wilderer heran.

Kretſchmer ging ſeiner Leidenſchaft nicht
nur mit dem Gewehr, ſondern auch mit
ten und Schlingen nach. Man hat
eſtgeſtellt, daß ſich das in Tellereiſen ge
fangene Rehwild oft noch viele hundert Meter
mit zerſchmetterten Läufen weiterſchleppte.
Kretſchmer ging am Morgen dann den Spuren
nach und erſchlug die hilfloſen Tiere mit
dem Knüppel. Jn mehr als 15 Jahren hat
er mit ſeinem Pflegeſohn in jeder Saiſon
15 bis 20 Rehe auf dieſe Weiſe zur Strecke ge
bracht. insgeſamt alſo rund 300 Stück. Aber
auch Faſanen und Haſen ſind zahllos von ihm
abgeſchoſſen worden.

Sein verwerfliches Treiben wurde durch
eine plötzliche Hausſuchung entdeckt, bei
der man erdrückendes Beweismaterial fand.
Neben einem Gewehr wurden ſechs Tellereiſen
beſchlagnahmt und eine ganze Kiſte voll

2. Beiblatt, Nr. 19.

Munition verſchiedenſten Kalibers, ſo daß derWilddieb alſo noch mehrere Gewehre verſteckt
halten muß. Jn großen Käſten fand man Reh
gehörne und Unmengen von Abwurfſtangen
von Böcken und Hirſchen. Jn der Ofenröhre
ſchmorte noch ein Rehbraten.

r

Unfall im Zirkus Saraſſani

Abſturz einer Akrobatin aus zehn Meter Höhe

Brüſſel, 16. Januar. Jm Zirkus Saraſſani
ſtürzte eine junge Akrobatin, nachdem ſie ihre
Trapeznummer an einem zwölf Meter hohen
Turm ausgeführt hatte und ſich an einem
Seil in die Manege herablaſſen wollte, zum
Entſetzen des Publikums aus zehn Meter Höhe
plötzlich zu Boden. Sie erlitt einen Schäd el
bruch und wurde in lebensgefährlichem
Zuſtande ins Krankenhaus überführt.

S eo er Kaprrr vosrrrrt
o Neue frontansieht. Die yerlangerte Hau
be mit gen breiten Ehrombandern gibt dem
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dem OPEI KADETT neue Freunde gewinnen
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Die Revolte der Hochfinanz
Dreißig Millionen Arbeitstage durch Streiks in den Vereinigten Staaten verloren

eko Halle (S.), den 16. Januar.
Der amerikaniſche Staatspräſident Rooſe

velt hat dem Großkapital, jener unſichtbaren
Macht in den Vereinigten Staaten, offen den
Krieg erklärt. Seit Monaten wurde dieſer
Kampf vorbereitet. Die zunehmende wirtſchaft
liche Depreſſion bildet ſeine eigentliche Grund
lage. Man muß ſich aber darüber klar ſein,
daß der Ausbruch dieſer Kriſe, in deren Ver
lauf die Arbeitsloſigkeit auf etwa 16 Millionen
Köpfe ſtieg, wenn man einer letzthin ver
breiteten Schätzung Glauben ſchenken will, nicht
notwendig war. Sie iſt vielmehr das Werk der
Spekulation und ein Mittel der Hoch
finanz geworden, um die Wirtſchaftspolitik
Rooſevelts zu ſabotieren.

Vergebliche Neujahrshymne
Will man über die verwirrende Fülle der

Maßnahmen dieſer Wirtſchaftspolitik einige
Klarheit gewinnen, ſo iſt es notwendig, den
„New Degl“, das Programm ſozialer Re
formen, als den Anfang einer großzügig an
gelegten Plan wirtſchaft zu betrachten, die
immerhin dem Machtſtreben des Großkapitals
Grenzen zieht.

Jndeſſen denkt dieſes Großkapital nicht
daran, ſich der Politik des Staates unterzu
ordnen. Vielmehr meuterte es offenſichtlich,
indem es eben die Kriſe durch eine geſchickte Be
einfluſſung der öffentlichen Meinung hervor
rief. Es wollte den Glauben des Volkes an
Rooſevelt wankend machen und hatte damit
auch inſoweit Erfolg, als die gewaltſam zum
Scheitern gebrachte „prosperity! die Amerikaner
an ihrer empfindlichſten Stelle trifft.

Rooſevelt hatte ihnen goldene Zeiten ver
ſprochen und nun war gewiſſermaßen über
Nacht das Gegenteil davon zur Tatſache
geworden. Der Präſident verſuchte vergeblich,
mit dem kampfluſtigen Großkapital zu einem
Frieden zu gelangen. Selbſt ſeine Neujahrs
hymne auf die Demokratien verfing nicht.

Gemeine Kampfmittel
So mußte der Machtkampf zu einer Ent

ſcheidung gelangen. Rooſevelt führte ſie jetzt
inſoweit herbei, als er die Auflöſung
ſämtlicher Holdinggeſellſchaften
ankündigte. Aber eben dieſe angedrohte Maß
nahme, die nichts anderes als die Kontroll
gewalt der Schlüſſelinduſtrien und Großbanken
über die amerikaniſche Wirtſchaft brechen will,
wird nicht leicht zu verwirklichen ſein. Denn
die amerikaniſche Verfaſſung unterzieht das
gewiß lobenswerte Beſtreben Rooſevelts recht
engen Einſchränkungen. Es wären ſchon
diktatoriſche Vollmachten erforderlich, um
die Hochfinanz, die von 60 Familien gebildet
wird, den Wünſchen der Staatspolitik gefügig
zu machen.

Aber der Präſident, der ja eben noch die
Herrlichkeit der Demokratien beſungen hat,
wird ſich doch eines derart „verwerflichen“,
nichtdemokratiſchen Machtmittels nicht bedienen

wollen. Oder ſollte er trotzdem
Uns intereſſteren an ſich die inneren Aus

einanderſezungen Amerikas herzlich wenig
Jedoch an dieſer Kraftprobe zwiſchen Staat
und Wirtſchaft vermögen wir nicht ohne
weiteres vorüberzugehen.

Die Welt erlebt wohl zum erſtenmal in der
neuen Geſchichte das eigenartige Schauſpiel einer

offenen Revolte des Kapitals
gegen die ſtaatliche Führung. And
da ſie überhaupt möglich iſt, ſprechen ſich die
Demokratien als Staatsform damit ihre
Daſeinsberechtigung ſelbſt ab. Zweifellos hat
der Parlamentarismus ſchon manche ſeltſame

Blüte getragen, aber die unverhüllte
Auflehnung des Kapitals wider die Staats
gewalt erſcheint uns einzig daſtehend.

Die Mittel, die der amerikaniſche Ka
pitalismus einſetzt, um mit ſeinem Willen
zur Sabotage des New Deal durchzudringen,
ſind gemein. Nach der kürzlich gehaltenen
Rede des Vizepräſidenten Jackſon entließen
die General Motors Werke 30000 Arbeiter,
und zugleich wurde die Börſe von einem auf
fallenden Kursſturz heimgeſucht. Mit dieſen
und ähnlichen Maßnahmen, die zu einer ge
wollten Verſchärfung der Kriſe führen, verſucht
die Hochfinanz, Rooſevelt weich zu machen.

Verbrecherische Absichten
Können die geradezu verbrecheriſchen

Abſichten des Großkapitals noch beſſer dar
gelegt werden? Dabei hat Amerika allen
Grund, zu einer Befriedung ſeiner wirtſchaft
lichen Kämpfe zu gelangen. Denn allein
im vergangenen Jahre gingen den
Vereinigten Staaten nahezu
dreißig Millionen Arbeitstage durch

Streiks verloren. Das bedeutet einen Lohn
ausfall von 150 Millionen Dollar
der Volkswirtſchaft, von den mittelbaren Aus
wirkungen dieſer Streiks auf andere Jnduſtrie
zweige gänzlich abgeſehen.

Rooſevelt müßte nunmehr, um zu der für
den Wiederaufbau notwendigen Ruhe zu
gelangen, eine Politik der eiſernen Fauſt
anwenden. Seine letzten, gegen die Hochfinanz
gerichteten Worte klingen danach.

Aber er iſt doch ein Reiter ohne Pferd.
Jedenfalls wird er mit der Antitruſt
geſetzgebung die Willkürherrſchaft des
Großkapitals nicht brechen können. Und außer
dem laſtet auf ihm ein Defizit im Staats
haushalt von nahezu einer Milliarde Dollar.
So undankbar Prophezeiungen auch ſind, fällt
doch die Vorausſage nicht ſchwer, daß die
amerikaniſche Wirtſchaft ſehr ernſten Zeiten
entgegengeht.

Wer aber wird in dem Machtkampf
ſiegen, Rooſevelt oder die Goldene Jnter
nationale, zu der die 60 Familien gehören?

Wohin stürzt der Franc?
Goldflucht aus Frankreich

So geht das jetzt nun ſchon ſeit über drei
Jahren. Zwei Jahre waren allein der Aus
einanderſetzung über die Frage gewidmet, ob
der Franc abgewertet werden ſolle oder
nicht. Die einen ſagten nein und verſuchten
der dem Lande immer mehr auf den Rücken
kriechenden Kriſe mit Deflation, mit Er
ſchwerung der Einfuhr und ähnlichen Mitteln
zu begegnen. Schließlich ſchwur Léon Blum
m Wahlkampf noch einmal einen großen Eid,

daß er die Sparer nicht enteignen und den
Franc nicht abwerten werde.

Jnzwiſchen hatten die franzöſiſchen Sparer
und Rentner, hellhörig und mißtrauiſch, wie
ſie ſeit Jahrhunderten ſind. nach und nach eine
Million puren gelben Goldes nach der anderen
über die Grenze gebracht, in die Kommode ge
legt oder im Garten vergraben. Auf dem
Pariſer Flugplatz Le Bourget war zeitweilig
Hochbetrieb: Mit kleinen ſchweren Köfferchen
drängten die älteren Herren ins Flugzeug, um
ihren Schatz perſönlich über den Kanal in das
Safe einer Londoner Bank zu bringen. Der
ſtolze Goldbeſtand der Bank von Frankreich
war zuſehends zuſammengeſchmolzen.

Was hatte man mit der Abwertung er
reichen wollen? Man wollte durch die Ver

Ein inflationistisches Bild

billigung des gang die ausländiſchenKäufer franzöſiſcher Waren locken und die
hoch paſſive Handelsbilanz wieder ins Gleich
gewicht bringen. Man wollte die Spekulation
verſcheuchen und Ruhe in die Sparer bringen,
damit der Goldabfluß aufhöre. Zeitweiſe
ſchien das Experiment auch zu gelingen. Aber
die ſich wiederholenden Attacken der aus
ländiſchen Spekulation trafen ein immer
mehr geſchwächtes Staatsgefüge.
Die ſozialpolitiſchen Excurſe, die mangelnde
Autorität der Regierung, die ſtändig ſteigen
den Preiſe, die Streiks und ſchließlich die
Unmöglichkeit, mit dieſem Parlament den
Staatshaushalt ins Gleichgewicht zu bringen,
haben die Währung wieder in genau die
gleiche Lage wie vor zwei Jahren gebracht.

„Nun iſt's aber genug“, hat einer derMiniſter in der Nacht des Regierungsſturzes
gerufen. Vielleicht, daß man nun wirklich
ernſt macht und ſich von der volksverderbenden
Volksfront löſt. Aber zur Rettung des Franc
ſcheinen uns doch ſtrengere Maßnahmen er
forderlich zu ſein, als die, die in der Regie
rungserklärung angedeutet wurden. Danach
ſträubt ſich Frankreich auch jetzt noch gegen
die Deviſenkontrolle.

Wirtschaftliche Rundschau
Kunſtſtofferzeugung ſteigt

Das große Gebiet der Kunſtſtoffe erobert
ſich immer neue Jnduſtriezweige. Die Er
zeugung ſtieg im Jahre 1936 auf rund 40 000
Tonnen und wird im vergangenen Jahr weiter
gewaltig geſtiegen ſein. Der deutſchen Chemie
und Technik iſt es gelungen, in immer ſtär
kerem Umfang in die Elektroinduſtrie, in die
Jnduſtrie der Schmuckwaren, Optik und der
Medizin einzudringen. Auch die Tube, die
bisher zum großen Teil aus dem koſtbaren
Zinn gefertigt werden mußte, wird neuerdings
abrikatoriſch in Thüringen aus Kunſtſtoffen
hergeſtellt.

Die Lage der Weltwirtſchaft
Vor der Bezirksgruppe Mitteldeutſchland

der Deutſchen Welt wirtſchaftlichen Geſellſchaft

ſprach Staatsrat Reinhart, Berlin, in
Erfürt über Lage und Ausſichten der
Weltwirtſchaft“. Er ſetzte ſich vor allem
für die Bereinigung des internationalen
Schuldenproblems, in der die Vorausſetzung
für eine Stabiliſierung der Währungen liegt,
ein.

Die Normung auf der Leipziger Meſſe
Der Deutſche Normenausſchuß, die zu

ſammenfaſſende Stelle für alle Normungs
arbeiten in Deutſchland, wird auf der kommen
den Frühjahrsmeſſe in Leipzig vertreten ſein.
Wie in den vergangenen Jahren wird mit dem
Verein Deutſcher Jngenieure eine gemeinſame
Auskunftsſtelle in Halle 9 eingerichtet werden.
Das deutſche Normenwerk, das zur Zeit über
6200 Normenblätter umfaßt, liegt zur Einſicht
nahme aus.

Das zweitemal ist 1937 eine genaue stafi-
stische Erhebung über den Anbau von
Heil- und Gewürzpflanzen bei uns
in Deutschland. unternommen worden, und
schon läßt sich über eine Ausdehnung den
Anbaufläche um rund drei Viertel berichten,
Es sind bereits 3396 ha mit solchen Pflanzen
bestellt gegenüber 2492 ha im Jahre 2zuvor,
Vor allem ist Körnersentf zusätzlich gesetzt
worden (1908 ha Fläche gegenüber 1112 ha
im Vorjahr), der 1936 noch einen Devisen-
befrag von rund 2 Mill. RM. für Einfuhren

verschlungen hatte

h

Umsatzsteuer
im Kraftfahrzeughandel

Eine Neureglung
Der Reichsfinanzminiſter hatte Ende 1934

die Finanzämter angewieſen, bei der Lieferung
von Kraftfahrzeugen auch dann eine ſteuer
begünſtigte Lieferung im Großhandel anzu
nehmen, wenn der Erwerber umſatzſteuer
rechtlich nicht alſo kein Unternehmer im Sinne des Umſatzſteuergeſetzes iſt.

Dieſe Anweiſung rig im Zuſammen
hang mit verſchiedenen Maßnahmen zur be
ſchleunigten Durchführung der MotoriſterungDeutſchlands. Da die beſonderen Gründe für

dieſe Ausnahmeregelung inzwiſchen fortge
fallen ſind, hat der Reichsfinanzminiſter an

eordnet, daß vom 1. 1. 1938 an eine Lieferung
m Großhandel nur dann anzunehmen iſt,

wenn der Käufer des Kraftwagens Unter
nehmer iſt und das Kraftfahrzeug zur aus
ſchließlichen oder überwiegenden erwendung
in ſeinem Unternehmen erwirbt.

S

Börsenbericht der MNZ
vom 15. Januar

Berliner Meitallnotierungen
Elektrolytkupfer (für 100 Kilogramm in RM.) 61 W

Feinſilber (für 1 Kilogramm) 88,40-41,40.

Mitteldeutsche Effektenbörse: Freundlich
Bei durchſchnittlich kleinen Umſätzen und geringen

Kursſchwankungen war die Grundſtimmung am Akten
markt freundlich. Auch der Anlagemarkt lag
ruhig. Jn Pfandbriefen hielt der Materialmangel an
Die Kurſe erführen keine Veränderung.

Die vHV. der Zuckerraffinerie Magdeburg AG.
Magdeburg, erledigte die Regularien und beſchloß, au
dem Reingewinn von 231 584 (219 793) RM. wieder
8 v. H. Dividende auf 2,25 Mill. RM. AK. auszuſchütten
und den Reſt von 51 584 (39 793) RM. vorzutragen.
Vorſtand und Aufſichtsrat wurde einſtimmig Entlaſtung
erteilt und verſchiedene formelle Aenderungen der Satzung
zur Anpaſſung an das neue Aktiengeſetz einſtimmig

genehmigt.
e
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Die Werbungsmoral bessert sich
in aufschlußreicher Jahresbericht ILeistungswettbewerb der Wirtschaft

Jm Vorwort des ſoeben verdffentlichten GEeſchäftsberichte des Werberaker ver
ventſchen Wirtſchaft für 1937 wird darauf hingewieſen, daß ſich ſeit dem Beſtehen
ves Werberates eine ſtändige Fortentwicklung ſeiner Arbeit erkennen läßt. Nachdem die

erſten Jahre
der Wirtſchaftsmoral

ſeine volle Kraft in Anſpruch genommen haben, um den neuen Grundſätzen
in der Wirtſchaftswerbung Geltung zu verſchaffen und die Beachtung

ſeiner Richtlinien durch eine ſtraffe Ueberwachung zu ſichern, könne ſich der Werberat je
länger, deſto mehr auf die Hervorhebung der tragenden Geſichtspunkte beſchränken. Er
dürfe immer mehr darauf
Verantwortung gegenüber

vertrauen, daß die deutſche Wirtſchaft aus dem Gefühle eigener
dem deutſchen Volke ihre Werbung in einer Weiſe geſtaltet, die

den allgemeinen politiſchen und wirtſchaftlich en Rotwendigkeiten Rechnung trägt.

Jm Hauptteil wird u. a. die Wirtſchafts
werbung nach ihrer Stellung und ihren Er
folgen im Wirtſchaftsleben behandelt. Vier
Hinge haben das Gefüge des Werbeweſens
entſcheidend beeinflußt: 1. Die ordnende Hand
des Werberates; 2. Marktregelnde Maß
nahmen in vielen Wirtſchaftszweigen; 3. das
Vordringen des Staates in das Wirtſchafts
geſchehen und 4. die weittragenden Maß
nahmen des Vierjahresplanes. Der Umfang
der Werbung hat zwar keine ſprunghafte, aber
doch eine ſtete und geſunde Aufwärtsentwicklung
in den letzten Jahren genommen. Das beweiſen
die Werbeumſätze, die folgende Steigerungsſätze
zu verzeichnen haben: 1935 7,5 v. H., 1936

9,9 v. H., 1957 94 v. H. (vorläufig).

Keine Kampfreklame
Nationalſozialiſtiſchen Grundſätzen ent

ſprechend, ſtellt der wirtſchaftliche Wettbewerb
nicht mehr einen Wirtſchaftskrieg dar, deſſen
n in der Vernichtung des Gegners beſteht,
ſondern den Verſuch, den anderen durch Einſatz
der vollen Leiſtungskraft in ſeiner Leiſtung zu
übertreffen. Der Gemeinſchaftsgedanke hat die
rein verneinende Kampfreklame ver
drängt zugunſten der Herausſtellung der
eigenen Leiſtung Die Zurückhaltung
kleinerer Firmen der Werbung gegenüber,
weil ſie glauben, ſich in einem Netz von Wett
bewerbs und Werbevorſchriften zu verſtricken,
hat bereits nachgelaſſen. Das geht aus der
ſchon wieder ſtärker gewordenen Beteiligung
von Einzelhandel und Handwerk hervor. Eine
weitere Einwirkung hat ſich durch die markt
regelnden Maßnahmen in vielen Wirtſchafts
zweigen ergeben. Seien es beſondere Abſatz
bedingungen, Marktquoten, Preisvorſchriften
oder gar Errichtungsverbote, ſie tragen
mehr oder weniger dazu bei, die Werbung als
entbehrlich erſcheinen zu laſſen. Ein gewiſſes
Streben nach Schutz und Sicherheit kann für
einige Wirtſchaftszeige volkswirtſchaftlich not
wendig ſein, anderenfalls aber müſſen Wett
bewerb und Werbung wieder in ihre alten
Rechte eintreten.

Als viel bedeutender noch erſcheinen die
Rückſtrahlungen, die von der vermehrten ſtaat
lichen Jnitiative ausgehen. Dazu kommt der
Zuſtand der Vollbeſchäftigung, in
dem ſich die deutſche Wirtſchaft zur Zeit befindet Mögen ſich ſo mancherlei Sqchwierig
keiten und Änbequemlichkeiten der Werbung in
den Weg geſtellt haben, ſo hat ſie dennoch
einen ſteten aber geſunden Aufſtieg genommen.

Schien ihre Daſeinsberechtigung, ihr Ziel er
füllt, ſo ſtellten ſich ihr neue Aufgaben. Es
kann auch kein Zweifel daran beſtehen, daß
die Erreichung des im Vierjahresplane vor
gezeichneten Zieles der nationalen Wirtſchafts
freiheit der beſonderen Mitarbeit
der Werbung bedarf, indem ihr z. B. die
Durchſetzung neuer Roh und Werkſtoffe ſowie
der daraus hergeſtellten Fertigwaren ein weites
Feld ſchöpferiſcher Betätigung eröffnet.

Die Zukunft der Werbung
Andererſeits ſpricht es für eine gewiſſe

Kurzſichtigkeit, wenn werbende Unter
nehmen unter Hinweis auf die Senkung der
Markenartikelpreiſe ihre Werbung ein
ſchränken, obwohl doch gerade eine vermehrte
Werbung für dieſe verbilligten Artikel zweifel
los berechtigte Ausſicht auf Umſatzerhöhung

viekek. Daraus ergibtk ſich doch ken Koſten
zeig die der Wirtſchaftswerbung erſt
ihre volks wirtſchaftliche Rechtfertigung ver
leiht. Die Zukunft der Werbung hängt ent
ſcheidend vom Umfange des Warenangebotes
ab, weil ſie damit erſt ihre Vermittlertätigkeit
zwiſchen Erzeugungs und Verbrauchswirtſchaft
erfüllen kann. Da aber ein hinreichendes
Warenangebot genügend Rohſtoffe bedingt, ſo
ergibt ſich, wie eng die Werbung und ihr Er
folg mit dem Gelingen des Vierjahresplanes
verknüpft iſt. Weiter iſt für jede Beurteilung
der künftigen Entwicklung maßgebend:. die
Ertrags lage der deutſchen Volkswirtſchaft.
Denn arbeitet die geſamte Wirtſchaft ertrag
reich, ſo erhöht ſich auch der Güterverbrauch
und damit die Erzeugung. Das Wiederauf
blühen vieler Unternehmen und ganzer Wirt
ſchaftszweige wird natürlich wieder mehr und
mehr die überaus wichtige Begleiterſcheinung
eines erhöhten Wettbewerbs zur Folge haben.

Für die Wirtſchaft, ſo wird abſchließend in
einem Ausblick hervorgehoben, heißt es auch im
neuen Jahre, die Werbung als Mittel der
Abſatzförderung und Verbrauchslenkung ſo ein
zuſetzen, wie es das Wohl des deutſchen Volkes
erfordert. Dabei iſt eine ſorgfältige Planung
nicht weniger wichtig als die Einfügung der
Werbung in den Geſamtrahmen des politiſchen
und wirtſchaftlichen Geſchehens. Der Werberat
wird hier im einzelnen den Weg zeigen und
durch die wiſſenſchaftliche Erkenntnis und Er
forſchung des Werbeweſens aufklärend helfen

Feichnet jetzt Reichsanleihe

Auch du Kkannst Reichsanleihe kaufen
Du zahlst je nicht auf einem Haufen,

Leistungen des Reichsarbeitsdienstes

26. Jannar o RM. 40.10. Februar RM. 20.24. Februar RM. 20.8. März e e RM. 20.

Du Zahlst das Geld erst in vier Raeten,
Bis in den März ziehn sich die Daten,

Der Spaten erobert uns Provinzen
Rund 260000 ha Land wurden voll erschlossen Die neuen Großarbeitsvorhaben

Einen intereſſanten Ueberblick über die
große volks wirtſchaftliche und kulturelle Be
dentung des Reichsarbeitsdienſtes
gibt ein Buch „Das Werk des Arbeitsdienſtes

in den Haushaltsjahren 1935 und 1936“
(Vowinkel, Verlag, Heidelberg). Es entwirft
ein getreues Bild der Ergebniſſe der Arbeit an
allen Bauſtellen des Reiches und faßt alle wirt
ſchaftlichen und ſozialen Erfolge in dieſer Zeit
ſpanne zuſammen.

Der Ertrag des deutſchen Bodens reicht heute
noch nicht ganz aus, um die Ernährung des
Volkes ſicherzuſtellen. Hier hat das verant
wortungsvolle Werk des Reichsarbeitsdienſtes
einzuſetzen. Wie umfaſſend groß das ihm an
vertraute Arbeitsbereich iſt, können am beſten
S Zahlen aufzeigen: Von der Geſamtfläche
es deutſchen Reiches von rund 470 000 Qua

zog lometern werden land wirtſchaftlich rund
00 000 Quadratkilometer oder 30 Millionen

Hektar genutzt. Dieſe land wirtſchaftlich genutzte
Fläche befindet ſich jedoch noch nicht überall in
einem Kulturzuſtand, der die höchſten Erträge
Ermöglicht. So leidet ein Raum von der Größe

er Provinzen Brandenburg, Schleſien und
z art-PoſenWeſtpreußen, das ſind rund

e illionen Hektar, unter mangelnder
arg wäſſerung. Durch Entwäſſerungs
h auf dieſem Gebiet können Ertrags

re gen von ungefähr 30 v. H. des Voll
wer über 100 RM. je Hektar erzieltne Durch Bewäſſerung und Bemergelung
vier die Erträge einer Fläche vonine Millionen Hektar, das entſpricht
nd men von der Größe Pommerns
werd ecklenburgs, um 20 v. H. geſteigert
lage Rund 1,9 Millionen Hektar Moor
r und rund 0,6 Millionen Hektar
ter e an d harren noch der Erſchließung und

and und forſtwirtſchaftlichen Beſtellung
Fiu hwaſſer und Ueberſchwemmungen in
verliſt ern oder am Meer machen einen Ernte

von rund einer Million Hektar landlage haſtlicer Nutzfläche aus. Durch die An
on Deichen oder Schöpfwerken können

jährlich etwa 25 v. H. des Vollerktrages der
Ernte zuſätzlich gerettet werden. An der Nord
ſeeküſte können ſchließlich ungefähr 0,1 Million
Hektar Neuland gewonnen werden. Dieſe Bei
ſpiele laſſen am beſten die große volkswirt
ſchaftliche Aufgabe erkennen, die der Arbeits
dienſt durch ſeinen Einſatz zu erfüllen vermag.

Anfang 1935 kamen die Männer des
Reichsarbeitsdienſtes zu folgendem Einſatz, der
in dieſer Form heute noch beſteht: 55 v. H. wurden
bei Landeskulturarbeiten, 15 v. H. beim Wirt
ſchaftswegebau, 10 v. H. bei Forſtarbeiten,
5 v. H. bei Vorbereitungsarbeiten für Bauern
und Stadtſiedlungen und 15 v. H. bei ſonſtigenArbeiten beſchäftigt. Ungefähr ein Slchſet

aller dieſer Arbeiten war Anfang 1935 zu
„Großarbeitsvorhaben“ zuſammengefaßt, an
denen ſtets mehrere Abteilungen nach einheit
lichem Plan arbeiteten. Das große Moorbruch
und die Memelniederung, der Oſtpommerſche
Grenzgürtel, der Spreewald, das
der Drömling, der Hunsrück, das heſſiſche Rie

und die Rhön ſind derartige Großarbeikss
vorhaben.

Als Geſamtergebnis des Werkes kann der
Reichsarbeitsdienſt für die Jahre 1935 und
1936 melden, daß rund 261 000 Hektar un
genügend entwäſſertes Kulturland der land
wirtſchaftlichen Nutzung voll erſchloſſen, rund
83 000 Hektar durch Deiche und Flußregu
lierungen hochwaſſerfeſt gemacht wurden. Auf
rund 30 060 Hektar Land wurden Boden
arbeiten wie Roden, Einebenen und Moor
beſanden ausgeführt und rund 51 000 Hektar
durch Erbteilung zerſplitterten Beſitzes im
Amlegungsverfahren zu geſchloſſenen Wirt
ſchaftsflächen zuſammengefaßt.

Durch den Neubau und die Verbeſſerung
von Wegen in einer Länge von 2100 Kilo
metern wurde die Bewirtſchaftung einer
Kulturlandfläche von 137 000 Hektar erleichtert
oder überhaupt erſt ermöglicht. Die durch
Forſtarbeiten kultivierte Fläche beträgt un
gefähr 107 000 Hektar.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Mitteldeutſche Stahlwerke AG., Rieſa. Auf Grund

eines Proſpekts ſind 7 Mill. RM. Teilſchuldverſchreibungen
der 5prozentigen hypothekariſch eingetragenen Anleihe von
1937 der Mitteldeutſche Stahlwerke AG.,Rieſa, zum Handel und zur Notiz an der Berliner Börſe
zugelaſſen worden. Die Erzeugung auf den jetzigen
Werken der Geſellſchaft vetrug in den drei letzten Ge
ſchäftsjahren 1936/37, 1935/36 und 1934/35: Braunkohle
186 bzw. 184 bzw. 172 Mill. Tonnen; Briketts 0,50
bzw. 0,47 bzw. 0,44 Mill. Tonnen; Strom 202,99 bzw.
190,62 bzw. 166,21 Mill. KWh; Rohſtabl 0,375 bzw. 0,38
bzw. 0,30 Mill. Tontien. Jm Proſpekt, dem die letzte
Bilanz vom 30. 9. 1986 zugrunde liegt und der im
übrigen eine Veröffentlichung der Anſeihebedingungen
enthält wird zum Ssiuß mitgeteilt, daß die Erzeugung
der Miteldeutſchen Sitahlwerke auch im Geſchäftsjahr
1956/37 geſtiegen iſt und daß die volle Beſchäftigung der
Werke andauert.

Die Thüringer Elektrizitäts Lieferungs Geſellſchaft
AG., Gotha, hat das Dorf Burla am Hörſelberg (Thür.)
als „elektriſches Verſuchs dorf eingerichtet,
um hier die Möglichkeiten einer ſtärkeren Erweiterung
der Stromverwendung im landwirtſchaftlichen Betrieb
und Haushalt in größerem Umfang praktiſch zu erproben,

Die Haushaltungen der Gemeinde Burlag werden auf
Koſten der Geſellſchaft mit Elektroherden, kombinierten
Herden, Heißwaſſerſpeichern, Futterdämpfern und anderen
elektriſchen Apparaten und Maſchinen ausgerüſtet, die
den Verbrauchern auf die Dauer eines Jahres koſtenlos
zur Verfügung geſtellt werden.

Die Gasfernverſorgung Thüringen AG., Erfurt, an
der die Thüringer Gas-Geſellſchaft, Leipzig, die Thüringen
Werk AG., Weimar, und die Groß-Gaswerk Erfurt AG.
maßgeblich beteiligt ſind, hat ihre Mehrheitsbeteitligung
an der Licht- und Kraftwerke „Kyffhäuſer“ GmbH.,
Bad Frankenhauſen, an ihren Vertragspartner, die Stadt
gemeinde Bad Frankenhaufen, verkauft. Dieſe
führt nachdem ſie Alleinbeſitzer der Anteile geworden iſt,
das Unternehmen unter der Bezeichnung Stadtwerke
Bad Frankenhauſen weiter.

Die Eduard Lingel Schuhfabrik AG., Erfurt, hat die
Mella Schuhfabrik GmbH. und die Friedrich
Metzler GmbH., beide Erfurt, im Wege der Um
wandlung übernommen. Die Betriebe der beiden Geſell
ſchaften, die mit einem Stammkapital von je 0,5 Mill. RM.
ausgeſtattet waren, ſind ſeit einigen Jahren ſtillgelegt
und mit dem Betrieb der Muttergeſellſchaft vereinigt.

Neue AngriffeRoosevelts
Ernſte Lage in USA. r

Präſident Rooſevelt hielt geſtern mik Ves
kretern der Jnduſtrie, der Finanzwelt und der
Gewerkſchaften eine wichtige Konferenz ab, die
ſich mit der ernſten Lage in der amerikaniſchen
Jnduſtrie und der übrigen Wirtſchaft befaßte,

Unter den Teilnehmern befanden ſich der
bekannte Jnduſtrielle Owen D. Young, Mit
verfaſſer des nach ihm benannten Reparations
plans, der Bankier Thomas La mont und der
Gewerkſchaftsführer John Lew is. Wie Lewis
nach der einſtündigen Konferenz erklärte, galt
dieſe dem Verſuch der Ausarbeitung eines
„Aktionsprogramms“, an deſſen Ver
wirklichung Jnduſtrie, Handel, Finanz und
Arbeiterverbände mit der Regierung zu
ſammenarbeiten ſollen, um eine Hebung der
Wirtſchaftslage und eine Wiederbelebung der
Produktion herbeizuführen. Einzelheiten über
dieſes Programm wurden bis jetzt nicht be
kanntgegeben. Ueberhaupt wahrten die Teil
nehmer der Konferenz über den Verlauf ihrer
Beratungen Stillſchweigen, und es verlautet
nur, daß Präſident Rooſevelt in der Konferenz
von neuem Angriffe gegen die Hol
ding-Geſellſchaften aller Spielarten
und gegen monopoliſtiſche Tendenzen
des Kapitals geführt hat.

Strafen der Ehrengerichte
Eine intereſſante Ueberſicht
Durch die ſoziale Ehrengerichtsbarkeit ſoll

die Ehre der Arbeit wirkſam geſchützt werden.
Jn den vergangenen Jahren hat dieſer Ge
danke ſchon Früchte getragen. Das Jahr 1936
brachte 156 Fälle, in denen auf eine Geldſtrafe
erkannt wurde. Jn ſechzehn Fällen erfolgte
ein Verweis, in elf Fällen eine Verwarnung.
Gegen ſechs Perſonen mußte zur härteſten
Strafe gegriffen werden, nämlich zur Ab
erkennung der Befähigung, Führer
des Betriebes zu ſein.

Gegen Gefolgſchaftsmitglieder lautete in
drei Fällen das Urteil auf Entfernung vom
bisherigen Arbeitsplatz. Jn der Zeit vom
1. Januar bis 31. Auguſt 1937 wurden 200
Anträge auf Einteilung eines Ehrengerichts
verfahrens geſtellt. Die Anträge gegen Gefolg
ſchaftsmitglieder gingen zurück, weil im ver
gangenen Jahr nur noch in ſeltenen Fällen bei
Vertragsbrüchen eine Anrufung des Ehren

erichts erfolgte. Andererſeits haben ſich die
älle der Ausnutzung der Arbeits

kraft gehäuft. Während im ganzen Jahr
1936 nur 37 Fälle gezählt wurden, lagen bis
Ende Auguſt 1937 ſchon 44 Anträge dieſer Art
vor. Zum Teil liegt dies daran, daß die
Reichstreuhänder der Arbeit angewieſen ſind,
nach der Bereitſtellung beſonderer Mittel für
den Landarbeiterwohnungsbau auf eine an
gemeſſenelnterbringung der land
wirtſchaftlichen Arbeiter zu achten

Reichsdarlehen an Private
h zum Baunvon Volkswohnungen

Der Reichsarbeitsminiſter hat verfügt, daß
KReichsdarklehen für den Volks
wohnungsban in beſonderen Fällen auch
an private Bauherren gegeben werden
können.

Die Bewilligungsbehörden ſind gleichzeitig
ermächtigt worden, in Fällen, in denen für
den Bau von Volkswohnungen ein gemein
nütziges Wohnungsunternehmen nicht zur Ver
fügung ſteht und eine Gemeinde den Bau nicht
finanzieren kann, die Weitergabe der Reichs
darlehen auch an nicht gemeinnützige
Wohnungsunternehmen zuzulaſſen. Vor der
Genehmigung hat die Bewilligungsbehörde die
Wirtſchaftslage des Unternehmens zu prüfen
und eine gutachtliche Aeußerung des Ver
bandes, dem das Unternehmen angeſchloſſen iſt,
einzuholen.

e 5

Unlauterer Wettbewerb

Eine ſeltſame Berufung
Der Schutzverband der deutſchen Spiritus

induſtrie gibt im Einvernehmen mit dem
Beauftragten für den Vierjahresplan eine
Stellungnahme bekannt, die auch über dieſen
Jnduſtriezweig hinaus von Bedeutung iſt.

Der Verband hatte bei der Bekämpfung
unlauterer Wettbewerbsverhand-
lungen häufiger die Beobachtung gemacht,
daß Firmen unter Berufung auf dend alaiſher Pera ſich der Vernichtung
unzulä kg Proſpekte, Preisliſten uſw. wider
ſetzten. Jn der Stellungnahme heißt es, daß
die Durchführung des Vierjahresplanes nie
mand das Recht gebe, ſich bei Verſtößen gegen
geſetzliche Beſtimmungen auf den Vierjahres-
plan zu berufen, um die Folgen der rechts
widrigen Handlung zu verhindern. Sofern
Druckſachen, Reklamematerial uſw. im Wider
ſpruch zu den Vorſchriften des Geſetzes gegen
den unlauteren Wettbewerb oder anderer
Geſetze ſtehen und infolgedeſſen nicht beſtim
mungsgemäß verwendet werden dürfen, müſſen
ſie als Altmaterial verwertet werden. Wenn
hierdurch der Volkswirtſchaft Verluſce er
wachſen, trifft die Verantwortung allein die
terten welche die betreffenden Gegenſtände in

er unzuläſſigen Form herſtellen ließen.



Ferfien land Tirol
Tirol iſt ein Winterſportland, wie man ſich

ein beſſeres wohl kaum wünſchen könnte. Der
Sportfreund findet in Tirol nicht nur die
idealſten natürlichen Vorausſetzungen zur Aus
übung jeden Sportes, ſei es nun Skilauf,
Skijöring, Rodeln oder Bob, Eislauf oder Eis
hockey, ſondern auch alle erforderlichen Stütz
punkte, deren er bedarf, um bequem ein
Dingen in die weiße, ſchneeverhüllte Berg
welt.

Da ſind die großen und kleinen Winter
ſportplätze, internationale und beſcheidene, in
reicher Auswahl. Die Gaſtſtätten, wuchtig im
typiſchen Tiroler Stil, ſind überall modern,
bequem und zweckmäßig eingerichtet.

Der Anfänger im Skilauf findet hier Ski
ſchulen, deren Ruhm in die fernſten Lande ge
drungen iſt (Arlbergtechnik, Hannes Schneider
uſw.), die überall in Tirol nach erprobtem
Syſtem in kürzeſter Zeit die Technik des Ski

laufes unter Leitung von ſtaatlich geprüften
Skilehrern lehren.

Und wer im Skilauf geübt und geſchult, der
kann dann hinausziehen zu »unzähligen Ski
turen im Hochgebirge, dieſe unvergeßlichen
Erlebniſſe von verſchneiten Hütten, einſamen
Berggipfeln, fröhlicher Raſt in wohligwarmer
Höhenſonne und ſauſender Abfahrt durch den
knirſchenden, kriſtallnen Pulverſchnee. Nie und
nimmer werden ſie das Märchenwunder der
weißen Berge, die unendliche Pracht der Milli
arden glitzernder Schneekriſtalle unter dem
blauen Winterhimmel vergeſſen.

Auch der Nichtſportler kommt im Tiroler
Bergwinter voll auf ſeine Rechnung: herrliche
Spaziergänge durch die Wintereinſamkeit mit
ihren tauſendfältigen Wintermotiven, dann
das maleriſche Verſchneitſein alter Baulich
keiten, Sehenswürdigkeiten, die Heilkraft der

Heilbäder und Heilquellen, Winterſportver
anſtaltungen und Vergnügungen aller Art.

So iſt für alle geſorgt, allen iſt der Tiroler
Bergwinter ein Erlebnis, ein Geſchenk, erfüllt
von Sonnenglanz und Schneeſchimmer. Und
alle tragen in die Heimat die Erinnerung mit
J rn wunderbaren, unvergleichen Winter in

irol.

SeilbahnSkiläuferzuſteigeſtelle
Jn Tirol wurde eine Zuſteigeanlage zu

einer Seilbahn, und zwar der Hafelekarbahn
bei Jnnsbruck für Skiläufer geſchaffen, wie ſie
ihresgleichen wohl auf der ganzen Welt noch nicht
hat. Die ebenſo praktiſche wie originelle An
lage iſt ein Werk des Leiters der Jnnsbrucker
Nordkettenbahn. Dieſe Einſteigeſtelle beſteht
im weſentlichen aus einem 23 Meter langen
Zugangsſteg in der Richtung der Bahnachſe.
Von ihm aus kann nach rechts und links bei
der Seilbabnſtütze in einer Höhe von 15 Metern
über dem Boden über eine herunterklappbare,
kleine Brücke eingeſtiegen werden. Durch die

Winfer liches Cesterrefch
Einrichtung dieſer Zuſteigeſtelle, die vom Ha
aus in 15 Meter Höhe der Eiſenſtütze der
Seilbahn führt und dort den Einſtieg in dieSeilbahnkabine ermöglicht, iſt ein duſt 300
Meter hoher Hang von der Bodenſteinalpe zur
Seegrube, der ſich durch ſeine beſonders guten
Schneeverhältniſſe und abwechſelnden Gefälle
auszeichnet, für den Skifahrer mühelos erreich
bar, erſchloſſen worden.

Neues Fkihütten- Verzeichnis

Der Oeſterreichiſche Skiverband hat ſoeben
einen ſehr wertvollen Behelf für Skiläufer in
Geſtalt eines Verzeichniſſes der Alm- und Ski
hütten Oeſterreichs geſchaffen. Jn dieſem Ver
zeichnis, das beſonders für Selbſtverſorger
intereſſant iſt, ſind gegen 200 unbewirtſchaftete
Hütten in ihrer Lage, mit ihrem Faſſungs
raum und ihrer Einrichtung angeführt. Dieſes
Skihüttenverzeichnis ſtellt gemeinſam mit dem
Oeſterreichiſchen Hotelbuch, einen guten Weiſer
über die Unterkunftsmöglichkeiten in Oeſter
reich dar.

Hotel Gaſthof Notel
70 u am Arlberg Hote

8 non ygenrose-PostEdelweiss T orlüons erf e X En
hervorragender
Wintersportort,

Schnee bis Maſ, Schnellezugstation:
Langen a. Arlberg, Motorschlitten bis S. 26.-

200 Betten, aller Komfort,
Tanzcafe Vollpension S. 13.-

Aller Komfort, 100 Betten
täglich Orchester, Bar. Voll
pension ab S. 14.- bis S. 19.-

Familienhotel I. Ranges,
100 Betten,
S. 12.- bis 20.-

Aller Komfort, Sonnen- E N. 7 A Nil 2 u S e rh of
terrassen, vornehm Familien-
hotel, 55 Betten, Pension ab

14.- bis S. 30
Vollpension ab Gutbürgerl. Haus, Zentral-

heizung, Ständige ShiRurse. S. 20.-

Haus allerersten BRanges,
80 Betten. Vollpension ab

Wintersport in
Voraorliberg

Weite Uebungshänge, lange, herrliche Abtfohrten, zahl
reiche Winfersporfpfätze, beröhmte Skischuſen
Nähere Auskünfte und Prospekfe in aſſen gröteren

Reisebüöros und beim landesverband för
fremdenverkehr, Bregenz

Lech An Arlberg 1450 m

Spockhotel Taunbergee Ho

100 Betten, aller Komfort, modernes Konsgert-
und Tanecafe, Bar, Vollpension ab S. 12. bis
S. 16.

Qautlio Omeaberg
Moderner Komfort, 30 Betten, Große Liege-
terrasse, Saal, Vollpension ab S. 10.- bis S. 13.-

Badgastein Billige Winterkuren Radstadt-Obertauern
Naelkekotel Belleuie

Wintersport -Winterkuren, ganejshrig geöffnet,
360 Betten, PauschalRuren ab S 120. bis S 140.
incl. Thermalbäder und Abgaben

Hotel Sauog Regina
Haus ersten Ranges in schönster Sonnenlage
Thermalbä der
Von Reiſchscleutschen beorzugtes Haus

Hotel Taßeengaßßthöhe

Aller Komfort. 50 Betten, SRi Schule
Vollpension ab S 12,-

Bad Hofgasfein s70
Tauernbahn. hochradioaktiveThermen. 44,6Cel Naturwärm.

Winterkuren Winfersport
Auskunf und ProspeRte durch alle größeren Reise-
büros und die Kurhommission Hofgastein.

HOTEL SCHAIDBERG
Aller Komfort. 60 Betten, Garagen, Shi- Schule
Gesicherte Schneelage bis Mai Fernruf Dauer-
verbindung Obertauern 3 Vollpension ab S 12.-

Wotel Saueruliaus
Erstes und ältestes Haus am Radstädter-Tauern
92 Beiten, Vollpension ab S 12,-

mmFaschingnrn Wien
Opernboll, Repräsenfationsfeste, Volks-
feste, Trachtenbäle v. dabei Wintersport

Hotel Segheezoq Rainee
4. Bee. Wiedner Hauptstr. 27/29, 5 Minuten zur
Oper, 120 Zimmer, ab S 7.50, 40 Badesimmer,
jeder Komfort, Café, Weindiele. r

Hotel Hammerand
VIII. Florianſgasse s. Feinbürgerl, Familien-
hotel, modernster Komfort, zeitgemäße Preise

n

m
eiligenblut 1301Oberlech am Arlberg rroors—ososrwus BweEu KHBeiſigen t

1700 m, längste Sonne am Arlberg C 3 9d J r T Hotel Peuoion SouublickeSpottliotel Qoldener Berg J S T Erstkl. gepflegtes Haus, 50 Betten. Großartiges
Pließwasser, Zentralheisung, 70 Betten 2 C shiferraſin, Uebungswiesen neben dem Haus.Pension. S 11.- bis S 17.-. Klubhaus S 10.- 4 W T Führung: Gräfin Anny Resseguier,

erborokuwuröärvooblbrrrxueoooop
innspruck i. Umgebung

Innsbruck (landeshoupfstodt)

rn hhhhchhoſ9 Auherferngebiet

Berwang s Wotel Giefenbeunner
moderner Komfort, 80 Beiten, Vollpension

Vollpenslon en e en Wotel Quauer BärS 13. bis Gutbürgerl. Haus, BeRannt. Restaurant, 290 Bett,s 16. Berg lcetel Bad 7 etleo Petuel We All. Komfort. Zim. ab S. Bes Fam. Innerhofer
B BJan ner jaget ein das führende Haus mit Aue ne wagen Wotel ler WoNachlas 100 Betten, Heilbäder im Hause, Pensfon ab 510. bis 517. Eeines modernes Haus, 140 Betten, ab S 5.

Fünfuhr- Tee t Tiroler Weinstuben, Wiener CafehausSchneelage bis Pension ab S o. bis 12. Vor- und Nachsaison t J 3Mitte Zpril ermäßigt. Besitzer: Sepp Kirch ler Wotel äölelerhio Wotel Maria GSlereatag
die behagliche bürgerliche Gaststätte Im
Zentrum Aller Komfort, 150 Betten

e Oberinntal
St. Anton am Arlberg

1300 m, Schnelzugsfation, Seilbohn

jeder Komfort, 60 Beiten, S 14. bis
S 20. VollpensionIermoos 1000 m

Wotel o
100 Betten, aller Komfort, Hausorchester,
Sonnen- und Liegeterrassen, Vollpension ab
S 10. bis S 15. Bes. E. Jäger, Ruf 1

Wotel rei Mloliren
Das gemütl. Familienhaus, aller Komfort, Hoch-
leistungen in Küche und Keller, 40 Betten, Voll-

Gerlos 1240 m

otel Quagpringerlio
Erstes Haus am Plabsem 800 m, bedeutenderWint tpl deSee iel De S i 60 Betten, Fließwasser, BalRone,

belfreiheit u. Sonne W Sonnenterrassen, Touristenzimmer
verdankt Kitzbühel S und Matratzenlager.

Kitzbühel

seine besonders hli-pension S 14.- bis S 18.-. Bes. Geschw. jäger mafische Lage. Zentrum für Berg- und Vollpension S s.- bis S 13.- Qautlio Pout Wotel Pout
Nee n er Bürgerl. Haus, ein- Erstes Haus, 140 Betten, allerMeter Sonderprospe „Pauschalaufent- fache Touristen- Komfort, Lift, Garagen, Vollhaotkol Neuoiots Eoiage halte a pen in Kihbünel roh Wöökte Gerlogetein 1700 m zimmer ab S pension S 18.- bis S 20.-

erkehrsverein e ro B e 1bürgerliches Haus, neuerbaut, 22 Betten, Voll ten c latratentager. Ideates St 2gelände, Touren, reichl. Verpflegung S 7.-pension ab S 8.50 inel.

5 J 1430 mPaznauntal e eHochsölden
2070 m, Grobßartiges Skigelände

Quutlio Lören
neuerbaut, moderner Komfort

Gasthof Alpenrose-Post
75 Betten, altrenommiertes Haus mit Fließwasser,
Garagen, Iankstelle, Vollpension ab S, 8.-
Bes. H. Lorenz

Galtüir 1600

Poothotel Röoole
vorzügl. geleitetes Haus von bestem Ruf, 80 Betten,
darunter 25 Zimmer mit Glasbalhon, Fließwasser,
eigene Autos, Garage, Vollpension v. S. 8.- b. S. 15.-

Hotel Flüchthoen
bestbeBanntes Wintersporthotel, aller Komfort,
Café, TanzRapelle. mäßige Preise.

Gasthot Pension Paznauerhotf
neuerbautes Haus, Uebungswiesen neben d. Haus.

Bekannt gute Schneelage, Schlitten, vorzügl. Ver-
pflegung. Pension ab S. 8.- bis S. 10.- Sleiche
Leitung: Jamtalhütte. Bes.: A. Lorenz

In gleicher Führung
Kölner Haus auf Kompergell,
1960 m, bestes Schigebiet
Werbeschriften

Landedk 815 m
Schnellzugstotion, Ausgongspunkt für Hochtouren ins
Oberinnfol und Poznountal, Kraftwagenverkehr

Bergliotel
Woelisölclen

ſ-J Aller Komfort. 90 Betten,
Vollpension ab S 12.

Wotel Sonne
Sölden. 1375 m Gutbürgerliches Familienhaus
Aller Komfort, 60 Betten ab S 9,- Vollpension

Sölden 1375

HOTEI HOCHFIRST
Obergurgl 1930 m, neues modernes Haus, Zentral
heizung, Fließwasser, 40 Betten, Pension S 12,- bis 18.-

GASTHOF PENSION POST
2Zwieselstein, Besitzer: V. Gstrein

r

Ischgl 1375 m

Wotel Selupareger Alle
Gutes Familienhotel, 70 Betten Fließwasser,
BeR. Restaurant, Garagen, Vollpension ab S. 9.-

Wotel Pout, 70 Zimmer Erstes Haus,
100 Betten, Touristenzimmer Restaurant. Bürger
stube, Café, Ausgangspunkt für die Aufolinie

aZäe Poot Idalpe
2311 m, 80 Betten, aller Komfort, Große Sonnen-

terrassen. Vollpension ab S. 9.- b. S. 11.-

Begoelit unuere deuteelten Briicker u Osterretels

üDSSüSSäSäBBBBBBRBBBBBBBBRSssssS S77



e e

e

ſ6. Januar 1938

er Krieg

Mitteldenfsche National-7eitung Beiblatt, Nr. 15
e h

n Fernost
Die Lage durch Chinas „Ermattungsstrategie“ verschärtt

fang Dezember bekanntgegebene Ent
ſchluß der Chineſiſchen Zentralregierung,

den Kampf bis zum Aeußerſten weiterführen
zu wollen, hat ſich als nicht mehr zu be
zweifelnde Tatſache herausgeſtellt. Die nach
dieſer Erklärung unternommenen Verſuche
den Konflikt zwiſchen China und Japan auf
diplomatiſchem Wege beizulegen, ſind endgültig
geſcheitert. Auch ohne bisher erfolgte Kriegs
erklärung nimmt der Konflikt immer mehr die

Off durch Marſchall Tſchiangkaiſchek An

ormen eines totalen Krieges
an. Die Gegner ſind gewillt, unter Auf
wendung aller Mittel den Kampf ihren
geplanten Zielen gemäß zu Ende zu führen.

China verſpricht ſich, wie wir vorkurzem erſt ausführten, einen endgültigen
Erfolg durch eine langwierige Krieg-
ührung. Vor allem ſollen Japans wirt
chaftliche und finanzielle Mittel derart ge
chwächt werden, daß es ſchließlich gezwungen
ein wird, den Kampf aufzugeben bzw. zu für

Japanische Tanks auf dem Vormarsch. Eine
Szene, wie sie der Bildberichterstatter am
fernöstlichen Kriegsschauplatzg nur zu oft
erlebt Auf ihrem Vormarsch zwängen sich
die japanischen Tanks durch primifive, oft

Jahrhunderte alte chinesische Dörfer

China annehmbaren Friedensverhandlungen
bereit iſt. Die chineſiſche Führung verſucht
dieſes Ziel durch eine „Ermattungs
ſtrategie“ zu erreichen, deren Baſis der
rieſige chineſiſche Raum und eine beſondere
ihm angepaßte Kampfesweiſe bildet. Die
Erwartungen gehen dahin:

Je weiter Japan in das verkehrsarme
Innere und längs der Küſten eindringt, um
ſo mehr Truppen werden an den ausgedehnten
Fronten und zum Schutze der rückwärtigen
Verbindungen eingeſetzt werden müſſen. Ueber
all dort, wo mit Abſicht Gelände preisgegeben
wird, ſoll chineſiſcherſeits nur „hinhaltend“ gekämpft werden; das heißt, man weicht ſo
frühzeitig aus, daß die Ueberlegenheit der
modernen japaniſchen Kampfmittel vor
allem der Artillerie nicht zur vollen Aus
wirkung kommen kann, und damit eine Nieder
lage größeren Ausmaßes vermieden wird.

Andererſeits rechnet man, daß Japan bei
ſeinem Vorgehen nicht in der Lage ſein wird,
überall zuſammenhängende Fronten zu bilden.
Durch die mehr oder weniger großen ver
bleibenden „Lücken“ ſoll offenſiv vorgegangen
werden entweder mit großen Truppenkörpern
oder mit kleineren Verbänden, die im Rücken
es Gegners einen ſtörenden und kräfte

entziehenden Kleinkrieg führen.
Die große Unterlegenheit in der Aus

bildung und waffentechniſchen Ausrüſtung
hofft man durch den Einſatz zahlenmäßig den
Japanern weit überlegener Truppenmaſſen bis
J einem gewiſſen Grade ausgleichen zu
Annen. Es wurden ſeit einigen Monaten

etwa 50 Diviſtonen zweiter Linie um Hankau
und Nanſchang zuſammengezogen, deren Auf
ſtellung Anfang Februar beendet ſein ſoll.

Die Maſſe der Kerndiviſionen war
za den verluſtreichen Schlachten um Schang
ai auf das nördliche YangtſeAfer gebracht

worden wo ihre Verbände neu geordnet und
gufgefültt wurden. Die Chineſen künden an,
aß dieſe Reſervetruppen zu offenſivem Vor

gehen bereitgeſtellt wären. Schließlich ſind
och einige pſychologiſche Faktoren des chineſi
n W berſtandswillens bemerkenswert. Jn

und Todesverachtung und Fähigkeit, Leiden
e Entbehrungen auf ſich zu nehmen, ſteht

chineſiſche Soldat ſeinem japaniſchen
rungen kaum nach, wie die vielen Schilde

t heroiſcher Taten beider Seiten bezeugen.
a der Ehineſe vermag ſich mit

geben einer Jdee hinzumag hre Zeſonders die Taiping Revolution
jähe Aer als Beiſpiel gelten, in deren zwölf

u Verlauf mehr als 20 Millionenuſchen umgekommen ſind.

un Japan den Widerſtandswillen Chinas
ie Gefahren jener in Angriff genommenen

Ermattungsſtrategie keineswegs unterſchätzt,
beweiſen die Maßnahmen zur Mobiliſation
aller perſonellen und materiellen Mittel im
Staate. Die wahrſcheinlich lange Dauer des
Konflikts und die Notwendigkeit einer über
ſeeiſchen Kampfführung in großen Räumen
ſtellen naturgemäß gewaltige Anforderungen
und Belaſtungen an den geſamten Kriegs
apparat und die ihn bewegenden und ver
ſorgenden Jnduſtrie- und Wirtſchaftszweige.

Dieſe Geſamtmobiliſation ſoll aber
nicht nur die militäriſchen und wirtſchaftlichen
Schwierigkeiten meiſtern, die ſich aus dem
Kampf mit China ergeben. Sie berückſichtigt
zugleich die Möglichkeit einer Erweiterung des
jetzigen Konfliktherdes, womit bei der unver
änderlich hochgeſpannten Lage zu anderen am
Fernoſt intereſſierten Mächten, vor allem hin
ſichtlich Sowjetrußlands, immer gerechnet
werden muß. Wenn auch infolge der inner-
politiſchen Schwäche des bolſchewiſtiſchen
Syſtems und des Argwohns, den die Moskauer
Zentrale gegen ihre Armeeführer hegt, voraus
ſichtlich keine kriegeriſche Einmiſchung von
dieſer Seite zu erwarten iſt, ſo erfordern doch
die über 2500 Kilometer langen Grenzen
Mandſchukuos und der unter japaniſchem
Schutze ſtehenden Jnneren Mongolei eine be
ſondere Ueberwachung „Gewehr bei Fuß“.
Japans Entſchluß ſteht jedenfalls feſt und er
hielt durch die vom Kaiſer perſönlich geleitete
Konferenz ſein volles Gewicht: verſchärfte
Kriegführung bis zur völligen
Anterwerfung oder Nachgiebig-keit der chineſiſchen Zentral
regierung.

Das bis zum Fall Nankings eroberte Gebiet
erwies ſich als nicht hinreichendes Pfand für
die Einleitung von Friedensverhandlungen.
Neue, weitreichende Zielſetzungen waren not
wendig. Sie erſtrecken ſich auf eine Verein
heitlichung Nord und Mittelchinas unter
Bildung eines von Peking aus geleiteten,
japanfreundlichen Staatsgefüges.

Der Schwerpunkt der kriege-
riſchen Handlungen und Entſcheidungen
liegt daher im mittelchineſiſchen
Raum. Durch vollſtändige Eroberung der
reichen Küſtenprovinzen Kiangſu und Anhwei
ſoll eine erſte Verbindung zwiſchen Nord und
Mittelching hergeſtellt werden.

Die gleichzeitig von Norden und Süden
entlang der Tientſin-PukauBahn geführten
Angriffe haben als ſtrategiſch bedeutendes Ziel
Hſutſchau. Die Stadt iſt Kreuzungspunkt
der TientfinPukau und Lunghai-Bahnlinien.
Letztere verbindet die Hauptſtadt Sianfu der
Provinz Schanſt in Jnnerching mit dem
Gelben Meer in weſtöſtlicher Richtung. End
punkt dieſer Bahn iſt der kleine Hafen
Lienyungkang. (Er iſt für die Zukunft
beachtenswert, da hier Landungsmöglichkeiten
für japaniſche Marinetruppen beſtehen, und
Hſutſchau aus dieſem Grunde auch von Oſten
her angegriffen werden könnte.)

Das Vorgehen von Norden brachte in
wenigen Wochen den Gewinn von faſt Zwei
dritteln der Provinz Schantung.
Allerdings kämpften die Truppen des oft ge
nännten Generals Han Fu Schu nur hin
haltend und gaben auch Tſingtao befehls
gemäß ohne Kampf preis. Augenſcheinlich
werden dieſe Truppen auf ſchmalerer Front
beiderſeits der Bahn (ſüdlich Yengſchau) zu
ſammengezogen, um hier nachhaltigen Wider
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Die furchtbare Wirkung emes Tankangriffs geht aus diesem Bude hervor, das aus einem
japanischen Kampfwagen heraus aufgenommen wurde Der Ansturm der chinesischen
Abteilung hat in den vorderen Reihen zahlreiche Opfer gefordert. Trotzdem schliehen

die Reihen auf

ſtand leiſten zu können, wie die zur Zeit im
Gang befindlichen Kämpfe andeuten.

Der Vormarſch von Süden auf
Hſutſchau zu begann bald nach Nankings
Fall mit drei Marſchgruppen. Die weſtliche
dient dem Flankenſchutz der entlang der Bahn
Pukau--Hſutſchau und des Kaiſerkanals von
Yangſchau aus vorgehenden Diviſionen. Hier
leiſtet der Nordflügel der etwa 300 000 Mann
ſtarken, im weiten Bogen bis Wuhu ſtehenden
chineſiſchen Armee ſchärfſten Widerſtand, der
von häufigen Gegenangriffen begleitet iſt. Die
Schwierigkeiten, die dabei von der japaniſchen
Führung und Truppe zu überwinden ſind,
gelten nach Schanghai wohl für die größten
des Feldzuges.

Das fruchtbare e r war einſt
das vielverzweigte Stromtal des alten Hoangho
Laufes, und bildet nun ein wirres Kreuz
und Quer von hunderten von Kanälen,
Flüſſen, Teichen und der großen Seenplatte
oſtwärts Pengpu. Es liegt nur wenige Meter
über dem Meeresſpiegel und iſt daher häufig
rieſigen Ueberſchwemmungen ausgeſetzt. Am
nachteiligſten wirkt ſich aber für das japaniſche
Vorgehen das Fehlen von Verkehrs
verbaindun gen. aus. Autoſtraßen gibt es
gar nicht. Der geſamte Aufmarſch, Vormarſch
und Nachſchub der japaniſchen Truppen muß
ſich daher entlang der Bahn und des Kaiſer
kanals vollziehen! Trotzdem gelang es den
Japanern bisher, auf 100 Kilometer Tiefe
nach Norden vorzudringen; eine militäri-
ſche Leiſtung erſten Ranges Zur
Zeit haben ſich die von Norden und Süden
vorgehenden japaniſchen Truppenteile auf etwa
180 Kilometer Entfernung einander genähert.

Die ſyſte matiſche Blockade Chinas
von der Seeſeite ließ bisher noch Eng
lands letztes Bollwerk im Fernen Oſten
Hongkong unberührt. Japan hat
aber Vorbereitungen getroffen, mit Landungs
truppen aus der Kanton- und Biasbucht auf
die Bahnlinie Hongkong-Kanton vorzuſtoßen,
um dieſe wichtigſte Nachſchubquelle für Kriegs
material abzuſtoppen. Ebenſo wurden auf den
der portugieſiſchen Kolonie Macao vorge
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lagerten Jnſeln Truppen gelandet, die gegen
die Nachſchublinie Macao Kanton angeſetzt
werden könnten. Bisher begnügte ſich Japan
mit der Bombardierung der von Hongkong
über Kanton nach Hankau führenden Bahn
linien.

Die nächſten Wochen werden ent
ſcheidende Kämpfe um den Beſitzder Lunghai-Bahn und des ſtrate-
giſchen Punktes Hſutſchau bringen.
Die Chineſen haben alle Maßnahmen zu einer
nächhaltigen Verteidigung getroffen. Zwiſchen
Pengpu und Yengſchau (ſüdlich bzw. nördlich
Hſutſchau) wurden mehrere tiefe Stellungs
ſyſteme ausgebaut und ſtarke Reſerven konzen
triert. Der Abreiſe des Marſchalls Tſchiang
kaiſchek in dieſen Kampfraum wird eine be
ſondere Bedeutung beigemeſſen: man ſpricht
von einem chineſiſchen Generalangriff an allen

Aufn.: Scherl (3); Zeichnung: Glitz
Der Eroberungskrieg in China ist bestimmt
durch die baulſiche Lage der einzelnen Sied-
lungert, die bei der Einnahme durch die dort
üblichen meterdicken Stadimauern den
Iruppen auf ihrem Vormarsch ganz anderen
Wiederstand entgegensetzen als es auf den
Kriegsschauplätzen anderer Erdteile bekannt
ist. Erst wenn schwerste Artillerie Breschen
in die Mauer treiben konnte, ist die Möqlich-
keit der Einnahme gegeben. in dieser
Hinsicht kommen netürbch auch den Bombern
große Aufgaben zur Unterstützung der Front zu

Fronten, der mehr als nur die Entlaſtung der
Nordfront zum Ziel haben ſoll. Sollte ſich das
bewahrheiten, ſo ſind vornehmlich das japaniſche
Vorgehen nach Norden flankierende Angriffe
aus dem Raum nördlich des Yangtſe und ein
weiteres Vorgehen zwiſchen Tai-See und Hangt
ſchau zu erwarten.

Gelingt den Japanern die Einnahme Hſut
ſchaus, dann iſt ein großes militäriſches und
politiſches Ziel erreicht: die Herſtellung der
geplanten Verbindung zwiſchen Nord und
Mittelchina. Der weitere Vormarſch entlang
der LunghaiBahn auf die Bahnlinie Peking
Hankau zu würde den Feldzug ins Jnnere
Chinas einleiten.

Mit ihm beginnen
eigentlichen anfangs
Schwierigkeiten der Kampfführung in großen Räumen, mit
Frontenbildüngen von über 1000Kilometer Ausdehnung.

Man tut gut, ſich allzu optimiſtiſcher Prophe
zeiungen über den Ausgang des Ringens der
beiden aſiatiſchen Mächte zu enthalten zum
mindeſten jedenfalls, was die Dauer und Jnten
ſität der Kriegführung anbetrifft. Man kann
nur hoffen, daß das mit Verſchärfung der
Lage begonnene Jahr 1938 doch noch einen

aber die
erwähnten

Weg zu friedvoller Verſtändigung der Gegner

offen hat. E. G.



Prag in Aengſten
Um clie Zokunft der Kleinen Entente

Von unserem Prager Korrespondenten

V. Prag, 16. Januar 1938.
Man hat in zünftigen Kreiſen einmal davongeträumt, daß ſich zwiſchen den Staaten der

leinen Entente r gemeinſame Poſtwertzeichen und der Abbau der eigen
ſtaatlichen Souveränität in ſonſtigen Zweigen
öffentlicher und kommerzieller Dienſte werde
durchführen laſſen. Statt hat ſich die
Tſchechoſlowakei zur iedereinfü ung
des Viſumzwanges zwiſchen ihrem Lan
und Rumänien entſchloſſen ein äußerliches
Sinnbild für die Schwachheit aller Ueber
triebenheiten auf dem unſicheren Boden der
zwiſchenſtaatlichen Beziehungen

Dieſer Viſumzwang wenn auch formell
nur die auswanderungsluſtigen rumäniſchen
Juden betroffen ſein ſollen iſt ſymboliſch
für die Beziehungen zwiſchen den Ländern, die
ſich einmal als die Jnkarnation des treueſten,
konſtruktivſten und „ewigſten“ Bündnisſyſtems
prieſen und empfahlen

Zwar ſind die Worte, wie man ſie jetzt in
Prag vernehmen konnte, beinahe noch herz
licher und den Kleinverband noch ſtärker ver
herrlichend geworden als ehedem, aber wenn
den im allgemeinen gut informierten gewiſſen
Preſſeerzeugniſſen der tſchechiſchen Hauptſtadt
geglaubt werden darf auch ſonſtige An
r ſprechen für die Richtigkeit ſo haben
ie Prager Herren den neuenAußenminiſter Rumäniens in

einer Art Kampfesſtellung erwartet und ihn mit ultimativen Formeln
und Anfragen förmlich überſchüttet. Vornehm
lich die Anerkennung des italieniſchen Jmpe
riums hat ſchwer ſchockiert, da ſich Rumänien
hierdurch in der Tat eines Vertragsbruches
im Sinne der erweiterten Statuten des Klein
verbandes ſchuldig gemacht (die Mitglied
ſtaaten ſind verpflichtet, Schritte gegenüber
anderen Mächten, die den üblichen diplomati
ſchen Verkehr überſchreiten, rechtzeitig den Ver
tragspartnern mitzuteilen)

Einer gewiſſen Originalität entbehrt nicht
die vehemente Anſchuldigung an die Adreſſe
Rumäniens, daß ſein Verhalten gegen
über Ungarn zum mindeſten die Be
friedung SüdoſtEuropas erheblich verzögere,
wenn nicht z unmöglich mache. Es ma
dahingeſtellt bleiben, wie weit ſolcher Vorwur
an ſich berechtigt iſt die Budapeſter Kon
ferenz und ihre Folgen werden hier am beſten
Auskunft zu geben vermögen aber ob geradedie Tſgeg et watei Urſache hat, anderen Un

freundlichkeiten gegen Ungarn vorzuwerfen,
erſcheint mehr als zweifelhaft.

Die ſehr herzlichen Trinkſprüche
Krofta und ſeinem neuen rumäniſchen Kollegen
werden hier dahin ausgelegt, daß ſich Ru
mänien unter dem Druck der angelſächſiſchen
Meinung um ſo mehr dem kleinverbandlichen
„mitteleuropäiſchen Kollektivismus“ wieder zu
gewendet habe, als Prag durchaus einer An

n der Kleinen Entente an die Proto
kollſtaaten das Wort rede und die reichs
deutſchen Jntereſſen an und in DonauEuropa
„tſchechoſlowakiſcherſeits vollkommene An
erkennung finden, ſo daß eine weitere Dis
harmonie in Mitteleuropa überflüſſig ſei“.
Man geht ſogar ſoweit, der Meinung Aus
druck zu verleihen, daß Rumänien bereits viel
Waſſer in ſeinen Wein geſchüttet habe, ſo daß
irgendwelche Unruhe in Prag kaum erforderlich
ſei. Ueberhaupt könne keine Rede davon ſein,
daß jetzt, nach der Budapeſter Konferenz, die
Poſition der Tſchechoſlowakei irgendwie
ſchlechter ſei als jene Rumäniens unter der
Regierungs Gogas „trotz der ſtarken An
näherung an Jtalien“.

Eine den Wiener Regierungskreiſen nahe
ſtehende Zeitung hat das Wort gebraucht, Ge
rüchte über den Kleinverband intereſſieren
nicht mehr, denn es handle ſich bei dieſem
Bündnisſyſtem heute doch nur um eine Art
„ausgeblaſener Hülſe“. Man iſt ſich hier
bewußt, daß heute eine viel größere Verant-
wortung auf der Tſchechoſlowakei liegt, als
etwa bei Rumänien, „das verſuchen werde,
nach übereiltem Start auf eine Baſis z ge
langen, die etwa der Jugoſlawiens gleichen
möge“. Das Gebäude der Kleinen
Entente zu erhalten, iſt nach hieſiger
Auffaſſung um ſo wichtiger, als ſich die Be
ziehungen der Rompakt-Mächte über Erwarten
wieder gefeſtigt hätten, und durch die poſitive
Anteilnahme Deutſchlands dieſes Bündnis

ſyſtem den Kleinverband an Stärke weit über

(Aus einer Pariſer Zeitſchrift)
„Hoffentlich wird wenigstens der Abbruch rechtzeitig fertig

treffe, nachdem ſich dieſer nicht in ſeiner
Geſamtheit auf einen gemeinſamen außen
ſtehenden Faktor ſtützen könne. Wenn es darum
gehe, zwiſchen der Farbe des Hauſes der
Kleinen Entente und ſeinem Fortbeſtand zu
wählen, ſo könne auch die Tſchechoſlowakei nur
zuſtimmen, daß auf alle Fälle der Bau erhalten
bleibe. n e wolle und könne man
nicht gegen den Strom ſeiner Verbündeten
ſchwimmen, und es ſei vor allem angebracht,
ſich daran zu erinnern, daß niemand anderes
als gerade die Tſchechoſlowakei die Zuſammen

arbeit zwiſchen den beiden Bündnisſyſtemen
in Mitteleuropa gefordert habe, wobei freilich
immer darauf geachtet wurde, daß ein Aus
brechen aus dem eigenen Bündnisrahmen dem
Ganzen keinen Nutzen bringen könne. Die
Tſchechoſlowakei verharre auch heute dabei
und hierüber ſei mit dem rumäniſchen Gaſt
eine klare Ausſprache erfolgt daß die drei
Mitgliedſtaaten nur auf der Grundlage
des Klein verbandes mit den Rompakt- Mächten verhandeln und zu
Vereinbarungen gelangen könnten

Legitimiſten wollen die Arbeiterſchaft ködern
Oesterteichs Sozicſclemokraten kämpfen ſetzt för die Monarchie

Von unserem Wiener Korrespondenten
XVZ. Wien, im Janugr 1938.

Der gerade während der Budapeſter Dreier
konferenz von den Legitimiſten
inſzenierte „Verſammlüngsſturm“iſt für ſie nicht eben beſonders ermutigend ver
laufen. Die Säle waren wohl gefüllt, aber
wie ſich überall bald herausſtellte, durchaus
nicht allein mit Anhängern des Legitimismus,
ſondern auch mit zahlreichen Neugierigen und
Gegnern. Es zeigte ſich, daß das Publikum
größtenteils nicht gewillt war, ſich die legitimi
ſtiſchen Provokationen gegenüber dem National
ſozialismus und dem Dritten Reich, die Vor
ſtöße gegen den Julikurs und die innere Be
friedung, ruhig bieten zu laſſen. Ueberall
reagierten viele Verſammlungsteilnehmer mit
Pfuirufen und Pfiffen, worauf ſich

dann gleich die neu aufgeſtellte legitimiſtiſche
Knüppelgarde auf ſie ſtürzte und die Oppo
ſition gewaltſam zu erſticken ſuchte, wobei ihrdie Polizei Hilfeſtettun geben müßte. Ohne

Prügeleien ging es dabei nicht ab und wäre
nicht die Polizei mit großen etgentter zur
Stelle geweſen, ſo wäre es den Legitimiſten
vielfach ſchlecht ergangen. Die große Zahl der
Verhafteten in Wien und in den Bundesländern
bei den Kundgebungen zeigt deutlich die Wider
ſtände, die ſich überall geltend machen.

Es iſt geradezu paradox, daß ſich die Legi
timiſten was der Zweck des ganzen Rummels
war als die Kapitolswächter der öſterreichi
ſchen Unabhängigkeit aufſpielten, die nirgends
umſtritten iſt und die nur durch die Legi-
timiſten ſelbſt gefährdet wird, wenn ſie die

Peate Paſcha und ſeine tauſend Kämpfer
Die Wächler on der Oeſſeitung Mosuſ-aifo Eine der vielseifigsfen Poſizeiftuppen der Ercle

Von unserem Londoner Korrespondenten

chb. London, im Januar 1938.
Als kürzlich von arabiſchen Terroriſten die

große Oelleitung, die vom Jrak zum Mittel
ländiſchen Meer führt, wieder einmal ge
ſprengt und entzündet wurde, beſchloß die Re
gierung von Jrak, ſofort allen Urlaub der
„Arabiſchen Legion“ aufzuheben und
die geſamte Polizeimacht zu mobiliſieren. So
intereſſant die Arbeit dieſer Polizei iſt, weiß
jedoch die Oeffentlichkeit kaum etwas über
„Peake Paſcha und ſeine tauſend
Kämpfer“, eine der vielſeitigſten Polizei
truppen der Erde, deren Hauptarbeit jedoch
darin beſteht, die „ſchwarze Arterie der Wüſte“
zu ſchützen.

Die Truppe ſetzt ſich aus allen Nationali
täten des Nahen Oſtens zuſammen und wird
von ſieben britiſchen und 33 einheimiſchen Offi
zieren kommandiert. Jhr Führer iſt der bri-
tiſche Oberſt Peake, der ſelbſt in der Regie
rung von Jrak große Macht beſitzt und ſtän
diges Mitglied der Negierung des Emir
Abdullah iſt.

Seine Truppe, die in ihren dunkelblauen
Uniformen mit Ulanenhelmen beſonders
ſchneidig ausſieht, tat ſich zum erſten Male
1931 hervor, als ſie die dauernden Grenzkämpfe
zwiſchen den ſyriſchen Druſen und den nörd

lichen Beduinen auf friedliche Weiſe aus der
Welt ſchaffte. 1933 veranlaßte „Pegke Paſcha
die Unterzeichnung eines Grenzvertrages
zwiſchen König Jbn Saud und dem Emir von
Transjordanien. Die Hauptaufgabe der

Polizeitruppe aber beſteht weniger in dieſer
diplomatiſchen Arbeit, ſondern in der Be
wachung der ſchwarzen Arterie“.

Als im Jahre 1932 die große Oel-
leitung von Jrak zum Mittelländiſchen Meer gebaut wurde, über
nahm eine beſondere Abteilung dieſer Polizei
truppe die Ueberwachung der Röhre. Obgleich
unter Pegake Paſchas Kontrolle, werden ſie da
für von der Jrak-Petroleum- Geſellſchaft be
kleidet und bezahlt. Sie ſtehen in regelmäßigen
Abſtänden an der Petroleum Leitung und
halten auf dieſe Weiſe die Verbindung zwiſchen
den anderen britiſchen Beamten der Jrak-
Geſellſchaft aufrecht, die ihrerſeits wieder an
ihre Vorgeſetzten über den jeweiligen Zuſtand
der Leitung berichten. Dieſe Leitung beginnt
ſüdlich von Moſul und führt nach Adifa am
Euphrat, wo ſie ſich teilt. Ein Arm endet in
Tripolis in Syrien (nördlich von Beirut), der
andere in Haifa. Gleich nach der Erbauung
dieſer Leitung erließ die Jrak- Regierung ein
neues Geſetz, das von jeder Tonne Rohöl, das
durch dieſe Leitung fließt, 4 Goldſchillinge
Steuer erhob und das iſt keine ſchlechte
Einnahme für den Staat. wenn man bedenkt,
daß jährlich rund zwei Millionen Tonnen Oel
von Moſul zum Mittelländiſchen Meer fließen.

Entgegen vielfach vertretenen Anſchauungen
iſt dieſe mächtige Röhre aus betoniſoliertem
Stahl nicht freiliegend, ſondern faſt durchweg
in die Erde gebettet allerdings nicht tief.
Deshalb war es für die Brandſtifter auch ver
hältnismäßig einfach, an die Leitung zu ge
langen. Weitaus ſchwieriger muß es jedoch
für ſie geweſen ſein, das rohe Petroleum zum
Brennen zu bringen, weil dazu ſehr hohe Tem
peraturen notwendig ſind. ahrſcheinlich be

dienten ſie ſich hierzu Exploſivkörper, die ſie
ſich auf Schmuggelwegen zu verſchaffen wußten

Am ſicherſten vor Ueberfällen iſt jener Teil
der Oelleitung, der durch Jrak geht, denn die
Regierung hat ſelbſtverſtändlich ein Jntereſſe,
daß die „fließende Steuer“ nicht durch „Zu
fälle“* ins Stocken gerät.

Nicht minder wichtig iſt die Arbeit der
„Wüſten-Patrouille“ einer beſonders
ausgeſuchten Polizeipatrouille, die in ſechs
beſonderen Panzerwagen, die durch
feden Wüſtenſand kommen, den Sicher
heitsdienſt in der Wüſte übernommen haben,
um mit Erfolg gegen die räuberiſchen
Beduinen vorzugehen. Das Jntereſſante bei
dieſer Truppe iſt die Tatſache, daß man als
zuverläſſigſte Poliziſten Beduinen nahm!
Jn beſonders unwegſamen Gegenden des
Landes werden auch Kamele verwendet und
kürzlich erregte ein Abſatz in einem Bericht
Peake Paſchas an ſeine Regierung große
Heiterkeit. Er ſchrieb:

„Das Kamel und das Auto haben wieder
einmal die Lage gerettet. Gott machte das
eine und Henry Ford das andere, aber wir
benutzen beide mit der gleichen Dankbarkeit.“

Abgeſehen davon werden die Truppen dieſes
Oberſten, der ſchon zuſammen mit E. T. Law
rence während des Weltkrieges kämpfte und
das Land beſſer kennt als der Emir ſelbſt, zur
Beſchützung von Steuereinziehern verwendet.
Ein Steuereinzieher in Transjfordanien würde
ſich ohne militäriſche Begleitung nicht aus
ſeinem Haus über die Straße wagen

Jedenfalls iſt die Arbeit dieſer Polizei
truppe intereſſant und vielſeitig Romantik
im 20. Jahrhundert!

deutſchfühlende Bevölkerung weiter auf dieſe
Weiſe provozieren, in außen und innenpoli
tiſcher Beziehung gegen die Grundlagen des
Staates anrennen und Oeſterreich erneut zu
einem Unruheherde machen. Den Legitimiſten
paſſen das Juliabkommen und die Beſtrebungen
nach einem inneren modus vivendi nicht, da ſie
dabei nicht auf ihre Rechnung kommen und
immer mehr an Boden verlieren, und ſo wenden
ſie ſich immer ſchärfer gegen das Juliabkommen
n einen Ausgleich mit der nationalen Oppo
ition,

Unglaubliche Ausfälle gegen Deutſchland
und Jtalien leiſtete ſich der erſte Redner der
legitimiſtiſchen Hauptkundgebung in den Sofien
ſälen Riefler, gegen den ſich dann auch
voller Empörung ein Teil des Publikums mit
lauten Pfuirufen wandte. Er verkündete, daß
es Mannestum und Männerſtolz wohl vor
Kaiſerthronen, nicht aber in den modernen
„Diktatüren“ gebe, weil es dort weder Sicher
heit des Lebens noch des Eigentums gebe. Die
„Hofhaltung“ der modernen Herrſcherdynaſtien
der totalitären Staaten ſetze ſich aus Konzen
trationsſpezialiſten, Spitzeln, Kriechern und
dergleichen zuſammen. Der Geiſteszuſtand
Jwans des Schrecklichen ſei der ſo mancher
Diktatoren, die meiſtens die Wirtſchaftsgrößen
ihres Landes dazu benutzten, um die Nieder
haltung der Maſſen zu finanzieren. n
genieße die Arbeiterſchaft in den Monarchien die
größte Freiheit.

Ueberhaupt gaben ſich die legitimiſtiſchen
Redner die größte Mühe, die Arbeiter
ſchaft zu ködern! Man ließ zu dieſem
Zweck mehrere ehemalige Marxiſten aufs
Rednerpult. Ueberaus kennzeichnend war das
offenherzige Eingeſtändnis des früheren ſozial
demokratiſchen Vertrauensmannes Florian
Bergauer, der im „Auge Gottes“ erklärte, er
ſei immer Sozialdemokrat geweſen, ſei
es heute noch und werde es bleiben, ſolange
noch ein Tropfen Blut in ſeinen Adern rolle.
Wenn er trotzdem für die Monarchie ein
trete, ſo deshalb, weil Otto von Habsburg das
bindende Verſprechen abgegeben habe, daß die
Arbeiterſchaft nach ſeiner Thronbeſteigung
wieder ihre völlige politiſche Bewegungsfreiheit
erhalten werde! Damit iſt vor aller Wel
enthüllt, was die Marxiſten unter die ſchwarz
gelben Fahnen treibt, nicht irgendwelche
monarchiſtiſchen Gefühle, ſondern lediglich die
Spekulation auf die Wiedergeburt ihrer Partei
mit Ottos Hilfe!

Jn den Arbeiterbezirken konnte man indes
beobachten, daß der Arbeiterſchaft die ganze
Sache verdächtig vorkommt und daß ſie nicht
an das Paradies glaubt, daß ihnen Htto
bringen ſoll. Jn der Verſammlung im Arbeiter
bezirk Stadlau herrſchte während der legitimi
ſtiſchen Verſprechungen eiſige Stille, die nur
hin und wieder von Zwiſchenrufen unterbrochen
wurde: Wie will er (Otto) uns denn helfen
Wie will er uns zu eſſen geben?“ Und dann
rief ein anderer: Die Not nimmt erſt ein Ende
wenn die jüdiſche Zinsherrſcha
vorüber iſt!“ So leicht kriecht die Arbeiter
ſchaft denn doch nicht auf den legitimiſtiſchen
Leim.
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ſagen viele Frauen, die richtig mit Perſil waſchen.
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Deutſche Arbeitsfront
Kreisdienſtſtelle „Das Deutſche Handwerk“

Geſellen wandern i Jm April begeben ſich
wiederum unſere Handwerksgefellen auf die Wanderſchaft.
Handwerksgeſelle, haſt du noch nicht am Wandern teil
genommen ſo verſäume es in dieſem Jahre nicht auch
wieder. Auch die Lehrlinge im 3. und 4, Lehrjahr, welche
im Monat April ihre Lehrzeit beenden, nehmen am
Geſellenwandern teil. Auskunft erteilt die Kreisdienſt
ſtelle des Deutſchen Handwerks, Halle (Saale), Robert
FranzRing 16, Zimmer 20. Anträge werden ſofort ent
gegengenommen. Melde dich ſchon jetzt, damit dir die
Gewähr zur Teilnahme gegeben iſt.
„Das Deutſche Handwerk“, Kreis Halle Stadt, Kreis

gewerk des Malerhandwerks
Am 24. Januar wird folgende Lehrgemeinſchaft durch

Scnatzimmer S
Küchen usw.
sehr preiswert
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Halle a S. geführt. „Neue deutſche Werkſtoffe im MalerhandwertThomaslusstrafss 1011 und ihre Verarbeitung.“ Unkoſtenbeitrag 80 Rpf. An
meldungen ſind zu richten an die Deutſche Arbeitsfront,
Hreisdienſtſtelle Das Deutſche Handwerk, Halle (Saale),

RobertFranzRing 16, Zimmer 20. KOoP ENe

Kreisgewerkegruppe Metallhandwerk nene ndFür die Arbeitskameraden des metallvararbeitenden S gitis dHandwerks, wie Schmiede, Schloſſer, Schweißer, Klempner 9 r r
e

uſw., wird ein Aluminiumbearbeitungslehrgang in der
Zeit vom 31. Januar bis 12. Februar 1938 durchgeführt.
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Die Bürocar bei hesser u. praktischer
Buchungsſchreitmaſchinen

Es iſt recht erfreulich, zu bemerken, daß die
deutſche Büromaſchinen Jnduſtrie dem Rufe
nach Schönheit der Arbeit gefolgt iſt und durch

beſonders praktiſche Einrichtungen, durch Ver
minderung des bei der Arbeit auftretenden
Geräuſches und ähnliche Momente die Nerven
des geiſtig Arbeitenden zu ſchonen. Wenn man
ſich heute eine Buchungs- Maſchine anſieht und

vergleicht ſie mit etwa 10 Jahre älteren
Maſchinen ähnlicher Art und Bauweiſe, ſo iſt

man über den Fortſchritt deutſcher Technik
erſtaunt. Die Entwicklung der Buchungs
maſchine zeigt beiſpielsweiſe verblüffende
Fortſchritte. Es war ſchon ein erfreulicher
Fortſchritt, daß faſt alle Geſchäftsbücher
Fabriken dem Zuge der Zeit folgend, Hand
durchſchreibeverfahren entwickelten, die es nicht
mehr notwendig machten, große Folianten zu
wälzen. Damit wurde die früher recht umſtänd
liche Arbeitsweiſe ſchon weſentlich erleichtert.
Man kann heute im Durchſchreibeverfahren
mehrere Karten auf einmal durchſchreiben und
beſitzt dadurch den außerordentlichen Vorteil,
daß die läſtigen Uebertragungsarbeiten die
meiſtens liegen bleiben nunmehr gleich
zeitig mit der vorgenommenen Buchung er
ledigt werden. Was noch wichtiger dabei iſt,

es fallen alle Aebertragungsfehler durch dieſes
Verfahren fort und das Fehlerſuchen wurde
auf das geringſte Maß eingeſchränkt. Die
deutſche BüromaſchinenJnduſtrie hat in den
letzten Jahren gerade auf dieſem Gebiete
weſentliche Neuerungen gebracht. Mußte man
früher noch mit recht primitiven Vorſteckein
richtungen die vorzuſteckenden Karten mit der
Hand in die Maſchine einführen und nach
Augenmaß einrichten, um dann nach Bedienung
verſchiedener Hebel die Karten feſtzulegen, ſo

arbeiten heute moderne Buchungs-Schreib
maſchinen weſentlich einfacher. Man hat den
früheren umſtändlichen Arbeitsgang des Vor
ſteckens auf ein Minimum beſchränkt, hat es
ſogar bei einzelnen Modellen fertiggebracht,
automatiſche Vorſteck- Einrichtungen zu kon
ſtruieren Durch dieſe Neukonſtruktionen ſind
deutſche Büromaſchinen zu wirklichen Meiſter
werken geworden. Das wunderbarſte daran iſt
jedoch, daß jeder Konſtrukteur bemüht war, die
Bedienung von Buchungsmaſchinen möglichſt
unkompliziert und ſo einfach wie nur möglich
zu geſtalten. Damit iſt ein großes Ziel erreicht
worden. Man kann wirklich von der Buch
haltung mit der Schreibmaſchine“ ſprechen,
weil die Bedienung ſolcher Maſchinen nicht
viel mehr Schwierigkeiten macht. als die Be
dienung einer ganz gewöhnlichen Schreib
maſchine für die Erledigung des Schrift
wechſels. Man muß auch mit dem früheren

Vorurteil brechen, daß Buchungsmaſchinen eine

koſtſpielige Angelegenheit ſeien. Wir waren
überraſcht, zu hören, daß eine reichliche Aus

wahl von Modellen vorhanden iſt, wovon
einzelne nur wenig teurer waren, als eine
normale Büroſchreibmaſchine. Es wird alſo in
Zukunft nicht nur großen Betrieben vor
behalten bleiben, ſich fühlbare Erleichterungen
in der BüroTechnik durch Anſchaffung von
Buchungsmaſchinen zu leiſten, ſondern auch der
mittlere Betrieb, ja ſogar der Handwerker iſt
heute in der Lage, ſich dieſes praktiſche Arbeits
gerät zunutze zu machen.

6chhahelt der Arbeit
Ein Ziel, welches gerade den geiſtigen Ar

beiter davor bewahren hilft, in Lethargie und
Stumpfſinn zu verfallen. Auch auf dieſem
Gebiete ſind erhebliche Fortſchritte gemacht
worden. Jm modernen Büro ſollte zur Ent
laſtung des Perſonals von den reichlich vor
handenen Modellen praktiſcher Rechenmaſchinen
für alle Rechenarten Gebrauch gemacht werden.
Für Addition und Subtraktion, für die Sal
dierung der Kontenkarten liefert die deutſche
BüromaſchinenJnduſtrie preiswerte Modelle,
die mit fabelhafter Schnelligkeit und größter
Sicherheit allen Anforderungen entſprechen
Darüber hinaus gibt es für alle vier Rechen

arten und für jeden Verwendungszwecgk
Maſchinen in allen Preislagen, welche zugleich
addieren, ſubtrahieren, multiplizieren und
dividieren. Wahre Wunderwerke deutſcher
Präziſionsarbeit ſind die völlig automatiſch
arbeitenden Rechenmaſchinen. Es iſt lediglich
notwendig, daß der Rechner die Aufgaben in
die Maſchine drückt. Das Errechnen beſorgt die

Maſchine vollautomatiſch durch Betätigung
eines einzigen Hebels.

Als die deutſchen Büromaſchinen- Fabriken
um die Jahrhundertwende daran gingen,
Schreibmaſchinen zu fabrizieren, waren ſchon
nach kurzer Zeit Maſchinen auf dem Markt,
welche erſtaunliche Leiſtungen zeigten. Dieſe
Maſchinen ſind immer weiter verbeſſert wor
den, und man war noch vor einigen Jahren
der Meinung, daß es daran kaum noch etwas
zu verbeſſern gäbe. Der Ruf nach Schönheit
der Arbeit hat nunmehr die deutſche Büro
maſchinenJnduſtrie veranlaßt, das ſtörende
Geräuſch aus dem Büro zu bannen. Die Be
ſtrebungen nach Geräuſch- Bekämpfung ſind
heute ſo weit gediehen, daß verſchiedene Büro
maſchinen- Fabriken heute ſchon geräuſcharme
Korreſpondenz Maſchinen propagieren. Seit
einigen Jahren gibt es ſogar eine geräuſchloſe
Schreibmaſchine, und es iſt wirklich erſtaunlich,
wenn man dieſe Maſchine in der Praxis ſieht

vom Hören kann kaum die Rede ſein.

Adressograph -Adressiermaschinen
für Werboung, Versanc, lohncobteilung, Sparkassen, Banken, Behörden
und Elekfrizitätswerke (quch Sfatistik)

Astra- Buchungsmaschinen
für Industrie und Handel, Banken, Sparkassen, Städtische Betriebswerke

Multigraph- Drudcmaschinen
liefern schreibmaschinengefrevue Werbebriefe

Fotolcopist- Apparate
für beweiskräftige Abschriften von Briefen, Zeichnungen usw.
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Halle a. S., Heinrichstr. 19
Fernsprecher 32676
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Haus für Büromaschinen

Kaufmänniſche Privatſchule
Wilhelm Baer

H. DIPL.-KFM. DIPL.-HANDELSIEHRER 6. X
HALIE. SAALE 6EISTSTRASSE 41 RUF 23528

Staatl. geprüfte Diplom-Hancselsiehrer
nnen) erteilen den Unterricht in den kauf-
männischen Kernfächern, Beginn der Jahres-
und Halbjahres-Volſkurse am 4. April 1938.

W Karteikarten

Kaklen. Peiuakätsteeeielst

in Maschineschreiben
Kurzschrift, Buchführung
Beglanſe derzeit

Hallo-S., Beesenor Straße
Am Rannischen Platz Ruf 357 24

Ver ſein

tinental-Silenta mit dem GRAND PRIX“
lang en Sie unverbindliche Vorführung durch:

Friedrich Müller, Halle (Saale)
Am Lalp ziger Turw

Auf der Pariser Welfausstellung im Jahre 1937 wordho die Con-
gusgerslchnet. Ver

und er rgut und b

Alfred Frau c hnur Ksntgete. 95 of 236681 Schreib
CGen e (neben Apofheke des Walsenhouses) maschinen9 reparlert zu Ihrerre um enzeitichen Zufrledenkeltu 3 Geſchäftsverre e Leher Verrraa F. G. SchuhigungenAbschriften durch die M Deutſche Fern ger ot

So 33 hen vor o
0 A. Scheſbehi donSo grißt hochweniger Pröristons-

erben. Auch o Gotomneiuveo
des Modes in der Auzdruch
chases haheo Ouolt aubegriſſoo

Generalvertretung:

Max Schultz
Halle, Leipziger Str. 56

am Riebeckplatz
Fernsprecher 266 16

Buchungskarten
Lineafuren

Geschaäftsbüchernach jeder Vorlage liefert S
Goeschäfisbücherfabrik e hJ. Zoebisch

Gr. Steinstr. 82 Ruf 263 46

Hallo!

ertarbeit
Vertrieb der Kappelschreſbmoschine

Neuzoeltliche Registraturen und Durchschreoib-Buchführungen

Gustav Osler al
Bürobedarf Buromöboel
Halle an der Saale

HMerseburger Str. 1, am Riebeckplah

Fernsprecher 237 25

Verlangen Sle unverbindliche Vorführung durchFriedrich Möller, Halle Geel

Am Lelp ziger Turm
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Unſer Verkehrsfachmann hat das Wort
Wie überwacht die Polizei den Verkehr Dienſtanweiſung über die neuen Verkehrs Vorſchriften

Die ſeit dem 1. Januar d. J. gültige
eſetzliche Neuregelung der Vorſchriften überer Straßenverkehr ſtellt erhöhte Anſprüche

an die mit ihrer Durchführung beauftragten
Drgane der Polizeiexekutive. Der Ver-
ordnungstext mußte ſelbſtverſtändlich kurz und
knapp gehalten ſein, ſo daß ſich die Not
wendigkeit genauer Dienſtvorſchriften für die
ur Verkehrsüberwachung eingeſetzten Polizeiamten ergab.

Soeben iſt die Dienſtanweiſung zur Durch
führung der Vorſchriften über den Straßen
perkehr erſchienen; ſie gept den Polizeibehörden
in dieſen Tagen zu. Jm Rahmen dieſer Vor
chriften werden die Polizeibeamten im ganzenr einheitlich den Kampf gegen den Ver
kehrsunfall aufnehmen, und zwar haben nicht
nur die beſonders zur Verkehrsüberwachung
eingeſetzten Verkehrspolizeibeamten, ſondern
alle anderen Polizeibeamten ſich bei ihren
Hienſtverrichtungen der Ueberwachung des
Straßenverkehrs zu widmen.

Die Dienſtanweiſung ſchreibt im einzelnen
dem Polizeibeamten genau vor, wie er die
Beſtimmungen der neuen Verkehrsvorſchriften
anzuwenden hat. Von beſonderer Bedeutung
iſt dabei der Vorſpruch zur neuen Straßen
VerkehrsOrdnung, nach dem nicht „die klein
liche Anwendung der Vorſchriften in jedem

alle, ſondern eine ihrem Ziel entſprechende
andhabung“ Sinn und Zweck der polizeilichen
ätigkeit ſein muß. Die Dienſtanweiſung be

ſtimmt ausdrücklich, daß „ſich der Polizei
beamte von dieſem Grundgedanken ſtets leiten
laſſen und damit ſeine Verkehrsfreundlichkeit
W allen verantwortungsbewußten

olksgenoſſen beweiſen muß. Andererſeits iſt
er leichtſinnige oder gar rückſichtsloſe Ver
ehrsteilnehmer, deren Verhalten geeignet iſt,

andere in Gefahr zu bringen, ſcharf vor
jugehen.“

Wenn z. B. ein Fahrer eine unüberſichtliche
Kurve ſchneidet, ſo wird dies als außer
ordentliche Rückſichtsloſigkeit gegenüber den
anderen Verkehrsteilnehmern angeſehen und
empfindlich beſtraft. Korrektes und höfliches
Auftreten der Beamten bei Durchführung derverkehrs polizeilichen Maßnahmen iſt ſerbſt

verſtändliche Pflicht. Jede Schärfe im Ton
wird von ihnen vermieden werden.
Strafen dem Schuldmaß angepaßt!

Bei allen Uebertretungen der Verkehrs
vorſchriften werden die Straf- und Ver
waltungsmaßnahmen der Art und Schwere
der Verſtöße angepaßt werden. Soweit eine
gebührenfreie Verwarnung nicht ausreicht,
werden fühlbare Polizeiſtrafen verhängt. Dabei
wird die Bedeutung der Tat, die Schuld des
Täters und ſeine Vermögenslage berückſichtigt
werden. Jn ſchweren Fällen, ins
beſondere immer dann, wenn mit einem unvor
chriftsmäßigen Verhalten des Betroffenen eine
erkehrsgefährdung verbunden war, werden

Geldſtrafen in Höhe von mindeſtens
6 RM. oder entſprechende Haft ausgeſprochen
werden.

Für leichtere UAebertretungen ſieht die
Dienſtanweiſung ausdrücklich Geldſtrafen vor,
die nicht die Höhe von 5 RM. oder ent
ſprechende Haft überſchreiten ſollen, um
die für den Kraftfahrer ſo unerwünſchte Ein
tragung der Strafen in den Führerſchein in
dieſen Fällen zu vermeiden. Mit dieſem Ent
egenkommen trägt die Polizei den Erſahrungen mit dieſer ſehr empfindlichen

Sondermaßnahme Rechnung und beſchränkt ſienur auf die wirklich hweren Ueber
tretungsfälle.

Wie werden Verkehrskontrollen durchgeführt

Bei der Durchführung von Verkehrs
kontrollen wird die Polizei den Führern der
durch die Kontrolle erfaßten Fahrzeuge
Kontrollzettel nach einheitlichem Muſter aus
händigen, die aber nicht während der Fahrt

ſichtbar am Wagen angebracht werden dürfen,
ſondern nur zum Zweck einer ſchnelleren Ab
wicklung bei nochmaliger Kontrolle greifbar
bereitzuhalten ſind.

Zur Unterſtützung der Polizei bei Ver
kehrskontrollen werden Angehörige der Partei
gliederungen, insbeſondere des NSKK., im
Benehmen mit den für die Gliederungen zu
ſtändigen Dienſtſtellen herangezogen werden.

Die Verkehrskontrollen werden u. a. auch
auf den Ausfallſtraßen der Städte des Reiches
durchgeführt werden, auf denen nachweislich
wegen der erhöhten Geſchwindigkeit ſich be
ſonders ſchwere Unfälle ereignen. Dabei werden
die Fahrzeuge durch uniformierte Polizei
beamte angehalten. Als Halteſignal wird die
bei der motoriſierten Gendarmerie m
rote Flagge mit eingeſetztem weißen Rechteck,
bei Dunkelheit oder ſtarkem Nebel eine bis auf
150 Meter gut ſichtbare rote Laterne ver
wendet werden.

Die angehaltenen Fahre werden zur
eſtſtellung etwaiger Mängel und der Per

onalien der Fahrer in verkehrsarme Seiten
traßen oder auf beſondere Sammelplätze
eleitet, damit der übrige Verkehr ſich unge-Lindert abwickeln kann.

Verwendung von StoppUhren unterſagt!
Die Dienſtanweiſung verbietet ausdrücklich

ſchematiſche Geſchwindigkeitskontrollen, die
ſchon im Hinblick auf das Fehlen allgemeiner
Geſchwindigkeitsbeſchränkungen in der Straßen
verkehrsordnung zu unterbleiben haben. „Auch
bei örtlichen Geſchwindigkeitsbeſchränkungen“,
ſo heißt es in der Dienſtvorſchrift, „kommt es
nicht ſo ſehr auf die Einhaltung der vor

C. W. Pobst Holle Minerolöhlmport u Chemiſche fabrik

geſchriebenen Höchſtgeſchwindigkeit als viel
mehr darauf an, daß der Fahrer ſein Ver
halten den Verkehrsverhältniſſen anpaßt.“ Die
Verwendung von StoppUhren iſt ausdrücklich
unterſagt.

Blutprobe auch
Für die polizeiliche Sondermaßnahme der

Blutunterſuchung bei Verkehrsunfällen mit
dem begründeten Verdacht alkoholiſcher Beein
fluſſung werden dem Polizeibeamten beſtimmte
Anweiſungen gegeben. Dabei wird ausdrück-
lich betont, daß ſich die Blutunterſuchung nicht
nur auf Führer von Kraftfahrzeugen, ſondern
auf Verkehrsteilnehmer aller Art, auf Fahr
zeuglenker und Fußgänger erſtreckt, ſofern ſie
an einem Verkehrsunfall beteiligt ſind. Ueber
haupt wird dem Polizeibeamten zur Pflicht
gemacht, nicht nur den Fahrzeugverkehr, ſon
dern den geſamten Straßenverkehr, insbeſon
dere auch den Fußgängerverkehr, laufend auf
die Beachtung der Verkehrsvorſchriften zu
überwachen.

Außer dieſen Einzelanweiſungen trägt die
Dienſtanweiſung ganz erheblich zur Verein
fachung des Verkehrs rechts bei, in
dem ſie eine Unzahl überholter und nicht mehr
in unſere Zeit paſſender Verfügungen und Er
laſſe wegräumt. Jm ganzen werden 71 Einzel
erlaſſe, die teilweiſe bis zu zehn Jahren zurück
liegen, in Bauſch und Bogen aufgehoben. Das
bedeutet nicht nur eine weſentliche Verein
fachung für den Polizeibeamten, ſondern damit
fällt auch mit einem herzhaften Schnitt ein
läſtiger alter Zopf von Verordnungen, die ſich
teilweiſe nicht mit dem Gedanken der geſteiger
ten Motoriſterung vereinbaren ließen.

Die Dienſtvorſchriften, nach denen künftig
der Polizeibeamte auf der Straße den Kampf
gegen den Verkehrsunfall aufnimmt, ſind wie
dieſe kurze Zuſammenſtellung beweiſt, mehr

bei Fußgängern
denn je ein Ausdruck der neuen Haltung der
deutſchen Polizei überhaupt.

Nicht die kleinliche Anwendung der geſetz
lichen Vorſchriften in jedem Falle, ſondern die
Sicherheit des deutſchen Menſchen iſt das Ziel
ihrer Arbeit. Dieſe Aufgabe ſucht die Polizei
mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln,
techniſch und menſchlich auf das beſte vorberei
tet, zu erfüllen. Die Polizei hat in der vor
liegenden Dienſtanweiſung ihre Parole zum
Kampf gegen den Verkehrsunfall erhalten.
Sie erwartet dabei daß jedereinzelne Volksgenoffe in dieſem
Kampf an ſeiner Stelle mithilft!

Du und die Straße
Jm Auftrage des Reichsführers SS. und

Chef der Deutſchen Polizei wurde ein Merk
blatt geſchaffen, das von der Polizei überall
im Deutſchen Reiche zur Verteilung gelangt
und in Wort und Bild 24 wichtige Hinweiſe
enthält, wie ſich jeder einzelne ſei er Kraft
fahrer, Radfahrer Fußgänger, Fuhrwerks-
lenker uſw. auf den deutſchen Straßen be
wegen ſoll, um ſich vor Schaden an Leib und
Leben zu bewahren und ſich auch Aerger und
Verdruß zu erſparen.

Achtung Straßenſperrungen!
Wie uns der Deutſche AutomobilClub e. V., Sau 18

Mitte mitteilt, ſind im Gebiet der Regierungsbezirke
Magdeburg und Merſeburg ſowie dem Lande Anhalt in
der Woche vom 17. bis 23. Januar folgende Straßen
geſperrt:

1. Vollſperrungen

Eisleben Nordhauſen (Reichsſtraße 80): Sperrung der
Gonnabrücke in der Ortslage Sangerhauſen bis
165. März. Umleitung über die Notbrücke.

Schönewerda Donndorf (Landſtraße 1. Ordnung)?
Sperrung der Unſtrutbrücke bei Schönewerda. Um
leitung für Fahrzeuge bis 5,5 Tonnen über Botten
dorf (Mehrweg 5 km); über 5,5 Tonnen über
Roßleben Wiehe (Mehrweg 12 Kkm).

Halle Querfurt (Landſtraße 1. Ordnung) Sperrung
zwiſchen Steuden Teutſchenthal und Beuchlitz am
7., 8., 15., 21. und 22. Februar in der Zeit von
8 bis 15 Uhr für jeden Verkehr.

Bühne Hoppenſtedt (Landſtraße 2. Ordnung) Sper«
rung bis auf weiteres Umleitung: Bühne Oſtera
wieck Hoppenſtedt (Mehrweg 9 km).

Thale Roßtrappe (Landſtraße 2. Ordnung): Sperrung
in der Ortslage Thale vom 23. Nov. bis 31. Jan.
(Mehrweg 0,5 km).

Marienborn Sommerſchenburg: Sperrung nur für
Laſtkraftwagen über 5,5 Tonnen bis auf weiteres
Umleitung über Belsdorf (Mehrweg 6 km).

2.Halbſeitige Sperrungen
Magdeburg Deſſau (Reichsſtraße 189) Halbſeitige

Sperrung von m 9;8 bis 12,0 zwiſchen Gommern
und Dannigkow bis auf weiteres

Magdeburg Neuhaldensleben (Landſtraße 1. Ordnung)?
Halbſeitige Sperrung zwiſchen Ebendorf und Groß
Ammensleben bis auf weiteres und weſtlich von
GroßAmmensleben.

Burg Zieſar (Landſtraße t.
Sperrung von km 8,5
Theeßen bis auf weiteres

Sperrungen von Straßen außerhalb des Gebietes 18
Mitte ſind beim DDAC., Gau 18 Mitte, Halle (Saale)
Hindenburgſtraße 8/4, Ruf 299 53, zu erfragen.

Ordnung): Halbſeitige
bis 14,2 Grabow und

Opel-Modelle 1938 u fühlte
Auto

anhängerAutorislerter
Oeldruck

BremfenDienſt
nur Halle (Sa al e)
Ruf Eberwein Sohn
233 83 Er. Braunausstr. 27/28

geſtelle kauft

Fernruf 342 80.

mehrere, mit Voll
gummi, od. Unter

Franz Herrmann,
Kanena üb. Halle. Prlischenwogen (Dieselmotor)

2,6 to Nutzlast, fahrfertig, preiswert

Einige gebrauchte
FRAMO-Prei- u. Vierrad-

Iieferwagen
sehr gut erhalfen, preiswert zu ver-
Raufen, auf Wunsch Teilzablung.

Tauscher, Halle, Hindenburgstr. 59
Nuf 363 69

zu verkaufen S AutoSattlereiAutohaus Frltz Oel Go. er e enw. Weiadrt für Cabriolet Der Bössing- NAG ist nicht nur ein Lastaufo,
Merseburger Straße 40 Fernruf 27351 e Perdede, Jnnen- en en Note

AusſchlägeSchon
Ein Jnſerat, bezüge. Sämt Der Bössing-NAG-Nufskraffwagen dient dazu

Guter aller Art wirischaftlich also
gewinnbringend für den Fahrzeug-

halier zu befördern

Deut Dieſel- Motor n n un u e an
10 PS mit Lichtschwungrädern und verkaufen. Bär- Dich von Vor HalleS., Merſe

Wott, Gleichstc a e dieſer wald, Büſchdorf. keil ſein! burger Str. 168,
Ecke Königſtraßepreiswert zu verkaufen. Anfragen

Die Büssing-NAG- Werke bauen seit 1902unter L 72 an die MNZ., Halle (S.),

Geiststraße 47. Ruf 340 84.3 Autobesitzer als Spezialität ausgesprochene Nuizkraft-
lesen unsere Beilage! Karoſſerie wagen in allen GrößenAlle Fuhrergcheine „Motor und Straße und u. Kotflügel a

anerkannt gute Ansbildg. Nu e Riedeckpl. beachten die darin e Aus I 1 l. tkadwehrer ln Byitn, Nenehurnerdt d achten voreensge u An benlungen Allsinerat nd Kondandionj

regungen Alle ſonſtige Reparaturen. Paul
Auto u. Ersatzteilhändler utes. Saue-S.

Karoſſeriebau u.
finden dadurch einen Inter Reparaturwerk
essenkreis, den sje durch att. Merſeburger

Straße 158, Ecke
eine Anzeigen Werbung Königſtraße. Ruf
leicht erfassen können 340 84.

LUDWIG E. WVOLTER
Deliftsscher Str. 41, Halle, Ruf 29274 214 36

Sechseylinder

BMW. Rensch
Adolf Hiler-Ring 4

Amfo- Schlachthof
Löffler, Halle (S.)
Kl. Brauhausstraße 10, Ruf 33745
stets billige Ersatzteile u.
luftbereifte Fahr gestelleBMW.Vertrags- Werketatt S Ruf 267 83

h
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Keiner Mann ganz groß im Sulſky:

Weltmeisfer hinter Pferden
246 Sjege in einem Jahr erkämpft- Hans Frömming, der beste Trabrennfahrer der Woeli, erzählt

Mit 246 Siegen hat der Berliner
Trabrennfahrer Hans Frömming im ver
gangenen Jahre einen Weltrekord auf
geſtellt, der nach Anſicht der Fachleute ſo
ſchnell nicht überboten werden wird. Unſer
Berliner 2bMitarbeiter hat ſich von dem auf
allen deutſchen Trabrennbahnen bekannten
und beliebten Meiſterfahrer einiges aus
ſeinem Leben erzählen laſſen.

„Kleiner Mann ganz groß ſo
cautet der Titel eines vielgeſpielten Bühnen
ſtücks, der nachgerade zum Schlagwort ge
worden iſt. Dieſe Bezeichnung könnte man auch
auf den Weltmeiſter der Trabrennfahrer, Hans
Frömming, anwenden, der nur klein von
Statur iſt, aber ganz groß in ſeinen Erfolgen,
hat er doch von 800 gefahrenen Rennen im ver
gangenen Jahre nicht weniger als 246 Siege
nach Hauſe gebracht. Das iſt ein Rekord, der
auf den Trabrennbahnen der Welt bisher noch
nicht erreicht worden iſt, und man weiß nicht
recht, ſoll man dieſe ans Unglaubliche grenzende
Siegesſerie als beſondere Gunſt des Glücks be
werten oder als ein Geheimnis dieſes Mannes
buchen, der nun einmal die Methode hat, ſich
e im letzten Augenblick eines Rennens an

ie Spitze zu ſetzen und als erſter durchs Ziel
z gehen. Man hat ſich darüber auf den Renn

ahnen ſchon ſo oft den Kopf zerbrochen, daß
es nun endlich an der Zeit iſt, von dem ruhm
reichen Sulkyfahrer ſelbſt einmal zu erfahren,
was uns wiſſenswert erſcheint.

Draußen vor den Toren der Reichshaupt
adt, in Niederſchönhauſen, bewohnt derAchrige Trainer Hans Frömming mit
einer Mutter zuſammen ein modernes Land

haus faſt zu groß und weiträumig für dieſen
einen Mann, denkt man, wenn man es be

)ritt. Nun, Jockeis und Trabrennfahrer dürfen
un einmal keine Rieſen ſein, und Frömming
ägt ſeinen Spitznamen „Hänschen“ mit

enem Gleichmut, der all die kleinen ſchneidigen
eute auszeichnet, die auf den Rennbahnen

der Welt ihr Glück auf dem Rücken der Pferde
pder auf dem pfeilſchnellen Sulky verſuchen.
e klein trägt nicht viel mehr alsinen Zentner mit ſich herum, er iſt alſo ein
eichtgewicht, das ſozuſagen durch das Leben

und durch das Zielband „ſchwebt“.

Der Wille zum Sieg
r ſo c Eug, wie ma SMir meine 248 Siege im vergangenen Jahrzu nicht hottet zéſihett“ t m mm e
Es ebezt ſchon eine Portion Schneid, Ent
chlüßkraft, Beherrſchung der Situation, Be
echnung und ein gewiſſes Draufgängertum
azu, wenn man ſich mit Erfolg auf dem Sulky

PBehaupten will und ich darf wohl ſagen, daß
ch die Rennbahn nie anders betrete als mit
em unbedingten Willen zum Sieg.Nerven darf man als Trabrennfahrer nicht

haben, und ſo eine Art Rampenfieber ſchon
a nicht; je gleichgültiger man ſich benimmt,

eſto beſſer. Aber dann, wenn es Ernſt wird,
heißt es eben die Zähne zuſammenbeißen und
an nichts anderes zu denken als an den Sieg.
Es iſt z keine Zauberei. wenn ich aus einer
unmöglich erſcheinenden Lage immer wieder
einen Ausweg finde und mich oft in den letzten
Sekunden noch an die Spitze ſetze, nachdem man
mich auf den Zuſchauerplätzen ſchon längſt auf
gegeben hat. Dazu gehört natürlich auch un
vbändig viel Glück, und ich habe mir oft
ſchon nach einem heißen und für mit erfolg-
reichen Rennen die Frage vorgelegt, wie all
dies möglich war. Nun vielleicht“, lächelt
Frömming, „iſt Frau Fortung an meinerWiege Pate geſtanden“.

Wer Frömming auf dem Sulky ſchon
einmal ſeine Runden flitzen ſah, dem wird auf
gefallen ſein, daß er in ſtark gekrümmter
Haltung, den Kopf faſt eingezogen, die Zügel
ührt. Er duckt ſich hinter der Kruppe des

Pferdes, um ſcheinbar den Luftwiderſtand ver
xingern zu helfen, und nicht wenige ſchreiben
dieſem Umſtand das Geheimnis ſeiner Erfolge
zu. Der Meiſter des Sulky ſchüttelt den Kopf.
„Nein, nein, das hat gar nichts zu ſagen, das

iſt vielleicht nur eine Angewohnheit von mir,
ohne viel Sinn und Zweck. Erfahrungsgemäß
beginnt ſich der Stromlinienfaktor erſt ab
60 Stundenkilometer auszuwirken dieſe Ge
ſchwindigkeit wird aber auf der Trabrennbahn
bei weitem nicht erreicht. Jch könnte ebenſo
gut aufrecht ſitzen. aber man hat nun einmal
das Gefühl. ſchneller vorwärts zu kommen,
wenn man ſich ſo klein als möglich macht“.

Ehrenpreise hoben keinen Platz mehr
Frömming wird ans Telephon gerufen,

Ferngeſpräch aus Hamburg. Derweilen ſehen
wir uns ein wenig in der „guten Stube“ um.
Die Mutter des Weltrekordmannes kommt
dazu und klagt darüber daß ſie keinen Platz
mehr für die zahlloſen Ehrenpreiſe
fände, die ihr Sohn Jahr für Jahr nach Hauſe
vringt. Bücherſchränke, Regale. Schubläden ſind
damit ausgefüllt. An den Wänden hängen die
Diplome wie in einer Bildergalerie. „Fa ſt
zu viel des Segens“, ſchmuünzelt die
Mama. Und aus ihren Augen leuchtet der
Stolz auf ihr „Hänschen“, mit dem ſie an
den freien Tagen regelmäßig Onvern, Theatoer,
Konzerte und Filme beſucht. Aber des be
rühmten Trabrennfahrers Stockenpferd iſt vor
allem der Sport Bei keinen größeren
Wettkampf fehlt er, ganz gleich, ob es ſich um

n meint habe ich

kampf

Fußball, Leichtathletik, Schwimmen, Tennis
oder Hockey handelt. Nicht immer iſt er be
geiſterter Zuſchauer, zuweilen findet man ihn
ſelbſt in luftigem Dreß vor der Hochſprung
latte oder auf dem Fußballplatz. Jm Garten
der Villa hat er übrigens ſeinen eigenen
Tennisplatz und ein Schwimmbecken, in dem es
ſich im Sommer herrlich plantſchen läßt.

Frömming hat ſein Geſpräch mit Ham
burg beendet. Er iſt dort für ein paar Rennen
verpflichtet worden. Raſch wird der Termin
in den Kalender eingetragen. „Heute iſt es
ausnahmsweiſe ruhig bei mir“, ſagt er dann,
„aber fragen Sie nicht, wie oft ich vor Renn
tagen telephoniſch von Bekannten und Un
bekannten angegangen werde, ihnen gute
Tips zu geben oder mich ſonſt über das

kommende Meeting zu äußern. Faſt mit jeder
Poſt gelangt irgendeine Bitte um geldliche
Unterſtützung in meine Hände. „Ein alter
Schulfreund von Dir fängt ſo ein wenig
erfreulicher Brief meiſtens an. Ja, es iſt
manchmal ſchon recht ſchwer, in der Oeffentlich
keit bekannt zu ſein, wenn auch nicht gerade
in dem Maße, wie ein Schauſpieler oder
Sänger, der ganz im Vordergrunde desIntereſſes ſteht.

Kleiner Mann aber ganz groß, dieſer
Hans Frömming, der ſich übrigens feſt vor
genommen hat, ſeinen eigenen Rekord in
dieſem Jahre zu überbieten. Man hat ihm
nicht. umſonſt zum Jahreswechſel ganze
Ladungen von Hufeiſen Und vierblättrigem
Klee ins Haus geſchickt

Ecler hafte sich z20 viel zugemuofef
Der Grieche Christoforicles Vercſenfer Punkfsieger

Der erſte Kampfabend der Berufsboxer im
neuen Jahr in der Reichshauptſtadt hat dem
Berliner Sportpalaſt einen ausgezeich
neten Beſuch gebracht. Vor dem im Mittel
punkt ſtehenden Treffen Eder Chriſtoforides
fand der Schwergewichtskampf zwiſchen Paul
Wallner und dem Spanier Pancho
Villar die meiſte Beachtung. Beide brachten
mit 88 Kilogramm das gleiche Gewicht. Der
temperamentvoller und vielſeitiger boxende
Spanier konnte ſchon in der erſten Runde bei
Wallner Wirkung erzielen, doch überſtand der
Deutſche dieſe ſchweren Augenblicke ebenſo gut
wie gleich zu Beginn der zweiten Runde, in
der er durch einen ſchweren Kopfhaken von
Villar nochmals in Gefahr kam. Erſt nach der
Hälfte des Kampfes gelang es Wallner, ſeine
harte Rechte einzuſetzen. Villar büßte im wei-
teren Verlauf den errungenen Punktvorteil
ein und wankte in der Schlußrunde an
geſchlagen bedenklich im Ring. Das Kampf
gericht gab ein

Unentſchieden. eDen erſten entſcheidenden Sieg des Abends
errang im Halbſchwergewicht der Kölner
Johann Kreitz in der vierten Runde über
den Jtaliener Carlo Bertoni. Jn ſeiner
eigenen Ecke wurde der Jtaliener durch wuch
tige Kopfhaken völlig kampfunfähig geſchlagen
und ſtehend ausgezählt. Jm Einleitungs

trennten ſich die Weltergewichtler
Radtke(Danzig) und Dalchow (Berlin)
nach vier ausgeglichenen Runden unent-
ſchieden.

Mit dem um fünf Kilogramm ſchwereren
griechiſchen Meiſter aller Klaßfſen,
Antonio Chriſtoforides, hatte der
deutſche Weltergewichtsmeiſter Guſtav Eder
einen Gegner der beſten europäiſchen Mittel
gewichtsklaſſe erhalten. Der junge Grieche war
ein techniſch ganz großartiger, furchtloſer

für beiden Borer verpientes

Boxer, bei dem flinke Beinarbeit, blitzſchnell
reagierende Augen, Schlagkraft, Härte, eine
vielſeitige und zermürbende Linke und plan
volle Deckung eine abgerundete meiſterliche
Leiſtung formten. Eder verließ ſich gegen
dieſen ſtarken Gegner zu ſehr auf ſeine Rechte
und erlitt außerdem in der vierten Runde
eine blutende Verletzung an der rechten
Schläfe. Er beging den taktiſchen Fehler, daß
er dem Griechen in der erſten Hälfte des
Kampfes zu viel Zeit ließ, ſich zu finden. Als
der Gaſt einmal alle Hemmungen abgelegt
hatte, wirkte Eder gegen dieſen ſchnellen
Mittelgewichtler geradezu langſam Von der
achten Runde ab errang der ſtarke Grieche in
wuüchtigen Schlagwechſeln Fuß bei Fuß einen
ſicheren Punktvorſprung, der nach Ablauf der
zwölf Runden ſeinen ſtürmiſch gefeierten Sieg
rechtfertigte. Eder hat damit ſeit Januar 1933
in Europa ſeinen erſten Kampf verloren. Die
Leiſtung des jungen Griechen, der mit einem
faſt geſchhoſſenen rechten Auge den Kampf be
endete, verdient vollſte Anerkennung.

In einem voller Erbitterung und ſchnell
geführtem Schwergewichtskampf trafen Ho wer
und der ſchlagſtarke Jtaliener Santa di Leo
zuſammen. Di Leo als beſſerer Boxer errang
nach acht Runden einen knappen, aber ver
dienten Punktſieg.

r

Aus Brüſſel kommt die Meldung, daß
Belgiens Europameiſter Felix Wouters
erkrankt ſei und einige Tage mit dem Training
ausſetzen müſſe. Dadurch könne der 2. Februar
als Termin ſeines Titelkampfes mit Guſtav
Eder (Köln) nicht eingehalten werden. Falls
Eder ſeine Einwilligung gibt, ſoll die mit
Spannung erwartete Begegnung der beiden
beſten europäiſchen Weltergewichtler am
16. Februar zum Austrag kommen.

Dieleine Sporirundschau
SS.-Hauptſturmführer Temme

ewann beim Königsberger Reitturnier durch
einen einzigen fehlerfreien Ritt auf Barkas im

Stechen das Batrierenſpringen um den Preis
des Reichskriegsminiſters.

Deutſcher Billard meiſter im Ein
bandenſpiel wurde in Köln der Titelverteidiger
PeſchKöln. Er kam über ſeine drei Gegner zu
Siegen. AnshelmMagdeburg, ThielensGelſen
kirchen und Joachim-Berlin lautete die weitere
Reihenfolge.

Unter der Gruppe von Teilnehmern am
Jnter nationalen Sternflug von

oggar, die in Biskra eingetroffen ſind,
efinden ſich auch die drei deutſchen Meſſer

ſchmitt-TaifunFlugzeuge.

Beim Berliner Winterhilfs- Kampf
abend der Amateur- und Berufs
boxe r am 28. Januar in der Deutſchlandhalle
gehen zwei Jtaliener in den Ring. Halb
ſchwergewichtsmeiſter Adolf Heuſer boxt
egen Saruggia und Federgewichtsmeiſter
eck erhält den italieniſchen Titelhalter

Bondavalli oder deſſen Landsmann
Abrucciati zum Gegner.

Drei deutſche Polizeiboxer, die
beiden Berliner Mietſchke und Campe ſowie
VooſenBonn, werden zu den engliſchen Polizei
Meiſterſchaften am 2. Februar nach London
entſandt. Mietſchke iſt Titelverteidiger im
Leichtgewicht.

Mit der Meldung Frankreichs iſt die
Zahl der Teilnehmer an der im Februar in
Prag ſtattfindenden Eishockey- Welt
meiſterſchaft auf fünfzehn geſtiegen.
Deutſchland wird ſeine Entſcheidung be

züglich einer Teilnahme erſt nach Abſchluß der
Deutſchen Meiſterſchaft am 23. Januar in
Garmiſch-Partenkirchen treffen.

Mit dem Abfahrtslauf oberhalb Schreiber
haus begannen die ſchleſiſchen Winter
ſportkämpfe der SA.-Gruppe Schleſien
Und brachten gleich mit dieſer erſten ſchweren
Prüfung hervorragenden Sport. Nicht weniger
als 180 Mann fanden ſich am Start der drei
Kilometer langen Und 500 Meter Gefälle auf
weiſenden Strecke ein. Geri Lantſcher gewann
vor Krebs.

Die deutſchen Tiſchtennisſpieler
treffen im Kampf um die Weltmeiſterſchaft ab
24. Januar in der Londoner Albert Hall um
den Swaythling-Pokal in ihrer Gruppe mit
Polen, England, Jrland, Lettland, Wales und
Oeſterreich zuſammen. Anſere Mannſchaft, die
ſich aus Mautfitz (Wupwertal), Hoffmann
(Köln) und Münchow (Kiel) zuſammenſetzt,
hat einen ſchweren Stand.

Ausfall von Spielen

Da der Preußen-Platz in Merſebur
infolge Druckwaſſers teilweiſe überſchwemmt iſt
fällt das für heute dort angeſetzte Punktſpiel
der FußballBezirksklaſſe zwiſchen Preußen
und 98 Halle aus; ebenſo kommen alle
anderen auf dieſem Platz angeſetzten Spiele
nicht zum Austrag

Auch die in Merſeburg auf dem VfLe
Platz angeſetzten Handballſpiele fallen
aus.
Auch das Handballſpiel in Eilenburg

fällt aus. Der Platz ſteht unter Waſſer.

Fachomf Fobboal!

tot in Brescu
„Noch niemals“, ſo führte Reichsfachamts

leiter Linnemann bei der Eröffnung der
Reichstagung des Fachamtes Fußball im
Ratsſaal der Stadt Breslau vor 200 Kame-
raden aus allen Gauen des Reiches aus,
„habe ich die Freude gehabt, einen ſo großen
Kreis von Mitarbeitern im Fußball ver
ſammelt zu ſehen. Das Deutſche Turn und
Sportfeſt Breslau 1938 ſteht im Mittelpunkt
der zweitägigen Arbeitstagung, das auch ihm
dem volkstümlichſten Sport, Fußball, die
Geltung verſchaffen will und wird, wie ſie
ſeiner Größe und Geſchloſſenheit im DRL. ent
ſpricht.“

Weiterhin gab Reichsfachamtsleiter Linne
mann für den Fußballſport Richtlinien und
Ausrichtung auf Breslau. Dort werde dem
Fußballſport. Gelegenheit gegeben, ſeine Ge

Borussia Wacher er
ſchloſſenheit unter Beweis zu ſtellen und ſich
feſtlich in dem Rahmen zu zeigen, der ſeiner
Bedeutung und Größe entſpricht.

Nachdem dann der Stellvertreter des
Reichsſportführers, Arno Breitmeyer,
über „Reichsbund und Breslau 1938* in ein
drucksvollen Worten geſprochen hatte, machte
der Geſchäftsführer des Fachamtes Fußball
Dr. Randry einige Ausführungen über die
Beteiligung der Fußballſportler am Turn und
Sportfeſt. So findet man ſie bei den Feſtſpiel
runden der EGaumannſchaften, bei den
Uebungen und Vorführungen der Gaue und
Vereine. Jeder Gau nimmt dabei mit 100
Mann teil, ſo daß etwa 1600 Fußballſpieler
einen eindrucksvollen Querſchnitt aus dem
Lehr und Uebungsbetrieb des deutſchen Fuß
ballſports geben werden. Dazu kommen die
Vorführungen der Vereinsgruppen.

Ueber Fragen techniſcher und organiſato
riſcher Art gab Frieder Körner Auskunft.
Reichsbundſportlehrer Otto ſprach über die
Vorführungen der Fußballſpieler, Reichspreſſe-

beabſichtigtewart Koppehel über die
Werbung für Breslau. Zum Schluß wurden
noch die geplanten Vorführungen von einer
Muſterriege praktiſch gezeigt.

Sportwor fe-lehrgang
Vom 17. bis 23. Januar führt die Ge

bietsführung Mittelland der HJ.
in der Weingärtenſchule in Halle einen
Schulungslehrgang durch der alle Gebiete der
Leibesilbungen umfaßt. Die Sonderformationen
der HJ entſenden je Gefolgſchaft die beſten acht
Sportler, ſämtliche Fähnlein die zwei beſten
veranlagten Jungen. Nach Möglichkeit ſollen
es bereits Schar-, Kameradſchafts- oder Jung
zug oder Jungenſchaftsführer ſein. Die Leitung
des Lehrgangs liegt in den Händen des
Gebietsſportreferenten Halbauer. Für die HJ.
werden weitere Lehrgänge abgehalten.

Fußbol in England
1. Liga:

Bolton Wanderers Grimsby Town 3:1, Charlton
Athletic Liverpool 3:0, Chelſey WeſtbromwichAlbton 2:2 Everton VBlackpool 3:17 Huddersfield
Town Brentford 0:3,City 41:4, Portsmouth Birmingham 1:1 PreſtonNorthend Leeds United 3:1, Stoke City Middles
brough 3:0, Sunderland Derby County 2:0, Wolver
hampton Wanderers Arſenal 3:1.

2. Liga:
Aſton Villa Southampton 3:0, Bradford Weſtham

united 2.1, Vurnleh Coventry City 2:0, Cheſterfield
gegen Fulham 0:2, Mancheſter United Luton Town 4:2,
Norwich City Blackburn Rowers 3:2. Plymouth Argyle
gegen Bury 2:1, Sheffield United Newcaſtle United 4:0,
Stockport. City Barnsley 1:2, Swanſea Town gegen
Sheffield Wednesday 1:1, Tottenham Hotſpurs gegen
Nottingham Foreſts 3:0.

Winfersportfweffer
Har z.

bedeckt, 2, Schneedecke 41, gelörnt, Ski und Rodel
mäßig SchierkeSlalomhang: bedeckt, 0, Schneedecke 50,
Firn, Ski gut, Rodel mäßig Braunlage-Königskrug

Ski und Rodelbedeckt 2, Schneedecke 44, gekörnt,
mäßig. Hahnenklee: wolkig, Schneedecke 20, Papp
ſchnee, Ski und Rodel mäßig. Braunlage-Ort: bedeckt,

2, Schneedecke 22, gekörnt. Ski Atnd Rodel mäßig.
Schierke-Ort: bedeckt 2, Schneedecke 15, gekörnt, Ski
und Rodel mäßig.

Thüringer Wald.42, Schneedecke 40, verharſcht, Ski und Rodel mäßig.
Maſſerberg: bedeckt 2 Schnecdecke 40, Pappſchnee, Skt
Und Rodel mäßig Oberhof: wolkig, 1. Schneedecke 60,
verharſcht, Sti und Rodel mäßig. Jnſelsberg: Nebel

1, Schneedecke 30, Pappſchnee, Sport ſtellenweiſe.
Frauenwald: bedeckt, 2, Schneedecke 85, Pappſchnee,
Ski und Rodel mäßig.

Sächſiſches Gebirgsland, Aſchberg-Klingen
thal: wolkig, 2, Schneedecke 80, verharſcht, Ski und
Rodel mäßig Oberwieſenthal: heiter, Schneedecke 40,
gekörnt, Ski und Rodel gut. GeiſingAltenberg: wolkig,
0, Schneedecke 65, verharſcht, Ski und Rodel gut.
Lauſche (Hochwald): wolkig, d, Schneedecke 20, verharſcht,

Ski und Rodel mäßigBayeriſche Alpen. Garmiſch Partenkirchen:
wolkig, 1, Schneedecke 31, verhaxſcht, Sli und Ro
mäßig Wantk-Kreuzeck? wolklg, 2. Schneedecke, 140,
Pavpſchnee, Sti und Rodel mäßig. Predigtſtithl bei
Bad Reichenhall: wolkig, 4 8, Schneedecke 191, Neuſchnee
Pappſchnee, Ski und Rodel gut. Bad Tölz: heiter

Schneedecke 26, verharſcht, Svort nur ſtellenweiſe.
Schnecfernerhaus (Zugſpitze): wolkig, d, Schneedecke 820
Pulverſchnee, Sli und Rodel ſehr gut.

Sport-Veremsnochrichten
HFV. Sportfreunde Halle Jugendliche!

ſammlung. Keiner darf fehlen!

Sportverein Bporuſſig.
Mitglieder und Freunde auf das heute, 14 un inSag éſouet ſtattfindende Weſſterſchaftsſpiel gegen Vader

hin Platz iſt in beſter Ordnung

Nr. ws

Leiceſter City Mancheſter

Brocken: Nebel, 0, Schneedecke 125, vereiſt,
nur Ski möglich. Torfhaus: bedeckt, 1, Schneedede 50.
verharſcht, ſtelkenweiſe Sport. Braunlage-Rodelhaus

NenhausJgelshieb: bedeckt,

Am lommenden Dienstag iſt um 19 Uhr im „Markgrafen“ Ver

Wir weiſen nochmals alle



ehe Herr Hase liest jetzt seine Zeitung,
Die gut gesorgt für die Verbreitung,
Daß bei der Kälte Plötzer Eier
Heizkräftig, sparsam u. nicht teuer

Verlangen Sie die Plötzer Eier

bei lhrem Kohlenhändler.
fr.Zwicher

Hat (Saaſe)

Steinkohlenwerk PlIötz, c. m. b. H., Plötz Uber Halle

Werksverfrefert Ofto Gantz, Halle, Nlemeyersfr. 22 Telefon 317 18

empfiehlt wieder
friſche Transporte

Belgiſche,
Schwediſche

und
2Holſteiner Pferde
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Amtliche
Körung in

Albert-Schmidstrase 5A

suchtſchweine- Verſteigerung
Magdeburg

Donnerstag, den 20. Jannar 1938, vormittags 9 Uhr

Halle Land und Stadt
Wilhelm Kobelt- Straße

175 gekörte Zuchteber und
40 tragende Erſtlingsſauen

Deutſche weiße Edelſchweine
Deutſche veredelte Landſchweine

Katalog koſtenlos durch Gchwe?nezüchter
Verband GachſenFnhalt e. V., Mägde

burg, Spielgartenſtraße 46, Fernruf 846 18
Fernruf 230 89

Schweinemastfutter
offeriert in kleinen und größeren Poſten

zriedrich Brandt
5uttermittelhandlung, Dlemktz
Serliner Straße 216, Ruf 212 60

Meegacktüngen

Gutgehendes Bangeſchäft

Spesialität Zimmerarbeiten wegen
Todesfall sofort zu verpachten. je

öucht/ a Mllchoieh- Verſteigerung

C

Halle G.
à«—-— -üj]c---——-——-—

Magdeburger Straße 39 halt (Landesverband), Halle (S.),

vorm.
11 Ahr

ausgeſuchtehochtrag. Dangziger

Herdbuchfärſen

Donnerskag, den 20. Jan.,

und Kühe ierns
und beſten LeiſtungsNachweiſen

Auskunft und Kataloge koſtenlos.
Rindviehzucht Verband Sachſen An

W mm m e
Couch u. 2 Polstor-

Möbel Nvzvke

Kann nicht jedermann Xundig sein. Wer Rat braucht, wends sich
daher an den Fachmann. Incdividuelle Beratung und Auskuntts-

erteilung in allen einschlägigen Fragen.

Einrichtung von Banksparkonten.
Stahlfächer zum Schutze Ihrer Wertsachen.

Commerz- und Privat-Bank
Aktlengesellschaft Gegründet 1870

Filiale Halle (Saale)

Lochmodern. 6chlafgimmer
mit Kleinen Schönheitsfehlern,

billig R 10s.-sessel, passend

Eigene Tischlerei
Bönhberger Weg 4u. 12
Teilzahlung Darlehnsscheine

Lieferung frei durch Auto

ü Ragel Gut r Fatern 65 Zuf 336 05 geſtaltet von den Auslanddeutſchen Studenten. Alle VDA.Großkugel Nr. 83, bei Gröbers e Mitglieder ſind herglichſt eingeladen. Kaſte willkommen

dns e

C Mleſuagen
Der VDA. Gruppenverband Halle veranſtaltet mit

dem Bund Auslanddeutſcher Studenten, Ortsgruppe Halle
am Sonntag, dem 23. Januar, 20 Uhr, im großen Saal
des Hauſes an der Moritzburg (früher Berggeſellſchaft)
einen Heiteren Abend mit Tanz. Aus

Mollnau-Brückenwaagenhbau
Abteilung der Hallesche Röhrenwerke A. -G., Halle (S.), Fernruf 256 01

Glefs-, Lastauto-, Fuhrwerks- und
Lagerhaus- (Kleinverkanfs-) Waagen
Umhbau von Gleiswaagen, die den heutigen Verhältnissen
nicht mehr entsprechen, zu Fuhrwerks- (Lastauto-) Waagen

Reparaturen und Vorrichtung zur Neueſchung auch fremder Systeme

Adolt-Hltler- Ring s
Fernruf Sammelnr. 275 81

Achtung Gastwirte, Vereinel

Auszug -Tisch
echt Eiche, Größe bis s m, billig zu ver
kaufen. Besſchtigung nur Sonntag 11-——2 Uhr

Halle (Saale) Horitzzwinger 13 n

deutſche Land, für die Herren der Schöpfung
ein willkammener Anlaß, etwas tiefer ins Glas
zu gucken als ſonſt. Denn es hat ſich allent
halben herumgeſprochen: Alkohol ſei das beſte
Mittel gegen Grippe.

So ſaßen ſie denn wieder bei ihrem Abend
ſchoppen, beſprachen dies und das und auch die
Grippe. Eben hatte der Arzt nachzuweiſen ver
ſucht, daß die Sache mit Alkohol. und Grippe
nicht ſtimme, im Gegenteil, der erhöhte Genuß
geiſtiger Getränke den Körper ſchwäche und
gerade zugänglicher mache für die Krankheits
erreger. Da hob der Oberlehrer ſein Glas und
meinte: Na proſt Jhr Jünger Aeskulaps, Jhr
Doktoren und Apotheker, wenn Jhr auf mich
angewieſen wäret, müßtet Jhr Hunger leiden.

Am Gtammtiſch

Die Grippe ging wieder einmal durchs

V V
Meinen Sie? ſagte der Apotheker n Das

täuſcht Unſere beiden Berufe begleiten Euch
buchſtäblich von der Wiege bis zum Grabe
Seht, bevor ein Kind zur Welt gekommen iſt,
geht die werdende Mutter zum Arzt, beſorgt,
daß es auch richtig liegt, damit nicht ihres und
des kommenden Erdenbürgers Leben gefährdet
iſt, geht die Mutter in die Apotheke, kauft ſich
Kalk und Kräftigungsmittel, damit ſich
Knochen und Blut des Kindes bilden können,
ohne daß der Mutter zuviel dieſer Stoffe ent
zogen werden, die ſie gerade in jener Zeit
ſelber dringend benötigt.

Kaum iſt das Kind auf der Welt, tut es
ſeinen erſten Schrei, bekommt es von der
Hebamme Tropfen in die Augen geträufelt zur
Sicherung gen gewiſſe Augenkrankheiten.
Nun wächſt der Säugling heran. Können Sie

ſich ſein Gedeihen denken ohne Apotheker? Die
Mutter kauft ſich erneut Stärkungsmittel, um
ihren Liebling möglichſt lange ſelber ſtillen zukönnten Puvet werden vendtigt, Salben, her

zumund ha ein Apführmittel keichteſter Art, zum
Bad Lavendelktauter, Thymianblatter, die
beſte und reinſte Seife, die es gibt.

Aus dem Säugling wird dann das
Kleinkind. Der Körper wächſt. Die Nah
rung allein genügt oft nicht, die ungeheuere
Menge Bauſtoffe herbeizuſchaffen, die der
Organismus in dieſer Zeit braucht. Man geht
in die Apotheke und kauft für den Liebling
Lebertran. Emulſionen uſf. Und wieder ein
paar Jahre ſpäter. Das Bubenolter, die Zeit,
in der man keine Waſſerpfütze ſehen kann, ohne
hineinzutappen, in der kein Zaun zu hoch iſt,
um nicht darüber zu klettern. Sie ahnen nicht,
Herr Oberlehrer, wie oft auch bei Jhnen da
mals die Mutter in die Apotheke laufen mußte,

um Verbandſtoffe, Mittel gegen Erkältung, ja
Rezepte für Sie abzuholen.

Später heiratet man, bekommt Kinder, der
Apotheker erlehkes als getreuer Freund des
Haufes mit. Dann kämmt die Zeit in der man
langſam aber ſicher alt wird. Das Herz, die treue
Maſchine des Lebensſtromes, tut nicht mehr
recht den Dienſt. Tagaus, tagein hat ſie ge
arbeitet und niemals hat man ſie beachtet, bis
ſie ſich auf einmal bemerkbar macht. Jm
Körver, dem genialſten Bauwerk der Natur,
bröckelt es überall ab, Arzt und Apotheker mit
ihrer Kunſt helfen und beſſern aus, was ſie
können. Bis der Tod kommt, gegen den kein
Kräutlein gewachſen iſt. Ja, ja durchs ganze
Leben begleiten wir Euch, ohne daß Jhr es oft
bemerkt. Reichtümer können wir damit nicht
erwerben. nicht ſo viel erwerben, wie manche
denken. Arzt und Apotheker, die Diener Eurer
Geſundheit. Na, proſt.
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„Aus Gteinen ein Paradies
Go koloniſierte Deutſchland Von Günter Woltersdorf

Beutſchland, eingekeilt zwiſchen Staaten die
es ſelbſt bedrängen, ein Siebzigmillionen-Volk,
deſſen Boden die höchſte Bevölkerungsdichte
zeigt 140 Menſchen kommen bei uns auf
einen Quadratkilometer gegen nur 27 in Ruß
land! liegt im Herzen Europas, hat keinen
Flecken außerhalb der Reichsgrenzen, der eine
Bewegungsfreiheit erlauben würde, die ein
Volk ebenſo dringend wie der Einzelmenſch
benötigt. Wir wiſſen, daß gerade in der
Fremde, in der Weite der Welt, dem deutſchen
Menſchen, dem die Heimat ſo wenig Raum geben
kann, mit dem ihm eigenen Wikingerblut und
der ewigen Sehnſucht im Herzen ein Halt
gegeben wäre, eine Stätte, in der namentlich
die Jugend ihren Tatendrang praktiſch aus
werten könnte. Hans Grimms Schickſals
roman „Volk ohne Raum wurde zum
Begriff der deutſchen Not.
Wir Deutſche wiſſen um unſere große völ

kiſche Not. die durch den Raub unſerer Kolo
nien in Verſailles verurſacht wurde, und die
Welt kennt ſie auch. Aber aus der falſchen
Grundeinſtellung, daß es einem ſelbſt beſſer
gehen muß, wenn der andere leidet, aus dem
verhängnisvollen und von Hetzern ſtets neu
geſchürten Mißtrauen gegen unſer lebens-
kräftiges Volk verſucht man ſich darüber hin
wegzuſetzen. Es gibt einſichtige Stimmen in
allen Ländern, die dieſe Fehler und Gefahren
aufzeigen, die darin liegen, daß man ein Volk
durch ein Nichtverſtehenwollen diffamiert, das
ſelbſt die glänzendſte Befähigung ſeiner Kolo
niſationsgabe gezeigt hat und deſſen ganze Ge
ſchichte dafür ſpricht werden aber die verant
wortlichen Leiter des Weltgeſchehens zum Ein
ſehen kommen und damit eine dauernde Be
unruhigung aus der Welt ſchaffen? Wir
dürfen uns im Augenblick noch keinen zu
großen Hoffnungen hingeben, aber ſollte ein
mal der Zeitpunkt kommen, da wir wieder
reſtlos über unſer Eigentum verfügen, ſo ſoll
uns die Welt als ein Kolonialvolk vorfinden,
das aus den Fehlern der Vergangenheit ge
lernt hat, und wir wollen dabei Bismarcks
Wort beherzigen, daß eine Kolonialpolitik
überhaupt nur dann möglich iſt, wenn ſie von
dem nationalen Willen mit Ent-
ſchloſſenheit und Ueberzeugung getragen wird.

Eine ceufsche Tragödie

Außerhalb der deutſchen Reichsgrenzen
leben, in aller Welt verſtreut, über dreißig
Millionen Deutſche, die allein durch die Bande
des Blutes und des Volkstums mit uns ver
bunden ſind. Es iſt das eine ungeheure Zahl,
die ihre Erklärung in den zahlreichen Auswan
derungen durch Jahrhunderte hindurch findet.
Auswanderung kann perſönlich freier Wille
ſein, es war aber zumeiſt völkiſches
Schiſtkfarl Wir wiſſen daß all vie Tauſende
die in früheſter Zeit bereits in alle Welt
gingen, als Soldaten, als Bauern alſo als
wirkliche Koloniſatoren! es nur ſelten aus
reiner Abenteurerluſt taten, ſondern daß die
Enge des heimatlichen Bodens, verſtärkt durch
politiſche Streitigkeiten, Uneinigkeit, Zank und
Hader, Mißgunſt und Verfolgung beſtimmend
waren. Man denke nur daran, daß ſelbſt in
den Jahren des ſogenannten wirtſchaftlichen
„Wohlergehens“ für bürgerliche Unter
nehmer! jährlich mehrere hunderttauſend
Deutſche auswanderten, weil Deutſchland eben
überbevölkert war. Dieſe Menſchen aber, die
draußen als wirkliche Kulturträger überall Be
deutendes geleiſtet haben und Beweiſe der
deutſchen Kolonialbefähigung gaben die
zahlreichen deutſchen Siedlungen in Südoſt
europa, in Siebenbürgen, im Banat, der
Batſchka, in Wolgadeutſchland wohin man
ſie rief! in Äuſtralien, in Braſilien und
anderorts: ſie haben es niemals vermocht, für
ihr Vaterland die politiſche Bindung zu
ſchaffen, die der Heimat wirklich von Nutzen
geweſen wäre.

Das iſt für uns die deutſche Tra-
gödie, daß uns dieſe wertvollen Glieder der
Volksgemeinſchaft zumeiſt verloren gegangen
ſind, daß ſie meiſt anderen Ländern als
„Kulturdünger“ um dieſes wenig ſchöne
und doch ſo oft bitterwahre Wort zu ge
brauchen dienten, um ſchließlich in anderen
Völkern aufzugehen, wenn nicht gerade größere
deutſche Anſiedlungen bereits vorhanden
waren. Ein Vorgang, der verſtändlich wird,
wenn man bedenkt, daß die Heimat ihnen ja
niemals einen notwendigen Rückhalt geben
konnte, weil ſie, ſelbſt zerſplittert, genug mit
ſich ſelbſt zu tun hatte. Wie nutzbringend hätten
dieſe Menſchen auf einem Deutſchland gehören
den Boden wirken können: in deutſchen Kolo
nien.

Es kam der Krieg
Bereits vor über hundert Jahren wurde ein

ſolcher Gedanke von einem unſerer bedeutend
ſten Volkswirtſchaftler, Friedriſt Liſt, ge
äußert, aber man verlachte ihn als Utopiſten,
denn die Erwerbung von Kolonien war doch
zu undenkbar, wo es doch nur rivaliſierende
deutſche Staaten, Klein und Kleinſtfürſten-
tümer, aber kein Reich gab. Und dennoch
haben Kaufleute und Wirtſchaftler, Forſcher
und Soldaten unermüdlich an dieſem Ziel ge
arbeitet. das dann unter Bismarck vielen
Widerſtänden äußerer und noch mehr innerer
Art mit dem Beginn einer Kolonialpolitik 1884
zum Ziel führte.

Jn wenig mehr als drei Jahrzehnten haben
ſich unermüdliche deutſche Menſchen, hat ſic
namentlich die Jugend mit Gut und Blut für
die Kolonialbetätigung eingeſetzt, hat man
Wunderwerke der Koloniſation, der Kulti-
vierung, Arbarmachung, der Erſchließung durch
Straßen und Eiſenbahnen, der Erforſchung,

Verbeſſerung von Lebensbedingungen der Ein
geborenen, der ſozialen Fürſorge vollbracht, hat
man das verhältnismäßig kleine Kolonial
gebiet, das fünfmal ſo groß als das Heimat-
land war und aus nicht eben den günſtigſten
Gebieten beſtand Frankreichs Kolonialbeſitz
iſt 22mal ſo groß als das Mutterland! auf
eine Höhe gebracht, die die Achtung und ehr
liche Anerkennung der Welt finden mußten.
Unausbleibliche erſte Rückſchläge, Aufſtände
uſw., wurden gut überſtanden, es entſtand bald
ein herzliches Einvernehmen zwiſchen der Ver
waltung und den Eingeborenen eine Er
gebenheit der ſchwarzen Antertanen, die viele
im Krieg mit dem Einſatz ihres Lebens be
wieſen und die viele heute nach der Rückkehr
der Deutſchen fragen läßt! Deutſche Siedler
wußten, wie ein ſchönes ſüdafrikaniſches Sprich-
wort ſagt, aus Steinen ein Paradies“
zu machen, deutſche Aerzte und Wiſſenſchaftler
erwarben ſich in der Seuchenbekämpfung, in
der Sorge um Hygiene und Geſundheit der
Bewohner ungeheure Verdienſte. Ein kluges
Aufbauwerk ließ die Schwarzen die Vorteile
einer verſtändigen Koloniſation ſpüren. Man
konnte alfo hoffen. nach drei Jahrzehnten
ſchwerer Arbeit, nachdem viele Tauſende flei
ßiger Männer und tapferer Frauen ihr Lebens
werk vollbracht hatten, an die Ernte zu gehen
und praktiſche wirtſchaftliche Erfolge zu ſehen.
Es kam: der Krieg. Mit den gemeinſten und

verlogenſten Behauptungen wurden uns die
Gebiete, die wir niemals als Ausbeutungs
objekte, ſondern ſtets als Schutzgebiete betrach
teten, und die einen bedeutenden Teil unſeres
Volksvermögens darſtellen, weggenommen.
Wieder galt das Wort „Wehe dem Beſiegten“.

DeutſchSüdweſt, DeutſchOſt, Togo, Kame
run, Tſingtau, die Jnſeln in der Südſee
unſer ganzer Beſitz wurde von den ſchon reich
Beſitzenden mit Wohlbehagen aufgeteilt, mit
Schmunzeln, daß ihnen eine ſo reiche Ernte
ohne einen Tropfen Schweiß des mühſeligen
Säens in die Hände fiel. Seit dieſem Raub,
der in der Weltgeſchichte ſeinesgleichen ſucht,
kämpfen deutſche Menſchen, zuerſt wenige, dann
mehr und mehr, bis heute die Geſamtheit
unſerer Nation davon erfaßt iſt, um die
Wiedergutmachung einer Ungerechtigkeit, die
nur böſe Folgen haben kann. Kolonien ſind für
unſer induſtrielles, gewerbefleißiges und in
ſeinem Boden ſo beſchränktes Volk eine Not
wendigkeit, unſer Anſpruch iſt gerechtfertigter
als der vieler anderer Völker, weil ſie für
unſeren völkiſchen und wirtſchaftlichen Beſtand
unerläßlich ſind.

Der Boden der Kolonien und die Anpflan
zungen würden unſerer Wirtſchaft und Jn-
duſtrie eine geſicherte Rohſtoffbaſis geben, denn
ſie liefern Kautſchuk, Baumwolle, Erze, Oele,
Früchte und Genußmittel, die wir heute mit

mühſam errungenen Deviſen bezahlen müſſen.
gleich würden aber vernünftig bewirt

chaftete Kolonien die beſten Abnehmer unſerer
Fertigwaren ſein und damit die Arbeitsmarkt
lage in günſtiger Weiſe beeinfluſſen, weil ein
ſicherer Markt vorhanden wäre. Das alles ſind
ſo ſelbſtverſtändliche Tatſachen, daß alle Gegen
gründe als bewußtes Nichtverſtehenwollen an
geſehen werden müſſen.

Man kann nur immer wiederholen: Wenn
geſagt wird, die Kolonien hätten keinen wirt
ſchaftlichen Wert und ſeien auch als Siedlungs
land unbrauchbar nun, ſo müßten ſie ja für
die gegenwärtigen Beſitzer auch vollkommen
nutzlos ſein, daß es eine Genugtuung wäre,
begangenes Unrecht ſo leicht wieder gutmachen
zu können. Die Sorge, wir wollten die Kolo
nien als militäriſche Stützpunkte ausbauen, iſt
unnötig. Wir wollen nicht das engliſche Bei
ſpiel, das kein Vorbild iſt, nachahmen! Man
dürfte Kolonien mit den Menſchen nicht wie
Waren verhandeln?“ Warum ſo zartfühlend?
Hat man denn daran auch 1918 gedacht? And
iſt es unehrenhaft, unehrlich angeeignetes Gut
dem rechtmäßigen Beſitzer zurückzugeben Doch
wohl kaum! So entlarven ſich alle Ausreden
als das, was ſie ſind: Als Verſuche, das Rad
der Geſchichte zurückzudrehen.

Damit kommt man nicht um die Löſung
einer Frage herum, die von Tag zu Tag
brennender wird. Trotz und gerade wegen
aller Zwangsmaßnahmen gegen das Deutſch
tum, das in jenen Gebieten weiter arbeitet,
mit dem uns augenblicklich nur kulturelle und
wirtſchaftliche Beziehungen verbinden. fühlen
wir uns nach wie vor feſt mit den Kolonien,
die unſere Kolonien ſind, verbunden und
werden niemals einen Anſpruch aufgeben,
deſſen Erfüllung unſere Ehre und unſer
Lebens recht fordern.

Ganſibar gegen Helgoland
Ein Schickſal deutſcher Kolonialpioniere Von Emil Kleemann

Als Helgoland gegen Sanſibar eingetauſcht
wurde, benutzte man als Austauſchobjekt den
Privatbeſitz der aus Zeitz gebürtigen Brüder
Denhardt. Clemens Denhardt iſt am
3. Auguſt 1852 und Guſtav Denhardt am
13. Juni 1856 in Zeitz geboren. Von Beruf
Architekten, betrieben die ihrer Zeit weit vor
gusſchauenden Brüder um die Mitte der
ſiebziger Jahre ihre Studien in Berlin. Jn
aller Stille erforſchten ſie von 1878 an das
Tanagebiet und kehrten dann nach der Heimat
zurück. um Mittel und Wege für die Ver
wertung der gewonnenen Kenntniſſe zu ſuchen;
wollten ſie doch auf Grund ihrer wiſſenſchaft
lichen Forſchungen Lebensmittel und Rohſtoffe

Privataufnahme

Clemens Denhardt

aus Afrika nach Deutſchland einführen. An
gebote des Königs der Belgier zwecks Unter
ſtüßung bei der Verwirklichung ihrer Pläne
lehnten ſie aus natibnalen Gründen ab.

Durch ihre vornehme Art erwarben ſie ſich
das Vertrauen des Sultans Achmed von Wito,
der ihnen für die wiſſenſchaftliche Station ein

Stück Land und am 8. April 1885 ein ungefähr
fünfundzwanzig Quadratmeilen großes Küſten
gebiet mit allen Privat und Hoheitsrechten
verkaufte. Zugleich ſtellte ſich der england
feindliche Sultan mit ſeinem ganzen Staate
unter den „Schutz des Deutſchen Reiches“.
Später ernannte er Clemens Denhardt zum
Miniſter der auswärtigen und inneren
Angelegenheiten. Guſtav Denhardt wurde Be
vollmächtigter ſeines Bruders und auf Ver
anlaſſung der deutſchen Regierung Bevoll
mächtigter für das Zollweſen. Nun begannen
die Gebrüder Denhardt mit dem Ausbau der
Plantagen, erwarben weitere große Länder
ſtrecken hinzu und ſchufen in kürzer Zeit für
Deutſchland ein koloniales Kleinod mit blühen-
den wirtſchaftlichen Anlagen, die England
unter allen Umſtänden gern beſeſſen hätte.
Da es nicht zum Ziele kam, bot es der deutſchen

herrſchaft über Wito die Jnſel Helgoland an
unter Zuſicherung der Unterſtützung bei der
Durchführung weiterer kolonialer Pläne.

Der in kolonialen Dingen unerfahrene da
malige Reichskanzler von Caprivi ging
auf dieſes Angebot ein. Um aber den Eng-
ländern gegenüber einen beſonderen Trumpf
gausſpielen zu können, veranlaßte er den in
zwiſchen zur Regierung gelangten Sultan
Fumo Bakari zu einem noch feſteren vertrag
lichen Anſchluß an Deutſchland und überreichte
ihm zum Zeichen der unverbrüchlichen Freund
ſchaft koſtbare Geſchenke. Während nun der
deutſchfreundliche Witofürſt der Meinung war,
durch dieſen Vertragsabſchluß auch fernerhin
vom Deutſchen Reiche beſchützt zu werden,
ſpielte Caprivi durch das Abkommen vom
1. Juli 1890 das deutſche Protektoratsgebiet
ohne vorherige Befragung des Sultans den
Engländern in die Hände. Wutentbrannt
griffen die Bewohner Witos zu den Waffen
ünd zerſtörten alle deutſchen Plantagen.

Die während des Aufſtandes gerade in
Deutſchland weilenden Gebrüder Denhardt, die
dem Deutſchen Reiche das Tauſchobjekt erſt
geſchaffen hatten, waren von dem Protektorats
wechſel ebenſowenig in Kenntnis geſetzt worden.
Obwohl der Kaiſer am 2. Mai 1890 ausdrück
lich erklärte, die Preisgabe von Wito ſei nur
vorbehaltlich der Befriedigung etwaiger An
ſprüche der dort intereſſterten Deutſchen zu
läſſig, ließen die zuſtändigen Amtsſtellen nach
Abſchluß des Vertrages die beiden Denhardts
im Stich. Sie verloren ihre Staatsſtellungen,
durften ihre wohlerworbenen Privat und
Hoheitsrechte nicht mehr ausüben und erhielten
das dem Sultan von Wito zur Errichtung des
Zollweſens gegebene Darlehen nicht zurück.

Jn der Folgezeit verſchleppten ſich die Ver
handlungen immer mehr, bis ſie bei Ausbruch
des Weltkrieges ganz zum Stillſtand kamen.
Guſtav Denhardt ſtarb bereits am 19. Juli
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Ansicht des alten Sansibay Bildſtelle R. K. B.

1917 und fand in Zeitz ſeine letzte Ruheſtätte
Clemens Denhardt lebte in äußerſt dürf
tigen Verhältniſſen und mußte in der
Jnflationszeit geradezu Hunger leiden. Der
Undank des Vaterlandes traf den willens-
ſtarken Mann härter als alle Entbehrungen
Er, der einſt eine blühende Kolonie erwarb
durch die Deutſchland in den Beſitz der Jnſel
Helgoland kam, ſtarb vollſtändig verarmt und
verlaſſen am 7. Juni 1929. Auf dem Friedhof
in Bad Sulza liegt ſein einfaches Grab. Den
Hügel ſchmückten mit Blumen dankbare
Menſchen, denen der Verſtorbene einſt Gutes
getan hatte. Als man ihn ohne jegliches
Gepränge zu Grabe trug, ließen nur die
Kranzſpenden des Auswärtigen Amtes und
der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft äußerlich
erkennen. daß ein bedeutender Mann zur
ewigen Ruhe eingegangen war.

Die Meinung der Anderen
„Gebot der Vernunft

Das in Amſterdam erſcheinende holländiſche
Regierung für die Ueberlaſſüng der Schu Blatt Het Vaderkand beſchäftigt ſich in einem

Leitartikel mit der Frage der wirtſchaftlichen
und politiſchen Bedeutung einer Rückgabe des
deutſchen Kolonialbeſitzes. Daß für Deutſchland
beiſpielsweiſe die Rückgabe ſeiner Koloni
mit beträchtlichen wirtſchaftlichen Vorteilen
verbunden ſein werde, ſei als eine Tatſache zu
betrachten. Es handele ſich bei den deutſchen
Kolonien um Togo, Kamerun, Hſtafrika,
DeutſchSüdweſtafrika, DeutſchNeuguinea, den
Bismarck-Archipel, die Karolinen, die Ma-
rianen und die Marſhall-Jnſeln ſowie um
Samog und Kiautſchou. Der unglückliche Ver
krag von Verſailles habe Deutſchland dieſe
blühenden Gebiete ohne irgendwelche Ent
ſchädigung das inveſtierte Kapital habe ſich
auf 30 Milliarden Goldmark belaufen ge
nommen und im Namen des Völkerbundes
Mandatsmächten „zu treuen Händen“ über
geben. Man könne mit Sicherheit annehmen,
daß dieſe deutſchen Kolonien heute jährlich an
Rohſtoffen etwa 400 bis 500 Millionen RM.
aufbringen würden.

Das koloniale Buch
Deufsche Koloniol- Zeitung

„Gleichzeitig mit der friedlichen Erwerbung
der deutſchen Kolonien hat die Deutſche
Kolonial Zeitung ihre Tätigkeit auf
genommen und iſt damit Trägerin und För
derin des kolonialen Gedankens geworden. Bis
zum heutigen Tage hat ſie ſich in vorderſter
Front für den deutſchen Kolonialanſpruch ein
geſetzt und das deutſche Volk über den Sinn
Und den Wert der Kolonien vorbildlich auf
geklärt.

Mit dieſen Worten höchſter Anerkennung
hat der deutſche Reichsaußenminiſter zuglei
das geſamte Arbeitsgebiet, aber auch die großen
Verdienſte der „Deutſchen Kolonial- Zeitung
der Monatsſchrift des Reichskolonialbundes
herausgeſtellt, die ſeit nunmehr 50 Jahren ihre
wertvolle Arbeit leiſtet. Anläßlich dieſes Jubi
läums, mehr aber noch der 50jährigen Wieder
kehr der Gründung der Deutſchen Kolonial
Geſellſchaft gewidmet, liegt jetzt das Jubi
läumsheft der Zeitung vor. Es enthält Geleit
worte der erſten Mitarbeiter des Führers un
Beiträge der verdienſtvollkten Männer derdeutſchen Kolonialgeſchichte, die noch heute
unter uns als Zeugen großer kolonialer Ver
gangenheit leben. Jn feſſelnden Bildaufſätzen
bringt das Heft eine außerordentlich wertvo z
weil authentiſche Zuſammenſtellung T
Berichten, Schilderungen und Ueberſichten, n
nach Form und Jnhalt weſentlich von der
gemein üblichen Art von Veröffentlichunge
über ein derartiges Thema abweichen,. iheiſt dieſes Heft wahrhaft würdig, die n
ſeiner Folgen im Jubiläumsfahr 1938 zu
öffnen. Möge die Deutſche Kolonialgeitung

ſtets in t Tat Künderin e
en kolonialen Willens bleiben!E. G. Schul
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Zum freudigen Ereignis in Holland

der Leibarzt, der zu ſpät kam
Ereignisse an beröhmtfen

Amſterdam, 16. Januar. Jm Märchen
neigen ſich über die Wiege des neugeborenen
Königskindes die gute und die böſe Fee. Jn
der weniger romantiſchen Wirklichkeit iſt es
ein würdiger älterer Herr, der ſich zuerſt zu
Prinz oder Prinzeſſin hinabbeugt der
Jnnenminiſter. Dieſe Sitte beſteht noch
heute in den meiſten Monarchien und hat die
Bedeutung einer Volkskontrolle am Wochenbett
der hohen Mutter. Der Herr Miniſter hat
darüber zu wachen, daß das königliche Baby
in der Wiege nicht durch ein anderes ver
tauſcht werde. Die Jntrige einer Kindes
verwechſlung am Königshof iſt nicht
nur ein beliebter Stoff für Dramen und
Romane, ſondern war auch in früheren Zeiten
eine nicht ſelten praktizierte Schickſalsverbeſſe-
rung im Fall von Totgeburt oder der Geburt
eines Mädchens.

Jn England beſteht die Sitte, daß der
Jnnenminiſter das königliche Baby als echt
anerkennen muß, ſeit der Zeit James II.
Damals ſetzte die Partei der Königsgegner
Zweifel in die für ihre politiſchen Zwecke recht
wenig erfreuliche Geburt eines Thronerben
und verlangte von nun an eine ſtrenge Kon
trolle der Oeffentlichkeit an der Geburtsſtätte
des künftigen Herrſchers. Jn Spanien be
gnügte man ſich nicht mit der Anweſenheit
eines Miniſters. Man berief, ſobald die Wehen
eingetreten waren, alle hohen ſtaatlichen
Würdenträger in den „Palacio real“ Da
warteten denn die Oberbefehlshaber von Flotte
und Armee, die Ritter des Goldenen Vlieſes,
die oberſten Richter, der Bürgermeiſter und
Stadtrat von Madrid, die Spitzen des Außen
miniſteriums und die Herren des Kriegsrates
oft Stunden um Stunden, bis die Flügeltür
ſich öffnete und in einem ſilbernen Körbchen
das Kind von einem zum anderen der Herren
herumgereicht wurde.

Der Dorfarzt im Königsschloß
Als der jetzt im Exil lebende König

Alfons XlIII. von Spanien geboren wurde,
fanden große Stierkämpfe bei freiem Eintritt
in den beiden Arenen von Madrid ſtatt, und
als Alfons ſeine erſten kleinen Schuhe aus
weißem und goldenem Satin angezogen bekam,
ſchenkte ſeine Mutter Chriſtina ſechshundert
ungefähr gleichaltrigen Kindern ebenſolche
Schuhe

Nun unterliegt die Geburt eines neuen
Erdenbürgers, und ſei er ſelbſt ein zukünftiger
Monarch, nur dem Befehl der Herrſcherin
Natur, die bekanntlich keineswegs darauf Rück
ſicht nimmt, ob die Herren Miniſter oder Leib
ärzte in greifbarer Nähe ſind. Könige werden
oft genau ſo unerwartet geboren wie gewöhn-
liche Menſchen. Der derzeit regierende eng
liſche König Georg VI. ſtellte ſich zu früh
ein. Als der Leibarzt, Sir Matthew White
Ridley, am 14. Dezember 1895 eiligſt nach
York Cottage gebeten wurde, nahm er den
ſchnellſten Zug; am Bahnhof in Sandringham
erwartete ihn eine ſechsſpännige Kutſche, und
trotzdem beſagt die Geburtsurkunde: „Der
Leibarzt kam infolge einiger Umſtände die
außerhalb ſeiner Macht lagen, kurz nachdem
die Geburt bereits erfolgt war
Ein Dorfarzt und eine Hebamme, deren Namen
die Geſchichte nicht kennt, haben den jetzigen
Herrſcher über das Britiſche Jmperium ans
Licht der Welt gehoben!

Ein königlicher Vater iſt in nicht minderer
Aufregung verfangen, wenn ſein erſter Sohn
geboren wird, wie jeder andere junge Vater.
Auch hier macht die Natur die Unterſchiede
gleich. Georg V. ging in den bangen Stunden
der Geburt des ſpäteren Eduards VIII. wahl
und ziellos durch alle Gänge des Palaſtes.
Vergeblich verſuchte er, in einem Buch zu leſen.
Als die erſten Schreie des Prinzen von Wales
in die Welt hinausdrangen, war Georg vor
Ermattung eingeſchlafen, und erſt das
Donnern der Freudenſalutſchüſſe weckte ihn.

Auf dem Schlachtfeld geboren
Oft hat das Leben eines königlichen Kindes

und damit geſchichtliches Schickſal nur an
einem Faden gehangen. Die ſpätere KöniginViktoria war bei ihrer Geburt ſo ſchwach,
daß man glaubte, ſie würde die erſten Stunden
nicht überleben. König Farouk, der kürz

Fußball mit Bolſchewiſtengruß
Warſchau, 16. Januar. Die Fußballſchieds

tichter des polniſchen Unterbezirks Tſchen
och a u haben an den Fußballverband in
Seglembis eine Beſchwerde geſandt, weil die

ſchenſtochauer Arbeiter Fußball
Gannſchaft „Skra“ auf dem Sportplatz

egner und Publikum mit erhobener geballter
auſt und dem Ruf Freiheit“, alſo mit demI hewiſtengruß, grüße. Die Schiedsrichter

verlangen, daß dieſer Gruß unterbleibt, an
Ernfalls würden ſie ihr Amt niederlegen Auf
er Verwaltungsſitzung des Verbandes, wo die
eſchwerde verhandelt wurde, erklärten die

(ratieder des Arbeiter-Sportklubs, es han
dele ſich um eine Grußform, die in marxiſtiſchen Sportvereinen üblich ſei

verden Beſchwerde iſt nun an den Landes
n weitergeleitet worden, auf deſſen Ent

ung man geſpannt ſein darf.

Wegen Geborfen von weltgeschichtlicher Becleufong

lich durch ſein energiſches Handeln in Aegypten
die Aufmerkſamkeit auf ſich gelenkt hatte,
wurde nür durch einen raſch herbeigeholten
arabiſchen Wunderdoktor gerettet, der im
letzten Augenblick den Atem des langſam er
ſtickenden Kindes wiederbelebte.

An jedem Hof gibt es andere umſtändliche
Zeremonien für eine Königsgeburt. Am feier-
lichſten geht es dabei am Hofe des
Mikado zu, denn das Kind, das der
japaniſchen Kaiſerin geboren wird, iſt nach
japaniſcher Anſchauung ein Halbgott. Der
Leibarzt darf ſich nur mit Pelzhandſchuhen
und verbundenen Augen der werdenden
Mutter nähern. Einer der ruhmreichſten Jn
haber des Sonnenthrons aber. der Mikado
O-djin, wurde von ſeiner Mutter, die den
Rang eines Armeeführers bekleidete, ohne
Zeremonie und Pomp auf dem Schlacht
feld geboren.

Daß es letzten Endes nicht darauf ankommt,
in einem königlichen Purpurbett geboren zu
werden, um ſpäter einmal königliche Gewalt
auszuüben, iſt eine alte Weisheit. Der
Zarewitſch, deſſen Geburt auf einem
Sechſtel der Erde durch tagelange überſchwäng
liche Feſte gefeiert wurde, hat die Krone der
Ruſſen nie tragen dürfen, hingegen hat ſich der
ungefähr gleichzeitig geborene Afghanenjunge
Habibullah den Thron ſeines Landes
erobert. Und jener ſchwache kleine Knabe, der
am 16. März des Jahres 1878 auf der halb
zerfallenen Raubritterburg Alaſchat das Licht
der Welt erblickte, iſt heute Reza, Schah
von Perſien und Gründer einer neuen
Dynaſtie. Vielleicht haben alſo doch die
Märchen recht, und über die Wiege eines zu
künftigen Herrſchers muß ſich vor allem unſicht
bar die gute Fee neigen

Falſche Geſichter am laufenden Band
Mönchner Masken in oller Welt begeht

München, 16. Januar. Jetzt iſt Faſchin gs
zeit. Der Mummenſchanz treibt in den großen
Redouten und Maskenbällen ſeine tollen
Blüten, vor allem im Süden und Südweſten
unſeres Vaterlandes, wo der Humor ſozuſagen
zu Hauſe iſt. Aber auch in der weiten Welt
draußen kann man luſtig ſein. Um ſich davon
zu überzeugen, braucht man nur die fünf
Treppen eines Münchener Geſchäftshauſes hin
aufzuklettern und an einer Tür zu klingeln, die
das verheißungsvolle Schild führt: „Masken-
fabrik

Da brennen in dieſen Wochen bis ſpät in
die Nacht hinein noch die Lampen und hundert
Hände arbeiten ſich müde an bunten komiſchen
Geſichtslarven, langen Pappnaſen, ſeidenen
Viſieren, an Leuchtaugen und Biärten.
Dazwiſchen hinein Rufe: „Jſt die Expreß
ſendung für Rio ſchon fertig?“ „Herr
Direktor, Ni z za iſt am Telephon, wünſcht die
neueſten Dominoviſiere!“ Nebenbei hört man,
daß von dieſen Räumen aus, in denen es nach
Leim und Farbe riecht, die ganze Welt
mit Münchener „Fratzen“ beliefert wird. Nicht
nur während der Faſchingszeit, ſondern das
ganze Jahr über wird hier tüchtig ge
ſchafft, denn Volksfeſte gibt es auf dem ganzen
Erdenrund, und der Menſch liebt es nun ein
mal, ſein wahres Geſicht zuweilen zu ver
bergen. Das iſt bei den Eskimo hoch oben in

Grönland ebenſo der Fall wie drunten in den
Urwäldern Südamerikas oder in Sydney,
Kapſtadt und San Franzisko.

Falſche Geſichter am laufendenBand denkt man, wenn man ſieht wie eine
Larve nach der anderen fix und fertig die
Prägepreſſe verläßt und dann unter geſchickten
Pinſelſtrichen ſeine beſondere Miene aufgeſetzt
bekommt: Lachen, Grinſen, erſter Grad der
Verblödung, zweiter Grad Man hat hier
ſo ſeine Ausdrücke dafür, die Fabrikgeheimniſſe
ſind und nicht weiter ausgeplaudert werden
dürfen.

Mindeſtens 10 000 Masken iſt die durch
ſchnittliche Wochenproduktion dieſer Werkſtätte
des Karnevals, die übrigens die einzige
Spezialfabrik für Dominoviſiere in Deutſchland
iſt. 10 000 Masken in 450 verſchiedenen Arten
und Formen

Ein ſeltſamer Gegenſatz, dieſe grinſenden
Mienen aus Pappe oder Seide zu dem ernſten
Weſen der Frauen, unter deren Händen die
Masken Leben und Geſtalt annehmen. Viel-
leicht denken ſie, welches Schickſal ſich hinter
dieſen Gebildeten einmal verbergen wird, oder
ſie wiſſen. daß ſie nur dazu da ſind, Menſchen
in aller Welt zu einem falſchen Geſicht zu ver
helfen? Richtiger aber iſt, daß man eben zu
ſolcher Arbeit ernſt ſein muß, auch wenn das
Lachen ſozuſagen auf der Hand liegt

Schwiegermütter eine überſchähte Gefahr
Was Amerikds Frauen alles von der Ehe denken

New York, 16. Januar. Die bekannte ameri
kaniſche Zeitſchrift „Ladies Home Journal“ hat
unter ihren Leſerinnen eine Umfrage über
das Thema veranſtaltet: „Was die ameri-
kaniſchen Frauen über die Ehe denken“.
Tauſende von Frauen aus allen Schichten der
Bevölkerung haben die dabei geſtellten Einzel
fragen beantwortet.

Die wichtigſten Ergebniſſe der Amfrage
ſtecken in der Frage nach den Urſachen von
ehelichen Zwiſtigkeiten. Die Antworten ſagen
dazu: 1. Geld iſt die Haupturſache von
Streitigkeiten in der Ehe; 2. Schwieger
mütter ſind eine ſehr überſchätzte Gefahr.
Jm übrigen ziehen 94 v. H. der Frauen eine

einheitliche Ehegeſetzgebung in den Vereinigten
Staaten dem jetzigen einzelſtaatlichen Chaos
mit ſeinen „Scheidungsparadieſen“
vor. 69 v. H., alſo über zwei Drittel, glauben
an die Eheſcheidung als unerläßlichen Beſtand
teil der Ehegeſetze. Die Mehrheit der befrag
ten Frauen tritt für folgende Eheſcheidungs
gründe ein: Ehebruch, böswilliges Verlaſſen,
Grauſamkeit, Trunkſucht, Nichtunterſtützung,
vor der Ehe entſtandene Geſchlechtskrankheiten
und Rauſchgiftſucht. Die Rundfrage beſtätigt
in ihrem Ergebnis, daß für viele reiche Ameri
kaner die Ehe nichts als ein Geſellſchaftsſpiel
bedeutet, zu dem man ſich ebenſo leicht ver
eint wie man es wieder beendet.

Aufnahme: Weltbild, Zander (K.)
„Training“ für die Weltmeisterschaften. Maxi Herber und Ernst Baier, die deutschen
Welimeister im Paerlaufen, trainieren auf ihre Art in St. Moritz für die dort zum Austrag

kommenden Veltmeisterschaften im Eiskunstlaufen
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Mit der piſtole
zur Heirak gezwungen

Senſationelle Trauung in rumäniſchem Dorf

Bukareſt, 16. Januar. Ein grotesker
Zwiſchenfall ereignete ſich anläßlich einer kirch
lichen Trauung in einem rumäniſchen
Dorf unweit von Bukareſt. Als der Prieſter
eben zwei vor ihm ſtehende junge Leute ver
heiraten wollte, ſtürzte ein Fremder in die
Kirche, der den Geiſtlichen mit vor
gehaltenem Revolver zwang, ſtatt des
Bräutigams ihn mit dem jungen Mädchen zu
vermählen. Ein Augenblick der Verwirrung
entſtand, der Geiſtliche weigerte ſich zunächſt
trotz der Bedrohung, dieſem Verlangen nach
zukömmen, während der Bräutigam ängſtlich
zur Seite wich.

Als aber die Braut dem Prieſter
ruhig zunickte und ihn aufforderte, die
Zeremonie in der veränderten Form zu voll
ziehen, ging die Trauung programmäßig von
ſtatten, nur daß eben jetzt ein neuer Bräutigam
daſtand. Das junge Mädchen gab mit feſter
Stimme ſein Jawort; ſie ſchien durchaus
einverſtanden mit der Aenderung zu ſein.
Später ſtellte es ſich heraus, daß der Fremde
ein früherer Liebhaber der Braut war, der
gerade am Tage der Trauung in ſeine Heimat
zurückkehrte und nun zu dieſem Gewaltmittel
griff, um die Verheiratung des Mädchens mit
einem anderen zu verhindern.

Allerdings wird dieſe erzwungene kirchliche
Trauung. obgleich beide Teile damit einver
ſtanden ſind, für ungültig erklärt werden und
überdies ein gerichtliches Nachſpiel
haben.

Zahnerſaß mit dem 5chmiedehammer

Betrüger erhielt ſchweren Kerker
Wien, 16. Januar. Das Grazer Bezirks

gericht verurteilte einen Grobſchmied wegen
Kurpfuſcherei. Der ſchon oft vorbeſtrafte Be
trüger, der keinerlei entſprechende Vorbildung
aufzuweiſen hat, hatte ſich als Zahnarzt
etabliert.

Er erzählte einer Frau, daß er in der Straf
anſtalt die Zahntechnik erlernt habe und ihr
beſonders billigen Zahnerſatz ſchaffen könne.
Sein Opfer beſaß faſt keine Zähne mehr und
der Grobſchmied ging nun daran, aus
Meſſingblech, Gips und anderen Beſtand
teilen „Goldzähne“ herzuſtellen. Das Einſetzen
war recht ſchmerzhaft. Getreu ſeinem erlernten
Beruf, ſchlug der Schmied mit einem
Hammer die Zähne in den Kiefer
Und behauptete, daß ſie halten würden. Noch
am gleichen Abend fielen ſie aber wieder
heraus. Eine bösartige Entzündung war die
Folge. Der Betrüger wurde zu 14 Tagen
ſtrengen Arreſt und Schadenerſatz verurteilt.

Prozeß um den Zigeunerbaron“
Wien, 16. Januar. Nach zweijähriger

Dauer wurde vom Oberſten Gerichtshof in
Wien ein Rechtsſtreit um den „Zigeuner-
baron“ entſchieden. Die Erben des Textdichters
des „Zigeunerbaron“, Man uel Schnittzer,
klagten gegen die Nachkommen von Johann
Strauß auf Anerkennung Schnitzers als
Miturheber des Werkes. Sie behaupteten, daß
ohne Schnitzers dichteriſche Anregungen Johann
Strauß niemals ſeine unſterbliche Muſik ge
ſchrieben hätte.

Der Oberſte Gerichtshof hat, nach Einholung
zahlreicher Gutachten die Klage ver
woörfen. Die Lieferung des Textes bedeute
noch keine Miturheberſchaft an der Muſik.
Hätten Schnitzers Erben den Prozeß gewonnen,
dann wäre mit dem Text auch die Muſik
weiterhin geſchützt, während tatſächlich die
Schutzfriſt für die Muſik ſchon abgelaufen iſt.

Italieniſcher Taucherrekord
Rom, 16. Januar. Der italieniſche Schiffs

leutnant Noffazi hat in der Nähe des
Kriegshafens Spezia einen neuen Taucher
rekord aufgeſtellt, bei dem er wiederholt Tiefen
bis zu 200 Meter aufſuchte. Bei Ballaſtproben
hatte man zuvor feſtgeſtellt, daß ein Tauch
verſuch bis zu 250 Metern mit der von dem
Konſtrukteur Galegzzi hergeſtellten Ausrüſtung
möglich iſt. Dieſer neuartige Taucheranzug
gleicht einer Ritterrüſtung, da er größtenteils
aus Metall beſteht und bewegliche Arme und
Beine beſitzt. Wie Schiffsleütnant Noſſazi mit
teilte, waren ſämtliche Glieder des 400 Kilo
ſchweren Apparates auch in 200 Meter Tiefe
voll gebrauchsfähig.

Die Save mit Sacharin geſüßt
Belgrad, 16. Januar. Die Süßwaſſerfiſche

in der Save werden ſich dieſer Tage ſehr
ewundert haben, denn ſo ſüßes Waſſer hatten
ſie allerdings noch niemals kennengelernt,
und ſelbſt die älteſten unter ihnen erinnerten
ſich nicht, daß die Menſchen verſucht hätten,
einen Fluß mit Hilfe von Sacharin zu ſüßen

Die Zollbehörden in Belgrad jedenfalls
ſchütteten gleich zehn Zentner des inten
ſiven Süßſtoffes in die Save, zur höheren Ehre
der Staatsfinanzen. Denn das Sacharin
war bei Schmugglern efunden
worden, die damit dem guten, einheimiſchen
Zucker eine unerlaubte Konkurrenz machen
wollten. Die zehn Zentner waren innerhalb
von zwei Monaten „aufgekommen“. Sie hätten
gusgereicht, um über 28 Millionen Taſſen
ſtarken, türkiſchen Kaffees zu ſüßen, oder aber
für über 14 Millionen Gläſer Limonade oder
über neun Millionen Gläſer Tee. Der dadurch
ausgefallene Zuckerverbrauch aber würde für
den Staat einen Steuerverluſt von mehr als
290 000. RM. bedeutet haben. Da ſollen ſich
ſchon lieber die Fiſche wundern.
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r Kedces Angetote
D

sofort gesucht.
lebenslauf,
angabe und lichfbild erbeten an
HurA Hoch- und Tiefhau HG. Halle (5.), Königstr. 7

Tüchtiger, erfahrener

BAUFUHRER
Zeugnisabschriften,

für die selbstäncige leitung von Baustellen
Austührliche Angebote mit

Gehclts

e
Für einen b. Behörd. Wehrmacht u.
Aufofabtih. eingef. Artihel wird

Vertretern
sof. ges. Höchstverdienst. Briefl. Angeb.
unt. F. F. postlagernd Teuchern

Mehrere tüchtige

Schlosser
für allgemeinen Maschinenbau
in Dauerstellung sofort gesucht

G. L. Eberhardt
Bächereimaschinenfabrik
Reideburger Straße 16 20

d

e

Tiefbautechniker
oder technisech vorgebilldeter
Zeichner für Büro u. Bau-stelle sofort oder später gesucht.
Bewerbungen, selbst geschrieben,

mit Lebenslauf und Gehalts-
ansprüchen an

Dr. ne. Gotthard nnmer,
m. b. H., Halle a.

Rathausstraße 13.

Lebenserfolg
Der Führer u. Verater der Ruſwärtsſtrebenden
Diefe Zeitſchrift lieſt jeder, der entſchloſſen iſt, ſich
olanvoll emporzuarbeiten durch Perſönlichkeits
»ildung, Charakterformung, Förderung der Wil
ſens und Entſchlußkraft, Erziehung zu Selbſtbe
vußtſein und Verantwortungsfreudigkeit, Ziel

Arbeitsplanung, Redegewandtheit, Leiſtungs.
teigerung, Die Leſer ſind begeiſtert! Probehefti
oſtenl. Siemens Co., Bad homburg vdſj.

L eſfarlirg
für Ostern gesucht

MERKUR- DROGERIE
Halle, Ludwig-Wucherer-Str. 75

Eche Bismarchstraße

Bäcker und

Wir suchen zum 1. Apri oder früher

C
mit

Weise Pfaffe
Großhandlung
Merseburger Straße 49.

guter Schulbildung

Sämereienlandw.

Tüchtiger, erfahrener

Bauführer
für die ſelbſtändige Leitung von
Bauſtellen geſucht. Ausführliche
Angebote mit Lebenslauf, Zeug
nisabſchriften,
und Lichtbild erbeten an

HUTA, Hoch- und Tiefbau H. G.
Halle, Königſtraße 7

Konditor
lehrling

Sohn achtbarer
Eltern, ſtellt zum
1. April 1938 ein
Bruno Altmann,
Bäckermeiſter und
Konditor, Mans
feld. Fernruf 335.

Gehaltsangabe

Melker
lehrling

ſucht zum 15.

Bitte dusschneicen und dufbewahren

März 1938
Paul Schulze,

Anerkannter Lehr
meiſter Eisleben,

Nußbreite 45

Gute
Lehrſtelle

findet Sohn acht
barer Eltern am
1. April 1938 bei
Bäckermeiſter
Oswald Frenzel,

Allpapier nohprodutten A. Bode jun. Kroſtitz
über Eilenburg.

222 16

Altpapier Kohprodutten, P. Mende, Alter Markt 11 22409 Bauzeichner

Ai kpapier nohprodutten ein Lehrling
(Baueleve) Oſtern

26001
1938 geſucht.

Anzeigen mitteldeutſche Nationgl Zeitung 276 31

Aukobereifung u. Vulkan.-Werkſt., Königſtr. 71/72 33697 Wa Hort

Aukodroſchken Antoruf“ Zentrale 275 11
AukoLackierungen m. Javurel, verl. atr. 10 11 343 05 St rling

AukoLichk.zund Dienſt Naumann s Co., gönigſtr.z1 318 71 e e

Auto Reparatur an eure a 29379 Dur un u
Auto Schlachthof Löffler a. Branhausſtr. 10 33745 a e

Aukovermietung re n 32289 Srohlehna
Aukovermielung an velbſſahree peimenſn. s 362 35 Hechreter

Eildienſt Kleinkransporte Rohleder, Moritzwing. 3159 71 für einen großen
Schlager bei höch

CigBolze neiſſtraße 27 ſtem Verdienſt
geſucht. Mittel31369

h aheſchule (raftwagew Schwalbe, Deiitzſch. Str. 23 23104
deutſche Reiſe u.
Verſandbuchhand
lung, Jnh. Hans

Fremdſprachen en en Baer 235 28 Wenzig, HalleS.,
Freiimfelder

Karoſſeriehan AutoSattlerei, alle Reparaturen
WMerſeburger Straße 158

Straße 116.34084

Beruife
für ſeclen Stand vnd
Zweck die geeignete

Arbeits Kleidung
Sonder Abteilung

Lehrlings Bekleidung
in bewährter Qualität
nur vom fachgeschäft

Hlimmer
Halle (Scale), Gr. Ulrichstraße 56

Das Geschäft
mit den billigen Preisen

öwlſchen Meter
für unſere Hobelmaſchinen und
Horizontalbohrwerke geſucht. Nur
ſchriftl. Bewerbungen erbeten an

Lage Geslen
Werkzeugmaſchinenfabrik
Halle Saale), Raffinerieſtr. 43

Lack-, Farb. -Fach-
VERTRETE R
f. Thür. Rhön, Hess.,
Hannoy. u. angrenz.
Geb., gut eingef., v.
leistgsf. Werk ges
Angeb. u. L es an die
MNZ., Halle (Saale)
Geistst raße 47.

Bäcker
lehrling

zum 1. April 1938
geſucht. Bäckerei
und Konditorei

Erich Weber,
HalleS., Dölauer

Straße 2.

Bäcker
lehrling

für Feinbäckerei
und Konditorei
ſucht für ſofort
oder 1. April
Walter Hündorf,

Nordhauſen,
Neumarkt 18.

Geſchirr
führer

bei guter Bezah
lung ſtellt ein
Auguſt Litzenberg,

Erdeborn, Gaſt
hof „Zur grünen

Tanne“.

Geſchirr
führer

ledig, in Koſt u.
Wohnung, wird
ſofort od. ſpäter
eingeſtellt. Frei
gut Benndorf üb.
Delitzſch

HALLEIS: M AXLTEN

und

Deulſohe

s EiT 1839

EINRBietrows s tads
Son denten

Aerkſtättenmöbel

Goeutſohe V
AWhnfaknuö

8 EKANNT Als PREISWVERT V. GUT

Mk

Cafelblwertrieh

ſucht Vertreter oder Händler,
welche bei Privatkundſchaft ein
geführt ſind. Angebote unter
E. 72 an Alg, Dresden

ſllaler- Vertreter
von großer mitteldeutscher Lach-
fabrik für die Provinz Sachsen,
Anhalt, Harz gesucht. Es
wollen sich nur branchekundige,
verhaufstücht. Herren bewerben
unter L 67 an die MNZ., Halle
(Saale), Geiststraße 47.

Fleiſcher
lehrling

kräftiger, für
Oſtern 1938 ge
ſucht. Fleiſcher
meiſter Tetzner,
Dölau, Oſtrau
ſtraße 21.

lungere zuverlässige

Sfenotypisfin
von Grofßsfirma zu sofort. oder ehwas
zpäterem Antritt gesucht. Beil guten Lei-
ztungen angenehme Deverstellung.

Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeugnis
abschriften u. Gehalisansprüchen erbeten
unter La49 an die MNZ, Halle, Geisistr. 47

öweites Gtubenmädchen
nicht unter 17 Jahren, zum 1. Febr. geſ.
Sauber, fleißig und ehrlich. Elektriſche
Verbindung nach Halle, Linie 9.

Srau von Werder
Rittergut SGagisdorf
bei Reideburg, Bez. HalleS.

Mädchen Mädchen
od. alleinſtehende 18jährig, zum 7.
Frau für frauen Febr. für Arzt
loſen Haushalt haushalt geſucht.
zu ſofort oder Dr. Kachelries,
1. Februar ge Schkopau.
ſucht. Nur Be zwerberinnen, die Mädchen

für Haushalt u.
Landwirtſchaft z.
1. Februar ge
ſucht. Rudolf

kinderlieb und
durchaus zuver
läſſig ſind, tadel
loſe Vergangen-
heit haben, wollen
ſchriftliche Ange
bote einreichen
unter Me 1290
an MNZ, Merſe
burg, Kl. Ritter
ſtraße 13.

Aufwartung
jüngere, Dienstag
und Freitag vor
miktag, Wettiner
platz. Angebote
unter Gr. U.
183 94 an MN8,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Freundliches
liebes Oſtermädel,

welches Luſt hat,
für ſich ſchneidern
zu lernen und
gemeinſam mit
der Hausfrau et
was Hausarbeit
übernimmt. An
gebote unt, L 70
an MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Stuben
mädchen

nicht zu junges,
bei gutem Gehalt
zum 1. Februar
1938 geſucht.

Hochheim, Ritter
gut Schafſtädt

über Merſeburg.

Stuben
mädchen

wird zum 1. Fe
bruar geſucht.

Frau Pötſch,
Rittergut Othal
üb. Sangerhauſen

Kürſchner
und Mützen

macher

Lehrling
zum 1. April 1938

geſucht. J. Kaliga,

HalleS., Große
Klausſtraße 35.

Kleinanzeigen mitteldeutſche national Zeitung 276 31

Kugellager Achswell., Federbolz., Kolbenringe, Bremsbel.,Dichtung., Stahlſchraub., Werkzeuge R. Wittig 228 10

Möbel Myzyk, vönberger Weg 4 und 12 356 41

Ofenſetzerei H. Stoll, Töpfermſtr., Wielandſtr. 31 28941
in Frage

Hiphonverſand Reſtaurant zur „Börſe“, Markt 8 26794

Schreibmaſchinenreparakur u. vertauf veſchel 296 45

Sprachſchule cwsd)llegremndſprach. Heineichſte. 19 326 76

Wir juchen für Merſeburg, Bitt
Weißenfels und Umgebung

je einen tüchtigen Außsenbegamten
der gute Erfolge in der Organiſation und Werbung von Groß und
K einlebensnerſicherungen nachwetſen kann. Gehält, Proviſion und
ev ntuell Speſen.

Ferner geeignete Herren zur Ausbildung im Werbedienſt.
Gewährt werden zunächſt Tagegelder und Proviſionen; nach erfolgreicher
Einarbeitung Anſtellung als Platzäünſpektor mit Gehalt und Pro-
viſionen. Beſonders geeignete Herren kommen ebtl. auch für Reiſelätigkeit

Bewerbungen mit ausführl, Lebenslauf (evtl. Erfolgsnachweis)

find zu richten an Weutſcher Mervld

Volks und Hebensverſicherung A. G., Bezirksdirektion
Halle (Saale, Leipziger Straße 61/62.

ſeld, n g, Halle, Jeitz,

Wäſchecei Brillank neumarktſtraße 6

Transporke aner Art (möveltransporte) 310 46

322 09

Feuerwehr

NRotruf 02

ünſalmeldung

euerwehr 266 97
Sanitäts Bereitſchaft 321 22

Sanitätswache vom Rot. Kreuz 85000

Unsere Anzeſgenkuncen warten auf lhren Anruf. Jecle
Bestellung. Wird ebenso gewissenhaft ausgeföhrt, ols wenn

sie persönlich von Ihnen aufgegeben wäre

Ueberfall

Vokruf 01

Leipziger Hagel
sucht

Bezirks Vertreter
mit guten Besſehungen zur Landwirtschaft gegen Tagegeld,
Provislonen und evtl. Zuschuß. Lohnender Nebenverdlenst.

Bewerbungen mit Lichtbild an die DireRtion der
Leipziger Hagelversicherung, Berlin-Charlotenburg 2,

Fasanensiraße 20 t

Kräftiges
geſundes
Mädchen

für d. Küche zum
1. Februar ge
ſucht. Privätklinik

Dr. Voeckler,

Halle, Prinzen
ſtraße 11.

Tages
mädchen

ſofort geſucht.
Jentzſch, Halle,

Reilſtraße 100.

1 weiblicher
Lehrling

für Buchhaltung
und Kaſſe zum
1. April geſucht.
Bedingung: Mit
telſchulbildung.
Conrad Co.,

Halle (S.), Am
Güterbahnhof 1.

Kinderliebe
Hausgehilfin
von 16—-20 Jah-
ren ſofort oder
ſpäter geſucht.

HalleS.,
Friedrichſtraße 14,

parterre. Fern
ruf 291 46.

Mädchen
kräftig, umſichtig,
zum 1. Februar
1938 für d. Küche
geſucht.
Kreiskrankenhaus

Bitterfeld,

Berthold, Blöſien
bei Merſeburg.

Schneiderin
welche im Hauſe
arbeitet, geſucht.
Frau

Roſel Raſchke,
Rittergut Grep
pin b. Bitterfeld

Stelleu-
heocche

Aelterer
Angeſtellter

ſucht Beſchäf
tigung irgend
welcher Art. An
gebote unter Gr.
U 183 98 an die
MN3, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Student
ſucht Nebenver
dienſt, gleich wel
cher Art. Führer
ſcheine, Schreib
maſchine vorhan
den. Angebote
unter Gr. U.
183 85 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Vertretung
lohnende, ſucht
Parteigenoſſe mit
Reiſeerfahrung.

Verſicherung aus
geſchloſſen. Ange
bote unt. Gr. U.
183 87 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Suche
für meinen Sohn,
der Oſtern die
Schule verläßt,
eine Lehrſtelle als
Maſchinenſchloſſer
oder Feinmecha
niker.

Paul Köppen,
HalleS., Birnen

weg 25.

Schülerin
der zweijährigen
ſtädtiſchen Han
delsſchule, groß,
ſchlank, gute Um

gangsformen,
Tochter eines an
geſehenen Ge

ſchäftsbeſitzers,
ſucht Stellung zur
weiteren Ausbil
dung. Angebote
erbeten unt. Gr.
U. 184 00 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Mädchen
vom Lande, 20
Jahre alt, ſucht
1. Februar Stel
lung als Stütze
der Hausfrau im
Haushalt auf
größerem Gut, da
es ſchon auf grö
ßerem Gut tätig
war, oder andere
Gelegenheit. Ge
haltsangabe, An
gebote unter K.
W. 131 an MNZ,
Agentur Eilen
burg.

Kontoriſtin
(Kaſſiererin)

ſucht Stellung.
Angebote unter
Gr. U. 183 89 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Suche
für meine Toch
ter, welche Oſtern
die Schule ver
läßt, eine Stelle
als Bürolehr
ling. Kenntniſſe
in Stenographie
vorhanden. An
gebote unter L
7t an die MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Jüngere
Verkäuferin

der Textilbranche
möchte ſich ver
ändern. Angebote
unter E. A. 144
an MNZ, Eis
leben.

Junge
Regiſtratur-

gehilfin
Kenntniſſe in Kar
tei und Schreib
maſchine, ſucht
paſſende Stelle.
Angebote unter
R 3547 an die
MNZ, HalleS.,

Riebeckplatz.

Suche
für meine Toch
ter, nettes ge
ſundes Mädchen,
welche Oſtern die
Schule verläßt,
Aufnahme als
Haustochter, wo
ſie unter Leitung
der Hausfrau zu
allen häuslichen
Arbeiten ange
lernt wird. Fa
milienanſchluß u.
Taſchengeld er
beten. Angebote
unt. Bi 9394 an
MNZ, Bitterfeld,
Halleſche Str. 1.

Kinder
pflegerin

ſtaatlich geprüft,
ſucht paſſenden

Wirkungskreis
Angebote unter
R 3546 an MNZ,
HalleS., Riebeck
platz.

Heicaten

Handwerker
40 Jahre alt, 1,56
groß, mit elf-
jähriger Tochter,
ſucht zwecks Hei
rat geſunde ſau
bere Frau in
mittleren Jahren,
ohne Anhang,
kennenzulernen.
Wohnung vor
handen. Briefe
mit Bild, welches

zurückgeſandt
wird, unter T T
an die MNZ,
Delitzſch.

Strebſamer
Handwerker

30 Jahre, in gu
ter Stellung, ſucht
ſauberes Mädchen

mit gutem Cha
rakter zwecks Hei
rat kennenzuler-
nen. Alter dem-
entſprechend. Aus
ſteuer und etwas
Vermögen er
wünſcht, v. Lande
bevorzugt. Bild
zuſchriften unter
L 66 an MN,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

eamten
tochter

30 Jahre, dunkel
ſchlank, gute Ex
ſcheinung, wirt
ſchaftlich, natur
liebend, gute
Ausſteuer, nicht
ganz unbemittelt,

möchte gern Herrn

(Lehrer, Bank
beamten od. ähn
lich) in geſicherter
Stellung zwecks
ſpäterer Heirat
kennenlernen. Zu
ſchriften unt. Bi
9392 an MN8,
Bitterfeld, Halle
ſche Straße 1.

Solide Frau
Anfang vierzig,
ſchuldlos geſchie
den, zehnjähriges
Mädchen, mit gu
ter Wirtſchaft,
möchte ſich wieder
verheiraten. Zu
ſchriften unt. Gr.
U. 183 92 an die
MN3, HalleS,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Lehrers
tochter

33 Jahre, 1,68
groß, geſund,
ſchlank, ſolide,
häuslich erzogen,
gute Ausſteuer,
ſpät. Hausanteil,
ſucht Ehegefähr
ten. Zuſchriften
unter L 73 an
MNZ, Halle
Geiſtſtraße 47.

Angeſtellter
26 Jahre, wünſcht

herzensgebildete
Dame zwecks ſpä
terer Heirat ken

nenzulernen.
(Landwirtstochter
aungenehm.) Zu
ſchriften, evtl. mit
Bild, unt. Gr. U,
183 99 an MN3,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

39jähriger
mit kleiner ren
tabler Land und

Gaſtwirtſchaft,
ſucht arbeitsfreu
dige Bauerntoch
ter mit gutem

Aeußeren und
Jnneren u. guter

Vergangenheit,
die das Herz auf
dem rechten Flecke

hat, nicht unter
25, zwecks baldi
ger Heiratkennen
zulernen. Ver
mögen erwünſcht,

jedoch nicht Be
dingung. Anonym
zwecklos Zuſchrif

ten, wenn mög
lich mit Bild,
welches ſofort zu
rückgeſandt wird
unter M 1286
an MN8, Merſe
burg, Kl. Ritter
ſtraße 13.

Lebensinzalt
durch harmoniſche Ehe mit charalter
vollem WMenſchen, wünſcht 88 ſährige
Berufstätige.
froh

168 gr., vollſchl., irrt
Zuſchriſten unter L 68 an d

N. Halle, Geiſtſtraße 47.
Fabrikbeſitzerstochter

ſchlank, ſportl.,
J., ledig, vermög., patent, e

hausfraul.,u. kinderlieb möchte wertvoll. Manne
Gattin und Kameradin ſein. Näheres

unſer 1525 durch Erich MölleTeipzig Os, Marttjaſtr. 381
(Ehemittler).

Dr. amedd.Arzt, 37 J. led., männl, gepflegt, groß
zügig, u. charaktervoll, ſport, natur

und

nuſikliebend, wünſcht haäusl. Ehegiück.
gut. Eink., Vermög. u. Beſitz vorh. o
nicht materielle, ſond, inn. Werte aus ler
geb, ſein. Näh. u. 1625 dch. Erich S
Leipgig O Marthaſtr. (Ehemi



Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
ſedes fettgedruckte Aberſchrifts

wort loſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Amgebung 49400)

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
ſedes fettgedruckte Uberſchrifts

wort koſtet e 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u Umgebung 49400)
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Zum 1. April geräumige
6-immer- Wohnung

Etageauf dem Mühlweg u vermieten für
rd, R. 195. je Monat. Gfl, An
fragen unter 5029 bef Annoncen
Koch, Leipeiger Straße 14.

für ſofort oder
mieten.

Carl Wa

Laden
Geiſtſtraße 22, mit Hinterzimmer,

Zu erfragen
ſpäter zu ver

rnecke, Reileck

Groher 2 Schaufenſter Laden
mit Kontor und Neb
Lage, Nähe des Hal
waren Geſchäft eing
für alle anderen Br
gehend zu vermieten.
Emil Steinhof, Mans

enräume in günſtiger
lmarktes, für Eiſen
erichtet, jedoch auch
anchen paſſend, um

felder Str. 66, IV. Etg.

Wir vermieten

m. Küche, Balk.
Miete RM. 35.

m. Küche, Bal
Wohnfläche,

Näheres während

Bauverein für Kleinwohnungen
e G. m. b. H-, Dittenbergerſtraße 7 a

nur an Mitglieder
immer Wohnung

3Jimmer- Wohnung
Miete RM. 45.75

Montags und Donnerstags von
9 bis 15 Uhr in unſerer Geſchäftsſtelle.

zum 1. April 1938

53 qm Wohnfläche,
08. (Lage Cröllwitz)

k., Garten 58 qm

der Sprechſtunden

D Neuzeikliche

s Ziererter
Etagenheizg.,
Paulusviertel

Wohnung
Zweifamilienhaus

ſofort frei.
Fenthol Sandkmann, Abdolf
HitlerRing

Schlafſtelle
J oder 2 Betten,
zu vermieten.
Halle (S.), Bis
marckſtraße 1, III.

Schöner
Eckladen

Kolonialwaren u.
Hausſchlachten, m.
Wohnung ſofort
preiswert zu ver
mieten. Angebote

unter L 69 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47, er
beten.

2 Zimmer
Wohnung

mit reichlich Ne
bengelaß in
Schwittersdorf zu
vermieten.
Albers' Erben,
Schwittersdorf.

Mühlweg
37, I

neuzeitliche Woh
nung zum 1. 4.
1938. Miete 147,50
RM. 7 Zimmer,
reichlich Zubehör,
Ofenheizung.
Gartenbenutzung
Beſichtigung 11
bis 13 und 15
bis 17 Uhr.

Großes

Herren
zimmer

zu vermieten.
Gute Wohnlage.
HalleS., Mühl
weg 14, II

Garage
frei. Halle (S.),
Triftſtraße 16.

u 206 48.
Zimmer
möbliert, zu ver
mieten. HalleS.,
Reilſtraße 31, il,

Zimmer
möbliert, ſofort
oder T Februar
frei. Halle (S.),
Königſtr. 54,
links

llek
heancke

Akademiker
ſucht zwei elegant

mwöblierte ruhige
Zimmer. Schlaf
und Herrenzim
mer, Bad, Fern
ſprecher, Kähe der

Univerſität oder
orden, zum 1

Der 15. Februar
Hauptpoſtlagernd
Halle 247 24

4 Zimmer
Wohng. bis 90
1. April dder
früher geſucht (3
Perſonen). Kon
rektor Jentzſch,
Hälle (S.), Reil
ſtraße 100.

Kleine
Wohnung

oder zwei leere
Zimmer ſucht
junges Ehepaar
mit eitem Kind
ſofort od. 1. Febr.
Angebote unter
L 64 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Sehr gut
möbliertes
Zimmer

in beſter Lage,
mögl. mit Bad,
ſofort geſucht.
Angebote unter
R 3544 an MNZ,
HalleS., Riebeck

platz.

Da ist sie hin, die
gute fensterscheibe.
Nun schnell zu Glo-
sermeisfer Döring,
cler Wird d. Schaden
ſchnell kurjeren!
Repaärcituren und
Glaserorbeiten jed.
Art, sowie ge-s ch m d ck e fue
bilcder Einrah-
mung en werden
scuber und preis

wert ausgeführt.

Slaſermeiſter
Döri n g

reipaiger Strabe 74
Ruf 295 31

Zimmer
1 oder 2, leer,
ſofort geſucht. An
gebote unter G
1017 an MN3
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Zimmer
modern möbliert,
wird zum 1. Fe
bruar in Merſe
burg geſucht. An
gebote unter E,
h St. 653 an MNZ,
Halle, Geſchäfts
ſtelle E. Stock,
Gr. Steinſtr. 15.
Zwei leere

Zimmer
auch Manſarde,
von berufstätiger
Frau ſofort ge
ſucht. Angebote
unter R 3545 an

Sportlehrer
ſucht

Januar 1938 gut
möbliertes Zim
mer. Angebote
unter Gr. U
HalleS.,

zu Februar vder
März ein leeres
Zimmer m. Ofen.
Angebote mit
Preisangabe unt.

MN3, HalleS.,

Gut

Kaufmann, Ange
bote Nähe Markt,
geſucht. Preis
angebote

Gr. Ulrichſtr. 57.

44
Zimmer
Wohnung

od. Einfamilien
haus mit Bad,
Jnnenkloſ. uſw.,
möglichſt mit klei
nem Garten, ſo
fort oder bis 1.
Juli in Halle od.
in der Nähe zu
mieten geſucht.
Angebote unter
L 64 an MN3Z,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

bis Ende

183 86 an M.
Große

Gr. U. 183 95 an

Gr. Ulrichſtr. 57.

möbliertes Zim
mer v. jüngerem

unter
Gr. U 3832 an
MNZ, Halle-S.

linoleum, Stragula, Balatum billiger

1,8 mm zterk. per Meter
Linoleum, Musfer aufgedruckt

1.95 200u

Haeotheken-
Mackt

Linoleum-Teppiche, Musfer eufgedruckt
X 250 cm 12.30 200 x 300

Stragulag und Balaftumper C Mefer 1,.25 zurückgesetztes Musfer per Meter 1.10

Stragula-
Balatum-
Läufer

reguſsre Musfer
zurückges. Muster

Stragufa-
Balatum-
Teppiche

reguſäre Meer
zurückges. Muster

67 cm br.
T

90 em br. 100 cm br. 110 cm br.

2000,
als 1. Hypothek

cm 14.80 auf ſchuldenfreies
3 Familien Haus
ſofort geſucht.Angebote unter Einfach
G 1018 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt

133 cm br. ſtraße 47

Mir O, 85

4.40

Mir 1.10
Mtr. O. 80 Mr. I.

150 200 m

AMtr. 1.40
Mtr. 1.25

AMtr. 1.25
Mir. 1.10

200 250 em
7.25
6.60

Gr. U
(am Kleinschmieden)

und schon Ist
platte wieder

AMir. 1.70 mMir. 1,50 Kau
200 300 cm heonehe rostfrei 7.

8.70
7.90 Nachttiſchchen

zwei (Eiche), ge
braucht, zu kau
fen geſucht. An
gebote mit Preis

unter Gr. U.
183 93 an MNZ,
HalleS., Große

richstr. 1

Beſteck-Kachverchromung
Nickel Becker, Kl. Brauhausstraße 11

Kacheldjen r
e

W.échrecken berg Lohnfuhren
und Möbeltrans-
porte führt aus.

Töpfermeiſter, Halle,
Torſtr. 56 Ruf 247 54

Ehren
erklärung

Die Beleidigung,
die ich gegen die
Herren Lipſki u.
Meyer ausgeſpro
chen habe, nehme

ich hiermit zu
rück.

Halle (S.), Fern
ruf 321 38.

Klavier
Stimmen,

Kurt Wienicke,

IAHRES- U. HALB-
IAHRES. KURSE

Köherer Handelskurgus
mit Englisch
Binzel- Unterricht
in allen Fächern jederzeit

F. EHMER& SOHN
Kaufm. Privatschule. Ruf 3550 18

Ab April 19238 Nachhilfe Ulrichſtraße 57.

abwaschen

über dem Herd ist eln solcher
Schutz notwendig
Herdwandplatten, vwelbe

Kacheln, mit Netalleinfab,

Leitungsschonerdezu 5.75
Sand-Selfe-Soda-behilt. s.25

Fettlöffelhaiter
a h

M emregnavs

die Herdwand-
sauber. Gerade

85 10.25

6.25

gibt Oberſekun
daner in Eng
liſch und Latein
und beaufſichtigt

Schularbeiten.
Angebote unter
G 6661 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt- MNZ, HalleS.,
ſtraße 47. Gr. Ulrichſtr. 57.

Flämiſche
Stühle

4-6, dunkel, Eiche,
zu kaufen geſucht.
Preisangebote u.
Gr. U 183 78 an

Martinsberg 11 (a. Kaiser-Denkmal)

Reparaturen
Erich Pietſch,

Klaviertechniker,
Halle, Dieskauer

Straße 3. Seit

mit Küche,

Süche ſofort, ſpäteſtens zum
1. März eine

2-3 immer Wohnung

Angebote unter O s55 an die MN3Z,
Balkon und Bad.

Tauorh-
Hesncke

Halle (Saale), Geiſtſtraße 47.

Hart
m

Tauſch
wohnüung

Biete 2 Zimmer
und Küche, ſuche
3 Zimmer und
Küche (Norden).
Angebote unter
Gr. U. 183 96 an
MN3Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Tauſch
Biete in Halle:
2 Zimmer Woh
nung mit Bad,
Suche in Magde
burg 2—3- Zim
mer Wohnung m.
Bad u. Balkon.
Angebote unter
K 1016 an MNZ,
Halle (S,), Geiſt
ſtraße 47.

Handueekes-
Abeketken

Garten
anlagen

Entwurf, Aus
führung, Jnſtand
ſetzung, Stauden
kulturen,
Scherzer, Halle,
ElſaBrändſtröm

Straße 58/59.

Aufpolſtern
Moderniſieren,

Neuanfertigungv.
Polſtermöbeln

aller Art, ſaner,
billig. Beſuch und
Beratung unver
bindlich. Linder
mann, HalleS.,
Henriettenſtr. 30.
Ruf 332 56.

Perfekte
Schneiderin
Jlſe Leiſering,

HalleS., Harz 21.
Doppelfenſter

Glaſerarbeiten
fachgemäß und
preiswert. Otto
Apel, Glaſer
meiſter, HalleS.,
Rainſtr. 1. Fern

3 Familien
Wohnhaus

Garten, Garage,
in guter Wohn
lage, Nähe Reil
eck, zu verkaufen.
Angebote unter
Gr. U. 183 88 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Baugelände
etwa 1500 3000 qm
für Fabrikgebäude
geſucht; bevorzugt
innerhalb Stadt
grenze. Angebote
u. T. 77 an M NB.
HalleS., Geiſtſtr. 47

ihr

mit

Plötz.

bek

OQue

S gahrzehnen
ännt für

tatFöortehtitt e
leistungstahtakeit

intehlungshans e

An
Ab i Mobelfabrik

mine

Halie s Gr Klausstr. 40, am Markt

empfiehlt ſich.
Linſel, HalleS.,
Krauſenſtraße 26.FEElsner

Universitäts-
ring 10 Leſt die M

Fabrikgebäude

maſſive Decken, etwa 1500 qm, zen
trale Lage bevorzugt, aber nicht
Bedingung, zu kaufen oder zu mieten

geſucht. Angebote unſer T. 76 an
die MNZ., HalleS., Geiſtſtraße 47

Nimm vom stets das B
drum Kauf bei 5chnee die Kletterweste

Maschineschreiben
Kurzschrift, Buchführung

Gonge, Friedrichetr. 52, Rut29 321

Keumanns Tanzſchule!
Mein 2. groß. Winterkurſus im modern.

GeſellcaftsCany
beginnt Freitag, den 21. Jan. 1938
20 Uhr. Gefällige Anmeldungen erbeten
P. sreger, Tanzlehrer, Töpferplan 8,
Parterre (am Leipziger Turm).

18871937

Höhere Technische kaals-
lehranstalt für Hoch- und

Tiefbau, Hagdeburg
Beginn des Sommersemesters am
15. März 1938. Anmeldungen
für alle Hoch- und Tiefbauklassen
baldmöglichst vor allem für
das 1, Semester (5. Klasse)
Druchsachen hostenfrei.
Magdeburg, Am Krökentor 2

Der Oberstudiendirektor

Gumnastik Tanz

Alwe Espey
Meur s7EP Tfür Kinder Damen und Herren
Halle (Saale), Marktplatz 22
Buf 55615

Wer
ermöglicht mir
den Beſuch einer

Heilpraktiker
Schule Angebote

unter Gr. U.
183 83 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Ausbil dung von Wirtschaftssprach
übersetzern,

Beginn des Sommer-Semesters
Auskunft durch die Geschäftsstelle

Ritterstraße 1-3.

Dolmetscher-Institut
der Handels-Hochsechule Leipzig

fremdsprachlichen Korrespondenten),
Wirtschaftsdolmetschern und Auslandskundlern.

Instituts der Handels Hochschule Leipzig C 1,

Verkäufe

lern (Wirtschafts- Staffelei

n en 19 mit Tafel, 90x
r 100, faſt neu, zudes Dolmetscher- verkaufen. Halle

(S.), Kohlſchütter

GSchießhaus
mit Gaſtwirtſchaft, groß. Garten, Grund
ſtück ca. 7000 qm groß, dicht bei Halle,
Bahnſtation, Omnibusverbindg., in voll. Be
trieb, m. ſämtl. Jnventar, ſofort güuſtig zu
verkſ. Sichere Exiſtenz f. tücht. Fachmann.
Off. mit Angabe d. vorhand. Kapitals erb,
unter V 340 an Anzeig.Dankhoff, Halle.
Schwetſchkeſtraße 1.

Elegant

Schneider
meiſterin

ſucht 100, bis
200, RM. geg.
gute Zinſen. An
gebote unter Gr.
U. 183 97 an die
MNZ, HalleS.,

ruf 324 70. Gr. Ulrichſtr. 57.

Ver i
MN3Z, HalleS.,
Riebeckplatz.

Chrom Becker
ckeln

Gr. Marken
Stras es

arbeitende Schnei

derin nimmt noch

Kundſchaft an.
Trauenſachen jed

Art innerhalb 2
Tage. Angebote
unter Gr. U.
184 02 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

mnz bringt
vorkeilhafte
Angebote!

u
Wer

gibt jung. Mann
Nachhilfe in Eng
liſch, Franzöſiſch
und Mathematik?

(Herſekunda
reife.) Preisange
bote unt. Gr. U.
183 90 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Privat Unterricht

HMaschinen

zchreiben
Kurzschrift, Buchf.
Beginn jederzeit.
aller Benner

ßeesener Str. 1, II.
Fernsprecher 357 24

Akkordeon
Unterricht. Frey
gang, Halle (S.),
Göbenſtraße 25.

ſtraße 9, parterre.

Beginn neuer Anfänger-kurse

Säuglingspflege:
Freitag, 21. 1., 20 Uhr.

Häusliche Geſundheits- und

Neue Rurse in der Mütterschule

ch n inDickEhen VerkaufM u gebr. MöbelAnzüge, Federb.
Wäſche, Schuhe,
Pfandſcheine,

ganze Nachläſſe

O. Weiße,
ing 2., 16 Uhr.

rankenpflege:kenvflegr EichenholzMittwoch, 26. 1., 20 Uhr
Erziehungsfragen mit

Kochen und Haushaltführung:
Mittwoch, 19. 1., 19.30 Uhr.

Nähen, Aendern, Ausbeſſern:

Donnerstag, 27. 1., 19,30 Uhr.

Anleitung zum Baſtelnt
im Februar nachmittags und abends.

Freitag, 21. 1., 15 Uhr.

Mittwoch, 26. 1., 9 Uhr morgens.

Anfragen und Anmeldungen möglichſt bald: Mütter

1 Stamm, Boh-
len verſchiedener
Stärke, trocken,
zu verkaufen. An
gebote unter Gr.
U. 184 01 an die

T
Kurse für Schüler, Kaufleute, Berufstätige und Militär. Auf
führungstänee jeder Art, Step, Einzelunterricht, Privatzirkel.

Hinckenburgstraße 52, Fernsprecher 243 70

ſchule, Leipziger Straße 17. Sprechſtunden: täglich MNZ, HalleS.,
10 bis 12 Uhr und 15 bis 19 Uhr. Fernruf 329 84. Gr. Ulrichſtr. 57.

ch u l e reibmaſch.
Won. Rate ab 8,45
Auch leihweiſe

Anrechn. b. Kauf
Rabka Vertrieb
LeipzigersStr.70/71
Fernruf 23690.

Weher

Küche S feilig,

kompleft

6ieilig

neu u. gebraucht

Halle a. S.

Gebrauchte

Pianos
in meiner Werk
statt durchgear-
beitet, sowie
MMet-Planos

billig bei

B. Döll
Pianohaus

Gr. Ulrichstr. 35

Schlafrzimmer

Speisezimmer echt Eſche

Halle (S.), Gr. Steinstr. 82
Annahme v. Ehestandsdarl.

Oefen, Heerde

Ofen Günther
Rob.FranzRing 2

yon 230.- Mk. an

von 280 Mk. an

von 220 Mk. an

l. Stock

Waſch
c.
maſchinen
im Fachgeschäft

u

An u. Verkauf
gebrauchter

Garderobe, Wäſche,
Schuhe, Federbetten

ſowie ganze Vachſäſſe
GSchöndube 12
Gr. Klausſtraße

Schürzen
eigener Anferti
gung von beſten
Jndanthrenſtoffen
kaufen Wiederver
käufer und Pri
vat günſtig bei
Hermann Eckel
mann, HalleS.,
Marienſtraße 3.

Bauplatz
516 qm, im Villen
viertel Galgen
bergGertrauden
friedhof, billig zu
verkaufen.
Kelling, HalleS.,

Reilſtraße 53.
Fernruf 259 49.

Prophefe
Banniſche Str 15.16
fernsprecher 27040

bequeme Zahlweiſo

Küchenherd
gebraucht, vier
flammig, zu ver
kaufen. Näheres
bei Pilz, Halle,
Uhlandſtraße 11
IV, 11-—15 Uhr.

Laden
einrichtung

Ladentiſch, ver
ſchiedene größere,
kleinere Regale
mit Vorbund
käſten für Eiſen
und Kurzwaren,
für jede andere
Branche geeignet,
verkauft

Merſeburg,
Neumarkt 14.

Mocdderne Xtchen
Sinezelmöh el

preiswert und gad

Dfeffer e Sohn
Sophienstraße 16 und 19

behaglich g

ertönt,

stunden

Darum soll
heute zu

besitren. P

und sorgfäl

Rundfunk zu hören!
ernst

beste Musik aus aller Welt.
Sorgen verschwinden, neue
Kräfte sammeln sich.

Huh-, wie ungemüllich--
Wie schön ist es da, im

eheizten Zimmer
Musik

unch heiter,

Radio-
Feierstunden

Stunden der Erholung!

ten Sie noch
Prophete gehen.

Hier wird es Ihnen leicht ge-
macht, eine wirklich erst-
klassige Rundfunkanlage zu

rophete ist be-
kannt für Qualität, Auswahl

tige Bedienung.
Kommen Sie unverbindlick!

Ihr Funkberateg
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Arbeit im Garken
Baumruinen müſſen ſpäteſtens im Laufe des Jannar enkfernk werden

Durch behördliche Verordnungen ſind die
Obſtbaumbeſitzer nun verpflichtet, das Aus
putzen der Bäume, Entfernen der alten Vorke
ſowie Spritzen bis zu einem beſtimmten
Termine zu erledigen. Außerdem müſſen Baum
zuinen entfernt werden. Jm Januar iſt es
daher höchſte Zeit für die Säumigen, die
Generalreinigung der Obſtanlagen zu Ende zu
führen.

Das dürre Holz nehmen wir dabei weg
ar alle zu tief ne und ſich kreuzenden

eſte und ſolche, die in die Kronen wachſen.
Wo Lücken in den Kronen vorhanden ſind,
werden Waſſerſchoſſe zur Neubildung von
Tragäſten herangezogen. Beim Ausputzen
achten wir darauf, daß die entſtehenden
Wunden ſo klein wie möglich werden. An den
jungen Obſtbäumen entfernen wir zeitig alle
zu dicht ſtehenden Aeſte, damit nicht unnötiger
weiſe Aufbauſtoffe aufgewendet werden. Dieſe
Arbeit iſt vor dem eigentlichen Schnitt zu er
ledigen, da man dann für dieſen eine beſſere
Ueberſicht hat. Anläßlich des Ausputzens
können notwendig gewordene Verjüngungen
der Obſtbäume erfolgen. Dies gilt beſonders
für Aepfel, Birn- und Pflaumenbäume. Vor
ausſetzung iſt, daß die Bäume nicht zu alt und
noch hinreichend triebig ſind. Süßkirſchen ſind
zur Verjüngung ungeeignet. Bei Sauerkirſchen
bringt ſie den Vorteil einer erfolgreichen Be
kämpfung der Monilia.

Das Auspufzen
Da das Abwerfen der Kronen

zwecks Ampfropfens ſpäteſtens bis Ende
Februar erfolgt ſein muß, nehmen wir dieſe

Stallmist soll nicht auf den Boden der Pflanz-
grube gebracht werden

Arbeit nun bald vor. Bei ſpäterem Abwerfen
gehen unnötigerweiſe viele Bauſtoffe verloren.
Dies gilt beſonders für Steinobſt. Wird nach
dem Abwerfen nicht gleich veredelt, ſo müſſen
wir die Pfropfköpfe etwa handbreit länger
laſſen, um ſpäter beim Pfropfen auf die richtige
Länge zurückzuſchneiden. Dies iſt nötig, weil
nur das Pfropfen auf einem friſchen Schnitt
erfolgreich iſt. Bei einem ausgetrockneten
Pfropfkopf wachſen die Edelreiſer nicht an. Da
die Wunden an kleinen Pfropfköpfen ſchneller
heilen als an größeren, ſollte der Durchmeſſer
der Pfropfköpfe 7 Zentimeter nicht über
ſchreiten. Flache, ausladende Kronen wie z. B.
bei Aepfeln, werden mit einem Spitzenwinkel
von etwa 100 bis 110 Grad abgeworfen, hoch
ſtrebende Kronen, wie die der Birnen, mit
einem ſolchen von 80 Grad.

Anläßlich des Ausputzens prüfen wir auch
ältere Wunden. Wie bei den friſchen, dies
jährigen Wunden beſtreichen wir größere
Flächen mit Holzkohlen- oder Baum
keer, die kleineren mit Baumwachs,
Krebswunden ſind zuvor bis aufs geſunde
Holz auszuſchneiden. Unfruchtbare und kranke
Bäume, außerdem Baumruinen, werden in
keiner Obſtanlage mehr geduldet. Jetzt iſt es
Zeit, ſie auszugraben. Kommt an die
gleiche Stelle wieder ein Obſtbaum, ſo müſſen
wir die Gattung wechſeln und außerdem den
Auswurf der Pflanzgrube durch friſche
Erde erſetzen.

Verpflanzen beim Frosf

Sollen ältere Obſtbäume verpflanzt werden,
dann kann dies bei Froſt geſchehen. Wir
werfen dazu rings um den Baum in weiterem
Umfange einen Graben aus und unterhöhlen
von hier aus den Wurzelballen. Jſt dieſer
dann gut durchgefroren, ſo heben wir ihn

eraus und pflanzen den Baum an der neuen
telle. Die Pflanzerde wird mit viel Torf

vermiſcht. Ein Rückſchnitt der Krone iſt an
ſchließend vorzunehmen.

Baumgruben für Neupflanzungen im Früh
fahr müſſen nun unbedingt ausgeworfen
werden. Jn guten Böden ſind ſie 1,20 Meter
im Durchmeſſer bei 60 Zentimeter Tiefe an
guger auf ſchlechteren Böden dagegen

Meter im Durchmeſſer. Gleichzeitig lockern
wir den Boden der Grube noch möglichſt tief.
Wenige Wochen vor der Pflanzung werden die
Gruben wieder zu zweidrittel gefüllt unter
Beimiſchung von reichlich Torf. Wo irgend
möglich, ſollten die Gruben mit Romperit
geſprengt werden. Dem Aushub ſetzen wir

vorteilhaft 40er Kali und Thomasmehl zu.
Dagegen bleibt Stallmiſt weg.Dieſer kann nach der Pflanzung 10 Zentimeter
hoch auf die Baumſcheibe gebracht und leicht
mit Erde abgedeckt werden. Jm nächſten Jahre
rn wir dann den Dünger beim Graben
der Baumſcheibe unter. Bis dahin erhält er
wie kein anderes Mittel dem Boden die
r Die Nährſtoffe werden durch die

iederſchläge allmählich ausgelaugt und den
Wurzeln zugeführt.

Rahrhafter Kompoſt

Ein Erſatz für Stallmiſt
Ohne organiſchen Dünger laſſen ſich auf die

Dauer keine guten Erträge im Garten erzielen
Jn vielen Fällen iſt Stalldünger aber nur
ſchwer zu beſchaffen. Hier bietet gut zuberei
teter Kompoſt einen vollwertigen Erſatz.

Viele Gärtner legen einen Kompoſthaufen
an. Aber ſie pflegen ihn oft nicht richtig oder
nicht. regelmäßig. Es wird dann kein nahr-
hafter Kompoſt erzielt, und die Erfolge bleiben
aus. Zum ſachgemäßen Aufbau des
Kompoſthaufens bedecken wir zunächſt die
Stelle, auf der er angelegt werden ſoll, mit
einer Schicht Torf. Darauf breiten wir im
Laufe des Sommers und Herbſtes alle Garten
abfälle, die nicht mit Pilzen oder Krankheiten
behaftet ſind, immer ſchichtenweiſe unter Bei
miſchung von Kalk. Zwiſchen je zwei Schichten
kommt eine Lage Torf und eine dünne Schicht
Erde. Jede Lage wird gründlich bewäſſert,
damit der Torf ſich voll Waſſer ſaugt. Der
Haufen iſt etwa 1,50 Meter breit und von

heliebiger Länge. Die Höhe beträgt A bis
4 Meter.
In Herbſt, wenn keine Stoffe für den
Kompoſthaufen mehr im Garten vorhanden
ſind, bedecken wir ihn rings mit einer Schicht
Erde. Der Torf ſoll beim Aufbau ſo ſtark
getränkt worden ſein, daß ein weiteres Be
wäſſern nicht mehr erforderlich iſt. Geſchieht
es nämlich ſpäterhin noch, ſo wird die Maſſe
unnötigerweiſe zuſammengepreßt und das Ver
rotten verzögert. Nach einem Vierteljahr
ſtechen wir den Kompoſthaufen um und decken
wieder rings mit Erde ab. Jm Frühjahr
ſteht dann ein fertiger, nahrhafter
Kompoſt zur Verfügung. Beſſer, weil frei
von jeglichem Unkraut und ſchädlichen Pilzen,
iſt der ſogenannte Torfſchpellkompoſt.
Dieſer hat den großen Vorteil, daß er ſchon
nach etwa acht Wochen verwendungsfähig iſt.
Das Grundmaterial für dieſen Kompoſt iſt
Torf. Ein Ballen davon (ausreichend für
100 Quadratmeter) wird auf eine Fläche von
etwa 222 Meter ausgebreitet. Wir ver
miſchen ihn ſorgſam mit 5 Kilogramm Kalk-
ſtickſtoff, 7 Kilogramm Thomasmehl und
7 Kilogramm Kalimagneſia. Danach tränken
wir ſehr reichlich mit Waſſer. Bei der großen
Saugfähigkeit des Torfes wird viel davon
gebraucht. Nach nochmaligem Durcharbeiten
ſchichten wir die Maſſe zu einer Miete von
etwa 1,20 Meter Länge und 60 Zentimeter
Höhe auf, ſchlagen ſie mit dem Spaten feſt
ünd decken mit einer fauſtdicken Schicht Erde
ab. Jm Winter bleibt dieſe Miete beliebig
lange liegen. Jm Sommer arbeiten wir ſie
nach 4 Wochen wieder gründlich durch, wobei
die zur Abdeckung verwendete Erde gut unter
gemiſcht wird. Dann ſchichten wir die Miete
wie zuvor und decken wieder mit Erde ab.
Nach weiteren drei Wochen ſtechen wir noch
mals um und können dann den Torf in ſeiner
veredelten Form als einen ſehr nahrhaf
ten Humusdünger verwenden.

Am beſten geſchieht dies in Form der
Kopfdüngung. Dabei wird der Kompoſt
in das vorher leicht mit dem Gartengrubber
gelockerte Land flach untergebracht. Die beſte
Zeit dazu iſt das Frühjahr und ſpäter bei der
zweiten Beſtellung, die meiſt in den Juni fällt.
Beete, die ſtark zehrende Gemüſe aufnehmen,
erhalten größere Mengen des Schnellkompoſtes.

Pflege des Beerenobſtes
Jetzt lohnt der ſachgemäße Schnitt und die Düngung der Skräucher

Jmmer wieder muß dem Gärtner empfohlen
werden, auch dem Beerenobſt eine ſorg
fältige Pflege angedeihen zu laſſen. Jn vielen
Gärten geſchieht dies leider nur ſehr wenig.
Und doch lohnt das Beerenobſt einen ſach
gemäßen Schnitt und hinreichende Düngung
ganz beſonders.

Vor allem müſſen wir an Stachelbeeren
und Johannisbeeren öfters das alte Holz ent
fernen. Wir erzielen dadurch kräftige Erſatz
triebe und dämmen außerdem den Schädlings
befall wirkſam ein. Dies iſt beſonders der
Fall, wenn bei den Stachelbeeren die vom
amerikaniſchen Mehltau befallenen Spitzen
weggeſchnitten und verbrannt werden. Bei
den Johannisbeeren iſt das alte Holz an der
dunklen Farbe ſowie dem kurzen Holztrieb
kenntlich. Bekanntlich werden auch an den
Himbeeren die abgetragenen Ruten weg
geſchnitten. Dazu iſt jetzt höchſte Zeit. Die
verbleibenden jungen Ruten heften wir am
beſten an Spanndrähten an. Die Abbildung
zeigt ſchematiſch eine richtige Anlage. Die
kleinen Kreiſe ſtellen die Pfähle für die Spann
drähte dar, die Kreuze die Himbeerpflanzen.

Für eine Düngung des Beerenobſtes iſt
nun die beſte Zeit. Die Beete wurden im
Herbſte gegraben und erhalten jetzt Jauche,

auch kann friſcher Rinderdünger zum
ſpäteren Unterbringen ausgebreitet werden.
Wo nicht alljährlich organiſch gedüngt wird,
ſind inzwiſchen Handels dünger in Ge
ſtalt von Kalkſtickſtoff, Aber Kali und Thomas
mehl angebracht. Außerdem ſollte regelmäßig
leicht gekalkt werden.

Bei Kahlfroſt wintern Erdbeeren beſonders
in trockener, windiger Lage leicht aus. Am
dies zu vermeiden, müſſen wir nun die als

Kälteſchutz im Herbſte aufgebrachte Decke
von ſtrohigem Dünger, kurzem Stroh uſw.
öfter kontrollieren und nötigenfalls ergänzen.
Der Schutz ſoll die Herzen der Pflanzen aller
dings nicht bedecken.

Wie baut man einen Schweineſtall?
Holz iſt das beſte Makerial Eine grundſätzliche Anleitung

Das beſte Material zum Bau von Schweine
ſtällen iſt Holz. Sie ſind im Winter warm
und trocken und darum weit geſünder als
gemauerte Ställe. Seuchen kommen in Holz
ſtällen nur ſelten vor.

Die Höhe der Ställe beträgt zwiſchen 1,90
und 2,25 Meter. Niedrigeren Ställen iſt der
Vorzug zu geben. An Raum werden für eine
Sau mit Ferkeln nicht weniger als 4 Quadrat
meter vorgeſehen, bei großen Raſſen bis zu
5,5 Quadratmeter. Ebenſoviel beanſpruchen
zwei Sauen ohne Ferkel oder ein Zuchteber.
Für 3 bis 4 Maſtſchweine in einer Bucht ſind
je Tier etwa 1,5 Quadratmeter erforderlich.
Bei gemeinſamer Haltung von zwei Maſt
ſchweinen rechnet man 4 Quadratmeter. Läufer
in größeren Buchten bei gemeinſchaftlicher
Unterbringung erfordern je 1 Quadratmeter,

erkel je 0,6 Quadratmeter Bodenfläche.
Zwiſchen zwei Zuchtbuchten ſchaltet man eine
kleine Bucht zur Ferkelfütterung ein.

Jn größeren Ställen wird eine Futter
die le zur Fütterung von Sauen ohne Ferkel
ſowie für jüngere Schweine vorgeſehen. Bei
nur einer Buchtenreihe iſt die Stallgaſſe 1,2
Meter breit, bei zwei Buchtenreihen dagegen
1.5 Meter einſchließlich der Jaucherinnen.
Vielfach legt man die Zuchtbuchten in der
Mitte zuſammen und führt die Stallgaſſen an
den LängsAußenwänden her. Der Raum iſt

ſo wärmer. Die Ställe verlaufen am beſten
von Oſten nach Weſten. Sie erhalten dann
die Winterſonne. Die Böden liegen 30 Zenti
meter über dem gewachſenen Boden, damit
die Jauche gut ablaäaufen kann. Feuchter
Untergrund wird ausgehoben und dürch
trockenen Sand erſetzt. Die Böden werden am
beſten aus hartgebrannten Klinkern herge
ſtellt, die man mit Mörtel verſtreicht. Auch
in Zement gelegte, poröſe Hohlſteine ſind
geeignet. Zu kalt dagegen ſind Zement oder

r Ein Teil jeder Bucht erhält als
ager eine Torfmatratze, die von einem

Rahmen mit ſtarkem Drahtgeflecht oder einer
Holzpritſche bedeckt wird. Darauf kommt eine
dicke Schicht Stroh.

Die Wände der Ställe beſtehen aus
Brettern oder aufgetrennten Fichtenſtangen,die man zu beiden Seiten der Gerüſtofoſten

nagelt, damit ein Hohlraum entſteht. Dieſer
wird mit trockenem Material ausgeſtampft.
Torf iſt dazu nicht geeignet, da er zu leicht
Feuchtigkeit aufſaugt. Notfalls muß das

aterial öfters nachgefüllt werden. Die
Fenſter ſind im Schweineſtall möglichſt hoch
und liegen nach der Sonnenſeite. Es ſoll viel
Licht und Sonne hereinkönnen. Lediglich
Maſtbuchten hält man etwas dunkler. Die
richtige Ventilation bewirken nach unten

klappende Kippfenſter

Winke für den Kleinſiedler
Kaninchen im Winter

Kaninchen können Kälte ohne Schaden
zu nehmen vertragen Die Ställe müſſen aber
zugfrei und trocken ſein. Für reichlich Einſtreu
iſt zu ſorgen. Weichfutter in angewärmtem Zu
ſtande wird bei Froſt morgens gegeben. Nach
20 Minuten werden die Reſte aus den Ställen
entfernt. Bei ſtarker Kälte wärmen wir auch
die Wrunken und Möhren etwas an. Haben
die Tiere gefreſſen, ſo ſind hier die Reſte eben
falls aus den Ställen zu nehmen. Gefrorenes
Futter, gleich welcher Art, führt oft zum Ver
luſt von Kaninchen. Zuchthäſinnen werden
gut, aber knapp gefüttert, damit ſie nicht ver
fetten. Gutes Heu bildet für ſie das beſte
Futter. Auch im Winter ſorgen wir dafür,
daß die Krallen der Kaninchen regelmäßig
geſchnitten werden. Die Ställe ſind alle zwei
Wochen zu reinigen. Jn der Zwiſchenzeit
ſtreuen wir ein bis zweimal nach.

Der Höhnerstoll
Bei den Hühnern müſſen nun die Zucht

ſtämme zuſammengeſtellt werden. Vorſicht iſt
bei Umſtallungen geboten, weil leicht Mauſer
danach eintritt. Althennen ſoll man im Futter
etwas knapp halten; damit ſie nicht verfetten.
Die Gefahr iſt um ſo größer, je weniger Be
wegung die Hühner haben. Einmal am Tage
reichen wir nun ein angewärmtes Weichfutter
aus gekochten Kartoffeln, Legemehl und klein
gehackten Küchenabfällen mit lauwarmer
Magermilch angefeuchtet. Für angewärmte
Tränke iſt im Winter ſtets zu ſorgen. Wir
geben in das Waſſer etwas Chinoſol. Jm
übrigen müſſen wir den Hühnern mit allen
Mitteln Bewegung machen. Dazu werden
Körner in die Streu des Scharraumes geharkt,
Grünfutterraufen mit Gemüſeabfall beſchickt
und Wrunken ſowie Markſtammkohl erhöht
aufgehängt. Je mehr Abwechſlung den
Hühnern geboten wird, deſto beweglicher
bleiben ſie. Die Tiere ſind dann geſund und
legen fleißig. Allerdings muß dabei der Nacht
ſtall hinreichend temperiert ſein, was eine gute
Entlüftung nicht ausſchließt. Den Kot ent
fernen wir von den Brettern wöchentlich
mindeſtens zweimal. Auf die Streu im
Scharraum iſt beſonders zu achten, damit ſie
nicht feucht und ſchimmelig wird. Die Eier
müſſen bei Froſt mehrmals täglich ein
geſammelt werden, ſollen ſie nicht gefrieren.
Bei ſtarker Kälte reiben wir die Kämme und
Kehllappen morgens mit Fett ein, um ſie vor
dem Erfrieren zu ſchützen

Gänse richtig pflegen

Gänſe ſollen nicht in einem Schuppen
nächtigen. Sie brauchen wie jedes andere Ge
flügel einen zugfreien, trockenen Stall. Waſſer
geflügel leidet häufig unter kalten Füßen.
Darum bekommt der Gänſe wie der Entenſtall
eine dicke Schicht Stroh auf den Boden. zumal
die Ausſcheidungen ſehr feucht ſind. Für die
Gänſe richten wir nun die Legeneſter her, die
Ware Brutneſter werden ſollen. Je nach der

aſſe beträgt die Bodenfläche 50 70 Zenti-
meter im Quadrat. Am beſten eignet ſich eine
umgeſtülpte Kiſte, an deren offener Vorderſeite
wir eine 15 Zentimeter hohe Bodenleiſte an
bringen. Der Boden wird handhoch mit Torf
mull bedeckt. Darauf kommt eine dicke Schicht
Stroh. Die Neſter ſollen nicht im Schafſtall
ſtehen, ſondern an einem ruhigen, halbdunklen
Platz. Wo erforderlich, müſſen die Zucht
ſtämme der Enten jetzt ergänzt werden, damit
fich die Tiere eingewöhnen können. Nicht
legende Enten erhalten viel Grünzeug, um die
Haltung zu verbilligen. Legende und bald
kegende Tiere dagegen müſſen eiweiß
reicher gefüttert werden.

Kalkblutpferde benöligk

Neue Richtlinien für die Körung
Die deutſche Tierzucht hat nicht nur die

Aufgabe, der Wirtſchaft und Wehrmacht die
notwendige Anzahl von Pferden zur Ver
fügung zu ſtellen, ſondern ſie muß auch danach
ſtreben, mit weniger Futter dieſelbe oder
ar eine höhere Leiſtung zu erzielen. Esſind deshalb, ſo führt ein im Reichsminiſterial

blatt der Land wirtſchaftlichen Verwaltung ver
öffentlichter Runderlaß aus, diejenigen äußeren
Merkmale, die eine gute Futterverwertun
und derbe Konſtitution kennzeichnen, ſchon be
der erſtmaligen Körung der zweieinhalb
jährigen Hengſte beſonders zu beachten. Die
Wehrmacht benötigt ſeit einiger Zeit auch
wieder als ſchwere und ſchwerſte Zugpferde
Kaltblutpferde, an die beſondere An
forderungen bezüglich der Härte, Futterver
wertung, Konſtitution und guten Beſchaffen
heit der Hufe geſtellt werden. Es wird deshal
darauf hingewieſen, bei der Körung von Kalt
bluthengſten mehr als bisher nachſtehende Ge
ſichtspunkte zu berückſichtigen: 1. kräftiger
ſtarker Knochenbau, breite und tiefe Bruſt,
gute Rippenwölbung, geſunde, trockene Glied
maßen und klare Gelenke, ausdrucksvolle, nicht
zu ſchwere Köpfe, keine zu kurzen Hälſe
Z. raumgreifender Schritt und ſchwungpoller
energiſcher Trab, gerader Gang; 3. genüge
große, gutgeformte, feſte Hufe mit hohen
Trachten; 4. nicht zu ſtarker Beinbehang
Hengſte, die in mehreren der unter 1 bis 3
genannten Punkte nicht genügen, dürfen
nicht gekört werden. Wenn mit der
Körung eine Prämiterung verbunden iſt,
müſſen die hier angegebenen Geſichtspunkte
beſonders beachtet werden.



Bitte an der Linien-Umrandung sauber ausschneiden Bitte an der Linien-Umrandung sauber ausschneiden

Giſte 166 Giſekaſpritzung, da ſich das Waſſer
während des Schleuderns erwär
men kann. Hacken iſt oft beſſer
als Gießen. Zu vieles Gießen
ſchadet immer. Bei längerem
Fernbleiben von der on
(Reiſe) ſtelle man einen kimer
Waſſer erhöht neben die Planzen
und leite Feuchtigkeit durch Woll
fäden auf die Topferde.
Eießfieber. Fieber verbunden
mit Kopfſchmerzen und Erbrechen
durch Zinkvergiftung bei Zink-
gießern. Arzt!
Gifte (althochdeutſch Gabe von
geben, daraus die Bedeutung
ſchändliche, tödliche Gabe), Stoffe,
die durch ihre chemiſchen Eigen
haften im Körper ſchädliche
Wirkungen, unter Umſtänden den
Tod herbeiführen Es gibt ätzende
Gifte, welche das Gewebe zer
tören, Blutgifte, welche das Blut
zerſtören, norkotiſche Gifte, wel
che das Nervenſyſtem lähmen.
Wichtig ſind die Gifte, welche von
Bakterien (ſ. d.) gebildet werden.
Zu faſt allen Giften kennen wir
Gegengifte. Jn kleinen Doſen
ſind viele Gifte in der Hand des
Arztes Heilmittel. Jm Haus-
halt ſollen derartige Medika
mente wegen der großen Gefahr
der Verwechſlung vernichtet
werden, ſobald ſie nicht mehr ge
braucht werden. S. Gegengiſte,
Arznei. Gift muß im Haushalt
immer gut verſchloſſen (nicht auf
dem Shrank) aufbewahrt wer
den, damit es Kindern unerreich
bar iſt. Giftflaſchen müſſen an
Aufſchrift und Verpackung jeder
zeit kenntlich ſein.
Giftpflanzen des Gartens ſind
Fingerhut, Maiglöckchen, Chriſt

roſe, Eiſenhut, Goldregen, Ole
ander, her Akelei, Ritterſporn, Mohn. 2 le oder einzelne
Teile dieſer Pflanzen enthalten
giftige Stoffe, die in der Medizin
Verwendung finden. Kinder ſind
zu warnen, G. nicht in den Mund
zu nehmen.

Giftſchlagen ſind in Je
land ſelten. Es gibt nur noch die
an einer kreuzartigen Kopfzeich
nung und einem dunklen Zick
zackſtreif auf dem Rücken erkenn
bare Kreuzotter ſowie in Süd
deutſchland die meiſt graue mit
vier Längsreihen gefleckte Aſpis
viper.
Gigolo, modiſches Fremdwort
für Eintänzer in Tanzbars.
Gimpe, Bezeichnung für einen
dicken, mit Seide umſponnen
Baumwollfaden.
Gimpel, Blutfink, Dompfaff, ein
beliebter Stubenvogel.
Gin, Genever, engliſcher Brannt
wein, der aus vergorener Ger
ſten oder Roggenmaiſche durch
Deſtillation über Wacholderbee
ren und Hopfen gewonnen iſt.
Gips, ſchwefelſaurer Kalk, der
nach dem Anrühren mit Waſſer
ſchnell erſtarrt. Die Erhärtung
kann durch Zuſatz von Kochſalz
beſchleunigt, von Alaun oder
Waſſerglas verlangſamt werden.
Beim Zugipſen von Löchern in
der Wand müſſen dieſe ebenfalls
naß gemacht werden. Gipsfiguren
reinigt man durch Abbürſten mit
Salmiakwaſſer oder mit Terpen
tin.
Giſela, weibl. Vorname germ.
Herkunft mit der Bedeutung
die als Bürgſchaft dienende
Geiſel“.

Geſichtsdampfbäder 163 Geſundbeten

ſe
zeſſe des Vertretenen, ſchließt für
ihn Rechtsgeſchäfte ab. Der ge
Pin Vertreter braucht zum

bſchtuß von Grundſtücksgeſchäf
ten, zu Verfügungen über das
Vermögen des Vertretenen im
ganzen oder über eine Erbſchaft,
ur Ausſchlagung einer Erbhaft oder eines Vermächtniſſes,

zur Veräußerung oder zum Er-
werb eines Erwerbsgeſchäftes,
zur Darlehnsaufnahme, Einge
hung einer Bürgſchaft und ver
3 enen anderen Rechtsge
chäften die Genehmigung des
Vormundſchaftsgerichts.

Geſichtsdampfbäder erfriſchen die
Geſichtshaut und laſſen Müdig-
keitserſcheinungen verſchwinden.
Man hält den Kopf unter einem
Tuch, bis z Minuten, über
dampfendem Kamillen oder Lin
denblütentee, trocknet das Geſicht
leicht ab und wäſcht es mit eis
kaltem Waſſer. Man kann auch
ein heißes, feuchtes Tuch kurze
Zeit aufs Geſicht legen und dann
ebenfalls kalt nachwaſchen. Bei
beiden Verfahren reibt man nach
her die Haut mit Creme ein.

Geſichtsneuralgie, eine ſehr
ſchmerzhafte, anfallsweiſe auf
tretende Erkrankung des Geſichts
nervs (Trigeminus) mit ſeinen
drei Aſten. Jn ſchweren Fällen
ſehr heftige, dicht gedrängte An
fälle, oft mit Tränenträufeln ver
bunden, durch Bewegungen beim
Sprechen und Kauen ausgelöſt.
Urſache nicht immer klar, manch
mal bei Zahnleiden, Naſenleiden,
Stirnhöhlenkatarrh. nachSchädel
bruch, bei Ohren-Erkrankungen,

üge Vertreter führt die Pro auch bei Jnfektionskrankheiten,
z Syyphilis, möglich. Arztliche

ehandlung unbedingt nötig, be
ſonders auch zur Feſtſtellung des
etwaigen Grundleidens. Bei klei
nen Anſfällen helfen zur erſten
Linderung vielleicht kühle Um
ſchläge, Pyramidon uſw. Die Be
händlung iſt ſehr langwierig!
Geſichtspflege iſt die kosmetiſche
Behandlung des Geſichtes durch
Maſſagen, Dampfbäder und Pak
kungen zur beſſeren Durchblutung
der Haut, die dadurch ein friſche
res Ausſehen erhält. Dieſe Art
der Behandlung läßt man zweck
mäßig in einem Schönheitsinſti
tut vornehmen Trägt man Krem,
Puder und Schminke auf, ſo muß
das Geſicht abends gründlich ent
fettet werden, was am beſten mit
einem Geſichtswaſſer geſchieht.

Geſichtsroſe, Wundroſe, Rotlauf.
Von Wunden ausgehende, ſehr
anſteckende Entzündung der Haut
und Schleimhäute. Zeichnet ſich
aus durch ſcharf begrenzte, flä
chenhafte Rötung der Haut, wan
dert von einem Platz zum ande-
ren, iſt mit Fieber und körper
lichem Unbehagen verbunden
Vollſtändige Heilung nach Ab
ſchilferung der Oberhaut. Kommt
häufig wieder. Die Krankheit iſt
ernſt. muß auf jeden Fall durch
den Arzt behandelt werden. Siehe
auch Wundroſe.
Geſpenſter, Spukgeſtalten, die
nur im Volksglauben vorhanden
ſind, mit deren angeblichem Er
ſcheinen man niemals Kinder er
ſchrecken ſoll.
Geſundbeten, Heilmethode, die
aus Amerika kommt und von den

W
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Goldrahmen 170 Granat
Goldſchöterich (Cheiranthus Al
lonii), der noch zu wenig an
gepflanzt wird; wird wie Gold
lack behandelt.
Goldrahmen. Holzleiſten, die mit
Leimlöſung beſtrichen und mit
Blattgold belegt ſind. Man rei
nigt ſie mit Brotkrume oder mit
dünnem Salmiakwaſſer, das man
klar nachwäſcht. Fliegenſchmutz
läßt ſich durch Spiritus und Ter
pentin entfernen.
Goldſchöterich, ſ. Goldlack.
Gong, aufgehängte Metallplatte,
die mit einem ſtoffumwickelten
Klöppel geſchlagen wird und
einen tieſen langanhaltenden
Ton gibt. Jn großen Wohnun-
gen wird mit dem Gong zu Tiſch
gerufen.
Gorgonzola, wohlſchmeckender
italieniſcher Weichkäſe, der mit
grünlichem Schimmel durchzogen
iſt.
Goſe, ein in Sachſen gebrautes
Bier, das dem Weißbier ähnelt.
Gottfried, männlicher Vorname
germaniſcher Herkunft mit der
Bedeutung „der Gottesfriede“.
Goudakäſe, holländiſcher Süß
milchkäſe mit kleinen Löchern.
Grabbepflanzung beſteht ent
weder aus einjährigen Blumen
und muß dann im Frühjahr,
Sommer und Herbſt gewechſelt
werden, oder aus der vorteilhaf
teren Beſetzung der Pflanzen-
fläche mit Steingartenſtauden
und niedrigen Zierſträuchern.
Empfehlenswert für ſelten be
ſuchte Gräber iſt die Begrünung
durch Efeu, Sedum und Sagina.
Anſchön ſind Kieswege und ver
ſchnörkelte Beetformen.

Grabſcheit, in manchen Gegenden
übliche Bezeichnung für Spaten.

Grad, Einteilung des Thermo
meters. Zwiſchen dem Gefrier
und Siedepunkt liegen nach
Réaumur 80 Grad nach Celſtus
100 Grad, nach Fahrenheit 120
Grad.
Gräte, verſchluckte, verurſacht
ſehr unangenehme u. oft bedroh
liche Erſcheinungen (Erſtickungs
anfall). Man verſuche, mit wei
chem Brot oder Kartoffelbrei,
oder anderen einhüllenden Spei-
ſen die Gräte in den Magen zu
befördern. Gelingt das nicht und
kann man die Gräte auch nicht
aushuſten, ſo begebe man ſich un
verzüglich in ärztliche Behand-
lung und laſſe ſich die Gräte mit
einem geeigneten Jnſtrument
entfernen.

Grahambrot, nach einem ameri-
kaniſchen Arzt genanntes Brot
aus Weizenſchrot, das ohne
Gärung durch Kohlenſäure ge
trieben wird.

Grammophon, Vorrichtung zur
Wiedergabe v. Muſik u. Sprech
ſtücken, die auf Hartgummiplat
ten aufgenommen ſind. Grammo
phonnadeln müſſen jedesmal er
neuert werden wenn eine Platte
geſpielt iſt. Grammophonplatten
ſoll man ſich nicht wahllos, ſon
dern in beſtimmter Auswahl zu
legen, damit die Sammlung blei
benden Wert hat.
Granat, Edelſteinart, von ver
ſchiedener, meiſt rötlicher Fär
bung. Dunkelrote Granaten wer
den auch als Karfunkelſteine be
zeichnet.
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Giſelher 167 Glauberſalz
Giſelher, männl. Vorname germ.
Herkunft mit der Bedeutung
„Edelgeiſel“.
Gitarre, entbehrliches ſpaniſches
Fremdwort für Zupfgeige, wo
mit die Art des Jnſtrumentes
richtig gekennzeichnet iſt. Die
Zupfgeige iſt in erſter Linie ein
leicht erlernbares Begleitinſtru
ment für Singſtimmen.
Glacéleder, franzöſ., glänzend,
alſo Glanzleder, iſt Leder aus
dem Fell von Schaf und Zie
enlämmern. Weiße Glacéhand
chuhe werden in Waſchbenzin
gereinigt und mit einem wei
chen Tuch über der Hand ab
gerieben, freihängend vor demFenſter getrocknet.

Gladiole, ein nicht winterhartes
Zwiebelgewächs. Zwiebeln wer
den April Mai etwa 10 cm
tief in den Boden gelegt und
bringen von Auguſt an ſehr wir
kungsvolle Blüten. Vor Froſtbe
ginn Zwiehbeln aus dem Erdreich
nehmen und wie Dahlien (ſ. d.)
überwintern. Von Zeit zu Zeit
die ſich bildenden Brutzwiebeln
entfernen und dieſe im April
dicht auf ein Beet ſäen, 2 bis
3 ein mit Erdreich bedecken: neue,
große Zwiebeln entwickeln ſich
ann.

Gläſer zerſpringen beim Ein
gießen mit heißer Flüſſigkeit
nicht, wenn man vorher einen
Löffel hineinſtellt.
Glanz bei Stoffen wird erhalten
oder wiedergewonnen, wenn man
dem letzten Spülwaſſer Eſſig oder
Salmiak zuſetzt. Glanzflecke,
länzende Stellen entfernt man
ei Cheviotſtoffen durch naſſes

Uberbügeln, bei Herrenanzügen

und was Seide durch Bür
ſten mit Salmiakwaſſer. Speck
glanz bei ſchwarzen Stoffen ver
chwindet, wenn man die Stelle
24 Stunden ir Eſſigwaſſer legt
und halbfeucht von links plättet.
Glanzbügeln, das Befeuchten und
nochmalige Überbügeln eines ge
ſtärkten und bereits ſteif gebü
gelten Stoffes, Glanzbügelwäſche
ſchmutzt weniger ſchnell
Glas, Verbindung von Kieſel
ſäure mit Kali oder Natron und
Kalk oder Bleioxyd. Bleiglas
wird zu Kriſtall und optiſchen
Gläſern verwendet, bleifreies
Glas zu allen Gebrauchsgegen
ſtänden als Glas, Fenſterglas.
Preßglas zeigt oft Unebenheiten
und Luftbläschen. Neuerdings
gibt es auch feuerfeſtes Glas, das
zu Backformen verwendet wird.
Glas kitten lohnt ſich meiſt nicht.
Glaskitt iſt im Handel erhältlich.
Geſprungene Gläſer halten noch,
wenn man ſie in ißem Waſſer
erwärmt mit der Hffnung auf
ein Tuch ſtellt und den Sprung
mit Waſſerglas beſtreicht.
Glaſerkitt, eine Miſchung von
Gips und Sl. muß in einem öl-
getränkten Tuche aufbewahrt
werden, damit er nicht eintrock
net. Mn benützt ihn zum Ein
kitten und Dichten von Fenſter
ſcheiben
Glasſtöpfel löſen ſich, wenn man
den Flaſchenhals warm reibt,
oder über einem brennenden
Streichholz erwärmt.
Glatze, ſ. Haarausfall.
Glauberſalz ein ſchwefelhalti
ges Natriumſalz, gehört zu den
Abführmitteln (ſ. d.). Angezeigt

oeqenöber dem Rifferhaus
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Geſundheitstee 164 Gewerbekrankheiten
n der Chriſtian Science
(Chriſtliche Wiſſenſchaft) ange
wandt wird. Ein Heilerfolg kann
nur dann eintreten, wenn er durch
Autoſuggeſtion möglich iſt.

Geſundheitstees gehören zu den
natürlichen Heilſtoffen, die eine
vorzügliche, blutreinigende Wir
kung haben können. Es iſt jedoch
nicht ratſam, Teegemiſche zu ver
wenden, deren Zuſammenſetzung
man nicht kennt. Das Reichs

ſundheitsamt hat ein Merk-
latt herausgegeben, das über

die Verwendung geeigneter Tees
Auskunft gibt. Das Merkblatt
kann vom Reichsverlagsamt. Ber
lin SW 40, Scharnhorſtſtr. 4,
bezogen werden.

Geſundheitszeugnis. Eine ſehr
begrüßenswerte Einrichtung, daß
ich Verlobte vor der Ehe
chließung unterſuchen laſſen und
ihnen darüber ein G. ausgeſtellt
wird. Eheberatungsſtellen auf
ſuchen, dort erhält man überalles Aufſchluß Das G. kann je
der Arzt ausſtellen. Die Verwei
S des G. iſt für den anderen
Verlobten ein Grund für Ent
lobung.

Getränke ſoll man beim Eſſen
nicht regelmäßig zu ſich nehmen.
Zumal dann nicht, wenn man
r Stärkerwerden vermeiden
wi

Getrenntleben der Ehegatten.
Vorübergehendes Getrenntleben
mit Einwilligung des anderen
Ehegatten iſt jederzeit möglich, z.
B. die Frau reiſt für ein paar
Wochen zu ihren Eltern. Dauern
des Getrenntleben iſt nur zu

läſſig, wenn einem Ehegatten das

G. vom r e iſt. DieErlaubnis zum G. kann derjenige
Ehegatte verlangen, der tScheidung zu klagen berechtigt iſt
(Trennung von Tiſch und Bett).
rer wenn das Zuſammen
eben mit dem anderen Ehegatten

nicht zumutbar iſt, z. B. ein Ehe
atte geht ohne zwingenden
rund ins Ausland. Die Geſtat

tung des G. kann durch einſtwei
lige e erwirkt werden(ſ. dort.) Der Mann hat der Frau
während des G. angemeſſenen
Unterhalt in Geld zu gewähren.
Auch muß er ihr die zur Einrich
tung eines angemeſſenen eigenen
a nötigen Gegenſtände
erausgeben, ſoweit ſie für den

Mann nicht unentbehrlich ſind.
Die Kinder bleiben beim Vater,
wenn durch das Vormundſchafts
gericht oder Prozeßgericht nichts
anderes beſtimmt wird. Die ge
trennt lebenden Ehegatten dür
en keine neue Ehe eingehen und
ind ſich zur ehelichen Treue ver
pflichtet. Hat das Gericht das G.

ſo kann jeder Ehegatte
ie Scheidung der Ehe verlan

gen. Ein Vertrag zwiſchen den
Ehegatten wegen G. iſt nichtig

Gewächs, ſoviel wie Geſchwulſt,
ſiehe dies.
Gewebe im med. Sinn die ein
zelnen Arten der Zellverbände,
die den Körper aufbauen: Binde
gewebe, Muskelgewebe, Knorpel
gewebe, Knochengewebe uſw.
Gewerbekrankheiten ſind Krank
heiten, die im Zuſammenhang
mit einem beſtimmten Beruf auf
treten, z. B. Bleivergiftung bei
Schriftſetzern, bei Malern, die

Gewitter 165 Gießenmit Bleiweiß arbeiten; Gießer
fieber der Zinkgießereiarbeiter;
Staublunge der Steinhauer uſw.
Die G. ſind anzeigepflichtig.

Gewitter kann man ohne Angſt
und Furcht über ſich ergehen laſ
ſen, wenn man ſich dabei richtig
verhält. Jm Freien muß man
alle hohen Bäume vermeiden
(auch die Buchen, die man nach
einer Bauernregel ſuchen ſoll).
Jſt man allein auf völlig freiem
Feld, tut man gut, ſich flach auf
die Erde zu legen. Jn der Woh
nung hat man lediglich den
Rundfunk abzuſchalten und die
Antenne zu erden. Das Schließen
der Fenſter iſt ebenſo überflüſſig
wie die Scheu vor der Bedienung
eines Lichtſchalters.

Gewürze ſind geſchmackverbeſ
ſernde und appetitanregende
Speiſezutaten. Einheimiſche G.
ſind geſünder und billiger als
ausländiſche. Wir kennen Sup
pen, Salat, Fleiſch und Soßen
kräuter. Je nach dem zu gebrau
chenden Pflanzentei wieder
unterſchieden in Blatt, Samen
und Wurzelgewürzkräuter. Für
den Wintervorrat werden die
Blattgewürze vor der Blüte zum
Trocknen geſchnitten, da dann
beſſeres Aroma. Siehe einzelne
Arten. Gewürze müſſen luftdicht
verſchloſſen werden, damit ihr
Gehalt an ätheriſchen len ſich
nicht verflüchtigt. Aus dem glei
chen Grunde ſoll man Gewürze
erſt bei Bedarf ſelbſt mahlen,
man läuft dann auch nicht Ge
fahr, verfälſchte oder geſtreckte
Gewürze zu kaufen.

Gicht, eine Störung des Harn

ſäureſtoffwechſels im Blute, führt
z akuten und chroniſchen Ge
enkentzündungen. Es treten an

fallsweiſe plötzliche, ſehr ſchmerz
hafte Gelenkentzündungen auf,
die durch Ablagerung harnſaurer
Salze in den Gelenken bedingt
ſind. Meiſt wird zuerſt das
Grundgelenk der großen Zehe be
allen (Podagra, Zipperlei
us den gakuten Schüben können

ſich chroniſche Gelenkveränderun
r entwickeln, die ſog. Gicht
noten. Auch in den Ohrknorpeln

ſind charakteriſtiſcherweiſe harn
ſaure Salze abgelagert und als
Knoten (Tophi) ſichtbar. Meiſt
iſt die Anlage zu Gicht familiär
bedingt. Während des ſehr
ſchmerzhaften Anfalles Bettruhe,
warme oder kalte Umſchläge, je
nachdem ſie der einzelne beſſer
verträgt. Atophan nur auf ärzt
liche Anordnung, da bei zu häu
figem Gebrauck Schädigungen
entſtehen. Gichtiker ſollen Alko
hol meiden, wenig Fleiſch zu ſich
nehmen, ganz verboten ſind alle
inneren Organe, beſonders Bries,
Hirn, Leber. Badekuren (ent
ſprechende Bäder nennt der
Arzt) ſind ſehr gut, ebenſo Trink
kuren mit alkaliſchen Wäſſern.
Jeder Gichtleidende gehört aber
in ärztliche Behandlung.

Gießen ſoll nur mit abgeſtande
nem, am beſten mit Regenwaſſer
erfolgen. Alle friſch geſetzten
Pflanzen müſſen angegoſſen wer
den. Topfpflanzen gieße man mit
dem Rohr in den Gießrand
(Topfrand), Freilandbeete und
Ausſaaten werden überbrauſt.
Der „Gartenberegner“ (Gießge
rät) iſt wirkſamer als Schlauch

GEBR. JONGBLUT
Möbelhaus o Albrechistr. 57 g. Bernburger Str. 2s

bekannt preiswert und gut

1. Große Ovientfahrt
vom 4. bis 26. März ab RM 500.

L. Große Grientfahrt
vem 28. März bis 19. April ab RA 500. 42

Gfterfahrt nach den Atlautiſchen Juſels
und Marokko

vom 14. April bis 1. Mai ab RM 320.

Hapag-Frühjfahrs fahrten
im Rittelmeer und nach den Atlanktſchen Inſeln 1938

mit M. S. ilwankee und M. S. St. Louis
Durchgeführt von der

An i ite
Geſchäftaſtellen der M

sowie im Hapag-Reisebüro Halle (S.), im Roten Turm, und bei sämtlichen Hapag- Vertretungen

r

Fahrt nach Griechenland, der Kärkei
und den Inſeln des Mittelmeers

vom 21. April bis 10. Mai ab RA 420.

Große Hellasfahrt
vom 12. bis 31. Mai ab RA 420.

Pollstancige Programme auf Anfrage Auskunft und Anweldung: Mittelmeer und Atlantiſche-Inſel Fahrt

vom 2. bis 22. Juni ab RM 420.

Bitte an der Linien-Umrandung sauber ausschneiden Bitte an der Linien-Umrandung sauber ausschneiden

Glaukom 168 Glücksſpiel

beſonders bei Hämorrhoiden (ſ.
d.), chron. Magen und Darm
katarrh, Erkrankungen der Gal-
lenwege, Gicht. Zuckerkrankheit.
Das bekannte Karlsbader Salz
ſ. d.) enthält ebenfalls Glau-

berſalz, ebenſo das Mergent-
heimer Salz

Glaukom. grüner Star, Er
höhung des Flüſſigkeitsdruckes
im Auginnern, führt, wenn nicht
richtige ärztliche Behandlung
aufgeſucht wird, zur Erblin
dung. Jm akuten Anfall ſehr
heftige Schmerzen, Entzündung
des Auges, Sehen faxbigerRinge uſw. Schnellſte augenärzt
liche Behandlung iſt unbedingt
erforderlich, da durch den erhöh
ten Druck, beſonders, wenn er
länger anhält, der Sehnerv zer
ſtört wird. Frühzeitige Behand
lung erhält das Augenlicht.

Glimmer, Katzengold. Marien
n dünne, biegſame Mineral

lättchen, die zu Schutzbrillen,
unzerbrechlichen Lampenzylin
dern, Ofentüren und in der Elek
trotechnik verwendet werden.
Glockenblume (Campanula), be
kannt durch viele Arten und
Sorten. Für Steingärten ſind
Zwergformen empfehlenswert,
die nicht höher als zehn Zenti
meter werden. Größere Glocken
blumen bis ein Meter Höhe.
Blütenfarben: weiß, blau, lila
arbig. Neben ausdauernden
flanzen auch die zweijährige

Marieng. (Camp. medium), die,
im Juni geſät, im darauffölgen
den Jahre blüht und dann ab
ſtirbt. G. als Zimmerblume e
beliebte Ampelpflanze, dieſe

wird durch Stecklinge gezogen
und in wenig geheiztem Raum
überwintert.
Glockenrebe, ſ. Cobea.
Glotzaugen. Hervortreten der
Augäpfel, beſ. bei Baſedowſcher
Krankheit (ſ. d.) kann aber auch,
beſonders b. einſeitigem G., An
zeichen ſein für eine Geſchwulſt,
die den Augapfel vordräng.
Gloxinie, empfindl., aber ſchön
blühende Topfpflanze. Muß mit
großer Sorgfalt begoſſen wer
den: Blätter. Blüten und Knolle
nicht benetzen Dunggüſſe, am
beſten mit Tauben oder Schafs
dünger, ſind nützlich Die im
Winter ruhende Knolle wird bei
10 Grad im Topf trocken auf
bewahrt. Jm März nimmt man
die Knolle aus dem alten Erd
reich, ſchneidet alte Wurzeln ab
und pflanzt ſie in neue, leichte
Erde, der man etwas geriebenen,
trockenen Stalldünger zuſetzt.
Knolle ſoll mit Topfrand ab
ſchneiden, nicht tiefer in die Erde
bringen.
Glückshaube. Kommt ein Kind
in den unzerriſſenen Eihäuten
zur Welt, ſo heißt es im Volks
mund, das Kind ſei in der G.
eboren. Beſſer wäre es, man
präche von Unglückshaube, da

die Gefahr der Erſtickung ſehr
groß iſt.
Glücksſpiel iſt ein Spiel, bei dem
das Gewinnen ausſchließlich vom
gen abhängt (Haſardſpiele).
eilnahme an einem öffent

lichen, d. h. einem unbeſchränkten
Kreis von Perſonen zugänglichen
Glücksſpiel iſt verboten Und
ſtrafbar.

M Klenctseſgen hohen auch öhden

Glückwünſche 169 Goldlack

Glückwünſche (entbehrliches lat.
Gratulationen) ſind

ei frohen Familienereigniſſen
und Berufserfolgen angebracht.
Bei Verwandten und guten
Freunden am Ort macht man
einen Beſuch oder ſpricht ſeine
Glückwünſche durch den Fern
ſprecher aus, ſonſt ſchreibt man
einen Brief oder ſchickt ein Tele
gramm. Menſchen die einem per
ſönlich nicht nahe ſtehen, über
mittelt man Glückwünſche nicht
durch den Fernſprecher.

Glühbirnen, elektriſche Birnen
ſind heute hauptſächlich gas
gefüllte Metalldrahtlampen, die
in jeder Stärke erhältlich ſind.
Für Keller und Treppenhaus
wählt man etwa Birnen von
25 Watt, für Stehlampen und
Spiegelbeleuchtung ſolche von 40
bis 60 Watt für Arbeitsräume
und auch für die Küche Birnen
von 100 Watt. Der Unterſchied
des Stromverbrauchs iſt nicht
ſo erheblich, daß er es recht
fertigt, auf gutes Licht zu ver
zichten.

Glyzerin, ſirupartige, farbloſe
Flüſſigkeit, die bei der Herſtel
ung von Seifen und Stegrin

ſäure gewonnen wird. Mit Waſ
ſer verdünntes Glyzerin wird
zum Einreiben ſpröder Hände
und zum Geſchmeidigmachen von
Gummi verwendet.

Gobelin, franz., Bilderteppich,
der als Wandbehang dient, wir
auf Kettenfäden aus Leinengarn
mit der Hand aus Schußfäden
farbiger Wolle und Seide ge
wirkt. Unechte Gobelins werden
auf mechaniſchen Webſtühlen her

geſtellt. Gobelins werden nicht
gebürſtet, ſondern abgeſaugt.
Gold iſt im reinen Zuſtand ein
ſehr weiches Metall, weshalb
Feingold im Gebrauch unprak-
tiſch und nur ganz wenig ver
arbeitet wird. Die Härtung des
Goldes wird durch Zuſatz von
Silber oder Kupfer erzielt. Der
Goldſtempel beiſpielsweiſe 750,
zeigt an, wieviel Tauſendſtel
Gold in der Legierung enthalten
ſind. Goldſachen reinigt man mit
warmem Seifenwaſſer und ſchüt
telt ſie in einem Käſtchen mit
Sägemehl bis ſie trocken ſind,
oder poliert ſie mit einem wei
chen Läppchen. Stark verunrei
nigte Goldſachen kann man auch
mit Spiritus oder Salmiak-
waſſer behandeln.
Goldamalgam. Verbindung von
Gold und Queckſilber, wird zu
Plomben für Zähne benutzt.
Goldfiſch, eine Karauſchenart, die
aus China und Japan ſtammt
und in vielen Abarten gezüchtet
wird. Auch Goldfiſche ſoll man
nicht ins ſog. Goldfiſchglas, ſon
dern in ein Aquarium ſetzen,
Goldkrem, irrtümliche Bildung
aus Cold cream kalter Rahm,
engliſche Bezeichnung für eine
wohlriechende, kühlende Salbe.
Goldlack, beliebte Gartenblume,
früher als „Gelbveigelein“ be
kannt, vor allem wegen ſeines
feinen Duftes gezogen. Goldlackiſt ausdauernd orennterend),
ſoll aber nach einigen Jahren er
neuert werden Saatzeit: Mai
bis Juni, die Pflanze blüht dann
im nächſten Frühjahr. Jn ſtren
gen Wintern Tannenreiſigſchutz.
Die ſchönſte Goldlackart iſt der

Radio-Apparate



gippenkundliche beilage für die Mitteldeutſche National-Jeſtung“

Jg. 2 Halle (Saale), 16. Januar 1938 Nr. 2
Volk auf dem Wege in die Zukunſt!

Gippenkundliche Ausſtellung in Halle vom 16. Januar bis 6. Februar

zu einer umwälzenden Keugeſtaltung des Weltbilöes
2 führte, ſo wird ſich aus der Blut und Raſſenlehre der

nationalſozialiſtiſchen Bewegung eine Umwälzung der Erkenntnis
der menſchlichen Vergangenheit und ihrer Zukunft ergeben.
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Die Orgelpfetfen des Meſſters Bach
Die Glocken in der Garniſonkirche zu Potsdam ſchlugen eine

Abendſtunde. Es dämmerte ſchon. Jm Chorgeſtühl ſaß der
große König allein, in Gedanken verſunken. Da begann die
Orgel zu ſpielen, zagend zuerſt, dann fröhlicher, zuletzt
gewaltig, als ob Maſſenchöre ein Lied ſängen voll von Glauben
und Kraft, Andacht und Jnbrunſt. Die Stimmen waren wie
ringende, kämpfende, jauchzende, ſiegende Heere. Waren Engel
aus dem Himmel ins Jrdiſche heruntergeſtiegen? Spielten

So Verbreitete sich die Familie Bach

ſte Geigen, Harfen und Luren, daß es ſtrömte, wogte und
wallte? Wie ein unergründliches Meer ſchüttete der Orgel
ſpieler ſeine Seele aus. Es war, als habe Bach allen Sang
und allen Klang der deutſchen Welt eingefangen und laſſe die
fröhliche, klingende Kreatur fliegen und ſpringen.
Der König faltete ſeine Hände vor dem Heiligen, Hohen,
Erhabenen, das im Spiel zu ihm drang wie ein Wunder des
Himmels Er eilte durch Kirchendunkel zur Orgel. „Das iſt
ewige göttliche Kunſt, Meiſter! Jch danke Jhm. Woher hat Er
die Gnade?“

„Majfeſtät, ich habe ſie von ihm, von Gott, dem ich ſie durch
meine erke zurückgebe. Vermittelt haben ſie mir meine
Ahnen. Jch freue mich meines Namens, Majeſtät. Es fließt
im Namen Bach ein Bach.“ „Wie meint Er das?“
„Mein Arurgroßvater, J war der zünftige Bäcker
meiſter und Muſikant Veit Bach. Mein Urgroßvater HansBach, Teppichweber und Muſtkant, ſtarb vor hundertzwanzig
Jahren. Mein Großvater war Stadtpfeifer in Weimar. Mein
Vater ſpielte als Muſikus an Hof und Stadt in Eiſenach. Mein
Oheim Johann Chriſtoph war ebenda Stadtorganiſt. Seit faſt
dreihundert Jahren ziehen Muſiker mit dem Namen Bach durch
Thüringen und Sachſen. Der Vater gab die Gnade immer
weiter an den Sohn und nicht nur das, er weckte, hütete und
förderte ſie im Kinde.“

„Von dieſem goldenen Bach hat Er fürwahr einen braven
Kruüg voll abbekommen. Er macht mir einen Stammbaum,
daß ich Seine Ahnen ſehe im Laufe des ſingenden Bachs der
Bach. Er darf nicht vorher reiſen.“

Da ſchrieb der Meiſter dieſe Namen Der König ſah ihm zu.
a ort Er für Ringe um die einen?“ „Sie waren

edeutend.“
„Sein Vater hieß Ambroſius? Wer iſt der neben ihm?“
Bach ſprach: „Das iſt der Johann Chriſtoph Bach, der

r meines Vaters Sie ſahen einander ſo ähnlich,
ſogar ihre Frauen ſie nicht unterſcheiden konnten. Sie

gleiche Sprache und Geſinnung, gleiche Muſik und
edanken. War einer krank, ſo war es auch der andere. Und

„Und?“ fragte der König.
„Sie ſtarben faſt zu gleicher Zeit.“
Waren ſie alle Muſiker?“
„So wie in Eurer Majeſtät Stammbaum der Brandenburger

Und Preußen Talente ſich vererbten, ſo auch der Kunſt göttliche
Gnade durch meine Ahnen.“

Wo hat Er ſeinen Kreis
d

Der König nahm dem Meiſter den Stift aus der Hand und
malte zwei Ringe um ſeinen Namen. Dies iſt der größte
Was macht Er da? Schreibt Er Noten?“

Bach malte viele Ringlein in die unterſte Reihe. Jetzt
lachte er: „Zu Gnaden Majeſtät! Es ſind meine Noten, aber
von ſelbſt ſingende lachende, fröhliche, muſizierende Noten. Es
ſind meine Kinder.“

„Wie? Laß er zählen? Neunzehn? Er iſt ein tüchtiger
Mann. Er müßte Strom heißen, nicht Bach! Bach iſt zu klein,
zu wenig geſagt. Sind alle ſeine Kinder muſikaliſch?“

„Sie ſind meine lebende ewige Orgel“ ſagte der Meiſter.
Der König nahm ihn in ſeinen Arm: „Er iſt ein doppelter

Liederſänger des Herrn. Zwei Ströme fließen von ihm fort:
Sein Werk und Seine Kinder Er wird groß ſein vor Gott.
Er wird nicht ſterben in Ewigkeit.“

„Es ſollten drei Ströme ſein, Majeſtät, mit Verlaub. Jch
hoffe, daß die Gnade der Kunſt auch weiterſtrömt nach mir.

Bach iſt unſterblich geworden. Auch der dritte Strom floß
weiter. Wir können Ringe machen um den Namen von ſechs
ſeiner Kinder. die große Muſiker geworden ſind, um fünf
Buben und eine Tochter. Von ihnen wirkte Friedemann
in Halle und Johann Gottfried Bernhard in Sangerhauſen,
das er 1738 verließ.

Dem „Jugendbuch für Raſſen- und Vererbungslehre, Ahnen
und Bevölkerungskunde in Erlebniſſen“ von Mettleitner iſt
dieſe Geſchichte entnommen. Wer ſich weiter in die Fragen der
Vererbung vertiefen will, der ſei auch hingewieſen auf das
kürzlich erſchienene Buch Die Vererbung der geiſtigen Be
gabung“ von Dr. Friedrich Reinöhl (J. F. Lehmanns Verlag,
München-Berlin, Preis geheftet 6, RM., gebunden 7,20 RM.),
in dem auch der Familie Bach ein beſonderer Abſchnitt
gewidmet iſt. Wichtig iſt dabei daß die Bache auch ihre Frauen
meiſt wieder aus Muſikerfamilien nahmen. Das Buch von
Dr. Reinöhl behandelt in umfaſſender, doch für jedermann ver
ſtändlicher Weiſe alle mit dem Thema der geiſtigen Vererbung
zuſammenhängenden Fragen. s

Jeder Familienforſcher ſollte bei ſeinen Forſchungen der
Frage der geiſtigen Vererbung wie der Frage der Vererbung
überhaupt nachgehen. Ohne dieſes iſt es einmal keine rechte
Familienforſchüng, die er betreibt, zum anderen aber geht ihm
dann erſt die Bedeutung der Sippenforſchung in vollem Maße
auf. Dr. Reinöhl bringt für denjenigen, der ſich weiter mit
dieſen Fragen beſchäftigen will, in ſeinem Buch einen umfang
reichen Schrifttumsnachweis.

Die mitteldeutſche Familie Bach, die auch wir hier in den
Vordergrund geſtellt haben, iſt ein rechtes Muſterbeiſpiel für
die Frage der geiſtigen Vererbung. Ueber den Familientag der
Bache, deren Sippe auch heute noch muſikaliſche Begabungen in
reichem Maß aufzuweiſen hat, haben wir erſt vor kurzem
berichtet. Daß ſich dieſe geiſtige Vererbung neben der
leiblichen auch nach der ſchlechten Seite hin auswirken kann,
ſahen wir erſt kürzlich bei der Familie Schüller Für jeden
heißt es danach: Erkenne dein Erbgut, wahre es, halke es rein

und gib es unverfälſcht weiter. el.
Odal

Monatsſchrift für Blut und Boden

Die vom Reichsbauernführer R. Walther Darré heraus
gegebene Monatsſchrift Odal“, die unter der Hauptſchrift
leitung von Hermann Reiſchle im Blut und Boden Verlag
G. m. b. H. in der Reichsbauernſtadt Goslar erſcheint, iſt ſo

recht dazu angetan, auch demjenigen, der ſich mit der Er
forſchung ſeiner Sippe befaßt, zur Vertiefung zu dienen. Ruhen
doch im Bauerntum die Wurzeln unſerer Kraft von Jahr
hunderten her, das Bauerntum iſt ſeit je der natürliche Bluts
quell unſeres Volkes Sich daher mit all den in dieſer Zeitſchrift
behandelten Fragen zu beſchäftigen, iſt nicht nur wichtig für
denjenigen, der irgendwie mit dem Reichsnährſtand zutun hat,
der Landwirt oder Bauer iſt, ſondern für alle Volksgenoſſen
Es ſei nur hingewieſen etwa auf Beiträge wie der von
Margarete Haeckel Das Blutsgeſetz im germaniſchen Leben“
im Dezemberheft 1937, oder auf den Beitrag von Hans Linde
„Bauerntum und landgebürtiger Arbeiternachwuchs“ im gleichen
Hefte. Oder in früheren Heften: „Blutsfragen des Bauern
tums Schickſalsfragen“ von B. K. Schultz, „Die Hausmarke
das Symbol der germaniſchen Sippe“ von Karl Konrad
A. Ruppel, „Wenn unſere Voreltern nur zwei Kinder gehabt
hätten von Wilhelm Felder und manche andere mehr.

Sippenforſchung iſt ja nicht nur das Suchen nach den Ahnen
mit ihren Lebensdaten an ſich, ſondern ſie iſt nichts anderes
Ietztlich als die Exkenntnis des Blutsgeſetzes des deutſchen
Volkes und das Handeln danach. el.
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Was vor noch nicht allzulanger Zeit als Zeitvertreib welt
fremder Stubenhocker galt, iſt im heutigen Deutſchland als
wichtig und notwendig erkannt und anerkannt: Die Sippen-
forſchung. Sie liefert, richtig betrieben, die wichtigen Unter
lagen zur Erkenntnis unſeres Ahnenerbes, ſie zeigt uns unſere
Schickſalsverbundenheit mit denen, die vor uns waren, und
verpflichtet uns für die Zukunft.

Es iſt den Sippenforſchern wie ſo vielen Stillen im Lande
im Laufe der letzten Jahrzehnte ergangen: man hat ihre Lieb
haberei, die ja „nichts einbrachte“, belächelt und beſpöttelt, man
hat ſie ſelber als komiſche Käuze, die keinem wehe tun, ge
währen laſſen. Jn einer materialiſtiſchen und mechaniſierenden
Zeit kam das feine Singen, das hier aus der Tiefe unſeres
deutſchen Volkstums emporklang, nur denen zu Gehör, die bereit
waren zu hören.

Jetzt hat eine neue Zeitwende den Boden aufgepflugt und
in fröhlicher Arbeit können die Menſchen ſich zu den Wurzeln
ſuriehenvefe denen ſie entſtammen, und dabei Kraft gewinnen
ür die Pflege und Weitergabe des überkommenen Erbes an

Kinder und Kindeskinder.
Dazu tritt in vorderſte Linie das vom Nationalſozialismus

geförderte Raſſenbewußtſein. Mit dem von Adolf Hitler und

o

ſeiner Bewegung entzündeten Raſſemythos beginnt das deutſche
Volk feine „heiligſten Güter“ zu wahren. Die Stimme des
Blutes klingt über alle Grenzen und läßt die Saiten anklingen,
die zum beſſeren Verſtehen der Völker führen werden. Das
nationale Bewußtſein aber wird lebendig, begründet auf das
gemeinſame Blut. Kein Volk. kein Stamm, keine Sippe kann
ohne Ueberlieferung auf die Dauer beſtehen. Aus ihr ſchöpfen
ſie Anſporn und Kraft zur Lebensbejahung. So führten Not
und Leid der Nachkriegszeit in den Schoß von Familie und
Sippe zurück.

Die Fragen nach dem „Woher und „Wohin ſind
die Leitſterne des Sippenforſchers. Rückblickend in die Ver
gangenheit ſieht er in den Geſchicken der Ahnen, ihrem Erleben
und Schaffen ſein und ſeiner Familie Werden und gewinnt
auf dieſem Wege auch Einblick in Zukünftiges. Und lernen aus
der Vergangenheit bedeutet, Jrrtümer und Fehler in Gegen
wart und Zukunft vermeiden. Wer heute von Raſſe und Erb
anlagen ſpricht, ohne ſelbſt Sippenforſchung zu pflegen, der
kennt nur die Theorie, dem fehlt die notwendige Verbindung
mit Blut und Boden. Erſt die Sippenforſchung erſchließt die
erforderlichen Erkenntniſſe, die in Volkserneuerung, Volks
gemeinſchaft ausklingen.

Sippenforſchung und Auslandsdeutſchtum
Es liegt im Weſen der vom Nationalſozialismus erſtmalig

wirklich großzügig aufgebauten Sippenkunde, daß ſich ihre
e e auf die Blutsgemeinſchaft aller Deutſchen erſtrecken.

ie Blutsgemeinſchaft aller Deutſchen heißt aber ein tauſend
und millionenfaches Ueberſchreiten aller Grenzen, die der Staat
der Gemeinſchaft der Reichsdeutſchen ſetzt.

Jm deutſchen Auslandsinſtitut in Stuttgart, der Stadt der
Auslandsdeutſchen,, gibt es nun eine Hauptſtelle für
auslands deutſche Sippenkunde. die weit über die
Fachkreiſe hinaus beſonderes Jntereſſe beanſpruchen dürfte.
Wenn man bedenkt, daß mehr als 30 Millionen deutſcher
Menſchen innerhalb anderer Staaten leben, ſo kann man ſich
vorſtellen. wie ungemein ſchwierig die Erfaſſung des Auslands
deutſchtums für dieſes Arbeitsgebiet ſein muß. Aber vor der
Größe dieſer Aufgabe darf nicht klein beigegeben werden, weil
ihr offenſichtlich eine beſondere volkspolitiſche Bedeutung zu
kommt. Denn wo ſich der Anteil des Perſönlichen an Familie
und Sippe kennzeichnet, dort erwacht auch die Bindung an die
Blutsgemeinſchaft aller Deutſchen.

Als im Zuge der Neuoxdnung von Staat, Volk und Ver
waltung faſt jeder auf Grund des Arierparagraphen ſich mit
ſeinen Vorfahren befaſſen mußte, da bemerkte mancher zu
ſeinem Erſtaunen, daß zu ſeiner Sippe Tſchechen oder Polen
oder Ungarn oder Argentinier gehörten, die in Wirklichkeit
Deutſche waren und von denen er abſtammte, weil einige Vor
fahren den Strom des Blutes der deutſchen Sippe ins Reich

zurückgeführt hatten. So gingen Briefe und Dokumente über die
Grenze und kamen von dort zurück, und mancher erfuhr ſo, daß
er von demſelben Blute ſei wie jemand, der viele Tauſende von
Kilometern entfernt lebte.

Es iſt daher kein Wunder, daß es auch von den im Ausland
lebenden Deutſchen her zu Rückfragen über ihre Abſtammung
kam, die natürlich nicht immer gleich erledigt werden konnten,
weil das feingliedrige Gewebe einer umfaſſenden ſippenkund
lichen Erfaſſung für das Auslandsdeutſchtum naturgemäß erſt
ganz allmählich entſtehen kann. Jmmerhin hat die Entwicklung
dahin geführt, daß im Auslandsdeutſchtum die Sippenkunde ſich
bereits ſelbſtändig entwickelt. Aus Mitteilungen geht hervor,
daß der Beſtand der deutſchen Sippen innerhalb des Deutſch
tums von Chile, Rio Grande do Sul und von Beſſarabien in
den Grundzügen bereits aufgenommen iſt. Die Hauptſtelle für
ſippenkundliche Forſchung im Deutſchen Auslandsinſtitut wird
es obliegen, die deutſchen Volksgruppen auch in den anderen
Stagten, insbeſondere in Polen, Ungarn und USA., allmählich
zu erfaſſen.

Das ſippenkundliche Jntereſſe beiſpielsweiſe der Südamerika
deutſchen wird von den zuſtändigen Organiſationen, nicht zuletzt
auf die ſippenkundlichen Sendungen des deut
ſchen Kurzwellenſenders zurückgeführt. Es iſt ab
ſchließend intereſſant Feſtzuſtellen, daß die zahlloſen Angriffe,
die die neue deutſche Raſſepolitik und die Sippenkunde in der
Auslandspreſſe erdulden mußten das Jntereſſe an ſippenkund
lichen Fragen bei den Auslandsdeutſchen nur gefördert haben.
Mancher Deutſche der dieſe heftigen Angriffe faſt täglich hörte,
kam ſchließlich auf den Gedanken, ſich einmal dieſer Aufgabe zu
unterziehen, die mit ſoviel Geräuſch bekämpft wurde. Den be
teiligten Organiſationen wird es ſchließlich gelingen, die
Familienerfaſſung des Auslandsdeutſchtums genau ſo zu er
reichen wie die der deutſchen Volksgemeinſchaft innerhalb der

Grenzen. GHC.
Familie, Gippe, Volk
Eine Zeitſchrift für Sippenforſcher

Von der im Verlag von Alfred Metzner, Berlin SWe61,
Gitſchiner Straße, erſcheinenden Zeitſchrift „Familie, Sippe,
Volk“ liegen uns die Hefte 8 9 und 10 des 3. Jahrganges 1937
vor. Dr. Walther Föhl, Referent in der Reichsſtelle für
Sippenforſchung, bringt in dieſen Heften in Fortſetzungen eine
Ueberſicht über die Zivilſtandsregiſter in Deutſchland. Jn den
drei Heften 8, 9, 10 wird noch das linke Rheinufer behandelt.
Chriſtian Ulrich Freiherr von Ulmenſtein weiß ſehr hübſch über
„Bilderahnentafeln“ und ihre Bedeutung zu ſchreiben. Jn
Heft 8 findet ſich eine enane Ueberſicht über die Gebühren der
Pfarrämter und Kirchenbücher. Für denjenigen, den ſeine
Sippen und Ahnenforſchung ins Ausland führt, iſt der Beitrag
von R. Scholl, dem Mitarbeiter der Hauptſtelle für auslands
deutſche Sippenkunde beim Deutſchen AuslandsIJnſtitut in
Stuttgart ſehr L e Allen drei Heften liegt je eine Nummer
des Allgemeinen Suchblattes für Sippenforſcher“ bei, daszugleich Nachrichtenblatt der Reichsſtelle für Sippenforſchung

und des Amtes für Sippenforſchung der NSDAP. iſt. Die Hefte
enthalten ferner noch zahlreiche wichtige Einzelmitteilungen

und Hinweiſe. el.Betriebe und Gippenſorſchung
Muſterhaftes Archiv bei Krupp S

Die Arbeit des Sippenamtes der NSDAP., Leiter Dr. Mayer,
zielt vor allem auch daraufhin, die deutſchen Arbeiter für die
Sippenkunde zu gewinnen. Es ſoll in den Betrieben in
Zuſammenarbeit mit den Betriebsführern ſippenkundliches
Material geſammelt werden, wie das vorbildlich ſchon ſeit
Jahrzehnten die Familie Krupp in ihren Betrieben gemacht
hat. Jn dem Kruppſchen Betriebe ſind u. g. ſeit Jahrzehnten
die Familienbilder aller Betriebsangehörigen geſammelt
worden, wobei ein muſterhaftes, umfaſſendes Archiv angelegt
wurde, das heute eine hervorragende Unterlage für die Aus
arbeitung von Stammtafeln bildet. Allen anderen Betrieben
ſei die Anregung gegeben, in gleicher Weiſe wirkſam zu ſein.



Gonderheft des Ekkehard

zur ſippenkundlichen Ausſtellung
Bereits das ſechſte Heft des 13. Jahrganges, 1937, brachte

der Ekkehard als Sonderheft zu der Ausſtellung „Vom Ahn
zum Enkel heraus. Geleitworte des Gauleiters Staatsrat
Eggeläing und des Kreisleiters Dohmgoergen eröffnen
es. „Nur wer ſeine Ahnen kennt, iſt ſich ſeiner erblichen Ver
wurzelung bewußt und kennt die Bindungen und Verpflich
tungen, die ihm hieraus ſeiner Volksgemeinſchaft gegenüber
erwachſen und vermag in ſelbſtverſtändlicher Gewißheit wirklich
u leben nach dem Grundſatz: Gemeinnutz geht vor Eigennutz“,

ſchließen die Worte des Gauleiters und ſtellen ſo die Be
eutung der Sippenkunde und Ahnenforſchung heraus.

Der Stammbaum iſt zurückzuführen auf das germaniſche
Baumſymbol, ſo zieht Dr. Hermann Kuhn den Schluß in ſeiner
Abhandlung „Stammbaum römiſch oder deutſch?“. Heinz Hugo,
BerlinSchöneberg, behandelt das Thema „Alte Andachtsbücher
als genealogiſche Quellen“. Lehrer Karl Gutbier, Merſeburg,
ſchreibt über Häuſerchronik und Familienkunde“, über die
Bodenſtändigkeit der mitteldeutſchen Bauerngeſchlechter Walther
Tröge, Weimar. Von beſonderer Bedeutung iſt der Beitrag von
Univerſttätsprofeſſor Dr. Ferdinand Joſeph Schneider über
Chriſtian Reuters Familie und ſein SohnJohann Friedrich. Wir werden hierauf noch im einzelnen
rer Jntereſſant iſt auch die Belegſchaftsliſteer Halleſchen Pfännerſchaft aus dem Jahre
1590 von Dr. phil. Hanns Freydank. Namen wie Knobloch,
Knorr, Fuchs, Fideler. Erffurdt, Rudloff, Bernſtein, Botticher,
Wunderlich, Hreſſich, Freibergk, Scheidemantel, Geilfuß, Herolt,
Engeler u. a. ſind vertreten.

Jn der Beilage erſcheint die Ahnenliſte des Kgl. Preuß.
Leibarztes Profeſſor Dr. Chriſtoph Hufeland, die u. a. nach
Erfurt, Tennſtädt, Gotha, Eiſenberg, Weimar und Weyda führt.
Dr. Friedrich Götz, Leuna bei Merſeburg, beginnt mit der Ver
öffentlichung einer Nachfahrenliſte des 1547 geſtorbenen
Laurentius Zoch, Rektors der Univerſität Wittenberg, die
u für viele Jntereſſantes bringen wird. Auch ſonſt enthält

ieſe Nummer, wie alle Hefte reich bebildert, mancherlei wert
volle Beiträge zur rin im allgemeinen wie zurmitteldeutſchen Ahnenforſchung im beſonderen. el.

15 000 Kirchenbücher
werden bereits verkartet

Der Reichsnährſtand hat in Gemeinſchaft mit dem NS.
Lehrerbund nunmehr in 3000 Gemeinden die Arbeit der Ver
kartung und Auswertung von 15 000 Kirchenbüchern bereits in
Angriff genommen.

Hinweiſe auf einzelne Familien
Ballerſtedt, Saalkreis, vergl. ultze-Galléra, Saalkreiswanderungen, Bd. III, S. 58. z S ulte n
Braune, Saalkreis, vergl. Schultze-Galléra, Saalkreis

wanderungen, Bd. III, S. 47.
BVrunner, Mügeln, vergl. Schultze-Gallera, Saalkreis

wanderungen, Bd. lI, S. 38, 39. gBracht, Merſeburg, MNZ Merſeburg, 9. Januar 1938.
Börner, Merſeburg MNZ Merſeburg, 9. Januar 1938.

wo Zawrüden vgl. Schultze-Galléra, Saalkreiswanderungen,

Dantziger, Merſeburg, MNZ Merſeburg, 9. Januar 1938.
Seitens vgl. Schultze-Galléra, Saalkreiswanderungen,

Glone, Saalkreis, vergl. SchultzeGallé ire g chultz Sra, Saalkreiswande
8 rumbein, Neubeeſen, Dreyhaupt II/863.

von Hagen, Nienburg,
wanderungen, Bd. IIl, S. 54

vergl. Schultze-Galléra, Saalkrets

Haube, Dobis, vgl. SchultzeGalléra, Saalkreiswanderungen,
Bd. II, S. 48.

Hülſe, Merſeburg, MNZ Merſeburg, 9. Januar 1938.
Knorr. Die Stiebarer v. Knorr in „Monatsblatt der

heraldiſchgeneglogiſchen Geſellſchaft Adler Wien“, Xll. Band.
Kolberg, Merſeburg, MNZ Merſeburg, 9. Januar 1938.
von Köne, Saalkreis, vergl. Schulße-Galléra, Saalkreis

wanderungen, Bd. III, S. 44.
von Kröcher, Saalkreis, vergl. SchultzeGalléra, Saalkreis

wanderungen, Bd. III,
Saalkreis,Kröller,

S. 44.
vergl.

wanderungen, Bd. III, S. 41.
Kümmel, Merſeburg, MNZ Merſeburg, 9. Januar 1938.
Laps, Saalkreis vergl. Schultze-Galléra, Saalkreiswande-

rungen, Bd. II.
Morder, Saalkreis,

S. 206.
vergl.

wanderungen, Bd. II, S. 44
von Ochlitz, Saalkreis vergl. Schultze-Galléra, Saalkreis

wanderungen, Bd. III, S. 45
Schiele, Döblitz, vgl.

Bd. I S. 25.
Sperling, Lettewitz,

wanderungen. Bd. II, S. 68.
Stoyſe, Löbnitz, vgl. SchultzeGalléra, Saalkreiswanderungen

Bd. II, S. 44

vergl.

SchultzeGalléra,

SchultzeGalléra,

Saalkreis

Saalkreis

Schultze Galléra, Saalkreiswanderungen,

Schultze-Galléra, Saalkreis

von Steinberg, Saalkreis, vergl. SchultzeGalléra, Saalkreis
wanderungen, Bd. III, Se 52.

Trothe Merſeburg, MNZ Merſeburg, 9. Januar 1938.
von Werthern, Saalkreis, vergl. Schultze-Galléra, Saalkreis

wanderungen,
Wolf, Saalkreis, vergl.

Bd. III, S. 45.Eod. Anh. Il, S. 136, 137.

300 Jahre auf dem Hoſe
Reichsbauernführer R. Walther Darré ließ durch den

Kreisbauernführer der Familie Felgentreu, Rahnsdorf,
eine ſchwere geſchnitzte Eichentafel mit der Jnſchrift: „Landes
bauernſchaft SachſenAnhalt Geſchlecht Felgentreu in Rahnsdorf
erbeingeſeſſen ſeit 1636* überreichen. Die Familie Felgentreu,
heute auch ſonſt in Mitteldeutſchland verbreitet, iſt ſeit über
300 Jahren auf ihrem Hofe anſäſſig.

Meyer
Marie Dorothee
Sophie, geboren
November 1778
(Saalkreis ge
ſtorben Löbejün
2. März 1858, hei
ratete um 1800
Chriſtoph Fechtel,
Handarbeiter, ge
boren Juni 1771
(Saalkreis ge
ſtorben Löbejün
11. Juli 1838. Ge
ſucht beider Ge
burtsdaten und
ort. Mitteilung
erbeten unter L
75 an die MNZ,
Halle (S.), Geiſt

Ahnenpäſſe
Ahnentafeln,
Stammbäume

(auch Zuſammen
ſtellungen u. Ur
kunden Beſchaf
fung), Wappen.
Zeichnungen aller
Art fertigt
Walter Schmidt,
HalleS., Bran
denburger Str. S

Fernruf 283 80.

Verantwortlich für den Jnhalt: Bernhard Thümmel, Halle.

R. W

Blume
Johann, geſtorb.
27. Juli 1727,
geſucht Sterbeort.
Nachricht erbittet
K. Blume, Quer
furt, Thaldorf 32.

ſtraße 47. verlässige

das bevorzugte und zu
Werbemitte!

Ahnentgfeln und Sta mb
in künſtleriſch erſter und
heraldiſch richtig. Ausführ.

Wappenentwürfe u. Vappeneintragung
icmer, Kunſtmaler u. Heralditzer

Halle, Am Grünen Fels 23, Ruf 297 14

ſSippenforſchung
Anzeigen

erſcheinen aller
14 Tage in un
ſerer Sonntags
Ausgabe. An
zeigen Annahme
Schluß jeweils
am vorhergehen
den Sonnabend
19 Uhr.

Vom Ahn zum Tnkol!
Genergtionen gingen, Generationen kommen, ein ewiger Wechſel, und doch ſind ſie un
vergänglich. Iſt es nicht herrlich, Leben und Schaffen unſerer Vorfahren zu ergründen,
in uns und unſeren Kindern das überkommene Erbe unſerer Vorfahren täglich neu zu ent
decken.?2l Es lohnt ſich, Familienforſchung zu treiben, auch wenn die Schwierigkeiten faſt unüber
winölich ſcheinen ſollten. Es finden ſich meiſt noch Mittel und Wege, die ſchließlich doch zum
Ziel führen. So z. B. die kleine Such Anzeige in unſerer SippenforſchungsBeilage. Machen
Sie einen Verſuch, eine ſolche Klein Finzeige kann auch Jhnen Mittler und Wegbereiter ſein.



guf zahlreichen Geräten des bäuerlichen
Haushalts auf Stickmuſtertüchern und
im Brauchtum kultiſch bedeutſamer Zeiten

des Jahreskreiſes iſt der Hirſch als ein Sinn
bild des Segens und der Fruchtbarkeit zu
finden. Vor allem die Tänze in Hirſch
maskierung der Werdenfelſer Fasnacht und
die ſegenbringenden Umzüge, die in Süd
england mit umgehängten Hirſchgeweihen ver

t

Der Hirsch auf skandinavischen Felsbildern

anſtaltet werden, zeigen klar die Bedeutung
des Hirſches in der Glaubenswelt. Von der
Bedeutung des Hirſches im Glauben der vor
geſchichtlichen Zeit ſoll auch hier die Rede ſein.

Durch die allgemein bekannte Darſtellung
eines hirſchgeweihgekrönten göttlichen Weſens
auf dem ſſel von Gundestrup, Jütland, aus
dem Et s 2. Jahrhunderts v. Zw., hat ſich
die Anſchauung gebildet, ſowohl der hirſch

ott als auch die Hirſchverehrung
nale eines keltiſchen Kultes. Dies

igte Richtigkeit; die Verbindung
mit Glaubensvorſtellungen ſcheint

maniſche Wurzel zurückzugehen, und
Belegen aus keltiſchem Gebiet

Die Mufzenurne von Elſseneu

kennen wir einige ſehr bezeichnende aus dem
oſtgermaniſchen Raum.

Jn einer Steinkiſte von Oſtaſzewo, Kreis
Thorn, fand ſich am Nordende, unter Steinen
verpackt, ein zerdrückter Hirſchſchädel mit einem
Prächtigen Geweih; eine zweite Beſtattung von

ittkau, Kr. Flatow, zeigt als Beigabe eben
falls ein Stück Hirſchgeweih. Einen Aufſchluß
über die Vedeutung dieſer Funde geben die
Grabgefäße derſelben frühen oſtgermaniſchen

ultur: Die Geſichts- und Mützenurnen. Faſt
alle ſind mie Wiedergaben von Schmuck
Aaffen und mit Sinnbildern verſehen, doch

r wenige tragen Darſtellungen von ganzen
er (acht). Darunter ſind zwei, die für
Mug, Betrachtung in Frage kommen: die

ützenurne von Elſencu, Kr. Schlochau, und

Der Baum mit Hirsch und Vogel im Stfickmuster

ein Grabgefäß von Lahſe in Schleſien. Dieſe
beiden Urnen ſind mit der Wiedergabe einer
Hirſchjagd ausgeſtattet, und die Darſtellung
ähnelt ſehr den ſkandinaviſchen Felszeichnungen,

Aus dem Osebergschiff

auf denen auch vereinzelt Hirſche und Hirſch
jagddarſtellungen vorkommen. Jn Schleſien
findet ſich die frühe Kultur in enger Be
rührung mit der illyriſchen. Aus dieſem
Grenzgebiet ſtammt ein Stein mit Ritzungen,
darunter auch ein Hirſch (Fundort: Lampers
dorf, Kr. Oels). Wenn dieſer Stein der nach
Peterſen von einem illyriſchen Fundplatz der
älteren Eiſenzeit ſtammen ſoll, ſeiner Auf
findung nach auch nicht als germaniſch gelten
kann, ſo weiſt doch die Darſtellung ebenſo wie
die Technik darauf hin, daß wir es hier mit
einem Denkmal germaniſchen Glaubens zu tun
haben. (Die Veröffentlichung eines genauen

Fundberichtes wäre in dieſem Falle wünſchens
wert.)

Schon aus den erſten Jahrhunderten unſerer
Zeitrechnung ſtammt wieder ein Grabgefäß,

einer Hirſchjagd trägt
Die weiteren

das die Darſtellung
(Tundort: Bomſt, Kr. Bomſt).

Schleſiten, unvollendet. Weitere Funde bleiben
hier abzuwarten.

Die an die Wikingerzeit anſchließende
romaniſche Zeit Skandinaviens gibt uns wieder
einige wertvolle Belege. Ein Steinſarg aus
der Veſter Klim Kirke, Veſter Han Hered,
Thiſted Amt, jetzt im Muſeum Kopenhagen,
trägt die Darſtellung einer Hirſchjagd. Die
gleiche Ueberlieferung germaniſcher Glaubens
vorſtellung und wikingiſchen Kunſtſtils zeigen

Von einer Hirschhornfassunq aus Nimptsch
(abgerollt)

die ſchmiedeeiſernen Beſchläge von Truhen und
einer Kirchentür aus Rogslös,

Jn der germaniſchen Vorzeit treten ſo die
Beziehungen klar zutage, die zwiſchen Hirſch
und Verſtorbenem beſtehen: der Hirſch wird,

r e
Steinsarg aus der Kim Kirke

Belege ſind jünger und gehören in den Lebens
kreis der Wikinger; doch ſind die Darſtellungen
von einer Decksplanke des Oſebergſchiffes und
von einer Hirſchhornfaſſung aus Nimptſch,

Schwedische Truhe, Museum Stockholm

nachdem er auf der Jagd erlegt iſt, zum
Totengeleittier, er hilft dem Ver
ſtorbenen, den Weg zu finden zu den Ahnen,
die verſammelt auf ihn warten. Wenn auch
die Zeugniſſe aus der Spätzeit germaniſchen
Glaubens ſpärlicher ſind und ſich ſchwerer aus
deuten laſſen, ſo iſt auch bei ihnen die Ver
bindung des Toten mit dem Hirſch deutlich,
beſonders auf dem Sarg aus der Klim Kirke.

Noch eine andere Bedeutung hat der Hirſch:
Jordanes berichtet in ſeiner Geſchichte der
Goten, daß der gotiſche König als Vertreter
der Gottheit auf einem mit Hirſchen be
ſpannten Wagen fährt und beſonders klar
wird die Göttlichkeit des Hirſches in den
Soelarjod des 12. Jahrhunderts (Str. 55):

Den Sonnenhirſch ſah ich von Süden kommen
Von zwei'n am Zaun geleitet
Auf dem Felde ſtanden ſeine Füße
Die Hörner hob er zum Himmel.
Dieſe Verſe zeigen wieder die Zweigeſichtig

keit germaniſchen Glaubens: Wie Wodan der
Gott der Treue und der Liſt iſt, ſo erſcheint
auch der Tiſch als Totentier und als Sinnbild
der lebenſpendenden Sonne, der Fruchtbarkeit.
Wieder ſteht die aus dem ewigen Kreislauf
der Natur geſchöpfte Weltanſchauung des
Germanen vor uns: das Stirb und Werde als
Grundlage allen menſchlichen Seins.

Aus der Zeitschrift Germanien



Tief unten im Schacht der Kaſematte R
arbeiten Pioniere fieberhaft daran, einen
Stollen unter die feindliche Stellung zu treiben
und dieſe in die Luft zu ſprengen, ehe der
Feind ihnen das gleiche Schickſal bereitet.
Beinghe ſind ſie fertig, da wird der Gang ab
gequetſcht“. Dreißig Meter unter der Erde
ſind ſie nun ohne Ausweg eingeſchloſſen ein
Leutnant, ein Gefreiter und ein paar Mann.
Sie haben nur noch die Wahl zu erſticken oder
zu ſprengen, ſich und die feindliche Stellung in
die Luft fliegen zu laſſen. Dieſe „äußerſte
Not des Nichtmehr-ausweichen-könnens“ bildet
den Jnhalt des Schlußkapitels des großartig
unerbittlichen neuen Werkes „Kaſematte R
von Franz Schauwecker, dem wir mit Erlaub
nis des Verlags Heſſe und Becker einige ent
ſcheidende Seiten entnehmen. Einer der
Soldaten iſt ſeeliſch zuſammengebrochen. Leut
nant Hoelck beugt ſich über ihn:

Hoelck beugte ſich nieder und faßte die
Schulter des Soldaten.

„Mein Junge“, ſagte er, „machen Sie einen
nicht auch noch total verrückt im Kopf! Sei
leiſe. Laß uns in Ruhe. Gefreiter! Ent-
weder erſticken wir langſam, aber ſicher, oder
es geht raſch und wir tun denen da oben einen
Gefallen.“

„Jawohl“., ſagte der Gefreite. „Und außer
dem is es Befehl.“

„Stimmt!“. ſagte Hoelck. „Ein Griff genügt,
Tauſend Kilo Sprengſtoff“, und ſeine Stimme
bebte.

„Herr Leutnant“, begann der Mann unter
ihm. „Einen Augenblick, einen Augenblick,
bitte tut es weh? Ja? Glauben Sie?“

„Nein, mein Junge“, murmelte Hoelck. „Es
tut nicht weh. Es geht raſch. Keine Angſt,
keine Angſt. Und da oben nehmen wir minde
ſtens vierhundert Mann mit uns. Die werden
uns dann bedienen. Es tut nicht weh.“

Dann drehte er ſich zu dem Gefreiten. Und
in der kurzen Zeit dieſer Drehung flog, unend
lich aufgerollt gleich einer ungeheuren Land
ſchaft, ſeine Jugend, ſein ganzes kurzes Leben
an ihm vorbei wie eine Jnſel unter einem
Flugzeug. Er überſah das alles mit einem
Blick wie ein Fremder, der doch alles wieder
erkannte: ſeine Kindheit, die erſten Regungen
des Lebens an einer ſonnendurchglühten Stein
treppe zu einem Hof, auf dem ſich Enten und
Hühner herumtrieben, ein kleines Mädchen in
einem roten Kleid, das fern zwiſchen Flieder
büſchen eines Gartens leuchtete wie eine
Flamme, und einen Leiterwagen, der ſchwer-
fällig hinter ſtampfenden Pferden durch ein
Tor hereinquietſchte und eine ſchaukelnde Laſt
von Heu trug. Dann ſprang ein Mann in
Hemdsärmeln ab und hob mit einer Heugabel
große Ballen des ſchwerduftenden Graſes her
unter, und zwei Mägde mit weißen Kopf
tüchern erhoben die Arme, um die leichte Laſt
zu empfangen.

Es kam die Schulzeit herauf und glitt vorbei
wie eine buntbemalte Bildrolle, Lehrer. der
Schulhof, das Klaſſenzimmer mit den Milch
glasſcheiben unten, die Schulglocke und die
Angſt vor den Examen und den Zeugniſſen.
Er ſah die kleinen Mogelzettel, die ſie ſich ver
fertigt hatten, den Garten des Direktors mit
dem braunen Zaun und den ülberhängenden
Weiden, wo ſie ſich in der Pauſe vor dem
Stundenanfang noch einmal gegenſeitig über
hört hatten.

Er ſah ein kleines Mädchen in einem weißen
roſageblümten Kleid mein Gott, das war

Kampf um Kaſematte R
Von Franz Schauwecker

alles ſo harmlos und zart und fern, das ihn
im Vorbeigehen auf dem Schulweg anlächelte
und vorüber war wie ein bunter Schatten
Aber nun ſah er ihn noch, den Schatten
da ging er und verſchwand um die Ecke nicht
eines Stollenganges, ſondern einer langen
Straße mit niedrigen Häuſern und einem Kirch
turm darüber, wie das ortsüblich iſt und
nichts mehr war zu gewahren.

Er ſah ſeine Mutter noch einmal, die an
den großen Schränken Staub abwiſchte, den
Tiſch deckte mit einer weiten, ſchwingenden Be
wegung ihrer Arme und ihn abends in den
Arm nahm: „Sag dein Gebet“, und dann:
„Gute Nacht!“

Jawohl, gute Nacht, dachte er unbeteiligt.
Jetzt iſt es ſo weit: Gute Nacht! Sie ſaß zu
Hauſe und hatte keine Ahnung, daß es ſoweit
war

Dann kamen die Tage der Studentenzeit,
wo ſie alle zuſammenſaßen und ſtudierten,
ſoffen, bummelten, arbeiteten und ſich mit den
jungen Mädchen ſeitwärts in die dunklen,
duftenden Büſche ſchlugen, um dann geſtärkt
und ein wenig müde wieder herauszukommen:
„Schlaf gut, Erna, morgen um acht, vergiß
n am Wall, wo die Allee mit dem Rotdorn
endet.“

Dann kam die eine große Liebe, die zu
nichts führt, weil das Mädchen nicht mehr mit
kann, weil ſie ſchwach iſt und Hilfe ſucht, bis
ſie ſagt: „Danke es war ſehr ſchön, aber falſch,
ich brauch“ einen andern“ und fortging mit
einer Spur von Scherben gebrochener Eide

hinker ſich und direkt dem nächſten in die Arme,
der über das Nötige verfügte.

Und dann kam am Rande dieſer blühenden
Felder und Wälder die graue Granitwand der
Arbeit ohne Schmuck, ohne Blumen, ohne
Freude außer der, welche man an der Arbeit
hatte, und man war nun allmählich erſt zwei
undzwanzag Jahre alt geworden.

Mit einem Schlage aber war der Krieg da,
und nun ſaß man hier in dieſem Stollen wie
am ſpitzen Ende eines Trichters, der ſo bereit
angefangen hatte. Nun ſaß man hier in dem
Stollen, und in zwei Minuten war es ſoweit
in zwei Minuten.

Er vernahm ein Geſchrei: Meinen Sie
müſſen wir denn --2“ „Mein Mädel!“
„Nich ſterben, nicht ſterben, nich ſterben!“

Das Waſſer ſtand ihnen bis zur halben
Wade.

Das Licht erloſch.
Jm grellen Strahl der Taſchenlampe ſah er

ein Geſicht mit weitaufgeriſſenem Mund wie
eine Trompete, aber er vernahm keinen Schrei.
Oder hörte er ihn nicht mehr? War er ſchon
jenſeits? Einer lag rücklings über den Sand
ſäcken, hinter dem der Sprengſtoff lauerte; er
hatte die Finger in ſein Geſicht gekrallt, und
der ganze Körper ſchüttelte ſich, er flog förmlich
vom Kopf bis zu den Füßen. Und dann ſchrie
einer, ſchrie entſetzlich, heulend, ein Tier, und
verſtummte mit einem Schnappen, als biſſe er
um ſich.

Der Gefreite ſtand da wie von Ewigkeit aus
den Schlünden der Erde geſtiegen und erſtarrt.

Jemand warf ſich, Geſicht nach unten, ins
Waſſer. Hoelck ſah die Tropfen ſprühen; ſie
waren klar wie Kriſtall, filtriert durch die
Erdmaſſen rundum.

Wie lange noch?
Es kam alles zugleich: Feuer, Waſſer, Erde,

die Elemente des Lebens. Nur die Luft nicht,
nur die grauenvolle Stickluft.
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22. Fortſetzung
Und ein ſolches Kleinod ſollte jemand ohne

weiteres
Er ſprang von der Bank auf. Sein Ent-

ſchluß war gefaßt. Er wollte zu der Künſtlerin
hin unverzüglich wollte ihr ihr Eigen-
tum zurückbringen und ſie fragen

Er ſteckte die Kette wieder zu ſich und eilte
der Stadt zu

Jn der Leipziger Straße fiel ihm ein
Juwelierladen auf. Er blieb ſtehen und warf
einen Blick auf die Auslage. Wundervolle
Sachen lockten da allerdings auch mit
wundervollen Preiſen. Und ein Plakat hing
da: „Vorſicht vor Nachahmungen!“

Hm ſollte womöglich Es könnte
das Geheimnis vielleicht klären

Er trat in den Laden. Ein älterer Herr
ſtand hinter der Theke.

„Verzeihung ſind Sie der Jnhaber?“
„Zu dienen.“
„Sachverſtändiger Juwelier?“
„Jawohl.“
„Jch habe da ein Kollier. Wären Sie ſo

freundlich und unterſuchen es auf Echtheit?
Und was es nach Jhrer Anſicht wert iſt?“

Der Juwelier muſterte den Fragenden mit
mißtrauiſchen Blicken. War das nicht das Ge
ſicht, das er in der Morgenzeitung geſehen
bei dem Bericht über den Juwelendiebſtahl im
„Artushof“? Aber der Täter war doch ver
haftet worden! Wie kam der t hierher?
Womöglich entflohen? Die Sache war ver-
dächtig. Man mußte die Polizei benachrichtigen.
Vielleicht war dabei eine Prämie zu ver
dienen

„Darf ich das Kollier mal ſehen?“
Hellwig überreichte ihm die Kette.
Der Alte ſtutzte einen Augenblick. Es war

tatſächlich der Schmuck, wie er in dem Polizei
bericht beſchrieben war Jndes, er be
herrſchte ſich raſch, nahm eine Lupe und prüfte
die Steine.

„Hm feine Ware! Alles echt unbeſtritten echt und tadellos geſchliffen!
Aber ich will lieber doch noch mal ent
ſchuldigen Sie mich einen Augenblick

Er gab ſeiner Ladengehilfin, die an einem
Nebentiſch hantierte, einen Wink mit den
Augen, daß ſie gut aufpaſſen ſolle, und ging
dann mit der Kette ins Hinterzimmer, deren
Türe er hinter ſich ſchloß. Dann betrat er die
Telephonzelle und rief das Polizeipräſidium an.

„Jch möchte einen der Oberbeamten der
Kriminal ſprechen. Eine dringende An-
gelegenheit!“

„Hier Kriminalrat In„Hier Juwelier Menes! Eine hochwichtige
Sache! Soeben wird mir das Smaragdkollier
vorgelegt, das geſtern im Artushof

Weiter kam er nicht. Denn das Telephon
brüllte ihn an: „Laſſen Sie mich in Ruhe!
Jch will von der Sache nichts mehr wiſſen!
Schluß

Es dauerte lange, bis Juwelier Menes ſich
entſchloß, den Hörer wieder einzuhängen. Er
hatte ſchon viel erlebt, aber das da

Er ſchlurfte, die Kette vor die Augen
haltend, in den Laden zurück

„Wie ſchon geſagt, das Kollier iſt voll
ſtändig echt alſo kein Zweifel!“

„Und wieviel meinen Sie, daß ſie

Zeichnung von Professor Rentsech
m

Nie wieder die Sonne
Wie lange noch?
Jn zwei Minuten?
„Wie lange noch?“ ſagte er zu dem Ge

freiten.
Bevor die Antwort kam, ſchoß es ihm durch

den Kopf. Manche ſterben in der Luft als
Flieger, glänzend Abſturz wie Meteore,
manche werden im Graben erſchlagen aber
hier gehen wir unter Tage zugrunde. Niemand
wird jemals die Wahrheit erfahren. Dreikig
Meter unter der Erde.

Da vernahm er die Antwort: „Herr Leut
nant. Jn zwanzig Sekunden.“

Als er das hörte, fuhr er hoch und kam
wieder.

„Jch befehle Jhnen“, ſagte er, während die
Sekunden liefen. „Jch befehle Jhnen, den
Stollen zu ſprengen.

Das letzte, was er hörte, war jenſeitig die
Stimme des Gefreiten: „Jm Namen Gottes“,

DiviſionsbefehlJm Diviſionsbereich glückte es durch das
todesmutige Verhalten des Mineurtrupps, den
feindlichen Graben rechtzeitig zu ſprengen, wo
durch unſer Angriff auf acht Kilometer Front
breite ermöglicht wurde und gelang.

„Sum erſten iſt es
mal ſo ſchicklich
Anekdoten um Wilhelm Buſch

Ein Stoß, grad in die Magengegend,
iſt aber auch ſehr ſchmerzerregend.

Beim Ueberqueren der

Boden.

ein Anfänger.“ „Um Gotteswillen,“ er
widerte der Malerpoet, „dann iſt es ja ein
wahres Glück, daß ich Jhnen nicht als Meiſter
begegnet bin“.

Zum erſten iſt es mal ſo ſchicklich.
Zum zweiten: iſt es ſehr erquicklich.

Wir wiſſen aus berufenem Munde, daß
Wilhelm Buſch auch zu einfachen Leuten von
einer feinen Herzenshöflichkeit war. Nie kam
es vor, ſo wird erzählt, daß er nicht dem
Stubenmädchen, das den Tiſch abräumte, artig
die Tür öffnete, wenn es mit den Tellern zur
Küche ging. Dazu paßt die treffliche Antwort
die er auf die Frage gab, welche Eigenſchaften
er an einer Frau am meiſten ſchätze. Er meinte
„Eine hübſche und geſcheite Frau, die ihre
Dienſtboten gut behandelt, müßte entzückend
ſein.“

h. was macht der Befenſtiel
für ein ſchmerzliches Geführ!

Wilhelm Buſch war einmal mit Freunden
zuſammen, und einer erzählte, ein berühmter
holländiſcher Maler habe mit einem Pinſel
ſtrich ein lachendes Kindergeſicht in eit
weinendes verwandeln können. „Das dürfte
nicht ſo ſchwer ſein“, meinte Buſch, „das konnte
meine gute alte Mutter auch mit einem
Beſenſtiel.“

Es iſt ja richtig: heut pfeift der Spatz,
Und morgen vielleicht ſchon holt ihn die Katz.

Jm Paſtorhauſe in Wiedenſahl wurde
abends bei der Lampe aus der Zeitung vor
geleſen, daß zwei Mädchen verſucht hatten, ſi
mit Lyſol umzübringen. Es wurde gefragt,
Lyſol, was das ſei. Buſch meinte: „Ein
ſcharfes Zeug, mit dem man ſich ſo weg
desinfiziert“.

„Wenn Sie ſie mir verkaufen wollen
ich zahle Jhnen 20 000 Mark dafür!“

Hellwig ſtand wie benommen 20000
Mark! Und ſo was läßt man einfach
Seltſam! Seltſam!

„Jch danke Jhnen!“ ſagte er mit er
heuchelter Ruhe. „Geben Sie mir bitte ein
Etui, das dazu paßt.“

„Sie wollen alſo den Schmuck nicht ver
kaufen

„Nein ich brauche nur ein Etui.“
Der Juwelier ſchüttelte den Kopf. Er

ſchien nicht weniger befremdet zu ſein als der
Beſucher.

Dann kramte er in ſeinen Schubladen und
ſuchte ein elegantes Lederetui heraus, mit
dunkelrotem Samt ausgeſchlagen, auf dem die
grünen Steine ſich wundervoll abhoben.

„Preis?“
„Dreißig Mark.“
Hellwig zahlte und verließ den Laden.
Der Juwelier ſah ihm kopfſchüttelnd nach.

Er dachte an das Telephongeſpräch von vorhin.
Es war da etwas, was er ſich in ſeinem alten
Kopf nicht zuſammenreimen konnte

„Extrablatt! Extrablatt!“ ſchrie es auf der
Straße. „Das Geheimnis der Sängerin oder
n gehört der Schmuck? Zehn Pfennig der

paß!“
Hellwig warf einen Blick auf die Blätter.

Er ſah große fette Ueberſchriften und darüberS ſcharf und deutlich ſein Bild.
Er kaufte ſich einige Nummern und las.

gruſt herzhaft lachen über das, was da ſtand
Er ſei ein Abenteurer Abkömmling eines
Jndianerhäuptlings ſei nach Deutſchland
gekommen, eine Schiffsladung junger Mädchen
zuſammenzubringen ſeine Helfershelfer
kenne man der Kettendiebſtahl ſei fingiert
geweſen, um die Polizei auf eine falſche
Fährte zu lenken und die Rolle, die die
Sängerin dabei geſpielt, ſei auch nicht klar

Ein anderes, anſcheinend beſſer informiertes
Blatt behauptete das Gegenteil: Er ſei eine
Perſönlichkeit von hohem Anſehen, die an
ſcheinend in die Klauen einer Sirene geraten
und durch den Uebereifer der Polizei ver

haftet, aber ſofort wieder auf freien Fuß ge
ſetzt worden ſei. Ueber der Kette aber, die
angeblich geſtohlen worden und dennoch vor-
handen ſei, ſchwebe ein undurchdringliches
Geheimnis

Hellwig ſah mit Vergnügen, mit welcher
Gier das Publikum die Reporterweisheit ver
ſchlang. Einige muſterten ihn verglichen
ſein Geſicht mit dem Bild Er zog vor,
weiterzugehen und den Weg nach dem Hotel
einzuſchlagen Malte ſich unterwegs mitVehagen aus, welchen wirkſamen Wandſchmuck

ſeinem Rancho drüben bilden würden. Die
rauhen Geſellen in den Pampas hatten für
derartige Aventiuren ein liebevolles Ver
ſtändnis, namentlich wenn ein Weib dabei
eine Rolle ſpielte

„Sie da Herr Hellwig!“ rief der Portier
des Artushofs, als jener die Hotelhalle be
trat. „Nun? Alles glücklich überſtanden Jch
gratuliere übrigens! Jhr Zimmer iſt natürlich
noch reſerviert!“

Hellwig ärgerte ſich über den vertraulichen
Ton, den der betreßte Mann ihm gegenüber
auf einmal anſchlug. Aber natürlich, wenn
man ſchon mal unter Polizeifittichen gewandel
iſt und eine Nacht im Kittchen geſeſſen hat

Er ging auf die Begrüßung nicht ein,
ſondern frägte haſtig: „Jſt die Dame an
weſend, Porkier? Kann ich ſie ſprechen

„Sie meinen Miß Broker?“
„Verſteht ſich.
„Tut mir leid. Die Dame iſt heut morgen

abgereiſt
Hellwig verzog ſchmerzlich das Geſicht. l

kurz nachdem ſie den Brief an die
Polizei geſchrieben
wegt zu ſein

„Und die Zofe?“
„Hat ſie entlaſſen Sie reiſte allein.“
„Weiß man, wo ſie hin iſt?“
„Nach München.“
„Hotel?“
„Hat ſie nichts hinterlaſſen.
„Es iſt gut. Danke!“
Hellwig ſchritt zum Lift und fuhr nach

ſeinem Zimmer hinauf Ließ ſich erſchöpft in

Karlſtraße in
München wurde Wilhelm Buſch einmal von
einem Radfahrer angefahren, erhielt einen
mächtigen Stoß vor den Magen und fiel zu

„Entſchuldigen Sie bitte“, ſagte der
Radfahrer ängſtlich zu ihm, „aber ich bin noch

die Blätter, die er gekauft, ſpäter mal in

Sie ſchien ſehr be
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Das neue Leben
olanthe war ſehr ſpät auf dem Heimwegvon eg Beſuch. Es geſchah auf dieſem Wege,

zwei Schüſſe fielen; ein Poliziſt wollte
einen Gauner feſtnehmen, und der knallte wild
in die Gegend, bis man ihn hatte Jolanthe
brach auf dem Straßenpflaſter zuſammen, ein

gar Paſſanten kamen auf ſie zu. Es wurde
den Leuten langſam klar, daß Jolanthe ge
troffen war.

Aus ihrer Bewußtloſigkeit erwachte Jolanthe
erſt im Krankenhaus. Die Verwundung war
ſchwierig. Schräg hatte das Geſchoß die Lunge
geſtreift. Jolanthe fieberte einige Tage, und
ſo kam es, daß niemand in Erfahrung bringen
konnte, wer ſie eigentlich war. Jn der großen
Villa im Park dachte man darum nichts Arges,
weil es zu den Launen der ſchönen Tochter
gehörte, allein einfach nach Bremen, Hannover,
ja, nach München zu fahren, um dort Gemälde
anzuſehen, ein Konzert oder einen Vortrag zu
hören, auf den es ihr ankam. Nach vier, fünf
Tagen erſchien ſie ſonſt wieder im Hauſe,
lachend, fidel, reicher um irgendein Erlebnis,
eine Erkenntnis. Daß es diesmal anders war,
ahnte niemand und daß es ums Leben ging
erfuhr Jolanthe erſt am ſiebenten Tage, als
das Fieber verebbt war.

Dr. Matthias ſprach ganz ruhig mit ihr
darüber und wollte ſie am Nachmittag in ein
Einzelzimmer umlegen laſſen. Jnzwiſchen durfte
die Patientin in einem Liegeſtuhl ſitzen. Sie
lag, wie es ſo iſt, zwiſchen Arbeiterfrauen.
Eine Friſeurin war da, eine Kontoriſtin, auch
eine Studentin. Jede einzelne wußte aus per
ſönlichſtem Erleben, was das Wort „Not“ in
der Tatſache bedeutet. Sie hörte aufmerkſam
dieſe Geſchichten an und weigerte ſich am Nach
mittag, den Saal zu verlaſſen.

Dr. Matthias erkundigte ſich am nächſten
Morgen nach dem Grund. Schon lachte Jolanthe
wieder. „Nein, ich möchte hierbleiben. Das
Leben erzählt mir, Doktor. Meine Kamera-
dinnen hier ſind doch alle nette und liebe
Menſchenkinder. Muß es denn ſein, daß für die

Von
Chriſtoph Walter Orey

junge Mutter da drüben niemand ſorgt, wenne Herauskowmt? „Es muß nicht ſein
meinte Dr. Matthias. „Aber es gilt doch
Millionen zu helfen. Dazu ſind immer noch
nicht genug Hände am Werk.“

„UAnd“, erkundigte ſich das junge Mädchen
langſam „kann ich denn helfen

„Natürlich Hilfe heißt: Opfer bringen.“
„Verzichten? Was nützt es dieſen oder

anderen, wenn ich ein Kleid nicht habe, das ich
mir wünſche

„Sie haben Einfluß? Mobiliſieren Sie
Jhre Kraft und die Bereitſchaft anderer. Helfen
Sie wie, wo und womit, iſt gleich.“

Dieſe Worte wuchſen mit der fortſchreiten
den Heilung tiefer in das Mädchen Jolanthe.
Jm Hauſe, wieder geneſen, ſprach ſie darüber
mit ihrem Vater. Der nickte und ſagte: „Gut.
Du haſt freie Hand.“

Nun geſchah es, daß eines der Kleinſten den
Keuchhuſten bekam. Da dachte dann Jolanthe
an Dr. Matthias, rief ihn an, und er kam mit
einem Kollegen, der ſich mit Kindern aus
kannte. Er kam täglich, nach den Fortſchritten
zu ſehen, und als die blauen Augen des Jungen
nicht mehr trübe waren, drückte Jolanthe ihm
die Hand: „Jch danke Jhnen Sie haben
Jhren Beruf und dennoch Zeit für meine
Arbeit.“

„Nur ſo kann es beſſer werden, wenn jeder
gibtk. Kraft, Geld und Freude. Sie ſcheinen mir
viel friſcher als früher

Jolanthe ſenkte den Kopf. „Meine Aufgabe,
die Sie mir gaben, erfüllte mich.“

„So hat nun Jhr Leben ſeinen Sinn be
kommen!“

„Einen Sinn. Es gäbe noch einen beſſeren.“
Sie blickte ihn aus ihren offenen Augen an,
er verſtand, nahm ihre Hand, küßte ſie und
ſagte leiſe: „Jch habe es kaum zu hoffen gewagt.
Meinen Sie alſo auch, daß wir zueinander
paſſen?“ Und in der Stille des Flurs die
Kinder ſchliefen alle hinter den Türen be
gann das Glück dieſer jungen Menſchen.

Die Kuh Buttorling e Weh
Es iſt eine ſimple Geſchichte, und doch wurde

ſie damals in der ganzen Stadt mit großer
Rührung erzählt.

Jm Jahre 1901 muß es wohl geweſen ſein,
als die Engländer Johannisburg belagerten
und endlich genommen hatten, da auch die Not
der Belagerten eine grauſame Höhe erſtiegen
hatte. Aber auch die Sieger litten Mangel,
und ſo requirierten ſie, was ſie noch vorfanden
und nötig hatten.

Nun beſaß der damalige Buchhändler Her
mann Michaelis, der auch die erſte deutſche
Zeitung in Johannisburg herausgab und
ſpäter in großer Armut geſtorben iſt, außer
halb der City, dem Geſchäftsviertel der Stadt,
draußen in Parktown eine behagliche Villa,
wo er bei ſeiner Frau und zwei kleinen
Kindern fern von Büro und Buchhandlung
nur Gartenmenſch und glücklicher Vater war.
Jn ſorgender Fürſicht hatte er eine milchende
Kuh im Stall. Wie nun die Requiſitions

efehle durch die Straßen liefen, da mußte
auch der Zeitungsbeſitzer ſeine Kuh abliefern,
aber er zögerte noch, denn die Kinder konnten
ihre fr Milch nicht entbehren, und da die
Kuh unlängſt erſt ein Kalb geboren Ach!
es war ein großes Ereignis geweſen ſtand
man zu ihr in ganz beſonders vertrautem
Verhältnis. „Wirſt du uns auch nicht ver

Und als nun der Tommy kam, der die Kuh
abholen ſollte, ſtand das ganze Haus ver
ſammelt, Frau Michaelis beide Kinder im
Arm, das rhodeſiſche Kindermädchen heulend
hinter der Schürze. Man hatte ein gezähmtes
Chamäleon, das mit runden Glotzaugen wie
ein gerupftes Eichhörnchen dabei ſaß und er
ſchrocken ſofort die Farbe wechſelte, bis der
Hausherr es vor den Tritten der Soldaten
auf ein Roſenbeet ſetzte. Alle Bewohner
folgten dem Engländer zum Stall. Da fiel
der Hofhund wütend an ſeiner Kette vor.
Michaelis trat abſeits ins Haus zurück, 5
die letzte Szene zu erſparen, als die Ku
herausgeführt wurde.

Zwei Tage hielt man es aus ver 7
alle Mühe, friſche Milch zu erlangen. Es ga
nur Konſervenmilch, und der Jüngſte bekam
bereits Brechdurchfall. Da fuhr nun unſer
deutſcher Zeitungsverleger im Auto los. Er
erreichte den Kommandanten draußen vor der
Stadt und wußte die Not und ſein ſterbens
krankes Kind ſo lebhaft an das Herz des
Offiziers heranzutragen, der wohl auch eine
Milchkuh des Burenſtaates nicht als Verluſt
für Old England betrachten mochte, daß dieſer
ihm ritterlich einen Schein ausſtellte, die
requirierte Kuh für die Dauer der Krankheit
ſeines Kindes zurückzuholen.

Camp an, wo hunderke, ja kauſende Rinder
und Kühe weideten. Jn der Unbeholfenheit
eines Mannes und der Seltſamkeit ſeines Auf
trages begann er zunächſt mit dem Feldſtecher
vom Gatter des Rieſencamps aus das Ge
wimmel der Herden zu durchdringen, und,
nachdem er ſich überzeugt glaubte, nirgends
eine ähnliche Geſtalt entdeckt zu haben er
innerte ſich plötzlich auch nicht ſo genau jedes
einzelnen Fleckens ihrer Haut und ob ſie
krumme oder mehr grade Hörner beſäße
fuhr er ſchließlich e und zweifelnd zum
zweiten und dritten Camp. Es waren im
ganzen ſieben ungeheure Weideplätze, auf
denen, von patrouillierenden Soldaten bewacht,
die Herden ruhig rupfend graſten oder wieder
käuend am Boden lagen. Die Soldaten zuckten
die Achſeln auf ſeine Fragen, wo und welche
Kuh vom Buchhändler Michaelis ſei? So
kehrte er beim vierten Camp unverrichteter
Sache um.

Da ſchwang ſich Mutter Michaelis aufs
weirad. „Frauen und Kühe verſtehen ſich
eſſer!“ winkte ſie zum Abſchied ihm zu. Und

wie die Frau beim erſten Camp anlangte
mit der gleichen Bitte wie vordem der Mann,
da höhnke der Schotte, der kein Deutſchen
ſenge war: „Yes, wenn Sie Jhre Kuh nicht
elbſt herausfinden, können wir nicht helfen

Ach, einen Namen führte die Kuh nicht
und wie ſollte ſie auch auf einen Rufnamen
hören können unter den zahlloſen Tieren hier
unter offenem Himmel? Und doch ſtieg die
Frau in ihrer Not vor allen Soldaten zu

In tiefer Nacht
Von Joſef Weinheber

Die Stirne brennt, die Zeit vergeht.
Mein kleines Lampenlicht
iſt nur ein ſchmaler heller Strich
in all der Dunkelheit.
Jch ſeufze auf: Der Tag iſt weit,
die Nacht iſt tief. Jhr Atem ſpricht,
ihr Dunkel weht:
Vollende dich!

oberſt auf das Wachhaus, wölbte die Hände
um den Mund, und wie aus einer plötzlichen
Eingebung ſchrie ſie mit Leibeskräften weithin
ſchallend über den Camp:

„Butterlingaggaga!“
Und ſiehe da mitten hinten aus dem

lagernden Haufen ſprang jählings eine Bunt
geſcheckte hoch ſtellte den Schwanz kerzen
grade in die Luft, hielt den Kopf ſchief
äugend zur Seite, und dann klabaſterte ſie
wie eine Furie heran, daß der Raſen dröhnte.
Galoppierte direkt auf die rufende Mutter los,
die mit Tränen in den Augen ſie empfing und
ihren Kopf an die dampfende Wampe
ſchmiegte. Nur an der Stimme hatte die
Tiermutter die Menſchenmutter erkannt.

Die Soldaten ſtanden verdutzt im Kreiſe,
und triumphierend zog die Frau mit der
Getreuen heim.

UNSERE RAETSEL-ECKE
Magiſche Figur

1 3

1 2 4
2

3

7

gaga-—bbweeee ggwiiiitl l mmnun nnnnnnn o rr r
tt u un vDie Buchſtaben ergeben, richtig eingeſetzt,waagerecht und ſenkrecht die ichen n

folgender Bedeutung: 1. Paß in den Schweizer
Voralpen, 2. Bündnis, Vereinigung, 3. hölzerne
Schuhformen, 4. Juriſt, 5. römiſche Göttin.

Silbenrätſel
a, a, be, biſch, borch, che, di, eb, ei, ei, en,
erl, flu, gat, ge, ger, haus, hoch, il, im, in,
is, kö, kom, korb, land, le, licht, me, me, mut,
na, na, nas, nau, nig, nord, paß, rie, rub, ſen,

ſtrand, ti, ter, ter, za.

nach unten, und deren letzte, von unten nach
oben geleſen, ein Sprichwort ergeben.

Die Wörter bedeuten: 1. modernes Ge
bäude, 2. Sagengeſtalt, 3. Stadt in Thüringen,
4. Verwandte, 5. Vermächtnis, 6. Biene,
7. Engel, 8. Richtungsmeſſer, 9. Naturerſchei
rn 10. Jnſel, 11. Raubtier, 12. Grippe,
13. Wind- und Sonnenſchutz, 14. holländiſcher
Maler, 15. Göttin der Jagd, 16. Metall,
17. Turnabteilung, 18. Naturereignis, 19. Frucht,
20. Pflanzengattung.

Käſtchenrätſel

S tirb S ndus S wied S zu

S n3 lebe J ſtwu S rſtg
S

Die Käſtchen, in richtiger Reihenfolge ge
leſen, ergeben zwei bekannde Zeilen aus einem
Gellertſchen Liede.

Auflöſungen
Silbenrätſel

1. Weſpe, 2. Elbtal, 3. Rauhzeit, 4. Mame
luck, 5. Jllo, 6. Tandem, 7. Diadem, 8. Erfurt,
9. München, 10. Leni, 11. Elegie, 12. Byzanz,
13. Efeu, 14. Namur, 15. Seife, 16. Pörtſchach,
17. Jmmenſtadt. Wer mit dem Leben ſpielt,
kommt nie zurecht.

Diagonalrätſel

1. Euterpe, 2. Rentier, 3. Element,
4. Antenne, 5. Thereſe, 6. Fenſter, 7. Entente.

geſſen?“ fragte die Mutter „wenn du Mit dieſer Freudenbotſchaft langte der Aus den vorſtehenden Silben ſind 20 Wörter Beſuchskartenrätſel
in den Krieg ziehen mußt?“ Vater nach knapp fünf Stunden beim erſten zu bilden, deren erſte Buchſtaben, von oben Diplomingenieur.

einen Seſſel fallen und grübelte Dann abgeſchabten Aermeln an und die gleiche „Na, Kachelwirt“, lachte Hellwig, der ihn kommen Se mit, Herr Hellwig! Meine
warf er ſich aufs Bett und verſuchte zu
ſchlafen

Aber der Schlummer wollte ſich nicht ein
ſtellen

„Sie ſchien ſehr bewegt zu ſein“, hatte der
Portier geſagt And ſie war ohne weiteres
abgereiſt ohne zu warten, ob er
ſe am Seltſam! Rätſel einer Frauen

ele!
Das Telephon klingelte. Mechaniſch nahmer den Hörer ans Ohr n
„Biſt Du's, Ernſt?
Es war Lukrezias Stimme

Ohne eine Antwort zu geben, warf er den
Hörer in die Gabel zurück Zu Ende!
us! Es gab kein Zurück mehr

„„And wie er ſo dalag und nachdachte, da
überkam ihn plötzlich wie eine Welle die Sehn
ucht nach Entſpannung, nach Ruhe, nach Be
reiung aus all dem Moraſt, in den er geſchaut.
Grüne Wälder rauſchten vor ihm auf,
äume, die er als Kind gekannt und deren

breite Kronen den Himmel trugen den
immel der Heimat

Ja, nach ſeinem Thüringer Heimatſtädtchen
wollte er. Das wollte er noch einmal ſehen
F. und das Grab ſeiner Eltern und die

enſchen, mit denen er jung geweſen
Dann wollte er ſich treiben laſſen

wohin die Kette ihn trug.
ie war ſein Talisman geworden

21.

Heimatluft
„Alte, fein gegiebelte Städtchen, die ein

gnariwhes Geſchick von der Umſturzwut
rer Baukünſtler verſchont hat, ſind in
ahe Geruhſamkeit für einen nach langen

dere Heimgekehrten wie ein liebes halb
den ſenes Bilderbuch, darin er mit zögern
er Fingern blättert und bei deſſen Beſchauen

l jung und fröhlich wird.
aſth of Ernſt Hellwig gegen Abend vor dem

verlieg Zur blauen Kachel* das Poſtauto
Mhrte b. ſtand an der Haustüre der Wirt und

noch die gleiche braune Jacke mit den

windſchiefe Mütze auf, die er ſchon vor zwanzig
Jahren trug, nur daß er ſelber grau ge
worden und ſeine Vorderfaſſade mit einem
anſehnlichen Balkönlein geziert war, als Aus
hängeſchild für die hohe Leiſtungsfähigkeit
ſeiner Küche.

Und über der Türe prangte noch die ein
gemauerte blaue Kachel, auf der ein ſtolzer

eiter in Spitzbart und Federhut ſein
Schlachtroß ritt, von dem die einen behaupte-
ten, es ſei der Wallenſtein, während andere,
weniger pietätvolle, meinten, es könnte eben
ſogut ein Raubritter ſein. Der Kachel war's
einerlei. Sie glänzte noch genau wie in den
Jahren, da Hellwig als Junge vor ihr ſtand
und ſich an dem kühnen Reiter berauſchte.

Und auf dem Prellſtein an der Hausecke
ſaß noch immer eine weißpfotige Katze und
ſchielte nach dem Hund Seppel herunter, der
ſich nach Väterweiſe am Fuße der Säule
betätigte.

Und in dem Hauſe gegenüber öffnete Frau
Kanalrat Schnüffler neugierig das Fenſter
und ſchüttelte ihr Tiſchtuch mit den Brot
krümeln aus genau wie vor zwanzig
Jahren.

Aber diesmal ſchloß ſie das Fenſter ſobald
nicht wieder, und das Tiſchtuch flatterte lange
wie eine aufgeregte Fahne im Wind, denn
der Fremde, der da unten ausgeſtiegen war
und deſſen ſchwerer Koffer ſoeben von zwei
Knechten ins geſchleppt wurde, war für
ſie eine zu außergewöhnliche Erſcheinung. Er
trug eine Trompetenhoſe und auf dem Kopf
einen breitrandigen Sombrero, ſo daß ſie ſein
Geſicht nicht erkennen konnte. Und das war
für Madame Schnüffler ſehr betrüblich, denn
was in der „Blauen Kachel“ ein und aus
ging. gehörte zu ihrer Domäne und wurde
von ihrem Obſervatorium aus gewiſſenhaft
kontrolliert und ſignaliſiert.

Aber auch der Kachelwirt hatte die Hand
über die Augen gelegt die Abendſonne
blinzelte ihm gerade ins Geſicht und ſpähte
nach dem Ankömmling hin, der ihm ſo fremd
vorkam und doch wieder etwas hatte, was ihm
bekannt erſchien

beobachtete, „haben Sie's? Ja, ja, zwanzig
Jahre ſind eine lange Zeit, genügen aber, wie
ich ſehe, ſich ein deftig Schmerbäuchlein zu
ziehen haha!“

Der Wirt ließ die Augäpfel an dem
Fremden auf und ab gehen. Der hielt ruhigin und lächelte.

Plötzlich fing der Schmerbauch an zu
wackeln. „Gott Strambach ich freſſe Fliegen,
wenn das nich der Ernſt Hellwig is!“

„Richtig geraten
„Eiverdimmich, das nenn' ich aber ne

Ueberraſchung! Nee. wie mich das freit!“
Sie ſchüttelten ſich die Hände.
„Nee, was aus eenem jungen Tunichtgut
nehmen Se's nich übel, Herr Hellwig, daß

ich ſo rede aber es kommt ſo über eenen,
wenn man an all die Streeche denkt, die Sie
damals Wiſſen Se noch, wie Se die
Katze blau angeſtrichen haben und wie Se
der Gretel 'n Loobfroſch in den Schulranzen
geſteckt haben. daß das arme Kind vor Schreck
von der Bank gefallen is

Hellwig lachte „Sie haben ein gutes Ge
dächtnis, Kachelwirt!“

„Jo, jo, Dummheeten vergißt man ſo leicht
nich. Schaden voch niſcht. En Jung, der keene
Dummheeten macht. aus dem wird niſcht.“

„Sie meinen alſo, ich ſei ein Beweis vom
Gegenteil

„Nu freilich. Mir wiſſen hier doch alle,
was Sie geworden ſind, Herr Hellwig, un daß
Jhnen halb Südamerika heite gehört.“

„Na, na, nun halten Sie mal die Luft an,
Kachelwirt!“

„Jo, jo, mir wiſſen's. Schade, daß der
Herr Vater nich mehr läbt. Er war jo immer
n' biſſel ſtreng ich weeß aber die Frau
Mutter, die brave Frau, ſie hat ſich immer
ſo gefreit, wenn ſe monatlich ſo en ſcheen
Stickel Geld von drüben kriegt hat Jo,
jo, ſo zwanzig Johre ſind lang

Hellwig war ernſt geworden, und doch
ſchwang es ihm warm und wohlig ums Herz

Heimatluft!
„He, Gottlieb, den Koffer hinauf ins gute

Zimmer!“ kommandierte der Wirt. „Und nu

Frau und die Gretel nee, was werden die
ſich freien! Wo ſtecken Se nur wieder?
He, Trude! Gretel! Kommt mal her, der Herr
Hellwig iſt da!“

„Sie hatten doch auch einen Sohn,
Kachelwirt

„Ach ja Js im Krieg gefallen
War n braver Kerl, der Paul liegt in
r dern Wär mir ne gute Stütze
eite

„Tut mir leid ſehr leid Jch hatte
ihn gern

„And das arme Gretel erſt
„Gretel? Sie iſt doch hier, ſagten Sie?“
„Jo, jo muß ſie ſchon War verlobt

Ihr Bräutigam iſt gleichfalls im Krieg
gefallen

„Der unglückſelige Krieg! Uns, die wir
von draußen kommen, von glücklicheren Län
dern, uns iſt's, als trüge jeder Deutſche einen
e

„Ja, es is arg ruhig geworden, das luſtigeGretel Ah, da ſind ſe ja ſchon tig
Die Wirtin, eine wohlgerundete, freund

liche Frau, trocknete ſich raſch die von der
Küchenarbeit noch feuchten Finger an der
Schürze und ſchüttelte Hellwig herzlich die

c

Hand, denn den luſtigen Förſtersſohn, der ſo
oft in ihr Haus gekommen war, hatte ſie nicht

m Gretel„Na, Gretel“, wandte ſie ſich an ihreTochter, die mädchenhaft zögernd beiſeite t

„Du ſagſt ja gar nichts? Dü kennſt doch Herrn
r Ah rer n„Freilich kennt ſie mich noch nicht wahr,Gretel?“ warf Hellwig ein und nahm ſie r

der Hand. „Oder ſoll ich Dir wieder einen
Laubfroſch in den Doch den Schulranzen
brauchſt Du ja nicht mehr! Aber ſtattlich biſt
Du geworden groß und hübſch und die
blonden Zöpfe haſt Du immer noch reizend!
Und die Augen ja, laß Dich nur ruhig an
ſchauen S es iſt ſchon der Mühe wert die
ſind grad noch ſo blau wie früher freilich
damals, da konnte ich noch unbeſorgt hinein
gucken, aber heut iſt's gefährlich haha

Fortſetzung folgt



O iſt man nun vielleicht ſommers ſchon
manches Jahr da drunten in den Bergen
geweſen, hat das ſchöne Werdenfelſer

Land nach allen Himmelsrichtungen hin durch
ſtreift und hat geglaubt, ſich dort auszukennen
wie ſonſt einer.

Und wird eines Tages im Winter in dieſen
köſtlichen Landſtrich verſchneit verſchneit
wie die Milliarden feiner Schneeſternchen, die
dort auf Berg und Tal, auf jedem Baum, auf
jedem kleinſten Aeſtchen ihr glitzerndes Weſer
treiben.

Jn dicken weißen Flocken kommt es von
den Höhen herab, tagelang, und will und will
uns keine Sicht gewähren zu den Bergketten,
die das Werdenfelſer Land krönen. Da
endlich reißt der Himmel auf, die Nebeldecken
über den gewaltigen Berghäuptern löſen ſich,
und auf einmal liegt eine ſtrahlende wärmende
Winterſonne ſehnlichſt erwartet über
dem Land.

Herrjeh, iſt das denn wirklich die gleiche,
uns doch ſo bekannte Berglandſchaft? Jn
wunderbarer Klarheit leuchtet die ſchöne mar
kante Alpſpitze zu uns herüber, rechts davon
die mächtige Zugſpitzgruppe, links das
Wetterſteingebirge; alles iſt ſo greifbar nahe

Von der Garmischer Frühlingsstraße aus bietet sich ein herrlicher Blick auf die Zugspitz gruppe

gerückt durch die wunderbare Klarheit der
Luft. Rechts der Zugſpitze grüßt die zackige
Gruppe der öſterreichiſchen Berge unter denen
n e ſich wie ein Zuckerhut ſonderlich
abhebt.

man unmöglich widerſtehen kann; man fährt
mit der Seilbahn zu ihm hinauf und genießt
hier oben auf 1780 Meter Höhe einen Rund
blick auf die ſonnenbeſchienene, weiße Land

man ſich nicht müde und ſatt ſehen kann, und
die wohltuende Höhenſonne hier oben mildert
dazu aufs angenehmſte
empfindliche Winterkälte.

ebenſo zu den ſonnigen Wintertagen im
Werdenfelſer Land, wie ein Gang durch die
Märchenwelt der vereiſten Partnachklamm, wie
ein ſinnendes Verweilen an dem wunderUnd wenn wir das Auge im Kreis weiter ſchaft zu Füßen Und in weiter, weiter Ferne Eine Schlittenfahrt mit einem munter ſchönen Rießerſee und als letzte Krönung

wandern laſſen, gleitet unſer Blick zum einen Rundblick, der ſo bezaubernd iſt, daß trabenden Pferdchen und Geklingel gehört eine Fahrt mit der Zugſpitzbahn auf

Kramer hinauf, auf deſſen halber Höhe Der sfimmungsvolle Riessersee, im Hintergrund die Alpspitfze und die Waxensteine. Deutſchlands höchſten Gipfel, die Zugſpitze.
St. Martin am Grasberg im Sommer liegt ine Fi Bl Dort oben zu ſtehen und über dieſem unendes recht verſteckt ſo deutlich ſichtbar iſt. Maxi Herber und Ernst Baier beim Training im Olympia-Eisstadion. Blick auf lichen weißen Meer zu thronen ein un
Und dann kommt der Wank, deſſen Lockung Alpspitze, Höllentalspitzen und Waxensteine vergeßliches Erlebnis!

Alles ist fie verschneit. Der Floriansplatz in Partenkirchen gewährt diesen schönen Ausblick auf den Kramer Im Märchenreich

der vereisten Partnachklamm Aufn.: Dr. Hans Boller
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TOte arbetet
l Wollegempfänger?

u rei Bedienung kommt es an

Für die Güte des Volksempfängers ſpricht
ſeine Millionenauflage. Trotzdem kann man
den VE 301 noch verbeſſern. Wer ihn richtig
bedient, kann mit ihm viel mehr erzielen
Der Volksempfänger iſt nicht wie man an
fänglich geglaubt hat ein ausgeſprochener
Orts und Bezirksempfänger. Er bringt neben
den Bezirksſendern und dem Deutſchlandſender
noch eine große Anzahl anderer deutſcher
Stationen. Und wer viel Geſchick beſitzt, kann
mit dem Volksempfänger den größten Teil
der europäiſchen Stationen hören. Es kommt
alſo auf die richtige Bedienungsweiſe an!

Vorbedingung iſt immer der Beſitz einer
einwandfreien Antenne von 20 bis 30 Meter
Länge und eine gute Erdleitung. Jeder Be
ſitzer eines Volksempfängers, der mit dem
Empfang nicht völlig zufrieden iſt, ſuche ein
mal die Urſache in einer ſchlechten Antenne
und Erde.

Und nun zur Bedienung Der Volks
empfänger beſitzt für die Antenne und Erde
acht Buchſen. Wozu ſind dieſe vielen Buchſen
da und wie ſoll der Rundfunkhörer ſeine
Antenne und Erde am Empfänger unter
bringen? Die richtige Steckweiſe iſt das „Ei
des Kolumbus“ beim Fernempfang und bei
der beſſeren Hörbarmachung der fernen Statio
nen. Dazu kommt dann noch die richtige Be
dienung der Rückkoppelung. Die Buchſen

ienen zur Antennenanpaſſüng. Das heißt:
wir können durch richtiges Stecken die An
tennenlänge erzielen, die für den geſuchten
Wellenbereich paßt. Das wiſſen die meiſten
VEBeſitzer nicht! Sie laſſen die Antenne
mmer in derſelben Buchſe und wundern ſich,
aß der Empfänger entweder nicht richtig

trennt oder aber keinen Fernempfang bringt.

Folgendes Schema ſei für alle gedacht, die
eine Antenne von 20 bis 30 Meter Länge
haben. Es wird geſteckt:

Buchſe 1-—2 für Wellenbereich 200— 300 Meter,

e 300 600800 1200

25 7 über 1200 25Die vordere Buchſe dient für die Erde.

e ſchlechte Trennſchärfe iſt mit dem
ſtec 301 nicht möglich, wenn man richtig ab

eckt. Man merke: wer Wert auf eine gute
rennung legt, der ſteck mab als t bot er ſtecke eher etwas niedriger

Stend nun noch etwas zur Abſtimmung:
ung beide Hände an den Abſtimmungs
An ren alſo linke Hand an der Abſtimmung
n Hand an der Rückkopplung. Nur ſo
und in den Empfänger am beſten einſtellen

abſtimmen. Fritz Lindenberg.

Alte Aus
„Schneewittchen und die ſieben Zwerge“ heißt

der erſte abendfüllende Farbentrickfilm der
Welt, eine Schöpfung Walt Disneys. Sein
Erfolg ſcheint den aller Spielfilme weit hinter
ſich zu laſſen. Jede Vorſtellung wird geradezu
von den wartenden Zuſchauern geſtürmt, und
überall reißen ſich die Verleiher in der Welt,
um dieſen Film für ihr Land zu ſichern.

Wohl jeder hat ſchon einmal die kleinen
und luſtigen „Micky Maus“ Filme geſehen.
Knappe zehn Jahre ſind es gerade her, daß ein
armer Chicagoer Zeichner, Walt Disney
zum erſtenmal in der Geſchichte des Films
eine Maus zur Heldin eines kleinen Trickfilms
wählte. Jn den Jahren der Not und Arbeits
loſigkeit hatte er in ſeiner kalten Dachkammer
immer wieder die kleinen Dinger gezeichnet,
die ſo nette und zierliche Bewegungen aus
führen konnten. Die Mäuſe wurden die Grund
lage zu ſeinem Erfolg und zu ſeinem Reichtum.
Am 25. September 1928 wurde der erſte Micky
MausFilm uraufgeführt. Als nämlich im
Jahre 1927 Walt Disney durch Zufall zum
erſten Male einen Zeichentrickfilm ſah, kam er
auf eine glänzende Jdee. Er erinnerte ſich
ſejner kleinen Hungergefährten in ſeiner Dach
kämmer, der Mäuſe. Er holte die vielen Zeich
nungen hervor, die er von ihnen gemacht hatte,
laufend, tanzend und ſpringend, und ſchuf da
nach den erſten „Mäuſe-Film“.

Walt Disney wurde ſo bald ein reicher
Mann. Doch ließ ihn der Erfolg nicht rühen,
im Gegenteil, er ſuchte nach immer neuen
Möglichkeiten. Er ſchuf die erſten kleinen
Farbenzeichenfilme und bereitete die Zuſchauer
auf die kommenden Farbenſpielfilme vor. Dis
ney wollte aber noch mehr, denn er war kein
Poſſenreißer, ſondern er wollte dem Film
künſtleriſche Entfaltungsmöglichkeiten geben.
So kam er vor drei Jahren darauf, ſtatt der
beliebten „MickyMaus“Filme einmal den
Verſuch zu machen, einen großen abendſüllen
den Zeichen und Farbentrickfilm zu ſchaf en.
Doch lange mußte er nach einem Stoff ſuchen,
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wird ab
„Seligetttelten“ erster aberdlfällender (Farbertrteleſel n

der ihm erfolgverſprechend ſchien, und da
wählte er ſchließlich ein deutſches Mär
chen, nämlich „Schneewittchen“ aus.

Jn dreijähriger Arbeit ſind nun über
zwei Millionen Einzelzeichnungen
für den Schneewittchen-Film entworfen wor-
den. Disney ſtellte ſeinen Film in einer Ge
meinſchaftsarbeit von 570 Künſtlern her. Aus
den zwei Millionen Entwürfen würden ſchließ-
lich durch Disney ſelbſt „nur“ 250 000 Zeich-
nungen ausgewählt, die nun das Leben Schnee
wittchens und der ſieben Zwerge darſtellen.
Nachdem das Drehbuch näch dem Grimmſchen
Märchen fertig war, entwarf Disney die wich
tigſten Mitwirkenden von vorne, von der Seite
und von hinten. Die Größe der Figuren würde
nach Möglichkeit durch den ganzen Film einge
halten, dadurch konnte man nämlich Zehn-
tauſende von Umzeichnungen einſparen. Auf
jeden Meter Film kommen etwa je zwanzig

Zeichnungen der einzelnen „Darſteller“. Zu
erſt wird der Hintergrund entworfen und ge
zeichnet. Dann wird die Szene belebt. Der
Künſtler benutzt dazu durchſichtiges Seiden
papier, ſo daß er leicht die Linien der vorher
gehenden Zeichnung ſehen und auf das neue
Blatt übertragen kann. Eine Hand oder ein
Fuß oder ein Geſichtsausdruck verändert ſich
jetzt um eine winzige Kleinigkeit. So ver
langt ein Schritt Schneewittchens mit dem
Verändern des Faltenwurfes ihres Kleides
fünfzig Zeichnungen. Schließlich mußten
160 Frauen die Zeichnungen ausmalen, um die
Farbaufnahmen zu ermöglichen.

Jntereſſant iſt an Walt Disneys Schnee
wittchen-Film vor allem auch, daß er jeden
Zwerg benannt und ihm menſchliche Eigen
ſchaften verliehen hat. Da iſt der „Glückliche“
und der „Verdrießliche“, ein Zwerg ſpielt den
„Hinterhältigen“, und ein anderer den „Schüch
ternen“, da tritt die „Schlafmütze“ auf und der
Zwerg mit dem „Heuſchnupfen“ iſt der
„Nießer“, und ſchließlich der „Anführer“, wäh
rend Schneewittchen ſogar mit reizender
Stimme einige Lieder ſingt.
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Bekanntlich hat im letzten Greta-Garbo
Film „Die Kameliendame“ Cläre Ruegg
vom Stadttheater Erfurt die Rolle der
Garbo in der deutſchen Uebertragung ge
ſprochen. Ueber ihre neue Tätigkeit und wie ſie
dazu kam macht Eläre Ruegg folgende Mit
teilungen: „Vor einiger Zeit machte man mich
(ich wäre ſelber vielleicht nicht darauf ge
kommen) und die Herſtellerin der Garbo-Filme,
die MetroGoldwyn-Mayer Film-AG., auf
eine große Aehnlichkeit meiner Stimme mit
der der Greta Garbo aufmerkſam. Die Metro
ließ mich zu einer Probeaufnahme nach Berlin
kommen, die zu meiner Freude ſo poſitiv aus
fiel, daß ich ſofort für die „Kameliendame! ver
pflichtet wurde. Es war eine große, an
ſtrengende, aber ſehr ſchöne, intereſſante und
belebende Arbeit, die den Einſatz äußerſter
Konzentration und Diſziplin erforderte. Der
deutſche Text muß dem Darſteller auf der Lein
wand auf den Bruchteil einer Sekunde genau
in den Mund gelegt werden und das Mikro
phon verlangt eine ganz beſonders ſaubere
Sprachbehandlung. Leider beſteht oft noch die
Meinung, daß das Synchroniſieren eine zweit
rangige Angelegenheit ſei. Dabei iſt es aber
faſt ſchwerer, als eine Rolle ſelber zu ſpielen.
Denn es handelt ſich ja nicht nur um ein
„Nachſprechen“ mit deutſchen Worten, ſondern
der Schauſpieler muß die Rolle von ſich aus
neu erleben, und, ohne die eigene Erſcheinung
unterſtützend ins Feld führen zu können, rein
ſtimmlich ſo eindrucksſtark ſein, daß er das
Weſen und den Atem des großen Vorbildes
trifft.“

Spantselte Fluru VeuDurch den Ausbruch des Bürgerkrieges in
Spanien wurde die mit berechtigten Hoff
nungen begonnene Produktion der jungen
Filmgeſellſchaft Compania Jnduſtrial-Film
Eſpanol SA. „Cifeſa“ unterbrochen. Kurz
entſchloſſen gründete der Leiter dieſer Geſell
ſchaft, Johannes W. Ther, in Berlin die
„Hiſpano Filmproduktion Johannes W. Ther“,
um die ſich eine Reihe namhafter Künſtler
und Regiſſeure des nationalen Spaniens ge
ſchart haben. Die Ateliers der „EFA.“ in
Halenſee, die gerade mit den Arbeiten für
einen ſpaniſchen Großfilm „El barbero de
Sevilla („Der Barbier von Sevilla“) be
ſchäftigt iſt, erfreuten ſich kürzlich des Beſuches
des ſpaniſchen Botſchafters Marqueſe de
Madaz. Ein Zeichen für das fördernde
Jntereſſe, das der ſpaniſchen Filmproduktion
auf deutſchem Boden von amtlicher ſpaniſcher
Seite entgegengebracht wird.
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Sel la mer ind
Salah, mein Kind

Ss schläft wie du

im braunen Hcker nun die Saat,

Sott selber deckt sie 2u
von Flocken stlebt sein IIlantel, wenn er naht,

Schlak, meln Kind
Ioch darfst du träumen,.

Huf dein junges lieben legt

Sott aus unbekannten Räumen

die Hand wenn dlch ein Traum bewegt,

Schlaf, mein Kind

Und näkre deine Kraft.

Bald reißt das heben dich aus Mutterarmen,

Zieht wie der Baum aus tiefem Grunde deinen Sakt,

dann wird die Seele niemals dir verarmen,

Schlak, mein Kind

Schlak, bis der IIlorgen glüht.

Ioch leuchten alle Sterne nur für dlch,

und Jecle Rose Ist für dich allein erblüht,

und jede Frucht ist süß allein für dich

Sjisela Wenz- Hartmann

Stell. ten Wein
Weintleultun als Aue un Lebenalacltung
Nicht das ist Hausfleiß der Frau, daß

sie ihre Wohnung und ihren Besitz in
Ordnung hält, das ist selbstverständlich,
sondern daß sie sich müht, durch ihrer
eigenen Hände Arbeit ein Eigentum 2u
schaffen, das einzigartig, unnachahmbar
und unveräubßerlich ist. Hans Fr. Geist.

Eine Weltanſchauung, die nicht nur eine
theoretiſche Erkenntnis, ſondern ein Bekennt
nis iſt, wird immer Grundlage unſeres ganzen
Seins werden. Jn unſerer Haltung und in
unſerem Stil um hier ein Wort aus der
Kunſtbetrachtung zu gebrauchen in unſerem
Ausdruck überhaupt wird ſie uns täglich, ſtünd
lich und in allen Lebenslagen in dauernder
Verpflichtung binden zu Erziehung, Formung
und Geſtaltung unſeres Lebens,

Deutſche Frauen, die erfaßt und durch
drungen von der Weltanſchauung des National
ber a heute nicht nur ihr eigenes Leben,
ondern auch das ihres Hauſes und Heims be
ſtimmen, wiſſen, welche Anforderungen an
immerwährender Selbſterziehung und Selbſt
kritik an ſie geſtellt ſind. Und wenn Hans Fr.
Geiſt hier ausſpricht, daß es zum Hausfleiß
gehöre „Eigentum zu ſchaffen, das einzigartig,
unnachahmbar und unveräußerlich iſt“, ſo kann
es ſich uns nicht nur um die handwerkliche
Ausſchmückung unſerer Gebrauchsgegenſtände
handeln, um Spinnen und Weben, Sticken und
Stricken uſw. ſondern auch um die geiſtige
Durchhildung unſerer Heimgeſtaltung. Bei der
Beſchaffung unſeres geſamten Hausrats, bei
der Anſchäffung unſerer Kleidung und der
unſerer Familie, handelt es ſich immer um den
Stil beſſer läßt es ſich nicht ſagen den
wir unſerer Umgebung aufprägen.

Es iſt ein Jrrtum, den man ſich immer
wieder bewußt machen ſollte, zu meinen, daß
Stil vom Geldbeutel abhänge. Jch ſah einmal
die Einrichtung einer Kinderſtube aus dem
Haus eines deutſchen Koloniſten, deren ſämt
liche Möbel aus Kiſten und ſonſtigen Ver

ackungsbehältern hergeſtellt und mit den be
cheidenſten Stoffen ausgeſchmückt waren. Jch
habe lange gebraucht, ehe ich begriff, warum
dieſer Raum ſo harmoniſch ſchön und wohl
tuend wirkte. Er war mit ſeinen primitiven
Mitteln vollendet ſtilvoll. Jedes Stück war
materialgerecht geſtaltet. Man hatte nicht ver

ſucht, ſeinen eigentlichen Charakter z. B.
den einer Kiſte zu verkleiden oder zu ver
decken, ſondern er war ſozuſagen über ſeine
eigentliche Beſtimmung hinausgewachſen, aus
der gegebenen Form entwickelt zu einer neuen.
Seine Verwendungsmöglichkeit war ſinnvoll
erweitert.

Wir alle kennen Wohnungen, die mit ſehr
viel Geld, auserleſenen Stücken, koſtbaren
Kunſtgegenſtänden ausgeſtattet, und, wie es ſo
ſchön heißt, nicht „anſprechen Wir kennen
beſcheidene Wohnungen, denen man die ſpar
ſamen, vielleicht ſogar knappen Mittel wohl
anſieht, die uns aber ſofort „aufnehmen“ in
die Harmonie und Geſchloſſenheit ihres Rau
mes, die uns das Gefühl vermitteln „zu

guſe“ zu ſein, die uns das Bewußtſein der
Fremde ſofort nehmen und Gemeinſchaft und

erbundenheit ausſtrahlen. Vielleicht läßt ſich
mit dieſer Erklärung ſagen, was ich unter
„Stil im Heim“ verſtanden wiſſen möchte.

Wenn nun ein Mädel heiratet und die
etwas ſchwierige Wahl der Anſchaffung be
wältigt iſt denn dieſe Möbel und Gegen
ſtände der Ausſteuer ſollen ja einmal Grund
lage der Heimgeſtaltung darſtellen dann
heginnt eigentlich erſt der Aufbau unſeres
Heims und er nimmt kein Ende, bis uns der
Tod aus unſerem Lebens und Wirkungskreis
abberuft. Kinder kommen, der Haushalt wird
erweitert, die wirtſchaftliche Lage verbeſſert
ſich vielleicht mit den Jahren durch die beruf
liche Entwicklung des Mannes. Oft auch er
fordert ſie gewiſſe Rückſichtnahme auf ſeine
Stellung immer wird an unſerem Heim
gebaut. Und immer ſoll es wachſen aus dem
einmal Gegebenen.

So ſehr ich nun jedem Mädel ans Herz
legen möchte, doch ſchon bei der Beſchaffung
des Hausrats zur Heirat daran zu denken, daß
er bleibenden Wert haben ſoll und daß man
auf ihm aufbhauen können muß, ſo wollen wir
auch berückſichtigen, daß man in dem Verlangen
zu beglücken, jede Frau aber auch jeden Mann,
der ſein Heim lieben gelernt hat, erfreuen
kann, wenn man an dieſem Bauen mithilft.
Freilich gehört viel Takt, viel Verſtändnis
und Wiſſen um das Weſen des zu Beſchenken
den und um ſeinen Stil dazu.

Die Gegenſtände mögen uns im erſten
Augenblick manchmal nicht billig erſcheinen.
Ein Krug vielleicht. eine Schale, ein Korb, ſie
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mögen uns durch ihren Preis erſchrecken, und
wir ſind leicht geneigt, zu anderen weniger
uten Dingen zu greifen, weil ſie wohl dieſehen „Dienſte tun“. Aber wir wollen ja

nicht, daß dieſer Gegenſtand nur Dienſt tut“,
wir wollen ihn aufnehmen in unſere Umgebung
und ihn einfügen in die Geſchloſſenheit ünſeres
Heimſtils. Und wenn wir nun ſo ein Stück
ſchöner, handwerklicher Kunſt in der
Hand halten, dann fühlen wir es beinghe, wie

Frau un CFanllite

Aufn.: Haſe

der, der dieſen Gegenſtand ſchuf, daran formte
und bildete, wie wir ein Stück ſeiner See
darin erleben Wir wiſſen ja auch, daß, wen
wir einmal die Augen ſchließen, unſere Kinde
die mit dieſem Gegenſtand die Erinner ung
an den Geiſt ihres Elternhauſes
verbinden, ihn mitnehmen in ihr Leben und
in ihr Heim. Wir bauen damit an der Heim
kultur unſerer Familie.

Charlofte de Boor- Friedrich.

Spantselie Frauen
„Alereeditas lalt ren Wolle

Vor Brunete, wo ſtark gekämpft worden iſt,
erlebte eine jünge Krankenpflegerin einen
überraſchenden Angriff der Roten Sie beob
achtete, daß eine Gruppe von Soldaten keinen
Brennſtoff zum Antrieb der Tanks hatte, eilte
zurück und brachte mitten im Feuergefecht das
wichtige Naß.

Jn zwei Telegrammen ſah ich den herzlichen
Glückwunſch des zuſtändigen Kommandanten
„für die heldenhafte Tat“ und dieſe Antwort
der jungen Pflegerin: „Jch danke Jhnen viel
mals für Jhren Glückwunſch. Da es Pflicht
einer Falangiſtin iſt, Spanien zu dienen, habe
ich getan, was ich konnte und werde es
weiter tun.“

Einen ähnlichen Geiſt beſaß die junge
Spanierin, die mit mir nach Santander fuhr,
um ſich nach der Eroberung die Todes
dokumente ihres Paters zu beſchaffen. Er war
am 27. Dezember 1936 als Oberſtleutnant auf
dem Gefangenenſchiff Alfonſo Pérez“ mit
etwa 170 anderen erſchoſſen worden. Das
Mädchen ſtand nun allein in der Welt. Aber,
ſagte ſie, die rote Herrſchaft hat uns dazu
gebracht, daß wir mitkämpfen und opfern. Wir
müſſen das Schickſal Spaniens geſtalten.

Auf einer Fahrt von Burgos nach San
Sebaſtian erzählte mir eine ſpaniſche Frau von
den erſchütternden Tagen, in welchen ihr Gatte
als Hauptmann und Perbindungsmann Francos
von den Roten abgeurteilt und erſchoſſen
wurde. Jmmer wieder hatte ſie verſucht, das
Schickſal abzuwenden, aber die roten Herren
verſprachen nur An einem Morgen, vor
Sonnenaufgang, wurde der Hauptmann mit
fünf Schickſalsgefährten zur Erſchießung auf
den Friedhof gebracht. Die Frau folgte im
Mietwagen der traurigen Kolonne bis zur
Friedhofpforte, wo ſich ihr Gatte verabſchiedete,

um angeſichts der Gewehre und des Himmels
ſich nicht zur Erde zurückgezogen zu fühlen. Die
Frau verlor das Bewußtſein, aber vor der
Leiche ihres Mannes nahm ſie noch einmal ihre
ganze Kraft zuſammen, um den roten Henkern
keine Träne zu zeigen.

Während die Scheinwerfer des Wagens
weit in die Dunkelheit hineingriffen und der
Blick unverwandt den Steigungen und Kurven
folgte, erlebte ich dieſes Schickſal nach und ich
hörte die Abſchnitte aus dem berühmt ge
wordenen Abſchiedsbrief dieſes Hauptmannes,
Jch dachte an die Schillſchen Offiziere, an
Albert Leo Schlageter. Für jene Frau iſt der
letzte Brief ein heiliges Vermächtnis ge
worden. Jhr Leben ſei nicht leer gewordenmeinte ſie einmal. Die Erziehung ihrer drei
kleinen Buben im Geiſt ihres Vaters gebe ihm
erſt die Erfüllung.

Mit dem ſpaniſchen Sozialen Hilfswerk iſt
untrennbar der Name „Merceditas“ ver
knüpft. Mercedes Sanz y Bachiller iſt die
Gründerin des Hilfswerkes. Man
muß wiſſen, in welchen Verhältniſſen dieſes
Werk entſtand, um Haltung und Tat zu be
wundern. Jhr Gatte war Onéſimo Rendondo,
einer der Gründer der nationalſyndikaliſtiſchen
Kampfverbände; nach dem Zuſammenſchluß mit
der Falange, Leiter von Altkaſtilien. Der etwa
Dreißigjährige zog zu Beginn des Bürger
krieges voll Kampfentſchloſſenheit zur Gua
darramgfront, doch wurde er in Segovia von
Roten überfallen und erſchoſſen. Drei Monate
ſpäter hatte ſeine junge Witwe ſchon Kraft
genug, um jenes Hilfswerk zu beginnen. deſſen
Segen heute in ganz Spanien ſpürbar iſt.gen h ganz Sp lp x
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